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Querschnitt durch Politik und Wirtschaft , von Hans Schadewaldt 


Mit Friedloſigkeit, Mißtrauen und banger 
Sorge ſind wir in das vergangene Jahr ein⸗ 


gezogen: Enttäuſchung und Entſagung hat es 
Uns nicht erſpart! Und trotzdem ſtimmen am 
Jahresende weitblickende Männer aller Länder 


darin überein, daß das Jahr 1932 das Tief der 
Weltkriſe hinter ſich gelaſſen hat und heute ſich 
überall die Anſätze zu einer Neubelebung 
des Vertrauens zeigen, die uns bei jinn 
voller Pflege hoffentlich auch an die Löſung 
der entſcheidenden internationalen und in⸗ 
netſtaatlichen Streitfragen heranbringen 
werden. a 
Tie Voscausſetzung für die Ankurbelung der 
im Verſailler Syſtem erſtarrten Weltlage ge⸗ 
ſchaffen zu haben, gebührr dem Präſidenten 
Hoover, deſſen Moratorium Deutſchland die 
notwendige Atempauſe gegeben hat und deſſen 
Abrüſtungsdruck Frankreich in eine immer 
Iderrengere Stellung drängt. Amerikaniſcher 
Itzsative verdankt der Plan der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz ſeine Ent⸗ 
ſtehung, und unter amerikaniſchem Stern 
wird das Ergebnis der Abrüſtungs⸗ 
konſerenz ſtehen, die durch Deutſchlands 
entſchtedene Haltung zur Anerkennung 
der deutſchen Gleichberechti⸗ 
gung in der Wehrfrage jeitens der 
fünf maßgebenden Mächte genötigt worden iſt. 
Ohne die große Gläubigermacht Amerika 
wäre ſchwerlich die Kriegsgefahr in Europa 
gebannt worden; denn Englands Stellung iſt 
viel zu ſchwach, um heute europaführend ein⸗ 
geſetzt zu werden. Faſchismus und Bolſchewis⸗ 
mus, beides reale Mächte von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Kraft, ſind in ihrer Entwicklung 
ſtehengeblieben und von der Feuerprobe ihres 
Daſeinsrechtes noch verſchont worden: Weder 
in der Schulden⸗ noch in der Abrüſtungsfrage 
haben fie den deutſch⸗franzöſiſchen 
Gegenſatz richtunggebend beeinflußt, wie 
ſie denn auch den politiſch⸗wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſamtorganismus der abendländiſchen Staaten⸗ 
welt nicht aus den Angeln gehoben haben — 
trotz aller ſtaatsmonopoliſtiſch⸗bolſchewiſti⸗ 
ſchen und national-autarkiſchen Tendenzen 
ſcheinen ſich neue Lebensformen, Wirt⸗ 


ſchaftsordnungen und Mächtegruppierungen 
in der Sammlung und Verdichtung auf ſozial⸗ 
bürgerliche Ideen herauszubilden, die weder 
marxiſtiſches noch rein kapitaliſtiſches Ge⸗ 
präge 


(im Sinne des 


des Weltfriedens und des Minderheitenſchutzes; 


werbstätigen Arbeiterſchaft) Erwerbsloſen vor 
England mit 2,8 Mill. = 23 Prozent und 
US.⸗Amerika mit 11,5 Mill. an der Spitze 
der Weltarbeitsloſigkeit ſteht. 

Sehen wir ab von den Erſchütterungen, die 
unſer innerpolitiſches Leben durch fünf Wah⸗ 
len, den Zerfall der Harzburger Front und 
das peinliche Zwiſchenſpiel der Auseinander⸗ 
ſetzung Hindenburg — Hitler über ſich ergehen 
laſſen mußte; ſehen wir ab von dem völligen 
Verſagen des Völkerbundes in der Wahrung 


Das iſt das Kennzeichen der Ueberwin⸗ 
dung des Kriſentiefs, daß mit dem Papen⸗ 
Schleicherſchen Wirtſchaftsprogramm ein Um⸗ 
bruch eingeleitet und zum erſten Male wieder 


ſtellung iſt das Schleicherſche Ziel „Arbeit, 
Brot, Freiheit“ zu verwirklichen! 

ſehen wir ab von dem Trauerſpiel der Genfer 
Abrüſtungskonferenz und dem Verfall des 
Welthandels durch Hochſchutzzollpolitik und 
Währungskriſe — es bleibt für Deutſchland 
als großes Plus, daß Hindenburg an der 
Spitze des Reiches in unveränderter Friſche 
und Treue Ekkeharddienſte an Volk und Staat 
leiſtet, daß die Reichswehr von allen Zer⸗ 
ſetzungen unberührt eine ſcharfe Verteidi⸗ 
gungswaffe geblieben, die Reichsmark 
durch alle Stürme ſicher hindurchgeſteuert 
worden iſt und daß uns eine Perſönlichkeit 
von der Tatkraft Papens die Abſetzung von 
hypertrophiſcher Parteiherrſchaft ermöglicht 
und damit den Weg für die autoritäre 
Staatsführung freigemacht hat. Reich 
und Preußen find zwangsweiſe einander ge 
nähert worden, und wenn wir auch die 
dilatoriſche Stellung Schleichers zum Reichs⸗ 
reformwerk nicht billigen, jo ſehen wir 
doch in dem „neuen Kurs“ eine Abkehr von 
Methoden und Maßnahmen, mit denen Staat 
und Wirtſchaft zum Schaden des Volksganzen 
immer tiefer in die Kriſe hineinregiert worden 
ſind. Das merkwürdige Gemiſch von krank 
geſteuerter Privatwirtſchaft und überſpannter] Mittelpunkt des internationalen Intereſſes. 
Staatsbevormundung hatte jahrelang alle[ Wenn die Einſicht wächſt, daß die Ueber: 
Hoffnung auf Wiedergeſundung verſchüttet.]ſteigerung der Hochſchutzzollpolitik das 


Goering geht nicht zu Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


ſtehen. Aber jeder fühlt doch das neue Keimen, 


kommt. Wir glauben daran, daß 1933 


greifende Entlaſtung des 


innerdeutſchen Bereinigung auch 


ſichert wäre. 


rücken die Weltwirtſchaftskonferenz in den 


verhindert. Vizepräſident Rauch war durch ſeine 
Krankheit ſchon verhindert geweſen, ſich an der 
Vorſtellung des neuen Reichstagspräſidiums beim 
Reichspräſidenten zu beteiligen. Feſt ſteht bisher 
ſchwach vertreten fein. Es beſtätigt ſich, daß lediglich, daß der von den Sozialdemokraten ge⸗ 
Reichstagspräſident Goering von Berlin aba ſtellte. Reichstagspizepräſident Jöbe üh am 
weſend ist, und daß er bisher nicht zu erkennen] Funn ag um 11750 Uhr beim Reichspräſidenten 
gab, daß er zu dem Zwecke des Empfanges bei eiprinden IF). j 
Hindenburg in die Reichshauptſtadt zurückkehren 
wolle. Vizepräſident Eſſer hat gerade zun 
Jahreswechſel eine Genoſſenſchaftstagung im 
Rheinland zu betreuen, die ihn vermutlich eben⸗ 
falls von Berlin fernhalten wird. Der der Bayeri⸗ 
ſchen Volkspartei angehörende Vizepräſident 
Rauch it durch Erkrankung am Erſcheinen 


Berlin, 31. Dezember. Bei dem üblichen 
Neujahrsempfang des Reichstagspräſidiums durch 
den Reichspräſidenten von Hindenburg wird 
diesmal das Präſidium des Reichstages nur ſehr 


worden. j 


Vertrauen in die realen Möglichkeiten des 
deutſchen Wiederaufbaues aufgekeimt iſt — 
Vertrauen aber muß derſtändig geſtitzt 
und gefördert werden und verträgt keine wier⸗ 
ſchaftspolitiſchen Undurchſichtigkeiten: Nur mit 
einer klaren individualiſtiſchen Wirtſchaftsein⸗ 


Zu Schweres liegt hinter uns, um an der 
Jahreswende 1932/33 in hellen Optimismus 
zu verfallen: Niemand kann erwarten, daß 
aus der Verſchüttung der Nachkriegsjahre auf 
einmal Wohlſtand und volle Geſundheit er⸗ 


wie es in der langſamen Ankurbelung der ver⸗ 
ſchiedenſten Wirtſchaftszweige, in der hauſſie⸗ 
renden Börſenbewegung, der Kapitalrückkehr, 
der Stabilität des Außenhandels, dem Zu⸗ 
wachs der Spargelder, dem zielbewußten Zu⸗ 
griff in der Arbeitsbeſchaffung zum Ausdruck 


eine Beſſerung bringt, daß wir eine durch⸗ 
Arbeitsmarktes, 
einen neuen Wirtſchafts rhythmus 
verwirklicht ſehen werden und daß mit der 
der Rü⸗ 
ſtungsabbau, die Schuldenregelung, die Re⸗ 
viſion des Verſailler Vertrages ſich durchſetzen 
wird, ohne die eine neue Konjunktur nicht ge⸗ 


Die Welthandelsſchrumpfung 
und die Kriſe der Goldwährung 


Ed $ 
Die Abſicht, die Anſprache des Reihs- 
präſidenten von Hindenburg an das 5 
Diplomatiſche Korps beim Neufahrsempfang Zukunft nicht in Stücke ſchlagen laſſen wird! 
am 1. Januar auf die dentſchen Sender zu 
übertragen, iſt wieder fallen gelaſſen 


größte Hindernis bietet, um die Kredit- und 
Währungsfragen in Ordnung zu bringen 
und neue Weltmärkte zu erſchließen, ſo iſt 
zu hoffen, daß die Weltwirtſchaftskonferenz 
eine handelspolitiſche Annäherung der Vil 
ker bringt: Das Problem der Weltarbeits⸗ 
loſigkeit iſt ohne Wiederaufbau des inter⸗ 
natibnalen Güteraustauſches, allein unter 
planwirtſchaftlichen Geſichtspunkten von der 
Enge des Binnenmarktes aus, nicht zu 
löſen! So greifen deutſche und internatio⸗ ; 
nale Wirtſchaftsfragen ineinander, und dern 
deutſche Menſch, der für die Zukunft feines C 
Staates und ſeines Volkes denkt und ar⸗ 
beitet, darf dabei nie den Zuſammenhang 
mit den Kräften der Weltpolitik und Welt- 
wirtſchaft verlieren, wenn er ſie für die 
Auflockerung der Reichsſtellung aus den 
Feſſeln von Verſailles nutzbar machen will. 

Für 1933 gilt wie für 1932, daß die Re⸗ 
viſion des Verſailler Vertrages 
das A und O der deutſchen Politik iſt und 
daß wir Sicherheit und Reviſion 
brauchen; gilt weiter aber auch, daß der 
Wirtſchaft endlich Ruhe vor ſtaatlichen 
Eingriffen und pſeudopolitiſchen Expe⸗ 
rimenten gegeben werden muß, damit 
fie ſich aus dem Niederbruch erholen 
und mit dem klugen Mittel der Steuergut⸗ 
ſcheine aus dem Reparations⸗, Steuer⸗ und 
Wohlfahrtszwangsdaſein zu neuer Leiſtung 
für die deutſche Zukunft herausmauſern kann. 
Nur wenn die Wirtſchaft geſund iſt, kann die 
Kultur blühen: Das Volk der Dichter und 
Denker bedarf des materiell⸗techniſchen Unter⸗ 
baus, um ſeinen Weltruf als geiſtige Vormacht 
neu zu begründen. Deshalb Bewegungs⸗ 
freiheit für die Wirtſchaft: Der 
ſoziale Staat iſt nicht zu halten, wenn die 
Rentabilität der Wirtſchaft dauernd in Frage 
geſtellt wird. j 92 

Die ſtaatliche und politiſche Zukunft des 
deutſchen Volkes hängt von der Durchführung 
des großen Reformwerkes ab, das auf 
allen Gebieten der Verfaſſung und Verwal⸗ 
tung, der Finanz⸗, Wirtſchafts⸗ und Sozial⸗ 
politik erforderlich iſt. Verſagt der Reichstag 
ſeine Hilfe, ſo muß die parteiungebundene 
Staatsführung die Wege beſchreiten, die ſie un 
national⸗überparteilichen Verantwortungsbe⸗ 
wußtſein für Volk und Reich für richtig hält. 
Politiſch ſind wir gewiß noch längſt über alle 
Klippen nicht hinweg, aber wir vertrauen auf 
die geſunde Kraft des deutſchen Volkes, das 
ſich in Weltkrieg und Revolution gegen Tod 
und Teufel heldenhaft bewährt hat und ſeine 


In dieſem Sinne: 


Profit Houjagr! 


1 NE wenn obige Vorausſetzung 


Neujahrswünſche der Berufsſtände Ne Persona 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Dezember. Anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels ſtellt der Reichsverband der 
Deutſchen In duſtrie in einem Rund⸗ 
ſchreiben an feine Mitglieder feft, daß fid in 
Deutſchland nach wie vor ein bewunderungs⸗ 
würdiges Kapital an unternehmeri- 
ſcher Initiative, an geiſtigem und techni⸗ 
ſchem Rüſtzeug, an Opferbereitſchaft und an 
entſchiedenem Willen zum Einſatz der letzten 
Kräfte erhalten hat. Weiter wird in den Rund- 
ſchreiben u. a. geſagt: 

„So klar wir uns über die Schwere der Auf⸗ 
gaben ſind, die uns in der Zukunft noch bevor⸗ 
ſtehen, fo glauben wir doch, zu dem Urteil berech⸗ 
tigt zu fein, daß ſich das Geſamtbild der inner- 
wirtſchaftlichen und außerwirtſchaftlichen Lage 
Deutſchlands in der zweiten Hälfte des Jahres 
gebeſſert hat. 

Unſere Mitglieder kennen unſere Stellung⸗ 
nahme zu dem in Münſter verkündeten Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm. Wir haben Teile dieſes Wirt⸗ 
ſchaftsprogramms ſtark kritiſiert und bekämpfen 
müſſen, wir haben aber ſeine Grundlinien 
begrüßt. Wie fih die Maßnahmen dieſes Not- 
programms auf die Dauer auswirken mwer- 
den, läßt ſich noch nicht überſehen. Wohl aber 
kann jeitgeitellt werden, daß es nur dieſes einden⸗ 
tigen Bekenntniſſes der Reichsregierung zu den 
ſchöpferiſchen Kräften des privaten Unternehmer- 
tums bedurfte, um Empfindungen un 
Kräfte auszulöſen, die bis dahin durch 
ein falſches Syſtem wirtſchaftspolitiſcher Hand⸗ 
lungen und Unterlaſſungen erſtickt waren. 

Wir werden für die Rechte des Unterneh⸗ 
mers kämpfen, wie wir uns auch umgekehrt ſeiner 
ſittlichen und nationalen Pflichten vollkom⸗ 

men bewußt find. Wir erinnern in len Zus 

ſammenhang an die grundſätzlichen Ausführungen, 
die unſer Vorſitzender, Dr Krupp von Boh⸗ 
len und Halbach, auf der letzten Hauptaus⸗ 
ſchußſitzung gemacht hat. Das Wort „Schickſals⸗ 
verbundenheit“ der einzelnen Wirtſchaftszweige 
und Bevölkerungsgruppen hat nicht den Sinn, 
daß man von den anderen Opfer verlangt, ſon⸗ 
dern es umſchließt auch die Forderung, daß das 
Unternehmertum „freiwillig und jelbſwerſtäud⸗ 
lichen allen ſittlichen und nationalen Pflichten 
nachkommt.“ 

Für die 

Vereinigung der Deutſchen Arbeit- 

geberverbände 


verlangt das Geſchäftsfügrende Pröſidialmitglied, 
Regierungsprſident z. D. Brauweiler, in einer 
Neujabrserklärung . in der Staatsfüh⸗ 
rung, Geſetzgebung und Verwaltung, freie Ent⸗ 
faltung der Führerperſönlichkeit, Beruhigung 
des inneren Zwiſtes und Wiederherſtellung der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Vernunft auch 
in den internationalen ah Unter dieſer 
per, Aung kann wieder Vertrauen, 
995 itiative und Mut gu wirtſchaftlichem 
Wagen dem deutſchen Volk die Wege öffnen. 


— 


Jahr der Hoffnung 1933 fE 


Es geht aufwärts! / Eine 


Copyright by Nordische Gesellschaft, Lübeek. 


b | die 


Die chriſtlich⸗nationalen Angeſtellten · 
x verbände 


erwarten vom neuen Jahr die Wirkſamkeit 
der ſtaatserhaltenden Kräfte, die dem 
Staat nutzbar gemacht und in die Verfa [jun 
77 werden müſſen, ſodaß Reichspräſiden 
Reichstag und Ständehaus nebeneinander eine auf 
Autoriätt und Vertrauen geſtützte Führung ohne 
Abſolutismus, wirkungsvolle Beteiligung und 
Mitverantwortung ohne Parteiherrſchaft er- 
möglichen. 


Der Allgemeine Deutſche Gewerk; 
ſchaftsbund 


erhofft vor allem die Unterbringung der 
Arbeitsloſen und die Aufrechterhaltung des 
Staates und feiner ſozialpolitiſchen Einrich⸗ 
tungen unter Bereinigung der außenpolitiſchen 
Schwierigkeiten im Sinne der Verſtändigung und 
Zurückdämmung der Hochſchutzzollpolitik. 

Für das deutſche 


Handwerk 


wünſcht der Präſident der Handwerkskammer 
Berlin, f der Tp, den nötigen Lebensraum 
im Bereiche der Geſamtwirtſchaft und die Erneue- 
rung einer berufsſtändiſchen Wirtſchaftsordnung 
unter Vermeidung von Eingriffen ſtaatlicher 
Stellen in die Preisbildung und Beſeitigung der 
überflüſſigen öffentlichen Betriebe. Ebenſo follen 
leßten Reſte der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft beſeitigt, die ſozialen Laſten 
der Tragfähigkeit der Wirtſchaft angepaßt werden. 

Der Ueberzeugung, daß die deutſche Wirt- 
(Sit den ſchlimmſten Teil der Kriſe überwunden 
at, für den Winter einen Stillſtand, für das 
Frühjahr eine Beſſerung erhoffen darf, 
ſchließt ſich der Syndikus der 


Induſtrie⸗ und Handelskammer Berlin, 


Geheimrat Dr Demuth, an. Er warnt aber 
davor, das Ausmaß der Aufwärtsbewegung zu 
überſchätzen, da Stockungen und chläge 
unvermeidlich ſein werden. Jedenfalls muß die 
Beſſerung pfleglich und vorſichtig be 
handelt werden; tefte Währung und Vermeidung 
Birne Experimente ſind die unerläßlichen 
orausſetzungen. 


Preisrückgang 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. ber. Die vom Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamt für 28. mber 1932 be⸗ 
rechnete Meßziffer der Großhandelspreiſe iſt mit 
91.6 gegenüber der Vorwoche (92,4) um 0,9 Pro. 
ent geſunlen. Von den Hauptgruppen hat 
ch die Ziffer für Agrarſtoffe infolge zum 
1 aiſonbedingter Preisrückgänge für Schlacht ⸗ 
vieh, 

roent geſenkt. Die Ziffer für induſtrielle Roh. 
affe und H 4ibwar en ſtellte ſich auf 87.2 
1 Prozent) und die für induſtrielle 
ertigwaren auf 113,4 (minus 0,1 Prozent). 


zuversichtliche Neujahrsbotschajt 


— Nachdruck, auch auszugsweise, verboten, 


Wir haben den Mut gehabt, unter dem Stichwort »1933 — Es geht 
auf warts le deutsche Wirtschaftsführer über ihre Gedanken zum Jahres- 
wechsel zu befragen. Die Antworten haben unserem bescheidenen Opti- 


mismus reckt gegeben. 


Die überwiegende Zahl der Äußerungen ist 


zuversichtlich und hoffnungsvoll gehalten. Da auch berufene Vertreter 
der Politik und des Geisteslebens mit mehr oder weniger starken 
Vorbehalten die Zuversicht teilen, erscheint die erforderliche Grundlage 
gegeben, um mit Vertrauen an den noch so zahlreichen und schwie- 
rigen Aufgaben des neuen Wirtschaftsjahres 1933 mitzuwirken. 


Der Wirtschafts-Aufschwung | 
ist zu bemerken 


Es ijt kein Zweifel: Der Aufſchwung in unſe⸗ 
rer Wirtſchaft iſt zu bemerken! Daß er noch nicht 
ſtark ijt, ift auf Mangel an Vertrauen in die Bes 
ſtändigkeit zurückzuführen, Eine Verſtändigung 
mit Frankreich außenpolitiſch und eine Beſeiti⸗ 
gang der innenpolitiſchen Hemmungen würden 

under tun. 

; Sof en wir, daß die Regierungen dementſpre⸗ 
chend handeln. Der Wille ich nach allem pors 

Hoffentlich auch der Mut zur Durch⸗ 


Dr.Ing. Robert Bosch, Stuttgart 


handen. 
führung! 


Belebung und Besserung 


Ja, die Lage der Märkte und die Struktur 
des geſamten Wirtſchaftsorganismus ſcheint mir 
in der Tat ſo zu ſein, daß eine Belebung 
und Beſſerung einſetzen muß, wenn der 
Glaube an eine friedliche und perſöhnliche Poli» 
tit ſich feſtigt. Unter dieſer Vorausſetzung Des 
dürfte es m. E. gar keiner künſtlichen „Ankur⸗ 
belung“, die überdies ergebnislos ſein würde, 

ſehlen würde. 


Dr. Hugo Eckener 


Begründete Hoffnung 


Auch nach meiner Auffaſſung deuten alle Uns 

ichen darauf hin, daß der Tiefpunkt der 
Wr ch aftskriſe in Deutſchland und der 
Welt überwunden iſt und daß eine hof 


muß man ſich darüber klar ſein, daß erſt noch ſehr 
viel Schutt ausgeräumt werden muß, und da 
vor allen Dingen erneute Rückſchläge nur 
dann zu vermeiden ſind, wenn 

1, die Wirtſchaft auch von der Seite der 
Politik her, unter Ausſchaltung aller parteis 
wirklichen und machtpolitiſchen Hemmungen, eine 
wirkliche Chance erhält, 

2. Politik und Wirtſchaft endlich zu der Ein- 
ſicht zurückkehren, daß es für den Wiederaufſtieg 
kein ſtärkeres Hemmnis gibt als die über ⸗ 
ſteigerten chluß⸗ Tendenzen der 
einzelnen Länder und 

3. daß nur durch eiſerne Sparſam⸗ 
keit in der öffentlichen Hand aller Länder eine 
5 Grundlage für eine allgemeine Steigerung 

er wirkſchafiiſchen Leiſtungsfähigkeit geſchaffen 


werden kann. 
Abraham Frowein 


Günstigere Aussichten 


Zweifellos find die Ausſichten, unter denen ſich 
der Schritt dom Wirtihaftsiahr 1982 zum Wirte 
fan n 1988 vollzieht, nicht nur für das Ge» 

am t gefüge der Weltwirtſchaft, ſondern auch für 
die deutſche Wirtſchaft günſtiger als 
vor Jahresfriſt. Die ſachlichen Schwierigkeiten 
für eine endgültige Ueberwindung der Kriſe Tin 
zwar nach wie por ungeheuer groß, aber es ift 
in den letzten Monaten — wenn man ſo ſagen 


darf — eine Auflockerung des „depreſſiden 


Gemütszuſtandes“ N verzeichnen, die in ihrer 
Wirkung zwar nicht überſchätzt, aber auch nicht 
unterſchätzt werden darf. 

Es kommt m. E. jetzt entſcheidend darauf an, 


nungsvollere Prognoſe für das Fehr daß von der Politik her nicht neue Erſchüt⸗ 
1933 durchaus nicht unbegründet ift, Allerdingslterungen eintreten und daß vor allem folde 


tter und Eier von 84,5 auf 82,4 um 2,5 8 


d ale b 8 anerkennen müſſen. 
I 


(Zelearapbii 


Berlin, 31. Dezember, Der Amtliche Preußi⸗ 
ſche Preſſedienſt teilt mit: „ 

Nach der Verordnung zur Vereinfachung und 
Verbilligung der Verwaltung vom 3. September 
1932 gehen mit dem 1. April 1938 die Aufgaben 
der Provinzial⸗Schulkollegien auf die 
Oberprä! denten über. Durch dieſe Be⸗ 
hördenumbildung hören mit dem 31. März 1933 
die Aemter der Vizepräſidenten der Pro- 
vinzialſchulkollegien und der Direktoren bei 
den Provinzialſchulkollegien auf. Danach müſſen 
nach den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen 
ſämtliche Inhaber dieſer Stellen zum 1. April 
1983 in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
den. Die Leitung der künftig bei den Oberpräſi⸗ 
denten einzurichtenden Verwaltungen für das 
höhere Schulweſen werden vom 1. April 1933 ab 
Regierungsdirektoren übernehmen. 
Hierfür find zum Teil die zum 1. April 1933 in 
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzten Vizeprä⸗ 
ſidenten bei den Provinzialſchulkollegien in 
Ausſicht genommen. . 

Gleichfalls fallen mit Wirkung vom 1. April 
1933 bei den Provinzialſchulkollegien fünf D ber- 
ſchulratsſtellen fort, und zwar zwei in 
Berlin und je eine in Oppeln, Breslau 
und Magdeburg, ferner vier mit Oberſtudien⸗ 
räten beſetzte Hilfsarbeiterſtellen in 
Königsberg und Koblenz wwie zwei von 
Juſtitiaren und Verwaltungsräten in Berlin. 
Die unmittelbare Wiederverwendung 
im Staatsdienſt ift für den en Teil der in 
ihren jetzigen Stellen nicht mehr verwendbaren 
Beamten in Ausſicht genommen. Die durch dieſe 
Behördenumbildung erforderlichen Ernennun⸗ 
E werden erft dann vollzogen, wenn die in 

rage kommenden Beamten 19 zur Uebernahme 
der neuen Stellen bereiterklärt haben. Sie 
werden im Laufe des Januar exfolgen. Im ein⸗ 
zelnen ſind auf Grund dieſer Maßnahmen in den 
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt: 

Die Vizepräſidenten der Provinzialſchulkollegien: 
Dr. Hartke in Königsberg, Irmer in Breslau, Dr. 
Lamla in Magdeburg, Dr, Sondag in Kaſſel, Dr. 
Müller in Münſter, Dr. Göcking in Koblenz, deren 
Wiederverwendung als Regierungsdfrektoren bei den 
Oberpräſidien in Ausſicht genommen iſt, Rohrer in 
Schleswig und Geheimer Regierungsrat Rommel in 
Stettin, deren weitere Verwendung erwogen wird, 
Brodthage in Hannover, König in Berlin. 

Die Direktoren bei den Provinzialſchulkollegien: 
Dr. Ehrlicher in Koblenz, Dr. Kurfeß in Bres: 
lau und Kummerow in Berlin, deren Wiederver⸗ 
wendung in Ausſicht n ift, Geheimer Regie ⸗ 
rungsrat Dr. Sſrael in Berlin; Oberſchulrat Um b. 
fen in Berlin, deffen Wiederverwendung in Ausſicht ge- 
nommen ift, Geheimer Regierungsrat Dr. Jantzen in 

reslau, Dr. Sipperlin 4 in Magdeburg und Frau 
Dr. Wegſcheider in Berlin; die Sberſtudienräte Dr. 
Neumann in Königsberg, Soim mes in Berlin, 
Herfs in Koblenz, deren Wiederverwendung in Auss 
ſicht genommen ift, Knolle in Berlin; die Verwal⸗ 


Maßnahmen vermieden werden, durch die die 
Rechtsſicherheit, die Eigentums- 
i ee die Kreditſicherheit. und 
ie Währungsſicherheit erneut bedroht würden. 
bin feſt davon überzeugt, daß, wenn man in 
dieſer Beziehung international wie national vor⸗ 
ſichtig zu Werke geht, die Grundbedingun⸗ 
gen für die endgültige Beendigung 
der Kriſe durchaus gegeben find. Aller⸗ 
dings bedarf es auch endlich der Einſicht, daß 
übertriebene Abſchließungstendenzen die Geſun⸗ 
dung nur verzögern können und daß es höchſte 
Zeit ift, ſich wieder auf die bewährten Grund- 
ſätze eines möglichſt Bun internationalen 
Güterverkehrs, Kapitalverkehrs und Kreditver⸗ 
kehrs zu beſinnen. 

Geh. Regierungsrat Dr. h. c. Kastl 


Die Aufgaben 
des neuen Reichskanzlers 


Wenn es dem neuen Reichskanzler gelingt, im 
Innern die politiſchen Unruheſtifter nie- 
der zuhalten, die Zuſammenarbeit 
wiſchen Regierung und Parlament wiederherzu⸗ 
ſtellen, jede außenpolitiſche Iſolierung zu bér- 
meiden, durch all dies unſerer Wirtſchaft die 
Ruhe zur Arbeit zu ſchaffen — dann wird es 
1933 aufwärts gehen. 

General Groener 


Allmähliche Ankurbelung 
aller Kräfte... 


Das Rad der Zeit bleibt nicht ſtehen. Vor⸗ 
wärts werden wir getrieben, ob wir wollen 
oder nicht. Der grübelnde nordiſche Geiſt raſtet 
nicht. Unermüdlich wie die Ameiſe baut er wie, 
der auf. Und auch 10% vig man fein Wirten 
in der allmählichen Ankurbelung aller 
Kräfte, um uns wieder in lichtere Höhen hin⸗ 
aufzubringen. 

Gouverneur z. D. Schnee 


Glaube und Zuversicht 


Ja, es geht aufwärts! Wem über per- 
ſönliche Not und Schmach des deutſchen Alltags 
hinweg 1 G die große deutſche Zukunft Rihi- 
ſchnur des Denkens und Wünſchens iſt, wird die⸗ 
Zum erſten 

e hat 1932 eine deutſche Regierung den t 
gehabt, deutſches Uebel und Elend ander Wur⸗ 
zel anzupacken und die Beſeitigung 
des Verſailler Schanddiktats von den 
Feindſtaaten zu fordern Nicht mehr, wie in den 
letzten 14 Jahren, iſt die Furcht, den Feind zu 
reizen, Richtſchnur des deutſchen Handelns, ſon⸗ 
dern einzig das nationale Streben, unſer Vater 
land wieder frei, groß und weltengeltend 


lueränderungen m 
in der Gchulverw 


altung 


tungsräte und Juſtitiare: Oberregierungsrat Dr. Var⸗ 
rentrapp und Regierungsrat Dr. König in Berlin. 
(Die Perſonalveränderungen in der Schulverwaltung 
der Provinz Ober ſchleſſen f. im lokalen Teil.) 
k 


ch e Meldung) i ; 


Die Preußiſche Regierung Braun beabſich⸗ 
tigt, wie die Voſſiſche Zeitung berichtet, jetzt no 

einmal an den Staatsgexichtshof zu heben un 
zwar wegen der neuen Maßnahmen auf beam- 
tentehtli em Gebiet, die durch die Re⸗ 
form der e Schulverwaltung 
ohne vorherige Befragung der Regierung Braun 

durchgeführt worden ſeien Um durch gütliches 
Uebereinkommen vielleicht doch noch einen neuen 
Prozeß zu vermeiden, wird Miniſterpräſident 
Braun unmittelbar nach Neujahr noch eine Un- 
terredung mit dem Reichskanzler von Schlei⸗ 
cher haben. ; ; 


Neujahrserlaß Be 
an die Neihsmehr 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 31. Dezember. Anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels ift ein Erlaß an die Wehrmacht 
ergangen, der vom Reichspräſidenten und 
vom Reichswehrminiſter unterzeichnet iſt. Der 
Erlaß hat folgenden Wortlaut: ; j 

„Zum Neujahrstage ſpreche ich allen An⸗ 
gehörigen der Wehrmacht, Reichsheer und 
Reichsmarine meine herzlichſten Glück⸗ 
wünſche aus. Die alten Soldatentugenden 
Treue, Gehorſam und Pflicht⸗ 
erfüllung ſollen wie bisher die Richt⸗ 
ſchnur Eures Handelns bleiben.“ 


Kein polniſcher Proteſtſchritt 


wegen der Iſtmarkenkundgebung 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 3. Dezember. Wie wir erfahren, 
iſt von einem Proteſtſchritt der polniſchen Re⸗ 
gierung wegen der Kundgebung des Oſtmar⸗ 
ei. an zuſtändiger Stelle nichts 

annt. 


Dr. Etkener auf der Fahrt nach 
Niederländiſch⸗Ind ien 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 31. Dezember. An Bord des hollän⸗ 
diſchen Dampfers „Balderan“, der den Hafen 
von Marſeille mit Beſtimmung nach Nieder ⸗ 
ländiſch⸗Indien verlaſſen hat, befindet ſich 
Dr. Ecke ner, der ſich nach Java und Suma⸗ 
tra begibt, um die Möglichkeiten eines regelmäßi⸗ 
gen Luftſchiffsverkehrs zwiſchen Friedrichshafen 


und Niederländiſch⸗Indien zu prüfen. 


zu machen. Seitdem haben ſich im deutſchen Bolte 


Glaube und Zuverſicht an ſolche deutſche 
Zukunft wieder machtpoll gehoben. Und das wird 
uns vorwärts und aufwärts führen bis zum 
hohen Ziel, wenn auch Zwietracht und Parteis 
hader heute noch hindernd im Wege ſtehen. 
Generaloberst a. D. Heye 


Aufwärts, wenn 


Es wird 1933 aufwärts gehen, wenn die 
Staatsmänner aufhören werden, den Pris 
vatleuten die Meinung beizubringen, daß Spa⸗ 
ren ärmer und Borgen reicher macht; wenn die 
öffentliche Verwaltung aufhören wird, 
einen immer größeren Teil des Volkseinkommens 
und des Volksvermögens zu verbrauchen; und 
wenn Staatsmänner und Privatleute mehr Rück⸗ 
ſicht auf den Grundſatz nehmen werden, daß Ge 
jebe und Verträge dazu da find, um gehalten 
zu werden, — eher nicht! ; 

Reichsgerichtspräsident a. D. Dr. 


Aktivität! 


1. Als ich anno 1930 von der langen 9. Süd- 
afrikareiſe heimkehrte, wurde ich in allen Minis 
ſterien und ſonſtigen Volkseinrichtungen mit Ent⸗ 
ſetzen begrüßt: „Was? Jetzt kommen auch noch 
Sie, Sie mit Ihrer Aktwität! Mann! Mit 
Aktivität werden wir noch ſchneller in den 
Abgrund ſtürzen!“ } 

2. Als ich jetzt im Herbſt aus Libyen nach 
Deutſchland zurückkam, empfing mich el: 
„Herrlich! Prachwoll, daß Sie wieder da find! 
Hoch die Lebenskraft, hoch die Aktivität, 
die allein imſtande iſt, unſeren Karren aus dem 
Dreck zu ziehen!“ 


Simons 


Professor Dr. Leo Frobenius 


Die Woge steigt 


Jede Miſſetat läßt uns auf der Woge des 
Daſeins ſinken, aber jede Woge ſteigt immer 
wieder empor. Wir ſanken viel und würden tief 
geſenkt, aber ſchon ſteigt die Woge im Herzen — 
es geht wieder aufwärts! JS, 
Walter von Molo 


Wollen und Müssen 


Nach dem zu urteilen, was ich draußen ges 
ſehen habe, hat das „Aufwärts“ ſchon eingeſetzt 
und muß ſich naturgemäß im Jahre 1983 ſtär 
ker auswirken. Aus dem Willen — und ich 
möchte beinahe fagen. — aus dem „Muß“ aller 
Völker, Parteien und Klaſſen wird ſich die 
Grundlage dazu ergeben. Ich glaube, wir 
haben auch überall in der Welt eingeſehen, daß 
man nicht ohne einander exiſtieren kann. 

Elly Beinhorn 


7. p . . . ̃—ccr— —. — 
— — — — ——üͤ— nn i ſñĩx³ẽũꝰ«%eĩ kk ³52—0ſ —ͤ —- —ͤ — 6 


day 


Re 


Parteileitung und Sowjetregierung haben 
niemals ein Hehl daraus gemacht, daß ſie jede 
pazifiſtiſche Ideologie grundſätzlich ab- 
lehnen. Obgleich die geſamte auswärtige Po- 
litik der Sowjetregierung und auch die radikalen 

Abrüſtungsvorſchläge Litwinows in Gen 
= dienen ſollen, der Sowjetunion für ihre 
Wirtſchaftspläne den Frieden für möglichſt lange 
Ji.aahre hinaus zu ſichern, gehören Aufrüſtung und 
militäriſche Ertüchtigung des Volkes zu den⸗ 


Rahmen ihrer Fünfjahrespläne als die wich⸗ 
tigſten bezeichnet und deren große Bedeutung für 
die Zukunft des Landes den Sowjetbürgern täg⸗ 
lich in Wort und Schrift vorgeführt wird. Der 
Kriegskommiſſar der Sowjekunion, Woro⸗ 
ſchilo w, hat vor einigen Jahren das Wort von 
er „Militariſierung der Pſyche“ ge⸗ 


prägt, die für eine erfolgreiche Wehrhaft⸗ 
machung des „ſozialiſtiſchen Vaterlandes“ in 


le eines Krieges unerläßlich notwendig fei. 
ieſer pſychologiſche Prozeß hat in Rußland in 
letzter Zeit große Fortſchritte gemacht. 


Kriegsſpiele, Gasſchutzübungen und 
Luftabwehrmanöver für Kinder 


find unter tatkräftigſter Förderung von ſeiten 
aller Partei- und Regierungsorgane an der 
Tagesordnung, Schießübungen für Frauen — es 
gibt ſogar 8858 15 ataillon in der Roten Armee 
— militäriſche und kriegstechniſche Zirkel und 
Kurſe in nahezu allen höheren Schulen und Hoch⸗ 
ſchulen, Fabriken und Behörden, regelmäßige 

militäriſche Sonnabende“ der Betriebsbeleg⸗ 
ſchaften, Beſuche von Rotarmiſten in Fabriken 
und von Arbeitern in Armeelagern Er vieles 
andere gehören zu dem außerordentlich umfang- 
Anden rogramm der Sowjetregierung für die 
Militariſierung der Bevölkerung. Immer wieder 


a Sate" des Friedens und feine Verteidigung im 


r 


DR ii Fah man in den ruſſiſchen Städten in beſter ſol⸗ 


atiſcher Ordnung marſchierende 


Trupps von Arbeitern mit geſchul⸗ 
tertem Gewehr, die ihren Ruhetag 


Er 3 dazu benutzen müſſen, um eine mili- 


täriſche Uebung abzuhalten. 


Die fortſchreitende e nie der Pſyche“ 
macht ſich bereits ſeit langem ſogar auf allen den- 

jenigen Gebieten der irtſchaft und des 
öffentlichen Lebens, die außerhalb des Mili⸗ 
täriſchen liegen, ſchon in der Ausdrucksweiſe be⸗ 

merkbar. Ueberall ſpricht man von „Fronten“, 
von „Durchbrüchen“, von „Sturman⸗ 

a . von „eroberten ſtrategiſchen Poſi⸗ 
tionen“, von „Arbeiterbrigaden“ uſw. uſw. Mit- 
teilungen der Sowjetpreſſe über wirtſchaftliche 

Vorgänge und Entwicklungen leſen ſich daher zu⸗ 
meiſt wie Heeresberichte. 


1 Dieſe pſychologiſche Einſtellung entſpringt 
dem unabläſſig F ren Dogma der Parteis 
leitung und der Sowjetregierung von der ſchließ⸗ 
lichen Unabwendbarkeit 
ſchen Auseinanderſetzung zwiſchen dem „Staat 
er Arbeiter und Bauern“ und der „kapita⸗ 
liſtiſchen Umwelt“. Es mag in dieſem Zuſammen⸗ 
br hang dahingeſtellt bleiben, inwieweit die leiten- 
den Kreiſe der herrſchenden Partei und der Re⸗ 
gierung ſich in jedem einzelnen Falle mit den nach 
außen hin immer außerordentlich ſcharf formu- 
lierten Kriegsbefürchtungen innerlich identi- 
fizieren; feft ſteht jedenfalls, daß die entſpre⸗ 
chende Propaganda den Krieg zum eiſernen Be⸗ 
fſtande jeder politiſchen Erwägung des Mannes 
5 ai der Straße in Rußland gemacht hat. Eine 
pPolitiſche Lehre, an der nicht gerüttelt werden 
kann, iſt für jeden ruſſiſchen Arbeiter, daß die 
Kapitaliſten und Imperialiſten“ vierundzwanzig 
= Stunden am Tage für den kommenden Krieg 
gegen die Sowjetunion rüſten, und daß daher die 
IE ane der nächſten Zeit einen Wettlauf 
zdzwiſchen der militäriſchen und wirtſchaftlichen 
ns Aufrüſtung Rußlands, d. h. der Durchführung 
7 1 Fünfjahresplanes, und den popiet 
fein 


einer kriegeri⸗ 


ichen Kriegsvorbereitungen der kapitaliſti⸗ 

ſchen Mächte darſtellen werde. Es gelte infolge- 

deſſen für die Sowjetunion alle phyſiſchen und 

a pidii en Kräfte anzuftrengen, um im Augen⸗ 

lick des Kriegsausbruchs in jeder Beziehung 
voll gerüſtet dazuſtehen. 


Der ausländiſche Beſucher iſt erklärlicher⸗ 
1 bei der Beurteilung der Roten Armee auf 
zufällige Beobachtungen und auf Schluß⸗ 
Folgerungen angewieſen, die er aus jeiner allge- 
meinen Kenntnis der Lage und der Zuſammen⸗ 
hänge, aus Geſprächen und Mitteilungen und 
ſchließlich aus Andeutungen der Sowjetpreſſe 
ziehen kann. Rein äußerlich fällt überall in Ruß⸗ 
land die ſtramme 11 der roten Soldaten 
und Offiziere auf, das zumeiſt ſehr gepflegte 


ANeußere dieſer Offiziere, die in den Gommer- 
monaten in ihren ſchmucken, weißen Kitteln wohl⸗ 


Fa jenigen Aufgaben, die die Sowjetregierung im 


tuend von der Kleidung der „Ziviliſten“ ab⸗ 
ſtechen, das gute Tuch der Uniformen, die wohl⸗ 
genährten Geſichter der Heeresangehörigen, 
unter denen man ſehr viele ſportlich durch⸗ 
trainierte Geſtalten ſieht. Ein in Rußland 


f lebender Ausländer, der beruflich ſtändig mit den 


verſchiedenſten Sowjetſtellen zu tun hat, ſagte 
mir, daß er ſich immer auf das ausgezeichnete 
und reichliche Eſſen freue, wenn er don roten 
Offizieren in ihr Kaſino eingeladen werde. Die 
Rote Armee wird auch tatſächlich, was mir übri⸗ 
gens auch wolgadeutſche Rotarmiſten beſtätigten, 
die an ſich keineswegs für alle Maßnahmen des 
Sowjetregimes begeiſtert waren, 


nicht nur im Vergleich zur übrigen 

Bevölkerung, ſondern auch nach weſt⸗ 

europäiſchem Maßſtab vortrefflich 
verpflegt und verſorgt. 


Bei Roſtow a. Don fuhr unſer Zug einmal an 
einem Lager der Roten Armee vorüber. End⸗ 
loje Reihen ſauberer Zelte, ſchöne Sportplätze, 
auf denen ſich die roten Soldaten in Turn⸗ 
kleidung herumtummelten, und ebenfalls endloſe 
Reihen von Geſchützen, Panzerwagen und Tanks. 
Durch eine Waldlichtung konnten wir auch zahl⸗ 
reiche Kriegsflugzeuge auf einem Lan⸗ 
dungsplatz ſehen. In den Städten ſieht man im⸗ 
mer wieder marſchierende Truppenabteilungen, 
die Soldaten ſingen mit der angeborenen Mu⸗ 
ſikalität dieſes Volkes alte Soldatenlieder, 
die „auf neu“ zurechtgemacht worden ſind, neben 
ihnen laufen und 8 nleten genau wie in jedem 
anderen Lande Kinder und Jugendliche, Männer 
und Frauen. Unter den Offizieren findet man 
ſehr viele charakteriſtiſche und kluge Arbeiter ⸗ 
köpfe. Erſt vor kurzem hat die ruſſiſche Heeres- 
leitung einen Befehl herausgegeben, der 


von den Offizieren ein ſchneidiges 
Auftreten und ein gepflegtes Außeres 
verlangte, damit dieſe den Mann⸗ 
ſchaften mit gutem Beiſpiel voran ⸗ 
gehen. 


Trotz aller materiellen und kultürellen Für⸗ 
ſorge — für die Mannſchaften der Roten Armee 
wird auch in kultureller Beziehung verhältnis⸗ 
mäßig viel geleiſtet — unterliegt die Rote 
Armee ſelbſtverſtändlich, genau wie alle anderen 
Bevölkerungsſchichten, den Einflüſſen der poli⸗ 
tiſchen Strömungen und Gegenſtrö⸗ 
mungen im Lande. Dies gilt vor allem für 
die Rückwirkungen der jeweiligen Bauern ⸗ 
politik der Parteileitung und der Regierung. 
Die Rote Armee iſt noch immer ein Bauernheer. 
Die Durchſetzung des Heeres mit rein prole⸗ 
tariſchen Elementen, d. h. mit Arbeitern und 
mit Söhnen von Arbeitern, wird ſehr eifrig be⸗ 
trieben, hat jedoch ihre natürliche Grenze in 
der Zuſammenſetzung der Bevölkerung und in 
dem wachſenden Arbeitermangel auf allen 
Gebieten der Sowjetwirtſchaft. Den größten Er⸗ 
folg hat dieſe Proletariſierung der Armee þin- 
ſichtlich des Offizierskorßps zu verzeichnen, 
der Prozentſatz alter vorrevolutionärer Militärs 
iſt im Gegenſatz zu den erſten Jahren nach dem 
Umſturz verſchwindend gering. Die wichtigſten 
Kommandopoſten und Stellungen in der Heeres- 
leitung ſind mit früheren Arbeitern be⸗ 
ſetzt, die ſich im Bürgerkriege beſonders 
Ausgezeichnet haben. Der ſtellvertretende Kriegs⸗ 
kommiſſar, Tuchatſchewſki, war allerdings 
in der Zarenarmee Hauptmann, hat ſich je» 
doch ſofort no% der eriten Revolution und ſomit 
noch vor dem bolſchewiſtiſchen Umſturz der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei angeſchloſſen. Auch der frü⸗ 
here Leiter der Heeresverwaltung, Sergej Ka⸗ 
mene w, iſt ein alter Zarenoberſt; Kamenew 
hat ſich indeſſen bereits im Bürgerkriege auf 
Sowjetſeite ausgezeichnet. 


Die Rückwirkung der Bauernpolitik 

und der bäuerlichen Stimmungen auf 

das Heer iſt ſeit jeher das Sorgen⸗ 
kind der Sowjetregierung. 


Die ruſſiſche Militärpreſſe hat vielfach von „ge 
fährlichen Einflüſſen“ berichtet, die auf die Sol⸗ 


daten durch Briefe ihrer bäuerlichen Angehö⸗ 


rigen aus den Dörfern ausgeübt werden. „Der 
Bauer klopft an die Kaſernentoxe“, ſo charakteri⸗ 
fierte das Zentralblatt der Roten Armee, die 
„Krasnaja Swesda“, vor einiger Zeit die Lage. 
Dieſen Einflüffen ſucht der politiſche Auf- 
klärungsdienſt des Heeres dadurch zu be⸗ 
gegnen, daß die ſogenannten „Aufklärungsſtun⸗ 
den“ der Populgriſierung der Richtlinien der 
Sowjetpolitik auf dem flachen Lande unter den 
Soldaten gewidmet werden. Die Sowjetregierung 
hat ſelbſtverſtändlich auch andere Machtmittel zur 


—ſ ä. e —— ä— — — ä — H— —— . ͤů — ͤ 0h ä ä ũ—ä—nñ: m — 4 ͤ i!. 2 ————————————E— 
o 


Rakaa 


"4 Pfund. Pockung braun: 30 Plg: / grün: 40 Pig. / blau: 50 Pfg. 


Hand, um den politiſchen Meinungsaustauſ wi⸗ 
ſchen Heer und Dorf weitgehend zu N. en. 


Auch über gewiſſe Schwächen der 
Heeresdiſziplin weiß die ruſſiſche Mili- 
tärpreſſe zu klagen, ebenfalls über die 
vielfach ſchlechte Inſtandhaltung der 
Waffen, vor allem der ſchweren 
Kampfwerkzeuge. 


er 1. Januar 1933 


Sowietvuſſiſther Zuldervogen 
Ktezz und guet duch den Nateſtaat / Von Dr. Leo Gerschun 
Rote Armer 5 = 


die propagandiſtiſche Wirkung abzielen 
die Soldaten und Offiziere ſollen iben 2 no 
höherem Maße als bisher ſtrenge Difziplin 
wahren und ihre militäriſchen und kriegstech⸗ 
niſchen Kenntniſſe vervollkommnen, wobei in vie⸗ 
len Fällen ungünſtige Einzelerſcheinungen zu 
diefem Zweck verallgemeinert werden 
mögen. Immerhin läßt ſich aus vielen Andeu⸗ 
tungen der Preſſe der Eindruck gewinnen, daß 
man in Moskauer leitenden Kreiſen mit dem 
Stand der kriegstechniſchen Kenntniſſe im Heer 


Bei dieſen Klagen muß die Sowjetpreſſe oft auf nicht in vollem Umfange zufrieden ift. 


Wolgafahrst 


Die Leiden der 


Langſam legt der Wolgadampfer an. Ein 


lautes Krachen in den Balken der Zandungsitelle, 


einige unartikulierte Kommandorufe und in mwil- 
der Haſt ſtrömen die Paſſagiere des Zwiſchen⸗ 
decks ans Land, um ſich auf die Jagd nach 
Nahrungsmitteln zu begeben. Da der 
Dampfer 1 5 zwei bis drei, ſogar bis zu 
wölf Stunden Verſpätung hat, ſo wird die 
ahrplanmäßige Haltezeit, wenn keine Frachtgüter 
verladen werden, auf ein Mindeſtmaß abgekürzt. 
Ohne vorherige Ankündigung werden die Brücken 
eingezogen und das Schiff etzt ſich in Bewegung. 
Mit einem ungeheuren Aufwand an Stimm- 
mitteln und akrobatiſchen Kunſtſtücken ſpringen 
Männer und Frauen, Kinder und Krüppel, alt 
und jung, mit Melonen, Gurken, Fiſchen uſw. in 
der Hand, über die geſchloſſenen Schranken an 
Deck. Immer wieder bleibt jemand zurück. Er 
geſellt ſich dann der zahlloſen Menge derer zu, 
die an und um die Landungsſtelle lagern und 
ſtunden-, ja tagelang auf ihren Dampfer warten, 
wobei ſie ſogar dann, wenn ſie im Beſitz von 
Schiffskarten ſind, keine Sicherheit haben, mit 
dem entſprechenden Dampfer mitzukommen, da 
die Schiffe nahezu immer überfüllt ſind. 


Die Paſſagiere des Zwiſchendecks ſind Bauern. 
Unſagbar ſchmutzig, zerriſſen und zerlumpt lie⸗ 
fe auf dem nackten Boden aus Eiſen und 
Sali u nähren ſich außer von Brot haupt⸗ 
ächlich von Melonen und Gurken, trinken un⸗ 
vorſtellbare Mengen eines unvorſtellbar dünnen 
Tees und del zuweilen mit geduldigen und 
keineswegs feindſeligen Augen nach oben, wo in 
er exſten und zweiten Klaſſe, zu denen ihnen der 
Deu 1 5 verboten iſt, Sowiet⸗ 
eamte, Ingenieure und die wenigen 
Ausländer in Einzel- und Doppelkabinen ein — 
im Vergleich zum ee — durchaus „bür⸗ 
gerliches“ Leben führen. 2 


Dieje Bauern find auf der 


Wanderſchaft nach Brot, 


denn das Wolgagebiet, neben der Ukraine und 
dem Nordkaukaſus das wichtigſte Getreidegebiet 
des Sowjetſtaates, ift ein Notgebiet. Bereits am 
Eſſen auf dem Wolgadampfer merkt man, wie 
roß die Not ift. Dieſes Effen ift ausgeſprochen 
eg, zum Teil ſogar ungenießbar. An 
den Anlegeſtellen der Dampfer und auf den ſo⸗ 
genannten Kollektivbazaren, d. h. den bäuerlichen 
Märkten, in den Wolgaſtädten findet man ſo gut 
wie kein Fleiſch, mit Ausnahme von Gurken auch 
ein Gemüſe, wenig Obſt, das Brot iſt ſehr 
chlecht, die Preiſe viel höher als in Zentral⸗ 
rußland. 


Das Wolgagebiet hat in den fünfzehn Jahren 
Sowietherrſchaft mehrfach ſchwer gelitten, zuletzt 
noch unter der Mißernte des vorigen Jahres. 
Die letzten Wintermonate und das Frühjahr 
waren zum Teil geradezu Hunger monate. 
Die überſtürzte Kollektivierung mit 
ihren Folgen, die von den Bauern vorgenommene 
Maſſenabſchlachtung des Viehs, haben 


im Ernährungsſyſtem dieſes unge⸗ 
heuren Gebiets eine klaffende Lücke 


— 


geſchaffen, die, lieh ne nicht gelungen ift. 16 


Schon rein äußerlich mer 
in Niſhni⸗ Nowgorod, Kafan, Sa- 
mara, Saratow, Sysranj und den an= 
deren Wolgaſtädten an, daß die Zeit der ſchweren 
Entbehrungen auch jetzt noch andauert. Dieſe 
Städte, mit Ausnahme von Saratow mit ſeiner 
ehemals ſehr ſtarken wolgadeutſchen ine 
derheit, deren Einfluß auch heute noch in der 
relativen Sauberkeit der Stadt ſpürbar iſt, 
wirken, trotz der überall, wenn auch immer nur 
ruckweiſe betriebenen Bautätigkeit, deprimierend 
durch ihre halb verfallenen Häuſer, deren Fen⸗ 
ſterſcheiben vielfach durch Packpapier erſetzt wer⸗ 
den, durch ihre unvorſtellbar ſchlecht gepflaſterten 
und ſchmutzigen Straßen, die Berge von Schutt 
im Hafen uſw. In jeder dieſer Städte ragt in⸗ 
deſſen der repräſentative Neubau des Sowjet⸗ 
hauſes hervor, überall find Volksgärten 
angelegt bezw. erweitert worden, wo die Bevöl⸗ 


t man es den Leuten M 


Wolgadeutſchen 


kerung in den Abendſtunden zu den Klängen 
einer Rotarmiſtenkapelle promeniert, überall 
ſieht man Kinderkrippen, Ambulatorien und der⸗ 
leichen, deren Zuſtand allerdings zumeiſt ſehr 
ehr viel zu wünſchen übrig läßt. 


Am ſtärkſten hat im Wolgagebiet die 
deutſche Bevölkerung gelitten. 


Der Dampfer gleitet an ſchmucken, im Geb elan 
zu den ruſſiſchen nach einem einheitlichen Plan 
angelegten deutſchen Dörfern vorüber. Hinter 
Bieler Faſſade, die immer noch gegen die ruf- 
ſiſche Umgebung wohltuend abſticht, herrſcht aber 
die gleiche bittere Not. Oft trifft man in 


den Häfen der Wolgaſtädte alte und junge 
Bauern, die den deutſchen Reiſenden in ihrem 


eigenartigen, altertümlich ſchwäbiſchen Dia⸗ 
lekt anſprechen und davon erzählen, daß ſie aus 
der Verbannung, aus Sibirien kommen, wo ſie 
„wegen Getreide zwei bis drei Jahre geweſen 
ſind. „Wegen Getreide,“ heißt, daß bei der „Ent⸗ 
kulakiſierung, d. h. bei dem Kampf gegen 
die Großbauern, den deutſchen Höfen viel⸗ 
fach untragbare Ablieferpläne auferlegt 
wurden, bei deren Nichterfüllung die Verſchickung 
nach Sibirien wegen „wirtſchaftlicher Gegenrevo⸗ 
lution“ als Strafe verhängt wurde. Jetzt kehren 
viele dieſer „Kulaken“ heim, 


ihre Wirtſchaften ſind inzwiſchen kol⸗ 
lektiviert worden, ihre Familie in 
alle Winde verſtreut, 


ſie ſuchen ſich als Laſtträger in den Wolgahäfen 
Arbeit, um leben zu können. Ein alter, ſechzig⸗ 
jähriger wolgadeutſcher Bauer, abgexiſſen und 
ſchmutzig, ſagte mir in Saratow, er ſei auf fünf 
Jahre nach Sibirien verſchickt worden, nach zwei⸗ 
einhalb Jahren begnadigt, kehre er jetzt heim, 
ſeine Frau und ſeine Söhne und Töchter hätten 
den kollektivierten Hof verlaſſen und arbeiten im 
Donez⸗Kohlenbecken. Er, der alte Bauer, 
wolle in ſeiner früheren Heimat, bei alten Freun⸗ 
den „erſt einmal wieder Menſch werden“, dann 
gehe er auch in die Kohlenſchächte des Donez. Ein 


wolgadeutſcher Rotarmiſt erzählte in Stalingrad, 


er ſei an ſich für das Regime „eingeſtimmt“, doch 
zu eſſen gäbe es wenig, man fei in den deit 
iden Wolgadörfern und in den Koloniſtenſied⸗ 
lungen um Orenburg „knapp am Verhungern“. 
Aus allem, was man ſieht und aus allen Er⸗ 
zählungen formt ſich die traurige Gewißheit, daß 
die Agrarpolitik der Sowjetregierung den einſt⸗ 
mals blühenden deutſchen Siedlungen im Wolga⸗ 
gebiet einen vernichtenden Schlag verſetzt 
hat. Aber auch die Lage der ruſſiſchen Bauern 
iſt ſehr ernſt. 


Für die ſtädtiſche Bevölkerung, d. h. in 
erſter Linie die Arbeiter, 
bäuerlichen Markthandels, auch im Wolgagebiet, 
vorerſt keine nennenswerte Erleichterung ge- 
bracht. Dabei ſpielt die Frage der an ſich recht 
zweifelhaften Ueberſchüſſe an landwirtſchaftlichen 
Produkten bei den Bauern eine im Vergleich zu 
anderen Faktoren kleinere Rolle. Aehnlich wie 
in Moskau, Leningrad und in Zentralrußland 
ſtürzen ſich die ſtaatlichen und genoſſenſchaftlicher 
andelsorganiſationen auf die bäuerlichen 
ärkte, da die planmäßige Ablieferung immer 
geringer wird, und kaufen die von den Kollek⸗ 
tiven auf den Markt gebrachten Produkte auf, 
an fie dann an ihre Arbeiterkonſumenten abzu⸗ 
geben. 


Die Bezeichnung „Markt“, die für den Weſt⸗ 
europäer jtet3 mit Bergen von Lebensmitteln 
und Induſtriewaren verbunden iſt, paßt eigent⸗ 
lich wenig auf dieſe ruſſiſchen Märkte. Hier ſieht 
man zumeiſt nur Bauern und Bäuerinnen, die, 
in Staub und Straßenſchmutz auf der Erde 
hockend — die Zahl der in aller Eile zuſammen⸗ 
gezimmerten Verkaufsſtände reicht bei weitem 
nicht aus — einen Sack Mehl, ein halbes Dutzend 
Kartoffeln, einige Flaſchen Milch, fünf bis ſechs 
Scheiben Schwarzbrot, einige Fiſche, einen Topf 
Gurken, einige wenige Melonen uſw. verkaufen. 


[Fortſetzung folgt!. 


len 
Alle Tell -Kakao-Packungen enthalten wertvo 3 
Gutschein mit Serienbild „Deutsche Jugendherbergen 


hat die Freigabe des 
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Gerhard Elias und Frau 
Erna, geb. Singer 


empfehlen sich als Vermählte 

und danken gleichzeitig für die 

erwiesenen Aufmerksamkeiten. 
Beuthen OS., Dezember 1932 


Unsere geliebte teure Mutter, . 


Frau Bertha Nothmann, 


geb. Riesenfeld, 
ist nach kurzer, schwerer Krankheit in Breslau sanft 
entschlafen. 


Stettin, Beuthen OS., Chemnitz, den 31. Dezbr. 1982. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beisetz findet in Beuthen OS. Sonnt den 
1. Januar, ee Uhr, von der Halle des jtd. Friedhofs 
aus, statt, i 
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Der größte wiſſenſchaftliche Erfolg des ver⸗ 
gangenen Jahres war die 
Atomzertrümmerung 
Mitteln. Die Umwandlung, „Transmutation“ 
der Elemente, vor allem die Verwandlung von 
Queckſilber oder Blei in Gold — das war jahr⸗ 
hundertelang der Traum der Alchimiſten, deffen 
Erfüllung keinem von ihnen gelang. Aber die 
moderne Wiſſenſchaft hat ſich daran gemacht, die⸗ 
ſen Traum zu verwirklichen; der Satz von der 
„Unzerſtörbarkeit“ der Grundſtoffe gilt nicht 
mehr, und theoretiſch iſt die Herſtellung von 
Gold aus unedlen Metallen in den Bereich des 
Möglichen gerückt, wenn ſich das auch praktiſch 
kaum „rentieren“ dürfte. Bisher verwandte man 
die vom Radium und anderen ſog. radioaktiven 
Stoffen ausgehenden Strahlen zur Atomzertrüm⸗ 
merung; im vergangenen Jahre ift es aber ges 
lungen, Atome durch künſtlich im Laborato⸗ 
| rium, erzeugte Strahlen zu zertrümmern. Kurz 
hintereinander gelang den Engländern Cockroft 
und Walton ſowie den Deutſchen Lange und 
Braſch die Zertrümmerung verſchiedener Atom 
arten mit meßbarer Ausbeute. Die Engländer 
arbeiteten mit einigen hunderttauſend Volt 
Spannung und blieben mit ihrer Arbeit auf das 
rein Laboratoriummäßige beſchränkt; die Dents 
ſchen aber griffen das Problem auch techniſch 
aan und arbeiteten im Hochſpannungslaboratorium 
der AEG. mit 2,4 Millionen Volt Spannung! 
In nächſter Zeit ſoll dieſe Energie auf die phan⸗ 
taſtiſch hohe Ziffer von 10 Millionen Volt herauf. 
geſetzt werden — aber ſchon jetzt ift gelungen, die 


mit techniſchen 


ſogar Bleil) zu zertrümmern. 


Vorläufig iſt ein praktiſcher Erfolg bei 
dieſen Experimenten ſchon inſofern erzielt wor⸗ 
den, als dabei Strahlen auftraten, die einer 
Nadiummenge von 10 000 Kilogramm entſprechen 
— der Weltbeſitz an dieſer koſtbaren Sub⸗ 
ſtanz der Erde beträgt rund 500 Gramm) —, und 
man hofft, in naher Zukunft derartig künſtlich er⸗ 
zeugte Strahlen in den Dienſt der Heilkunde 
(Krebsbekämpfungl)] ſtellen zu können. Inwieweit 
es möglich ſein wird, auf dem Wege der Atomzer⸗ 


trümmerung die ungeheure Energie der 
Atome techniſch nutzbar zu machen, läßt ſich 


vorläufig nicht überſehen; wenn man aber bedenkt, 
daß mit der in einemeinzigen Gramm einer 
Subſtanz enthaltenen atomaren Energie ein gro- 
ßer Ozeandampfer über den Antlantik und zurück 
fahren könnte, dann wird die Bedeutung dieſer 
pPhyſikaliſchen Experimente erft in ihrer ganzen 
Größe klar. 
! Seit Jahren arbeiten die Meteorologen an 
dem Problem, die Grundlagen für eine ſichere 
Wettervorherſage auf längere Sicht, die 
ſogen. Langfriſt⸗Prognoſe, aufzubauen. Bis 1931 
efxiſtierte praktiſch überhaupt keine ſichere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Wettervorherſage für einen längeren 
Zeitraum. 1932 iſt nun erſtmalig der Verſuch 
gemacht worden, langfriſtige Wettervorherſagen 
öffentlich bekannt zu geben. Prof. E. Baur, der 
Leiter des Inſtituts für langfriſtige Wettervor⸗ 
herſage, hat insgeſamt vierzehn Wettervorherſagen 
für je 10 Tage veröffentlicht und damit ein recht 
gutes Ergebnis erzielt. Von den vierzehn Vor⸗ 
herſagen waren neun vollſtändig oder bis auf ge⸗ 
ringfügige Abweichungen richtig, drei weitere 
trafen in den wichtigſten Punkten zu, und nur 
zwei find als falſch zu bezeichnen. 1933 follen 
dieſe Vorherſagen weiter ausgebaut werden; vor 
allem hat die Landwirtſchaft größtes Jn- 
tereſſe daran, daß die zehntägige Prognoſe auf die 
gene Entwicklungszeit der Feldfrüchte ausgedehnt 
wird. ; 


Sonntag 


15½,, Uhr 
Wenn die kleinen 
Veilchen blühen 
20 Uhr 
Die 3 Musketiere 
151/2 Ubr 
Morgen geht's 
uns gut 


20 Uhr 
Die Auslandreiſe 


Hindenburg 


des Jahres 1932 


Atome einer großen Zahl von Stoffen (darunter f 


„Stratoſphäre“ und kosmiſche Höhen⸗ 


Verwirklichung derſſtrahlung, die aus unbekannten Weltraums⸗ 


tiefen zu uns dringt, wurden durch Profeſſor 
Piccards Ballonaufſtieg erfolgreich erforſcht. 
Der deutſche Forſcher Prof. Regener (Stutt⸗ 
gart) hat mit Regiſtrierballons die kosmiſche 
Strahlung bis zu einer Höhe von 28 000 Meter 
verfolgen können, wobei ſich zeigte, daß von zwölf 
Kilometer Höhe ab die Zunahme der Strahlung 
nicht unerheblich niedrigere Werte zeigt, als bis- 
her angenommen wurde. Das Jahr 1932 hat uns 
zwar immer noch keine endgültige Klarkeit über 
die „Höhenſtrahlung“ verſchafft, aber es brachte 
ſo wichtige Fortſchritte auf dieſem Gebiet, daß eine 
Löſung des heiß umkämpften Problems wenigſtens 
in die Nähe gerückt zu ſein ſcheint. 

Eine der wichtigſten Aufgaben, die der moder- 
nen Heilkunde geſtellt find, beſteht in der Bekämp ⸗ 
fung unſerer furchtbarſten Volkskrankheit, des 
Krebſes. Auf dieſem Gebiet wurde erfreu⸗ 
licherweiſe 1932 eine Reihe ſehr bemerkenswerter 


Fortſchritte erzielt. Neben wichtigen Erkenntniſ⸗ 
fen, die mehr auf theoretiſchem Gebiet liegen, 
wurden gegen Ende des Jahres zwei Entdeckun⸗ 
gen veröffentlicht, denen auch eine große prak⸗ 
tiſche Bedeutung in der Bekämpfung der Krebs⸗ 
krankheit zukommt. Der Berliner Hormonfor⸗ 
ſcher Prof. Zondek ſtellte feſt, daß das Hormon 
Prolan dem Körper gewiſſe Abwehrkräfte 
gegen die krankhaft wachſenden Geſchwülſte ver⸗ 
leiht; er hat in ſeinen Verſuchen mit Einſpritzun⸗ 
gen von Prolan eine Hemm ung des Geſchwulſt⸗ 
wachstums erreichen können. Schließlich gelang 
es einigen deutſchen Krebsforſchern, beſonders Dr. 
H. J. Fuchs, Berlin, ein neues Verfahren zur 
frühzeitigen Erkennung des Kreb⸗ 
ſes zu finden. Es handelt ſich dabei um neu 
entdeckte ſpezifiſche Eigenſchaften des menſchlichen 
Blutſerums, die ſich bei Krebskranken in 
charakteriſtiſcher Weiſe verändern. Man konnte 
dieſe krankhaften Veränderungen des Blutes ſchon 
in den Anfangsſtadien der Erkrankung ſicher 
nachweiſen; da gerade beim Krebs von einer 
frühzeitigen Erkennung des Leidens für 
eine wirkſame Bekämpfung ſehr viel abhängt, be⸗ 
deutet die Entdeckung der „ſerologiſchen Krebs 
reaktion“ einen ſehr erheblichen Fortſchritt im 
Kampfe gegen dieſes in feinen letzten Urſachen Iet- 
der noch immer ungeklärten Leidens. 


Dr. Heinz Woltereck. 


Die Staatliche Hütte in Gleiwitz 
zeigt Kunſtgüſſe aus Cifen 


Weit von Oberſchleſien, in Bremen, wurde 
im letzten Sommer vom Deutſchen Werkbund 
eine viel bachtete Ausſtellung gezeigt: Bern- 
tein, Eiſenguß und E J Die 
drei preußiſchen Manufakturen präſentierten in 


der berühmten Böttcherſtraße ihre ſchönſten kunſt⸗ 


gewerblichen Erzeugniffe, Für die Norddeutſchen 
wurde es zu einem der tiefſten Eindrücke, daß mit 
der großen Porzellanmanufaktur in Berlin und 
mit der Bernſteinmanufaktur in Königsberg die 
dritte Schweſter im ſtaatlichen Bunde, die Glei⸗ 
witzer Kunſtgießerei der Preußiſchen 
Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktiengeſell⸗ 
Bert (Preußag) in den künſtleriſchen Zielen 
urchaus gleichen Schritt hält! ' 

Gußeiſen, meint man vielleicht, iſt ein ſprö⸗ 
des und ale Materia wie foll man daraus 
kunſtpolle Dinge geſtalten? Doch — aus Gip- 
eiſen laſſen fih. ebenſo wirkungsvolle, fein ge⸗ 
formte und fogar zerbrechlich zierliche Gegenſtände 
herſtellen wie aus anderen Sotffen. Die Technik 
der Giſenguß⸗ Formung iſt ſogar der des 
Porzellanverfahrens eng verwandt! Deshalb 
konnten auch nach der Gründung der König 
lichen Eiſenhütte in Gleiwitz (1798) 
für die künſtleriſche Arbeit Kräfte herangezogen 
werden, die bereits in der von Friedrich dem 
Großen gegründeten Porzellanmanufak⸗ 
tur (1763) tätig geweſen waren. Es mag na 
gen darauf hinzuweiſen, daß für beide Werkitoffe 
nach einem plaſtiſchen Modell eine Negatipform 
rng en werden muß, die für den Eiſenguß aus 
Sand, für die Porzellanmaſſe aus Gips ange 
fertigt wird. In dieſe Form wird das flüſſige 
Eiſen eingegoſſen, die knetbare Porzellanmaſſe 
eingedrückt. Der Eiſenhütte in Gleiwitz wurde 
tein geringerer Auftrag zugewieſen, als daß fie 
den Eiſenguß auf die vollendetſte künſtleriſche 
Stufe heben ſollte! 

Dieſes hohe Ziel hat die Kunſtguß⸗Abtei⸗ 
lung der Eiſenhütte auch während der ganzen 
Zeit ihrer Entwicklung verfolgt, beſonders die 
eriten drei Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts ſahen 
die Kunſtgießerei in ſtolzer Blüte. Zum Eiſenguß 
geſellte fih 1829 der Bronze- und einige Jahre 
ſpäter auch der Zinkguß. Nach längerer € 
legung (1872 bis 1888) wurden mit der Wieder⸗ 
aufnahme des Kunſtguſſes auch die alten we 
leriſchen Traditionen fortgeſetzt und neubelebt. 
Erſt der Weltkrieg führte zu einer abermaligen 
Unterbrechung der Erzeugung — ſeit 1920 aber 
dient die Gleiwitzer Kunſtgießerei wieder mit 
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für die Zeit vom 1. bis 8. Januar 1933 
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20½ Uhr 
14. Abonnamentsvorstellung 


20½¼ Uhr 
Die 8 Musketiere 
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verkanfte Braut 


20 ½ Uhr 
14, Abonnementsvorstellung 
Die Auslandreiſe 
20 Uhr hid 
Die 3 Musletiere 


Kattowitz: Montag, 2. Januar, 20 Uhr: Die Auslandreiſe. 
5 Königshütte: Dienstag, 3. Januar, 20 Uhr: Morgen geht's uns gut. 
165 Tarnowitz: Donnerstag, 5. Januar, 20 Uhr: Morgen geht's uns gut. 
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20%, Uhr Wenn bie Heinen 
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Tortie Morgen geht's uns gut 
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Die verkaufte Braul 
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Die Auslandreiſe verkaufte Braut 


fertig anfteigenden Erfolge den ihr vorgezeichneten 
kulturellen Aufgaben. 

Stolze Vergangenheit und kämpfende Gegen⸗ 
wart, künſtleriſche Ueberlieferung und neuer Ge- 
ſtaltungswille geben fih in dem Ausſtel⸗ 
ungsraum der Gleiwitzer Kunſtgießerei ein 
Stelldichein. Man kann ſich nicht ſatt genug 7 5 
an den Abgüſſen der klaſſiſchen und klaſſiziſtiſchen 
Modelle, deren Anblick in dem Beſchauer die Cr- 
innerung an Preußens Glanzzeit, an Niedergang 
und neuen Aufſtieg weckt. Von einem der herpor⸗ 
ragendſten damaligen Modelleure, Leonhard 
Poſch, ſtammt eine ganze Reihe entzückender 
und künſtleriſch hochwertiger Medaillons, 
deren eines uns auch den Gründer der Kal. Hütte. 
den Berghauptmann Grafen v. Reden, zeigt. 
Neben den vielen Porträtplaketten der Mitglieder 
des Preußiſchen Königshauſes, der Kaiſer, Fürſten 
und berühmten Männer jener Zeit fehlt auch 
Poſch!“ Selbſtbildnis nicht, deſſen vor⸗ 
nehmes Biedermeier-Antli man mit Ehrfurcht 
Wundervoll iſt es, wie in dieſen Me⸗ 
daillons und Plaketten, dieſer Bildniskunſt einer 
Zeit, die noch nicht die unbarmherzige photogra⸗ 
phiſche Linſe kannte, das Material durch die 
feine, ſorgſame Modellierung Licht und 
Schatten fängt und wieder zurückſtrahlt. Oft wird 
eine geradezu maleriſche Wirkung, ſo auch bei den 
Kleinkunſtwerken des ſchwerblütigeren Bildhauers 
Theodor Kalide oder des temperamentpolleren, 
liebenswürdigen Qik, durch diefe erxſtaunlich 
ausdrucksvolle Materialformung erreicht. Man 
vergleiche nur einmal, wie der feſten und ruhigen 
Gläubigkeit der Petrusplakette die zergrübelte 
Problematik der Paulus⸗Plakette mit dem faſt 
Grünewaldſchen Expreſſionismus der nach Wahr⸗ 
heit taſtenden Finger gegenüber ſteht 

Aber nicht nur dieſe klaſſiziſtiſchen. Relief⸗ 
plaſtiken bezaubern den Beſucher, den Oberſekre⸗ 
tär Volkmer und Bildhauer Peter Lipp 
gern auf beſondere Koſtbarkeiten dieſes ſtilvoll 
eingerichteten Kabinetts aufmerkſam machen, au 
die Reiterſtandbilder und Statuen, vom winzig⸗ 
ſten Napoleon oder Schiller und Goethe 
in Fingerhutgröße an bis zum ſiegreich reitenden 
Fridericus Rex. find von prächtiger plaſti⸗ 
ſcher Wirkung und überzeugender Kompoſition. 
Die berühmten Standbilder von Chriſtian Rauch 
und Büſten von Johann Gottfried Scha do w 


und Schlüter find hier verkleinert nachmodel⸗ 


liert und naöınegolfen, worden, ſo auch Schadows 
Goethe⸗Büſte. Der Napoleonkult ift: auch an der 
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1. Januar 1933 


Kunſtgießerei ſeinerzeit nicht ſpurlos vorüberge⸗ 


gangen — ein Tintenfaß bildet z. B. den Sarkin- 
Dag. im Pantheon nach und zeigt, wenn man den 
Deckel abheht, die liegende Figur des toten Korſen. 
Leonhard Poſch modelliert dagegen auf einer 
Medaille das Wiederaufblühen des Handels und 
Bergbaues nach den preußiſchen Niederlagen 
1808). Dieſem Meiitermodelleur gelingen ei 
fo vorzügliche Eiſenguß⸗Modelle wie die Wieder- 
gabe des Abendmahls von Leonardo da 
Vinci mit plaſtiſch ata Formung der 
Jüngergruppen und klarer Raum⸗ und Tiefen⸗ 


wirkung, i 

x e alle künſtleriſchen Entdeckungen 
hier aufzuführen, die man bei einem Gang durch 
den Ausſtellungsraum der Kunſtgießerei machen 
kann! Da iſt, in einem Glaskäſtchen für ſich, der 
eiſerne Schmuck aus der Zeit der Be⸗ 
freiungskriege „Gold gab ich für Eiſen!“ Ergrif⸗ 
jen ſteht man vor dem höchſten Ehrenzeichen 
reußens, dem ſchlichten Eiſernen Kreuz, 
das nach dem Entwurf Schinkels gegoſſen 
wurde. Mit andächtigen Blicken vertieft man ſich 
auch in die Goethe⸗Plakette, zu der Goethe dem 
Leonhard Poſch in Weimar geſeſſen hat. Man 
verweilt auch bei einer Tabaksdoſe, an der ſich 
die Emaillierkunſt zum erſten Male ver- 
ſucht hat. Intereſſant find die Erzeugniſſe, bei 
denen ſich die in den Formen weichere, maleriſche 
Bronze mit dem härteren gleichſam willensſtärke⸗ 
ren Eiſen zu einem Geſamtwerk vereint. ie 
verſchieden die Wirkungen beider Materiale ſind, 
erlebt man bei einem Vergleich eines gotiſchen 
Leuchters aus Bronze mit demſelben Leuchter aus 
lan: Das Eiſen bringt die aufitrebende 
Feſtigkeit 1 gr Geltung. Genug, 5 
über die künſtleriſche Tradition der Staatlichen 
Sa genau unterrichten will, mag in dem 
Standardwerke über den „Gleiwiger Kunſt. 
oug” von Prof. Erwin Hintze (Breslau 1923) 
nachhlättern. 5 i 2 
Wir ſelbſt laffen uns, nach einem Blick auf 
eine hübſche Weinblatt⸗Schale oder auf eine 
eigenartige chineſiſche Räucherſchale, auf eine rui- 
ſiſche Troica oder eine 1 aus dem 
Ural, noch raſch zu den neueren Werken führen, 
zu denen auch, feit 1925 wieder, die Neujahrs⸗ 
plaketten gehören, die die Reihe der alten 
Glückwunſchplaketten aus königlicher Zeit fort⸗ 
ſetzen und pon vielen oberſchleſiſchen Firmen gern 
als Gruß zum Jahreswechſel und gi- 
gleich als künſtleriſches vornehmes Werbemit- 
tel beſtellt und verwendet werden. Jedenfalls 
kann auch die Gegenwart mit bedeutenden und 
wertvollen Eiſengüſſen aufwarten: Wir erwäh⸗ 
nen nur die modernen Plaketten Prof. dell' 
Antonios (Hoefer⸗Plakette z. B.] und ſeine 


rhythmiſch bewegten religiöſen Bilder, die Plaſti⸗ 


en Prof. Reuſch' (Bergmann und dler in 
Bronze), die größeren Porträts Beethopens und 
Schuberts von Prof. Anton Grat h, Wien, die 
Plaketten Dr Bimlers, Breslau, Prof. Georg 
Kolbes Ebert⸗Plakette, die Hindenburg⸗Pla⸗ 
kette vom Bildbauer Fiche von dem auch die 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Plakette ſtammt, das Kamin⸗ 
platten⸗Tryptichon von Prof. Raemiſch, Berlin, 
mit den freiſchwebenden Doſtojewſki-Geſtalten, 
den Stahlhelmkopf des . Hans Brei- 
tenbach und Erich Gottſchlichs (ebenfalls 
aus Gleiwitz, Porträtplakette des Juſtizrates 
Schiller, des Gründers des Gleiwitzer Muſeums. 
Nicht zuletzt ſei auf die ausgezeichneten Arbeiten 
des jetzigen Leiters der Modellierwerkſtatt. Peter 
Lipp, hingewieſen, auf ſeine Plaketten mit 
oberſchleſiſchen Schrotholzkirchen, bei denen er 
immer wieder, zuſammen mit der durchdachten 
Kompoſition, die bejte Materialwirkung heraus⸗ 
eunen verſucht und verſteht. Anziehende Sil- 
pouetten nach Märchen- und Sagenmoti⸗ 
ven hat er gleichfalls geſchaffen. ebenſo konnte 
er eine große Anzahl neuer Plaketten für beſon⸗ 
dere Anläſſe mit feinem plaſtiſchen Gefühl model- 
lieren. Dieſen ausgeſprochen künſtleriſchen Erzeug- 
niſſen ſchließen ſich die kunſtgewerblichen Zier⸗ 
und Gebrauchsgegenſtände an, die in reicher Aus⸗ 


ch] wahl hergeſtellt werden. 


„Zum Glück werden von der Staatlichen Hütte 
nicht nur Kunſtgüſſe produziert, ſondern auch ſehr 
ut abgeſetzt, bis in das Ausland hinein. Zur 
Zeit it natürlich die Nachfrage nach der von uns 
bereits gewürdigten neuen Neujahrspla⸗ 
kette (die in der letzten „Illustrierten Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt abgebildet war), ſehr groß. Be⸗ 
örden, Verwaltungen, Vereine, Firmen und In⸗ 
uſtriewerke laſſen es auch jonit nicht an Auf- 
trägen fehlen. Selbſtverſtändlich unterſtützt auch 
die Regierung in Oppeln die Gleiwitzer 
Kunſtgießerei in dieſer Beziehung. Und nicht au- 
letzt melden ſich allerlei Beet: und Sammler 
als Abnehmer für die künſtleriſchen Erzeugniſſe 
an! Oberbergrat Weber. der kunſtſinnige und 
ſachperſtändige Leiter der Kunſtguß⸗Abteilung, 
darf mit freudiger Genugtuung feſtſtellen daß das 
Werk (1933) bereits für mehrere Monate 
mit Aufträgen verſehen iſt. Und das 
hört man gern in dieſer arbeitsloſen Zeit! 
Günſtig ausgewirkt haben ſich dabei auch die 
perſchiedenen Ausſtellungen, an denen fid) 
die Staatliche Hütte beteiligt hat, ſo in Bremen, 
in Ratibor auf der Schleſiſchen Kulturwoche, 
in Breslau bei der Ausſtellung Volkskunſt, 
in Neiße beim Jubiläum des Schleſiſchen Sude- 
tenvereins. a wird eine Ausſtellung 
in Gladbeck für die Vereinigten Ortsgruppen 
der Heimattreuen Oberſchleſier Dor- 
bereitet. Die größte Sammlung von Eiſengüßen, 
meistens Gleiwitzer Herkunft, befindet ſich im 
Schleſiſchen Muſeum zu Breslau; 
das Muſeum für Leibesübungen in Yer” 
lin zeigt die in Gleiwitz geſchaffenen che 
plaketten. Sehr fördernd für die künſtleriſche SE 
ſtaltung iſt die enge Zuſammenarbeit, 1 
Vereinigten Staatsſchulen, albteſli e 
Kunſt und Kirche, in Berlin- Charlottenburg. N 
feit kurzem von Prof. Poelzig geleitet werden. 
} Dr. H. Bröker. 


[Weitere Kunſtnachrichten ſ. S. 9) 
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Wir sind ab 1. Januar 1933 zur 


Krankenkassen-Praxis 


Unserer sehr geschätzten Kundschaft und dem verehrten Publikum bei allen Krankenkassen zugelassen. 


von Beuthen OS. und Umgegend bringen wir hiermit ergebenst zur Kenntnis, 
daß die seit vielen Jahren bestehende, bestens bekannte 


Fleischerei und Wurstwarenfabrik 


Gebr. Paikert, serenos 


Dr. Ruth Herzog, Frauenärztin 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 55 Kii 

Dr. Hedwig Zweig, Kinderärztin | schaft 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 14 

Dr. Lucian Nawrocki, Knappschaftsarzt 
Gleiwitz-Richtersdorf 

Dr. Otto Muscholl, Knappschaftsarzt 
Gleiwitz-Sosnitza 


von uns erworben worden ist. 


Die Wiedereröffnung dieses Geschäfts durch uns in 
vollem Umfange erfolgt nach vorgenommener Renovation der Lokalitäten 


A 1933 o 2 
w da bokse Ene Gleiwitzer Str. 5. 


priv. höhere Lehr- und 

D F. G a d S n atz Vorbereitungsanstalt 
Breslau 2, Neue Taschenstraßge 29 „ Fernruf 58038 
— jeder Schulart, auch für Schülerinnen 
S exta „A b itu r seit über 50 Jahren erfolgreich bewährt, 


Prospekt. Schülerheim. Sprechzeit 12—13 od. nach Verabredung. 


Wir geben noch bekannt, daß unsere jetzige Blei und Wurst 
warenfabrik auf der Tarnowitzer Straße 14 von uns in unveränderter 
Weise weitergeführt wird. 
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leiht auf Autos aller Padagogium Dr. Funke 
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u Motorräder Schularten Katscher 4 O.-S. 


Pfandleih - Institut 
für Kraftfahrzeuge 7 
staatl. konz. u 
Silesiawerke R. Fliegner’s 8 


— ̃ — ——— . . bBeutnen, Bergstr. 40 E pa 
1 Höhere Lehranstalt 


Zurückgekehrt! [Oberschlesisches 
Landestheater Beuthen OS., Gerichtsstraße 5 - Fernruf 3921 

Di. Imbach Neujahrsprogramm on: „ 
Facharzt für Chirurgie, | Sonntag, 1. Januar 


Blasen= und Nierenleiden 150 (80 Uhr 


Beuthen, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 11 


ein gesundes und frohes neues Jahr! Zeitsparende Vorbereitung für sämtl. Prüfungen 


Modernes, neuerbautes Internat mit Ar- 


beits-Aufsicht in gesundester Landlage 
140 Seit-90 Jahren. erste Erfolge, Druckschriften. frei 


Stärkst ermäßigte Preise, 


A ° S oko lowski, Fleischermeister 


Gleichzeitig wünschen wir unseren werten Kunden, Bekannten und Freunden 
Telephon 4202 und Frau. | 


Arbeitsgemeinschaft für 
Werbung und Verkaufskunde. 


werden. täglich in die Vorschule aufgenommen. 
Vorbereitungsklassen: Sexta bis Oberprima 


Vorbereitung zum Abitur (auch für Schülerinnen) 
Auskunft und Aufnahme täglich! Prospekt frei! 


— ?⅛¼ q ! — — 
N EUE TANZKU RSE eröffnen wir ins 
Gleiwitz, Loge, Montag, den 2. Januar, 

Beuthen OS., Kaiserhof, Dienstag, den 3. Januar, 

Hindenburg OS., Donnersmarckkasino, Mittwoch, den 4. Januar, 
Königsh tte, Graf Reden, Dienstag, den 3. Januar, } 
Kattowitz, Erholung, Mittwoch, den 4. Januar. 


Anmeldungen und Beginn 8 Uhr abends. = 

ITANZSCHULE KRAUSE, zeuthen os. 

Zur Silvester-Feier im Kaiserhof, Beuthen OS. 
Einladungen im Havanahaus oder schriftlich, nit 


2 ? 
Zu billigen Schauspielpreisen 


P fó K Hi 1 
— eilchen blühen 
aM Up, 30 0 0 Rob Stolz 

SiDie 3 Musketiere 
Fa bau Benatzky 
Gleiwitz 
15½ (342) Uhr 


Morgen geht's uns. gut 


oss m. Musik u. Tanz 
von Ralph Benatzky 


20 (8) Uhr 
Die Auslandreise 


Einladung 


an junge Beuthener Kaufleute und Angestellte zur Teilnahme 
an den zwanglosen Informations- und Diskussionsabenden 


BEUTHEN OS. 
Das führende Haus der Kleinkunsibühne 


Themen: Werbung in Einzelhandel und Industrie- 
(Inserat, Plakat, Schaufensterdekoration, 
Brief, Prospekt, Flugzettel usw.) 


Stilkunde und Stilübungen TE 
Organisation und Technik der Reklame 
"Marktanalyse 


Ein gesundes frohes 


neues Jahr 


wünschen wirallen unseren 
werten Gästen u. Bekannten 


O 
Wir bringen ab 1. Januar 
wieder ein großes, gutes 


Lustspiel von Oesterreicher i : 
Familienpro zramm E e TER Hilfsmittel: Vorträge, Diskussionen, Lichtbilder, Bü- Rach ſehr kurzer Tanzunterricni ee 
Heut Nachmittagsvorstellung Gerhart-Haupimann- cherei und Zeitschriften, Besichtigungen. i e TONER Gie Re 3 x 


Bühne, Kreuzburg 
Freie Vorstellung 
Neujahrstag, 2015 Uhr 


mit vollem Programm 


Willi Hampel 


Frau Fränzi Kubitz a, Tanzlehrerin 
[Beuthen OS., Krakauer Straße Nr. 84 


Die Teilnahme an dieser Arbeitsgemeinschaft 


Conferencier Schwindel- ist mit keinerlei Kosten und | Verpflichtungen i 5 705 Ingenieurschuledimenau:.n. È 
und Vortragskünstler irgendwelcher Art We Breslau, Steinſtr. 74. Laab: peut sten, Werkel. 


meier & Co. 


Lustspiel von M. Effer 


Trude Mira 


Vortragssoubrette 


meee E Flugbetrieb im Fli EN 
u aan [_ Flugbetrieb im Fliegerlager M 


gung mit 


5000.— Mk 


an nur veellem Unter: 
geb. 


Anmeldungen von vorwärtsstrebenden, inter- 
P essierten Jungkaufleuten baldigst erbeten. 


EinRundfunkprogramm 
ein Sketsch v. W. Hampi 


ne star 


LA: Wir bieten Gelegenheit, 


$ Sparguthaben 
Industriestraße 2 SCHARKE 50 arg von Grundſtücken mit 
Nee Verlagsdirektor Verzinſungsmöglichk. von 6—10% gut, 


wertbejtändig anzulegen. Nachweiſung 
preiswerter Objekte bei Anzahlung von 
5000, — RM. aufwärts in Gleiwitz, 
Beuthen, Hindenburg. Koſtenloſe fach⸗ 
männiſche Beratung bei An» u, Verə 
kauf von Grundſtücken u. Hypotheken. 


Heute ab 1/23 Uhr 


Käthe v. Nagy 
Willy Fritsch 


mitseinenlustig.Künstlern 
Renitakkramer 


Solotänzerin 


Heirats⸗Anzeigen 


Zurückgezogen lebend, 
Tuche ich auf dieſem 
Wege einen 


Verkaufsſtelle für Gaus: u. Grundbeſitz 
The und Du a den Gleiwitz, n ur 095 T Nr. 11 
pondenz kennen zu Ecke Goetheſtraße. 
bei Na cht lernen. Er müßte Ad 


Jinging Boys 


Die Kapelle von Ruf 


vornehmer Geinn, u. 
gut. Ausſehen ſein. Ich 
bin jung, ſchlank, be⸗ 
rufstätig, idealdenkd. 
Zuſchr. erb. u. K. 1597 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 
— eh 


Neufahrswunſch! 


— — ̃ ‚—— 

Beuthener Hausgrundstück 
Verzinſung und Bauzuſtand gut, bei 
15 000, — Mk. Anzahlung aus Privat. 
hand geſucht. Angeb. unter Gl. 6951 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Suche zu kaufen Gſchäfts⸗Antäufe 


20 - 30 Morgen 


guten Acker W. Geschätt, 


Bedingung: Sichererſ mittelbranche, fof. od. 
Pächter u. Gelegenh. z. ſpäter geſucht, ſowie 
Sommer⸗Aufenthalt. Laden in guter Lage 


Genauere Angeb. mitſ n; b. Ne F 
Preisangabe erb, unt, | mit elektr. Rolle. 15 
2. 2932 an die Gſchſt. gebote unter B. 


dief. Ztg. Hindenburg. a. d. G. d. Ztg. Bth. 
. . I EFT RT 


Vorm. 1115 Uhr 
Jugendvorstellung 


F.P.1 


Kammer: 
Lichtspiele 


Beuthen OS. Tarnowitzer Str. 23 
Straßenbahn -Haltestelle Trinitatiskirche 


+ Hans Albers 


$ Tonfilm = Theater i a 
Beuthen% - Dyngosstr 39 En 
® (J 
Unseren werten Besuchern A 
ein glückliches neues Jahr! antwortet nicht 
Intimes 


Theater 


20—25 F., ev., zwecks 
ſpät. Heirat Brief⸗ 
wechſel. Zuſchr. m. 
Wild unter 100 z, poft 

lagernd Kiel, 


en re 
Wer gratuliert hübſch., 
vollſchl. Mädch., über. 
mittelgroß, am 9. Jan. 
zum 29. Geburtstag? 
Die Betreff, iſt ſehr 
häusl. erzog., gebild., 
muſikal. Wäſcheausſt., 
wenn nötig, Möbel 
vorhand. Bei Zuneig. 
Heirat. 


Zuſchr. unt. K. 1598 
d. d. G. d. 8. Ratowice. 


Verkauf erstklassiger Wurstsorten und aller Arten Imbißportionen 


— 


Ab heute das große Neujahrs- Programm! 


Greta Garbos 


herrlichste Film-Schöpfung Ciepliks Conservatorium Beuthen OS 
| (PAUL KRAUS) 
Steuerberatung 


Helgas E all terneraung Unterrichtsbeginn: Dienstag, den 3. Januar 1933 
ö 0 d Sonne À Mehrfachen Wünschen entsprechend ist für die Anstalt der bekannte 
und 22 stieg bei gleichz, Wirt- Gesangspädagoge und Konzertsänger 


: — REEE anA schafts- u. Steuer- T B d M — 
N 2 b 2 

R) ‚Der großen Schauspielerin größter Nena e & O0 O F A F t 8 N 
Tonfilm in deutscher Sprache! aus Breslau als Lehrer in Stimmbildung als Grundlage gesanglicher, 
z.2.in Breslau ein ganz enormer Erfolg rezitatorischer und rhetoriseher Betätigung verpflichtet worden, 

; A 5 Spezialkurse für Stimm- u. Sprechleidende Stotterbehandlung, 
® a i Wal dec Atemgymnastik, Vorbereitung für die Oper, Chorschule. 

x Kg Anmeldungen jederzeit im Büro, Bahnhofstraße 10. 
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® 


Buchführung und 


Kapitalkräftige Geſellſchaft ſucht 
in Deutſch⸗Oberſchleſien ein 


Liehtspielunternehmen. 


zu kaufen. 


Angebote erbeten unter B. 1561 
an die Gſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


Möblierte Zimme 
Berufst. Dame ſucht 
möb!. Zimmer 
mögl. Parknähe. Ang. 
unter B. 2938 an die 
Gſchſt. dief. Sig. Bth. 


Wirtschaftsberater 
Max Weinczura 
Übersteuersekretär a. D. 
Beuthen OS., 
Ring 20. Tel -Nr. 4264 


Beuthens Wünsche für 1933 . 


Bas erhoffen die Gemeinden vom neuen Jahr? 


J. S. Beuthen, 31. Dezember. J. Daß die Gemeinden heute ſparen, darüber 


Wenn man am Ende des Jahres Rückſchau 
halt über das, was in den Gemeinden geleiſtet 
wurde, oder beffer geſagt, im Rahmen der vor⸗ 
handenen Geldmittel geſchaffen werden konnte, 
A fo it man eigentlich nicht wenig überraſcht daß 
trotz der ungeheuren Not, unter der die Kommu⸗ 
nen zu leiden haben, bleibende Werte vorhanden 
find. Die Finanzierungspläne geben 
u de darüber Aufſchluß, daß es ſich weniger 


privatwirtſchaftliche Verhältniſſe 


kann wohl kein Zweifel mehr ſein, und trotzdem 
iſt es möglich, ihre Unkoſtenetats durch eine 


Verwaltunglsreform innerhalb der 
Kommunen 


zu ſenken, die im Sinne einer Angleichung an 
durchgeführt 


werden müßte. In einigen Städten Oberſchle⸗ 


um Werke der Städte als vielmehr des Reiches ſiens haben ſich günſtige Anſätze dafür gezeigt. 


oder Staates handelt, denn wenn die Gemeinden 
etwas getan haben, jo haben ſie auf irgendeine 
Weile Staats- oder e 
erhalten müſſen. Sie ſelbſt hatten keine Mittel 
mehr. Damit fol an ſich nicht geſagt werden, 
daß bei den Gemeinden nicht noch große Vers 
mögensbeſtandteile vorhanden wären. 
Was ihnen fehlt, ſind liquide Reſerven, die 
in den letzten Jahren völlig aufgebraucht wurden. 
Je mehr die Wirtſchaftskriſe anſchwellte. umfo 
ſtärker wurden bei der Eigenart der Organiſa⸗ 
tion der Finanzwirtſchaft und der unglücklichen 
Taſtenverteilung zwiſchen Reich 
die letzteren immer ſtärker herangezogen. Die 
Gemeinden find heute das Auffang hecken der 
Wirtſchaftskriſe geworden. All diejenigen, die aus 
dem Arbeitsprozeß ausgeſtoßen wurden, fielen 
ſchließlich ihnen zur Laſt. Der brennensoſte 
Wunſch, den die Kommunen im vorigen Jahre 
hegten, die 


Nenorganiſation des Finanzausgleichs, 


iſt 1932 nicht in Erfüllung gegangen, und 
das, obwohl die Wohlfahrtslaſten ſtändig geſtie⸗ 
age find. Das einzige, was erreicht wurde, war 
der Stillſtand der Ausſteuerung aus der Kriſen⸗ 
flürſorge jeit Ende November, wodurch wenigſtens 
am Jahresende der ſtete Zuwachs an Unter⸗ 
ſtützungsempfängern unterbrochen wurde, ſodaß 
die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen mindeſtens 
in dieſem Winter ſtehenbleibt. Hoffentlich bedeu- 
tet dies den erſten Schritt auf dem Wege zur 
allgemeinen Neuregelung der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge mit dem Zielpunkt der 


N organiſchen Vereinheitlichung der geſam · 
AA ten Wohlfahrtslaſten, N 


ſſeagweit fie auf, Arbeitslosigkeit beruht 
; Akte ſich gerade im We 


\ Beſonders ſchwer wirkte 
Fahre der Schrumpfungsprozeß im Wirſchafts⸗ 
körper nungunſten derjenigen Gemeinden aus, 
die in Verkennung des ihr eigenen Aufgaben⸗ 
noe in den letzten Jahren ihr wirtſchaft 
liches Arbeitsgebiet in einem Maße erweitert 
halten, wie es für ſachverſtändige Wirtſchafts⸗ 
(enner für unt vagbar und gefährlich galt. 
Nur eine radikale Einſchränkung kann den Ge- 
meinden wieder einen geſunden Boden Fre 
Feeder haben aber einige Städte in dem Beſtre⸗ 
ben, für die Wohlfahrtserwerbsloſen Arbeit zu 
ſchaffen, in dieſer Hinſicht neu geſündigt 
und ſich ſelbſt fo ſchwere Laſten aufgebürdet. daß 
ie am Schluſſe außerſtande waren, die angefan⸗ 
genen Arbeiten zu Ende zu führen, und dazu nach 
dieſer finanziellen Ueberanſtrengung nicht einmal 
die Unterſtützungsſätze weiter aufzubringen ver⸗ 
mochten. Es war falſch verſtandene Selbſthilfe, 
Selbſthilfe, die der Entlaſtung des gemeindlichen 
Geldſackes dienen ſollte und mit einer völligen 
Zerrüttung der kommunalen Finanzen und 
des kommunalen Kredites endete. f 
Dias Jahr 1933 liegt dunkel vor uns. Es ift 
ſchwer, heute den dichten Schleier zu lüften, um 
in die Zukunft der Gemeinden ſehen zu können. 
Der Zusammenbruch zahlreicher Großſtädte iſt 
aber ein ſicherer Hinweis darauf, daß ohne grund- 


a 


AR legende Entlaſtung der Gemeinden in irgend⸗ 


welcher Form Gutes nicht zu erwarten iſt. Die 
finanzielle Ueberanſpannung des Reiches macht es 
ihm zwar ſchwer, dem i 


Krankheitsprozeß der Kommunen 


ringen, Unterſtützungen, Gehälter 
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En poer der Gemein 


i Jahr ge⸗ 
i Teori werben. mien, dienen ſicherlich nicht 
Dazu, die Finanzkraft zu ſtärken. 


die mit über die Schwelle ins neue 


ſtützung, 


aben der Ge en aber werden ſteigen und 
$ le des vergangenen Jahres, 
— 


Man darf hoffen, daß die Not im Jahre 1933 
zu einem weiteren Vorwärtsſchreiten auf dieſem 
Gebiete zwingt. Die Erwartungen dürfen in 
dieſer Hinſicht umſo höher geſetzt werden, als 
durch die immer ſtärkere 


Eindämmung der Parteiwirtſchaft 


der Kommunalleiter aus dem größeren Verant⸗ 
wortungsbewußtſein der größeren Machtfülle neue 
Wege zur Beſſerung ihrer Lage, ohne Rückſicht 


und Gemeinden auf die Wünſche der Poſtenjäger gehen. 


Die Stadt Beuthen hat bereits feit Jah- 


ren ſtarkes Selbſtwerantwortungsgefühl gezeigt. 


Die neue Notperordnung des Reichskabinetts hat 
den ſtädtiſchen Körperſchaften zur 
macht, keine Anträge, die mit Ausgaben verbun⸗ 
den ſind, zu beraten, wenn nicht gleichzeitig für 
hinreichende Deckung geſorgt wird. Dieſe Ridt- 
linie der Reichsregierung, die ſehr begrüßt wer⸗ 
den mußte, brachte für Beuthen aber nichts 
Neues, denn fie war hier ſchon längſt Grundſatz 
der Stadtverordnetenverſammlung. Dieſe ge- 
junde, abwägende Haltung bildet auch die Löſung 
zu der Frage, wieſo es möglich war, daß die 
Grenzſtadt Beuthen aus ſich heraus weitaus mehr 
leiſten konnte als ihre Nachbarſtädte. So darf 
man für Beuthen hoffen, daß es ihm auch 1933 
geklingt, die dringendſten Wünſche, wie den Um⸗ 
bau des Krankenhauſes und den Bau einer 
Leichenhalle, die Erſtellung einer Markthalle und 
einen großzügigen Wohnungsbau zu erfüllen. Vor⸗ 
ausſetzung ift allerdings die Regelung des Finanz⸗ 
ausgleichs. Entlaſtet man die Kommunen von 
der Erwerbsloſenfürſorge, ſo haben ſie zwar 
inmerhif noch reichliche Mittel für Armenunter⸗ 

rden Arbeitsloſenunterſtüßung wie 
Winterhilfe und dergleichen zu leiſten, aber das, 
was jeder für 1933 erſehnt, wird wahr werden: 
„Die Selbſtverwaltung lebt wieder auf!” 


Aufgabe ae- fF 


87000 Mark mehr. 
Spareinlagen im dezember 


Beuthen, 31. Dezember. 

Ein weiteres Zeichen der Wirtſchafts⸗ 
belebung iſt die in letzter Zeit beobachtete 
Zunahme der Spareinlagen bei den 
öffentlichen Sparkaſſen. Wie wir von der Beu⸗ 
thener Kreisſparkaſſe erfahren, haben die 
Spareinlagen im Monat Dezember um etwa 
87 000 Mark zugenommen. Man darf hoffen, daß 
die Belebung der Wirtſchaft im neuen Jahr einen 
weiteren Aufſchwung nehmen wird. 


Abbau As 
im Provinzialſchulkollegium 


In den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt 

Oppeln. 31. Dezember. 
Im Rahmen des allgemeinen Abbaus in der 
Preußiſchen Schulverwaltung iſt auch eine Ober⸗ 
ſchulratsſtelle in Oppeln fortgefallen. Betroffen 
von dieſem Abbau ift Vizepräſident Dr Gra⸗ 
bowſki, deſſen Weiterverwendung als Ober- 
ſchulrat nach der amtlichen Mitteilung vyr- 
geſehen if. Dr Grabowſki ijt auf 
Grund dieſer Maßnahme in den einſtweili⸗ 
gen Ruheſtand verſetzt worden, ebenſo Dber- 
ſchulrat Patſchopſky in Oppeln, deſſen Wie⸗ 
derverwendung ebenfalls in Ausſicht genommen tit. 
Eine Regierungsdirektorenſtelle wird 
bei dem Oberpräſidium von Oberſchleſien ebenſo 
wie in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen und in 
Pommern nicht eingerichtet. Hier werden 
Oberſchulräte zur Leitung dex Geſchäfte 

unter dem Oberpräſidenten beſtellt werden. 


Was die Stadt Hindenburg 1933 plant 


Kommt endlich die Eiſenbahnverbindung Beuthen — Hindenburg? 


Hindenburg, 31. Dezember. 


Im abgeloufenen Jahre konnte die Hinden- 
burger Stadtverwaltung keine großen Neuauf⸗ 
gaben durchführen. 17000 beim Arbeitsamt 
gemeldete Erwerbsloſe, dazu noch die vielen 
nicht gemeldeten, fajt ſtilliegendes Gewerbe, wenig 
beſuchte Läden, Fabrikſchornſteine, die nicht 
rauchen, kennzeichnen das Jahr 1992 als eines 
der ſchlimmſten Notjahre in der Geſchichte der 
Stadt. Für die Stadtverwaltung ſchließt es mit 
einem Millionendefizit ab, das von guten 
Kennern der ſtädtiſchen Finanzen auf 2,6 Millio- 
nen, und von ganz guten Kennern auf 4 Millio- 
nen geſchätzt wird. Dieſes Defizit, das Blei- 
gewicht des laufenden Zinſendienſtes, und die für 
das Gemeinweſen untragbaren Wohlfahrtsaus⸗ 
gaben drücken dem kommenden Jahre ſchon im 
Vorraus den Stempel eines weiteren Notjahres 
auf. Trotz größter Dringlichkeit müſſen unter 


dieſen Umſtänden viele Aufgaben auf beſſere 


Jahre verſchoben werden. Einiges fall aber 
auf alle Fälle durchgeführt werden, doch auch bei 
dieſem wenigen hängt die Durchführung größten⸗ 
teils von den erhofften ſtaatlichen Zu⸗ 
ſchüſſen ab. 


Das alte Jahr vergangen ist... . 


Hochprozentige Reime 


Man hat gefeiert und geredet. 
Begoſſen auch und abgetötet 
Den oberſchleſ'ſchen Sorgenwurm, 
Nun grüßt ein neues Jahr vom Turm. 
Jetzt träumen wir, den warmen Rücken 
Am Heizungsrohre, und wir blicken 
Mit Janus, jenem Gott, nach vorne: 
Naht uns das neue Jahr im Zorne? 
Sit es uns diesmal wohlgeſinnter? 
Wird es noch einmal wieder Winter? 
Hat uns Frau Holle ganz vergeſſen? 
Muß man jetzt Margarine eſſen 
Verbuttert? Hilft dies aus der Pleite? 
So grübelt man und frägt ſich heute, 
Weil es am Neujahr jo der Brauch. 


Es glüht der Punſch, es wölkt der Rauch, 
Man ſteckt noch einmal feſttagslüſtern 
Den Chriſtbaum an.. die Zweige kniſtern, 
Durch's Zimmer ſchweben Waldesdüfte. 
Großmutter reißt es in der Hüfte, 
(Das kommt von dieſem dummen Wetter!) 
Großvater lieſt im „Struwelpeter“, 
„Klein⸗Suſi ſchmöckert in der Nähe 
Heißwangig die „Vollkomm'ne Ehe“. 


Wie iſt es traulich doch zu Hauſe! 
Die Zeit hat ihre Atempauſe, 
Man fühlt ſich ruhig und aufgeſchloſſen. 
Verflogen iſt, was uns verdroſſen, 
Verweht ift Hafen und Bekritteln. 
Man kann doch mit ſo wenig Mitteln 
Zur Harmonie der Seele kommen, 
Hat man nur erſt von dem genommen, 
Was heut in bauchigen Terrinen 
Gebraut ward, unſer'm Durft zu dienen. 


Die Kerzen tropfen von dem Baume. 
Schon wird es eng im heißen Raume, 
Man muß noch unbedingt wohin, 

Sonit hätte Neujahr keinen Sinn. 
Man will doch etwas Trubel ſehen, 
Mit an der Wirtſchaftskurbel drehen! 
Geh' auch mal aus! heißt Neujahrsloſung. 
Fällt Dir auch ſonſt in die Behoſung 

Das kummerſchwere Herz ſo oft, 
Heut wird getrunken und gehofft! 
Vielleicht am zweiten Januar 

Stehſt Du ihon aller Mittel bar. .). 


Drum dort hinein, dort, wo mit Kränzen 


Der Naum geschmückt, wo felig glänzen 


von Berthold Zehm e 


Geſichter jugendglatt und ältlich, 

Wo alles, geiſtlich oder weltlich, 

Dem frohen Becherlupfe fröhnt, 

Wo Bergmannslied zum Brummbaß dröhnt, 
Wo man im Rumbatanze ſchwebt, 

Auch, wenn zuhaus der Kuckuck klebt. 


Dort woll'n wir uns vor Anker legen 
Und freundliche Gedanken hegen. 
Dem Feinde werden wir verzeih'n, 
Dem Freund die friſche Blume weih'n; 
Man hat ſich oft nicht recht geeinigt, 
Gar manches nicht ganz klar bereinigt, 
Und überhaupt nicht ſchön gelebt, 
Doch „irrt der Menih, jo langer ſtrebt...“ 


Bei dieſer Herzens⸗Inventur 
Zieht ſtill der Zeiger ſeine Spur. 
Ihn kümmert nichts. Er weiſt die Zeit 
Uns Armen bis zur Ewigkeit, 
Er rückt und rückt auf ſeiner Bahn, 
Wir ſind ihm alle untertan 
Und können dieſes nie ergründen. 


..” 


` Wir trinken weiter. Und es ſchwinden: 
Die Gicht, die Grippe und dergleichen, 
Auch manche and're Sorgen weichen, 
Weil wir auf nektarſüßen Wogen 
Uns ihrer Angriffsluſt entzogen. 


Es Steigen Lieder, klirren Gläſer.. 
Der eine fühlt fid Reichs verweſer, 
Der and're ſtimmt für Trockenlegung 
In alkoholiſcher Erregung, 

Ein dritter plädoiert wie Mam roth, 
Zuweilen wird ein Mädchen ſchamrot. . 
Jetzt ſingt man ſchon das Lied vom Steiger, 
Stumm kreiſt derweil der Stundenzeiger. . . 


Dann ſteigt aus ſeiner Mütter Tiefen 
Das neue Jahr und die ſchon ſchliefen 
An Tiſch und Theke, im „W. C.“. 

Die reißt es plötzlich in die Höh', 

Raſch faſſen ſie, was dies bedeutet, 

Daß man mit allen Glocken läutet, 
Daß Böller dröhnen wie zur Feldſchlacht: 

Das neue Jahr hat ſeine Weltmacht 

Mit zwölftem Schlage angetreten! 


S i 7 
Soll man nun weinen, faſten, beten? 


Zunächſt will man die 
Gewerbliche Berufsſchule 


wenn auch verſchiedene Werkſtätten 
vorläufig nicht ausgeſtattet werden können. Zwei⸗ 
felsohne waren die Pläne für dieſe Schule, die 
noch in beſſerer Zeit entworfen wurden, zu 
gane mig i fo. daß heute ein Teil des Aus⸗ 
aues nicht mehr verwirklicht werden kann. Der 
neue Kommunalfriedhof, der hinter dem 
Städtiſchen Krankenhaus geplant ji foll mit dem 
usbau des evangeliſchen Friedhofes 
und mit dem Friedhof für das Kamilianer⸗ 
kloſter begonnen werden. Die 


Randſiedlungen 


in Matthesdorf und an der Schönwälder Straße 
werden weitergeführt. Für die zahlreichen Kin⸗ 
der der Randſiedler, die ſchon ihr Häuschen be⸗ 
zogen, und für die noch hinzukommenden muß 
eine neue Volksſchule gebaut werden, da 
die Schule in Matthesdorf ebenſo wie die Schule 
an der Galdaſtraße räumlich vollkommen itn- 


£ 2 


züreichend ſind. Auch mit den 
Evangeliſchen Schule 


in der Doxotheenſtraße, deren baulicher Zuſtand 
in letzter Zeit Prokeſtſtürme auslöſte, muß 
Wandel geſchaffen werden. Im amt iſt man 
ſich aber noch nicht klar darüber, was geſchehen 
ſoll. Die Schule gegenüber dem Knappſchafts⸗ 
lazarett, in der zur Zeit die gewerbliche Berufs- 
ſchule untergebracht ift, wird, nachdem der Schul⸗ 
neubau der Berufsſchule beziehbar iſt, frei. Auch 
ſteht noch das Gemeinſchaftshaus, das 
1929 für die Wohnhausblocks an der Pfarrſtraße 
errichtet wurde, vollkommen unbenußt da. Zu 
einem Neubau wird man ſich des fehlenden Gel⸗ 
des wegen nicht aufſchwingen können, und man 
wird wohl durch Umbau der genannten Bau⸗ 
ten eine Zwiſchenlöſung ſuchen. Die Schaf⸗ 
fung eines Zentralſchulgartens unweit 
der Joſefskirche in dem Dreieck zwiſchen Sos⸗ 
nitzaer Straße und der Bahnlinie Poremba 
Sosnitza wird ebenfalls als dringlich angeſehen. 
Man will auch den, durch gute Luft gewiß nicht 
verwöhnten, Hindenburgern neue Grün- 
flächen ſchaffen. Die : 


Erweiterung des Stadtparkes 


zwiſchen Stollenkanal und Beuthener Waſſer nach 
Weſten zu ſoll energiſch gefördert werden, und in 
Matthesdorf, hinter der Silberſchen Ziege⸗ 
lei nach der alten Ziegelei von Gut Neuhof zu, 
eine Ausflugsſtätte im Grünen entſtehen. 
An dem dortigen Teich und im Walde werden 
Lagerwieſen, Strandbad, Waldpromenaden und 
Erfriſchungsräume in Zukunft den ſtadtmüden 


fertigſtellen, 


Bürger zum Ausruhen im Grünen einladen. 
Dann hat Hindenburg endlich auch feinen 
Stadtwald. Kinderſpielplätze, Grünſtreifen 


und Kleingärten in kleinerem Ausmaße ſind für 
die verſchiedenen Stadtteile geplant, und man 
rechnet auch hierbei mit Pflichtarbeiten des Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes. 

Im Jahre 1933 will man auch mit dem 


Ausbau der Kampfbahn des Stadions 


neben dem Frieſenbad fortfahren. Hinter dem 
Frieſenbad ſoll ein Planſchſtrand und eine 
Volkswieſe für die Südſtadt entſtehen. Im 
Zuſammenhang damit wird eine Umlegung 
des Frieſenbades erfolgen. An den vielen 
im Jahre 1932 begonnenen Sportplatzanla⸗ 
gen, die zumeiſt mit dem Freiwilligen Arbeits- 
dienſt in Angriff genommen wurden, iſt auch noch 
vieles zu beenden. Das Tiefbauamt wird 
zunächſt einmal den großen Süd⸗ Sammler 
fertigſtellen, dann eine Anzahl in den verſchieden⸗ 
ſten Stadtteilen dringend notwendiger Ka nä le 
ausführen und noch an die allerſchlechteſten 


Straßen denken. Das Hochbauamt beab- 
ahr: Fortdauer 


i für Neuj 
Wetterausſichten für Machtfröste, am 


der herrſchenden Witterung, 
Tage milder und heiter. 


Große Pläne für Gleiwitz Stadt und Land 


Gleiwitz lönnte Millionen gebrauchen — Umfangreiches Straßenbauprogramm 


F. A. Gleiwitz, 31. Dezember. 

Die Bauämter der Stadt⸗ und der Kreisver⸗ 
waltung Gleiwitz ſind mit allem Eifer und 
Nachdruck dabei, Baupläne aufzuſtellen. Nicht 
etwa, weil ſie ſo begütert ſind, ſondern weil die 
Hoffnun beſteht, daß ſeitens des Reichs Q re- 
dite zur Verfügung geſtellt werden, die der ſo 
überaus drückend gewordenen Arbeitsloſig⸗ 
keit ſteuern ſollen. Infolge der ſteigenden Be⸗ 
laſtung der Kommunen durch die Wohlfahrtsver⸗ 
pflichtungen konnte in den letzten Jahren überall 
nur das Notwendigſte ausgeführt werden. 

ahlreiche wichtige Arbeiten blieben liegen, und 
D find es auch keine Luxus bauten, deren 
Finanzierung beantragt wird, ſondern dringend 
notwendige Arbeiten. Im Jahre 1932 hat 
man bei den Krediten in gewiſſem Umfange doch 
ein zu ſehr bankmäßiges Verfahren durd- 
geführt: Man hat 


die finanziell am beſten ſtehenden Kommunen 
in erſter Linie bedacht 


zum Nachteil der aus den verſchiedenen wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen in erte Bedrängnis gerate⸗ 
nen Gemeinden und Gemeindeverbände. Es wäre 
auch im Intereſſe des oberſchleſiſchen Grenzlandes 
erwünſcht, daß die Arbeitsbeſchaffung in erſter 
Linie dort eingeſetzt wird, wo beſonders un⸗ 
günſtige Verhältniſſe vorherrſchen. 
Der vom Stadtbauamt Gleiwitz aufgeſtellte 
außerordentliche Haushaltsplan für 1933, 
der in der Baukommiſſion auch bereits vorberaten 
worden iſt, erfordert allein 


für Hochbauarbeiten 1,2 Millionen Mark. 


An erſter Stelle iſt in dieſem Bauprogramm die 
ſchon ſeit mehreren Jahren als vordringlich be⸗ 
zeichnete Volksſchule an der Gneiſenau - 
trape eingeſetzt, deren Sid adi en immer 
wieder abgelehnt wurde. ie ſoll ſowohl eine 
epangeliſche als auch eine katholiſche 
Schule enthalten. Da ein großes, erweiterungs⸗ 
fähiges Gebäude geplant iſt, lautet der Plan 
„I. Bauabſchnitt“. Er ift mit 440 000 Mk. Koſten 
eingeſetzt. Es folgen eine Turnhalle in Sos⸗ 
niga mit 120 000 Mark, eine Turnhalle mit 
Aula für die Oberrealſchule für 250 000 
Mark, eine Turnhalle in der Preis- 
witzer Straße und die Erweiterung 
der Turnhalle an der Kreidelſtraße. 


Schon viele Jahre wird der Mangel an Turn. N 


hallen in Gleiwitz ſowohl von den Schulen als 
auch von den Turnvereinen lebhaft beklagt. In 
jedem Jahr müſſen die Turnveranſtaltungen der 
Vereine nach einem komplizierten Schlüſſel ver- 
peton werben, und die Turnhallen find. Tag für 

ag reſtlos beſetzt. ; 

In Ausſicht genommen iſt ferner der 

Anbau des Mealsbmnaſtuims 
an der Coſeler Straße. Das Gebäude, das früber 
das Staatliche Gymnaſium beherbergte, 
iſt ziemlich veraltet. Es fehlen vor allem Chemie⸗ 


und Uebungsſäle, ein Geſangsſaal und Klaſſen⸗ 
zimmer. Auf dem Hauptfriedhof ſoll ein Wohn ⸗ 


ſichtigt, die erſt vor wenigen Jahren an der Mi- 
kultſchützer Straße errichteten Stahlhaus⸗ 
bauten in ſogenannte Obdachloſen⸗ 
Wohnungen, d. h. 1- und 1%-Zimmer-Woh- 
nungen, umzubauen. Inwieweit es ſeinen Plan 
gegen den entgegenſtehenden Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung durchführen kann, ift 
noch nicht entſchieden. Die Markthallen ⸗ 
bauten an der Koppſtraße hat man einſtweilen 
aufgegeben. Mit der im Jahre 1933 erhofften 


Fertigſtellung des großen Polizeidienſtgebäudes 


an der Hatzfeldſtraße wird das ſtädtiſche Gebäude 
an der Hermannſtraße, in dem zur Zeit das Po⸗ 
lizeiamt untergebracht ijt, frei werden. Wahre 
ſcheinlich wird man die ſtädtiſche Bücherei 
nach dort verlegen und das bisherige Heim der 
Bücherei am Reitzenſteinplatz, das ſchon baufällig 
ijt, abtragen laſſen. Ohne Um bau wird es 
aber kaum gehen. 


Wegen der ſchon ſo oft zugeſagten direkten 
Bahnverbindung Hindenburg Beuthen 


und der hiermit zuſammenhängenden 8⸗Kurve 
wird ſeitens der Stadtverwaltung unermüdlich bei 
den zuſtändigen Landes⸗ und Reichsbahnbehörden 
N hrt. Es wäre dringend zu wünſchen, daß in 
m Sofortprogramm der neuen Regierung für 
dieſe Zwecke Mittel aufgebracht würden. Wenn 
man in Mittel⸗ oder Weſtdeutſchland dafür ſorgt, 
daß zwiſchen den kleinſten Ortſchaften ein Bim⸗ 
melbähnchen ein beſchauliches Daſein friſtet, dann 
kann man im Oſten an der Grenze eine direkte 
Bahnverbindung zwiſchen zwei Großſtädten 
wirklich verlangen. 
die Erweiterung der lebensgefährlich ſchmalen 
Dorotheenbrücke ſind ſehnlichſte Wünſche aller 
Hindenburger. Ob ſie das Jahr 1933 erfüllen 
wird, iſt allerdings ſehr zweifelhaft. 


FEUER- UND 
DIEBESSICHER 


verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 
Landratsamt u. deren Filialen 
Ihr Geld, gewährt Ihnen Zinsen 


und Sicherheit. Warum haben. 
Sie noch kein Konto bei uns? 


tragen können. 


Der Bahnhofsneubau und p 


[Eigener Bericht) 


haus für den Verwalter errichtet werden. Drin⸗ 
gend notwendig ift auch eine Entlüftungs⸗ 
anlage für die Aufbahrungsräume. Einem 
durchaus menſchlichen Bedürfnis ſollen die ſchon 
viel beſpöttelten Anſtalten auf dem Wilhelmsplatz, 
dem Germaniaplatz und im Stadtteil Sosnitza ab- 
helfen. Schließlich ift der Umbau eines For it- 
mar es zu einer Förſterei ge⸗ 
plant. 8 


Die Landesfrauenklinik 


unterliegt der Zuſtändigkeit der Provinzial⸗ 
verwaltung. Der Rohbau iſt bereits 
fertiggeſtellt, ſeine Silhouette ſieht ſehr impoſant 
aus. Man rechnet damit, daß dieſe Klinik im Mai 
ihrer Beſtimmung übergeben werden kann, wenn 
nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten 
ſollten. Der in den letzten Jahren in erfreulich 
planmäßiger Arbeit aufgeforſtete Stadtwald 
wird durch den 


Neubau des Waldſchlößchens 


ein ſehr beliebtes Ausflugsziel werden und als 
Erholu 28 3ſtätte eine geſteigerte Bedeutung 
erhalten. Auch hier hat ſich die Stadtverwaltung 
ſeit Jahren bemüht, etwas Neues zu ſchaffen. 
Nur durften eben der Stadt keine Koſten erwach⸗ 
ſen. Nun hat ſich die Pächterin, die Schult⸗ 
heiß - Brauerei in Hindenburg, bereit 
gefunden, einen durchgreifenden Umbau vorzuneh⸗ 
men. Das vollſtändig vernachläſſigte Wirtſchafts⸗ 
gebäude war weder anziehend noch den Anforde⸗ 
rungen eines lebhaften Ausflugsverkehrs ge⸗ 
wachſen. Es wird in wenigen Wochen nicht mehr 
wiederzuerkennen ſein. Nur die Fundamente und 
die tragenden Mauern ſind ſtehen geblieben. Vor 
dem Gebäude wird ein Wintergarten angelegt, die 
Wirtſchaftsräume werden umgebaut, neue Neben⸗ 
räume geſchaffen, und der ganze Bau erhält eine 
moderne Durchgeſtaltung, deſſen Ent⸗ 
wurf von Architekt Birkmann ſtammt und deſſen 
Ausführung auch von ihm geleitet wird. Aus dem 
großen Konzertgarten werden die unſchönen 
Holzhäuschen aller Art verſchwinden, das Garten⸗ 


gelände wird planiert, jo daß ein wirklich reprä⸗⸗ 
ſentativer und behaglicher Konzertgarten entſtehen! 


wird. Das kleine Gebäude an der Straße, das 
als Warteraum für die Straßenbahnhalte⸗ 
ſtelle dient, wird neu ausgebaut. Die Arbeiten 
werden wohl im Februar beendet werden. Die 
Bewirtſchaftung übernimmt Gaſtwirt Richard 
owak. Die Stadtverwaltung wird 
ſicherlich bereit ſein, das kurze Stück Weg 
von der Bergwerkſtraße bis zum Garteneingang 
mit roter Aſche zu belegen, den Raſenplatz in Drd- 
nung zu bringen und mit einer netten Einfaſſung 
zu berjehen, um dadurch auch den Zugang zum 
Waldſchloß zu verbeſſern. Mit recht geringen 
Mitteln wird man auch das Außenbild der 


Anlage verſchönern und dem berechtigten Intereſſe⸗ 
der erholungſuchenden Bevölkerung Rechnung 
Der ſchöne Waldpark erhält qes: 


wiſſermaßen ein Portal. 


Recht umfangreich iſt das Tie fba upro 15 


8 ra 50 m r 8 Kr eine große 1 515 
traßen iſt ſehr ausbeſſerungsbedürf⸗ 
tig. Da mit den Mitteln der ottano a- 
arbeit und des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes gerade Tiefbauarbeiten ausgeführt 
werden ſollen, ſind dieſe Pläne ſehr beachtlich, 
wenn wohl auch nicht alle Blütenträume eines 


1,6⸗Millionen⸗Straßenbau⸗Programms 


reifen werden. Zunächſt jol die Tarnowitzer 
Landſtraße in der Fortſetzung der bisher ge⸗ 
pflaſterten Strecke über die Leipziger Straße hin⸗ 
aus befeſtigt werden, und zwar möglichſt bis zur 
Ortslage Zernik. Die Raudener Straße 
iſt bis zur Guſtav⸗Freytag⸗Allee in voller Breite 
auszubauen, wenn möglich dis nach dem Stadtteil 
Richtersdorf. Gleichzeitig fol auf dieſer 
Strecke das Straßenbahngleis fortgeſetzt 
werden, um den Bewohnern der Siedlung am 
Sender und in Richtersdorf eine Verkehrs⸗ 
möglichkeit zu ſchaffen. Sehr erwünſcht iſt die 
Neubefeſtigung der Neudorfer Straße und 
der Ausbau des Straßenzuges Petriſtraß e 
Johannisſtraße. Hierdurch würden die bei⸗ 
den durch Gleiwitz führenden Fernverkehrsſtraßen 
miteinander verbunden und der Verkehr über die 
ſtark beanſpruchte Pielerſtraße mit der gefähr⸗ 
lichen Rohrſtraßen⸗ Unterführung entlaſter 
werden. Dringend notwendig ift die Neubefeſti⸗ 
gung der Nikolai, Preiswitzer, Bahne 
hof- und Unteren Kanzlerſtraße. In 
der Altſtadt muten die Lange Straße, 
Böttchergaſſe und Mauergaſſe noch 
wahrhaft mittelalterlich an. Die Ausbau⸗ 
koſten würden ſich durch Verwendung des 
Pflaſtermaterials der vorher genannten Straßen 
verbilligen. Schließlich harren noch die Straßen 
der Siedlung Süd, die Schwerinſtraße, Bir⸗ 
kenallee, Kanalſtraße, Einſiedelſtraße und Winter⸗ 
feldiſtraße und die Straße am Sender des Aus⸗ 
aues. 


Auf dem Gebiete der 
Kanaliſation 


gilt es zunächſt, die wegen Mangels an Mitteln: 
immer wieder zurückgeſtellre Schmutzwaſſer⸗ 
pumpſtation und die anſchließenden Haupt⸗ 
kanäle nach der Düppelſtraße, Alſenſtraße und 
an dem Hauptſtadion vorbei nach Sosnitza zu 
bauen. Alle dieſe Straßenzüge liegen tiefer als 
das vorhandene Kanalſyſtem, ſo daß das an=- 
fallende Schmutzwaſſer um mehrere Meter ge- 
hoben werden muß, um in die vorhandene 
Vorflut nach der Kläranlage zu gelangen. Bei 
ieſer Gelegenheit können auch die tiefer liegen⸗ 
den und oft unter Waſſer ſtehenden Keller der 
benachbarten Gebäude derart angeſch'oſſen wer⸗ 
den, daß fie ihr eindringendes Grundwaſſer jos 
fort ableiten können: Leider erfordern ihon 
allein dieſe Arbeiten mehrere 100000 Mark Ün- 
koſten, ſo daß die dringend notwendigen Erwei⸗ 


W 


g 


terungen des Kanalnetzes wohl weiterhin werden 
zurückſtehen müſſen. Üeberdies braucht die Klär⸗ 
anlage einen Sandfang und einen Schlammfaul⸗ 
raum. Die Abſetzbecken müſſen eine maſchinelle 


Schlammbeſeitigungseinrichtung erhalten. Im 
Freiwilligen Arbeitsdienſt, 
der im Jahre 1933 nur noch in geſchloſſenen 
Lagern durchgeführt wird, iſt beabſichtigt, die 
bereits begonnene Einplanierung des 
ſtädtiſchen Ziegeleigeländes an der 
Rybniker Straße fortzuſetzen und noch etwa 
40 Morgen Gelände wirtſchaftlichen Zwecken nutz⸗ 
bar zu machen. Am Uebergabebahnhof hat die 
Stadt alas erworben, das um durch⸗ 
ſchnittlich 1 Meter aufgehöht werden muß, um 
dann als Induſtriegelände benutzt und an die 
vorhandenen Gleiſe angeſchloſſen werden zu kön⸗ 
nen. Allein bei dieſer Arbeit können mehrere 
hundert Erwerbsloſe das ganze Jahr hindurch 
beſchäftigt werden. An der Kanalſtraße muß 
der Stollenkanal zugeſchüttet werden, der bisher 
nicht nur ein Schandfleck der Stadt, ſondern auch 
ein hygieniſch ſehr bedenkliches Sumpfwaſſer iſt. 
Die bereits 1932 begonnene Reinigung der 
Waſſerläufe 2. und 3. Ordnung ſoll fortgeſetzt 
werden. Kleine Verbeſſerungen ſind für die 
Sportanlagen, vor allem das Jahn⸗ 
tadion, vorgeſehen. Auch beſchäftigt ſich das 
Tiefbauamt mit dem Plan, das Gelände des ehe⸗ 
maligen Exerzierplatzes in Richtung Waldenau 
aufzuforſten. Auf dem Gebiete der Waſſerver⸗ 
ſorgung iſt es notwendig, die unter zunehmendem 
Waſſermangel leidenden Siedlungsgebiete in 
ichtung Zernik an das Waſſerrohrnetz an⸗ 
zuſchließen, ferner im inneren Stadtgebiet einige 
Erweiterungen vorzunehmen. - 


Groß Strehlitz, 31. Dezember. 


Mehrzahl der Kommunen es verſtanden, trotz des 
engen Rahmens d e Tätigkeit, die mit 
den Bedürfniſſen und Wünſchen der Bevölkerung 
organiſch und unlösbar verbunden iſt, fortzu⸗ 
führen. So iſt neben der oftmals ſchwierigen 
Erhaltung beſtehender Einrichtungen im abgelau⸗ 
fenen Kalenderjahr auch in der Stadt Groß 
damit das Problem der Arbeitsbeſchaffung. 


planmäßige Aufbau⸗Arbeit 


geleiſtet worden. Im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes ſtand die Frage der praktiſchen Arbeits 
Loſen betreuung und in Luger Verbindung 
damit das Problem der Arbeitslofenbeſchaffung. 


den verſchiedenen Möglichkeiten der Erwerbsloſen⸗ 
frage eine große Rolle ſpielt und den vom Er⸗ 
werbsleben ausgeſchalteten Menſchen von dem 
Druck, der infolge ſeiner erzwungenen Untätigkeit 
auf ihm laſtet, befreien will, iſt in deinen zwei 
Grundarten praktiſch in Groß Strehlitz durch⸗ 
geführt worden. 


Mit Hilfe eines Reichsdarlehens von 
7000,— RM. und Unterſtützung des Groß Streh- 
liber Kleingarten⸗Vereins wurden auf dem größ⸗ 


tenteils aus ſtadteigenem Beſtande bereitgeſtellten 
Gelände auf der Lipitſche 


100 Kleingärten für Erwerbsloſe 


hergerichtet, deren Exträgniſſe bereits im erſten 
Jahre zu einer Verbeſſerung der Lebenshaltung 
der einzelnen Beſitzer beigetragen haben. 


Aber auch der zweite im Monat September 
in Angriff genommene Plan „Stadtrand⸗ 
bed kann als wohlgelungen bezeichnet 

Die Stadt Groß Strehlig erhielt die 


werden. 
Mittel für Errichtung don 10 Siedlerſtellen. 


dieſes, ſowohl in ſozialer als auch wirtſchaftlicher 
Hinſicht bedeutungsvolle Werk gelegt, und am 
15. Dezember 1932 bereits konnten 10 Elternpaare 
mit 65 Kindern ihr neues Heim beziehen und auf 
dieſe Weiſe Weihnachten im Eigenheim feiern. 
Die monatliche Belaſtung des einzelnen Siedlers, 
die unter dem Durchſchnittſatz der Miete einer 
aus einem Zimmer und einer Küche beſtehenden 
Altwohnun 
weitgehendſte Einſchaltung des 


Freiwilligen Arbeitsdienſtes. 


Die jeweils gegebenen Möglichkeiten für Neu⸗ 
einrichtung von Arbeitsſtellen ausnutzend, hat die 
Stadtberwaltung auch dem Problem der Ein⸗ 
ſchaltung der erwerbsloſen Jugend in den 
Wirtſchaftsprozeß größte Beachtung geſchenkt. 
Trotz der durch geſetzliche Beſtimmungen beſchränk⸗ 


ten Auswahl der Projekte war es möglich, zeit- 


weiſe bis zu 220 Arbeitsfreiwillige im 
Freiwilligen Arbeitsdienſt zu beſchäftigen. Zur 
Zeit ſind noch 100 Mann mit dem Ausbau des 
1,3 Kilometer langen Weges, vom neuen Schlacht⸗ 
haus an der Ziegelei Gawlik vorbei beſchäftigt. 
Vorausſichtlich werden die in 2 Lägern unter- 
gebrachten Arbeitsdienſtwilligen auch den Winter 
über beſchäftigt werden können. 

Aber auch die Beſchäftigung von Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen iſt nicht vernachläſſigt worden. Die 
Freilegung des Platzes an der Krakauer Straße 
und Erſchließung des gräfl. Parkes, verbunden 
mit der gärtneriſchen Ausgeſtaltung des Vor⸗ 
platzes und Verbreiterung der Krakauer Straße 
die e d und Aufſchüttung des Weges na 
dem Pfarrwald, die Befeſtigung des Prälat⸗ 
Glowaßzki⸗Weges, die Anpflanzung von Bäumen 
auf der Krakauer Straße, größere Gräben- 
reinigungsarbeiten, die Verbreiterung der Rodel⸗ 
bahn im Stadtwald und viele andere kleinere 


führen, 


Auch in dieſen Zeiten ſchwerer Not hat die 


Das Siedlungsproblem, das unter 


Anfang September wurde der Grundſtein für 


liegt, wurde ermöglicht durch die 


2 1 X 2 

Feſt umriſſene Pläne hat auch das 

Kreisbauamt Toſt⸗Gleiwitz. 
Bir Straßenbauten, Meliorationen und Bach⸗ 
regulierungen find ausſchließlich der Erwerbs- 
loſenarbeiten 865000 Mark erforderlich. Das 
Straßenausbauprogramm ſieht die Fortführung 
der Straße von Gleiwitz nach Rudzinitz 
von der Stadtkreisgrenze bis vor Brzezinka, 
dann durch die Gemarkung Rudnau hindurch 
und durch die Ortslage Rudzinitz vor. Ferner 
find die Straße von Kieferſtädtel bis etwa zur 
Ziegelei Marondel und die Straße in Kamimietz 

auszubauen. ' 5 ER \ 

Der Inſtandſetzung harren 21 Kilometer 
Straßenzug an den verſchiedenſten Stellen des 
Chauſſeenezes. Die Straße von Poniſchowitz 
nach Wydow ift bis nach Chechlau fortzu⸗ 

die Chauſſe von Ein hof nach 
Preſchlebie hindurch über Schechowitz bis 
zur Einmündung in die Chauſſee Breslau — 
Gleiwitz fertigzuſtellen. Gemeinſchaftlich mit dem 
Landkreis Beuthen ift eine Chauſſe von Mikult⸗ 
ſchütz nach Schakanau geplant. Alle -dieje Arbei⸗ 


ten ſind als Notſtandsarbeiten durchzuführen. W * 


Für die ; 
Pflichtarbeit 


kommt die Schaffung weiterer Feuerlöſchteiche 
in den Gemeinden und die Inſtandsſetzung klei⸗ 
neret Wege in Frage. Der Freiwillige Arbeits- 
dienſt würde reichlich Beſchäftigung in der Miis 
regung von größeren Feuerlöſchteichen und bei 
der Inſtandſetzung zahlreicher Landwege Finden. 
In Ausſicht genommen find hier der Hohl- 
weg von Ellguth⸗Toſt nach Kottulin, die Schaf⸗ 
fung eines Zuganges von Sacharzowitz nach der 
Chauſſee Peiskretſcham⸗ Langendorf, der Ausbau 
eines Zufahrtsweges von der Chauſſee Toſt⸗ 
Langendorf nach Kottliſchowitz, die Fortſetzung der 
Straße von Nieborowitz nach Deutſch⸗Zernitz, die 
Inſtandſetzung der Straße von Rudnau nach 
Plawniowitz und noch zahlreiche weitere Arbeiten. 
Die Ardbeitsprogramme find alfo reichhaltig 
genug, Arbeits möglichkeiten gibt es in Fülle. 
Jetzt hat das Reich das Wort. Die Pläne ſind 
fertig, die Gelder können kommen. 5 


Groß⸗trehlttzer Neujahrsgabe 


[Eigener Bericht) 


Arbeiten ſind im Wege der Pflichtarbeit von 
Wohlfahrtserwerbsloſen ausgeführt worden. Als 
ürſorgearbeit wurden der Eichendorff⸗ 
eg und ein Teil des Stadtwaldweges ausgebaut. 
Daneben wurde in planmäßiger Weiſe auch ein 
Ausban der ſtädtiſchen Anſtalten 


vorgenommen. Für die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr wurde ein größerer Mannſchaftsvorſpann⸗ 
wagen angeſchafft, der es ermöglicht, auch über 
die Bannmeile von Groß Strehlitz hinaus, Löſch⸗ 
dienſte zu leiſten. Das ſtädtiſche Alters ⸗ 
heim hat eine Kapelle erhalten, in der die In⸗ 


ſaſſen ihren religißfen Pflichten nachkommen kön⸗ 


nen. Nachdem der Scheunenplatz durch die Be⸗ 
bauung für die Abhaltung von Viehmärkten 
ungeeignet war, wurde ein neuer Marktplatz in der 
Nähe der Brauerei Dietrich angelegt. Das im 
Jahre 1931 begonnene Acht Familien- 
Wohnhaus an der Gogoliner Straße wurde 
fertiggeſtellt und im Juli 1932 bezogen. In der 
Schule II — Stadtteil Adamowitz — wurde eine 
Dienſtwohnung eingezogen und für Schulzwecke 
ausgebaut. Neben einem Konferenzzimmer, einem 
Lehrmittel⸗ und Geräteraum wurde eine 5. Klaſſe 
eingerichtet, um der Raumnot abzuhelfen. 
Leider mußte die Inſtandſetzung mehrerer 
Straßen innerhalb des Stadtgebiets aus Mangel 
an Mitteln zurückgeſtellt werden, ſollte nicht die 
Vorzugsſtellung der Stadt Groß Strehlitz, mit 
zu den wenigen Gemeinden zu gehören, die den 
niedrigſten Steuerſatz innerhalb Oberſchleſiens 
zu haben, verloren gehen. ; ; 


Als erfreulich ift zu bezeichnen, daß es trotz 


dem möglich geweſen iſt, den Fehlbetrag, 


der zu Beginn des Haushaltsjahres mit 87589 


RM. beſtand, erheblich zu vermindern. Dieſes 
Ergebnis iſt in der Hauptſache zurückzuführen, 
auf die ſtarke Droſſelung der Ausgaben und 


Erſparniſſe durch die letzten Notverordnungen. 
Hoffentlich wird es bis zum Schluß des Jahres 


gelingen, den Haushaltsplan völlig auszugleichen. 


Der Vorfitzende des Oberſchleſiſchen 


Bauernvereins gef orben 


Neiße, 31. Dezember. 


Der Vorſitzende und Mitbegründer 


Heidesdorf bei Neiße, iſt im 57 Lebensjahre nach 
langer ſchwerer Krankheit geſtorben. Zipper 
gehörte bis 1924 dem Reichstag als Mitglied der 
Zentrumsfraktion an, ferner dem Deutſchen 
Landwirtſchaftsrat und war ſtellvertretendes 
Mitglied der Hauptlandwirtſchaftskammer. Auch 


im kommunalen Leben bekleidete der Verſtorbene 


wichtige Aemter. 


Schonzeit für Faſanenhennen 
Der Bezirksausſchuß in Oppeln hat beſchloſ⸗ 


des 
Oberſchleſiſchen Bauernvereins und 
Vizepräſident der Landwirtſchaftskammer Ober⸗ 
ſchleſien, Bauerngutsbeſitzer Alois Zipper, in 


ſen, für den Regierungsbezirk Oppeln und das Ja 


Kalenderjahr 1933 den Beginn der Schonzeit 


für Faſanenhennen auf den 18. Januar 


1933 ſeſtzuſetzen, ſo daß das Ende der Jagd auf 


fal vorbezeichnete Wildart auf den 17. Januar 
ällt, SE 


x 


er 


PAT 


»Glück auf“ ist meiner Heimat Gruß 
Ilm Oberschlesierland, 
Wo unter'm Kranz von Rauch und Ruß 
= Aufspringt. der Grenze Rand. 
wo über Tag die Räder dreh'n, 
Und unter Tag man gräbt, 
Wo Herzen fest im Glauben steh'n 
Und deutsche Treue lebt. 
Wo Wälder weit wie grünes Meer 
= Umdunkeln manche Stadt 
Und Felder frei und früchteschwer 
Der deutsche Bauer hat. 
Dir gilt mein Gruß zum neuen Jahr, 

Du Land, notschicksalsschwer; 
Was harte Zeit dir einst gebar, 
Gott dir nun neu bescher! 


R R. Steffler. 
Bouton 
Treue Angeitellte. Die Augeſtellte Anny 


Janus ift am 4. Januar zehn Jahre im Hans- 
X fole Da Walter Brann, Gartenſtraße 17, be- 
ſchäftigt. 


„ Deutſchnationale Weihnachtsfeier. Die 
Ptakpwitzer Ortsgruppe der DRP. veranſtal⸗ 
tete im Saale von Boder eine ſtimmungsvolle 
Weihnachtsfeier mit Tanz. Im feſtlich 
geſchmückten Saal hatten fih außer den Partei⸗ 
mitgliedern auch zahlreiche geladene Gäſte des 
Spielvereins und der. . Feuer⸗ 
wehr eingefunden. Nach einer Be rüßungs⸗ 
anſprache des Ortsgruppenführers, Landwirts 
J Katzmerek, ſpielte die Kapelle alte Militär- 
BR märſche. Knecht Ruprecht erſchien im Saal und 
teilte unter mahnenden und lobenden Worten Ge- 
55 Henke aus Weihnachtslieder ertönten, und ein 
munteres Treiben bei Spiel und Tanz hielt die 
Beſucher noch lange zuſammen. 
* Perſonalnachricht. Reichsbahnoberſekretär 
Richard Grind el von der hieſigen Güterabfer⸗ 


Ein frohes u. gesundes neues 


i L Wünschen allen unseren werten Kunden und Bekannten 


—— — 


Das Oberſchleſiſche Landestheater 
an der Jahreswende 


jeien Mömenten abgeſchen auf die Schau. 


beendet mit dem Uebergang ins neue Jahr die 
i erſte Halbzeit feines Spiels 1982/83. Seit 
brei Monaten hat es in den Induſtrieſtädten 


biesſeits und jenſeits der Grenze in Ton, Bild 
Bezauberungs⸗ 


; Der Rückblick auf den Spielplan des 
Sberſchleſiſchen Landestheaters kann erfreulicher⸗ 
weiſe mit der Feſtſtellung beginnen, daß es 
unſerer Bühne unter der Führung ihres General- 
intendanten Illing und feiner engiten Mite 
arbeiter gelungen ift, die künſtleriſchen Ansprüche 
in Einklang mit dem bloßen Unterhaltungs⸗ 
Bedürfnis und der wirtſchaftlichen Sicherung zu 
bringen. Die Auswahl der Opern, Schaufpiele 
und Operetten, die noch dazu b 
grtigen Theaterwünſchen der einzelnen Städte 
hüben und drüben entgegenkommen mußte, iſt im 
großen ganzen fo glücklich getroffen, daß die 
erſte Hälfte der Spielzeit anregend und ab- 
wechſlungs reich verlaufen konnte, zugleich 
aber auch künſtleriſches Niveau hielt. 


in⸗ 
a 


ber Vergangenheit („Bohsme“ und in der Dper- 
Wenn die kleinen Veilchen blühen“). bedenk⸗ 
lich ſtimmt. Der Spitzenerfolg des Sing⸗ 
ſpieles Morgen gehts uns gut“ dürfte in 
erſter Linie, von allen ſzeniſchen und darſtelle⸗ 


* 


den verſchieden⸗ d 


Verkehrsunfälle auf der Beuthener Bahnhofstraße 


Unbeauffichtigte Kinder von Autos 


ungef 


ahren 


[Eigener Bericht) 


i ; Beuthen, 31. Dezember. 
Zwei Verkehrsunfälle, die ſich faſt 

zur gleichen Zeit an zwei verſchiedenen Stellen 

am Sonnabend nachmittag auf der Bahnhof. 


ſtraße ereigneten, bewieſen wieder einmal, daß 


[Kinder, die unbeaufſichtigt auf den 
Straßen umherlaufen, den größten Gefahren 
ausgeſetzt ſind. Diesmal ging es glücklicherweiſe 
durch die Geiſtesgegenwart der Wagen⸗ 
führer noch ohne größere Schäden ab, die Eltern 
werden aber wieder einmal gewarnt fein. 

Auf der Bahnhofſtraße lief gegen 1 Uhr mit⸗ 
tags der vierjährige Knabe Walter Baya von 


zu gleicher Zeit in mä 


zollern⸗Gymnaſialſtraße von 


Bi leichte Hautabſchürfungen. 


rt. 
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tigung tritt am 1. Januar nach 42jährigex Eiſen⸗ 
bahndienſtzeit in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtan d. Er hat ſeine langjährige Dienſtzeit auf 
Eiſenbahnſtationen des jet abgetretenen ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks zugebracht und kam 
nach der neuen Grenzziehung nach Beuthen. 

* Abſchied von F Dr Wich⸗ 
mann. Die Beamten, Angeſtellten und Arbei⸗ 
ter des Finanzamts hatten ſich faſt vollzäh⸗ 
lig zu einem Abſchiedsabend für den ſcheidenden 
Vorſteher des Finanzamts, Oberregierungsrat 
Dr Wichmann, in der Diele des Konzerthauſes 
eingefunden. Den Abend eröffnete Oberſteuer⸗ 
ſekretär Bermuske mit einem Willkommens⸗ 
gruß an den ſcheidenden Vorſteher. In eindring- 
ichen Worten ſchilderte er die vorbildliche Tätig⸗ 
keit des Oberregierungsrats Dr Wichmann, 
ſeine menſchlichen Eigenſchaften, ſein gütiges 
Verſtehen und ſein ſoziales Empfinden für die 
Sorgen ſeiner Untergebenen. Regierungsrat Dr. 


— 


freudigkeit des be tid Lel ierg und ſein Bers 
langen nach innerer Entſpannung zurückzu⸗ 
führen ſein. Es bleibt abzuwarten, wie 
Oberſchleſter, der „Freie Bahn dem Tüch⸗ 
tigen“ freundlich aufgenommen hat, der leicht 
geſchürzten „Auslandreiſe“, einem Muſter⸗ 
ſtück der nicht ſehr rühmlichen neuzeitlichen Ko⸗ 
mödienfabrikation, gegenüber verhalten wird. 


Ueberraſchend iſt, daß die Kaſſe nicht nur die 
Anziehungskraft der Spieloper, des Singſpiels 
und auch der Operetten reyue „Madame P om. 
1 und vorausſichtlich auch „Die drei 

usSketiere“ ſtark ſpürte, ſondern auf der 
anderen Seite auch gut, ſehr gut iogar mit Ger- 
hart ns „Vor Sonnenuntergang“ ab- 
ſchloß, dem man bei aller Entſchlußloſigkeit der 
dramatiſchen Löſung des Problems eine handfeſte 

heaterwirkung zugeſtehen darf. Das erit all- 
mählich in ſeiner ganzen Tiefe ausgeſchöpfte 
Fronterlebnis ſicherte die ſehr gute Auf- 
nahme der (an fih ziemlich ſchwach geſtalteten) 
„Endloſen Straße“; die Hinwendung zum 
volksbewußten Denken und Fühlen gab der auf⸗ 
rüttelnden Anekdote „Der 18. Oktober“ noch 
ſtärkere Zugkraft. Der Mangel an Zeitgehalt und 
die allein im Pſychologiſchen liegende Problem- 
ſtellung verſagten dagegen der dichteriſch geform⸗ 


1 . 7 


Franz Werfels den durchgreifenden Gioie 


ſich auch Gleiwitz gern durch die Leiſtung ibers 
zeugen! 


Das Schauſpiel hat in Guftan Bartel⸗ 
mus einen ſtilſicheren Oberſpielleiter gefunden, 
der den Ausdrucksgehalt und Stimmungswert der 
Stücke mit feinem Gefühl für die darſtelleriſche 
und ſprachliche Kultur auszuschöpfen verſteht. 
Alois Herrmann gibt als Regiſſeur den Luſt⸗ 
ſpielen die leichte und heitere Atmosphäre. Her⸗ 
bert Albes hat ſein von originellen Einfällen 
überſprudelndes Temperament bei der erfolg⸗ 
reichen Inszenierung von „Morgen gehts 


uns gut“ und „Wie Klein⸗Elſe das Chriſtkind [E 


Jahr 


fih der [Th 


Konietzko ſprach im Namen der Beamtenſchaft 
Nachdem er der engen 
n der Beamtenſchaft mit ihrem alten 

würdigte er noch- 


heralide Abſchiedsworte. 


Vorſteher Ausdruck gegeben, 
mals die Bedeutung Dr. Wichmanns als ziel- 
bewußten Leiter, als hervorragenden Organiſator 
und als Vorbild fleißiger Arbeit. it dem⸗ 
jelben Stolz, mit dem Bürgermeiſter Trzeciok 


Dr Wichmann das gut geleitete Gemeindeamt 


Bobrek⸗Karf übergeben konnte, könne Dr. 
Wichmann ſeinem 
amt in beſter Verfaſſung über- 
geben. Bürgermeiſter Oberregierungs⸗ 
rat Dr Wichmann dankte in bewegten Wor- 
ten für das gute Zuſammenarbeiten 
mit den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern 
während feiner elfjährigen Tätigkeit als Bor- 
ſteher des Finanzamts und wünſchte allen Ange⸗ 

| hörigen des Finanzamts für die Zukunft das 
beſte Wohlergehen. 


N Liebhaber famoſe Hanns Hübner 


Die Darſtellerinnen ſchneiden ebenfalls 
gut ab; auch bei ihnen konnte man zum Teil her⸗ 
vorragende Leiſtungen beobachten: Eva Kühne 
gemahnte als Hauptmannſche Inken in ihrer 
ſchlichten Herzlichkeit an die Thiemig, Ruth 
Puls ift als muntere, naive Liebhaberin eine 
von innen heraus geſtaltende junge © auſpie⸗ 
lerin, deren zweifellos mehr als durchſchnittliches 
Talent nicht zu früh verbraucht werden ſollte. 
Anne Marion zeigte als erſte Heldin, Lieb⸗ 
haberin und Salondame ſchöne Anlagen (Adel⸗ 
heid, Kaiſerin von Mexiko uſw.); auch die ihre 
Rollen friſch anpackende Florence Werner iſt 
eine Bereicherung für das Enſemble. Lotte Ju h ft 
bewährte ſich als drollige, ſchlagfertige komiſche 
Alte. Margareta Borowſka im ernſten Schau⸗ 
ſpiel als diskrete Mütterſpielerin, Roſe Friedl 
als brauchbare Charge. Allerdings iit die Hin- 
dung — und das gilt auch für das Perſonal der 
Oper und der Operette — an dieſes „Char⸗ 
gentum”. das an ſich eine überlebte Angelegen⸗ 
heit ſein müßte, manchmal noch ſo ſtark, daß die 
Gefahr der Schabloniſierung und gelegentlich 
auch der Fehlbeſetzung nicht vermieden wurde. 

Die Oper hat in Felix Dollfuß, der ſich 
auch als Sänger und Spieler hervorkat, einen 
befähigten Oberſpielleiter, der das Geſangliche 
und das Dramatiſche in gleichem Maße zur Gel- 
tung zu bringen ſtrebt. Seine un 
wurde den Stilen Mozarts, Wagners, Puccinis 
und Smetanas gerecht. Anzuerkennen iſt auch, 
daß er die wertvolle Spieloper bevorzugt. Der 
erite Kapellmeiſter, Erich Peter, hat dank 
feiner ſicheren Muſikalität und feiner mitreißen⸗ 
den Hingabe an die Partitur großen Anteil an 
den erfolgreichen Opernwiedergaben [das Diri- 
gentenpult war allerdings oft zu febr Kom⸗ 
mandoſtelle für das Soloperſonal — die 
vielen Neuverpflichtungen verlangten eine ſtraffe 
Zügelhaltungl] Als zweiter Kapellmeiſter führte 
ſich Werner Albrecht vorteilhaft als tempe⸗ 
ramentvoller und dennoch umſichtiger Muſiker 
ein. Fritz Berens hat feine Chöre pi ge= 
ſanglicher Disziplin erzogen; feine muſika iſchen 
Qualitäten verleugneten ſich auch nicht am Diri⸗ 
gentenpult („Morgen gehts uns gut“]. Die beiden 
neuen Opernſängerinnen Eva Engelhardt und 


einem parkenden Wagen iger d Ein Auto, das 

iger Fahrt die Straße 
paſſierte, bremſte ſofort und konnte das Kind 
vor größerem körperlichen Schaden bewahren. 
Bei dem Hineinlaufen in den Wagen erlitt der 
Knabe Hautabſchürfungen am Kopf und einen 
Armbruch. Er wurde ſofort ins Krankenhaus 
gebracht. Zu gleicher Stunde wurde ein achtjäh⸗ 
riger Junge an der Straßenkreuzung Hohen. 
einem Perſonen⸗ 
wagen erfaßt, als er am Fahrdamm weinend um⸗ 


herirrte und ſeine Mutter ſuchte. Der seche 
* 

j Wagenführer brachte i it ſei 

[der Goyſtraße über die Straße und kam hinter | A iana ee SE O 


achfolger das Fin anz⸗ 


„Brillen- 


ROSA PICKART als Inhaberin 
BEUTHEN OS., Tarnowitzer Straße Ecke Braustraße 


Inſzenierung W 


Beginn der Inventurverkäuſe 
am 20. Januar 


Die Arbeitsgemeinſchaft Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute Oberſchle⸗ 
ſiens teilt mit: i 

Durch Verordnung des Regierungspräſidenten 
bom 25. April 1982 (veröffentlicht in der Zeit⸗ 
ſchrift' der Handelskammer „Oberſchleſiſche Wirte 
ſchaft“ Nr. 6/32) ift angeordnet, daß in Obers 
ihlejten die Inventurverkäufe nur in der Zeit 
vom 20. Januar bis 3. Februar einſchließlich 
stattfinden dürfen. anſtaltun 
darf nur je zwei Wochen dauern. Beſonders 
ilt darauf inzuweiſen, daß nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Notverordnung vom 9. März 1932 bie 
in der Zeit vom 20. 1. bis 3. 2. abzuhaltenden 
Sonderverkaufsveranſtaltungen nur als Inven⸗ 
turverkäufe bezeichnet werden dürfen und der 
Zuſatz Ausverkauf unzuläſſig ift. Weiterhin it 
darauf hinzuweiſen, daß durch den Sonderaus⸗ 
ſchuß zur Regelung von Wettbewerbsfragen Ber⸗ 
lin ausdrücklich feſtgeſetzt worden iſt, daß eine 
gewiſſe Zeit vor dem allgemeinen Beginn der 
Inventurverkäufe und in der gleichen Zeit nach 
Beendigung des von dem einzelnen Kaufmann 
veranſtalteten Inventurverkaufs Sonderveran⸗ 
ſtaltungen nicht abgehalten werden dürfen. Fiir 
den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
iſt im Einvernehmen mit den beteiligten Kreiſen 
eine Karrenzzeit von je zwei Wochen 
gewählt worden, in der keine Sonderverkäufe ver- 
anſtaltet werden dürfen. i ar 

Es liegt im Intereſſe jedes einzelnen Kauf 
manns, die vorerwähnten Beſtimmungen über die 
Invpenturverkäufe genaueſt zu beachten, um ſich 
nicht einer Beſtrafung wegen Zuwiderhand⸗ 
lung gegen die Geſetzesbeſtimmungen auszuſetzen. 


* Weihnachtskolende des Kath. Beamten- 
vereins. Der Katholiſche Beamten ver ⸗ 
ein hält am Neujahrstage um 16 Uhr im großen 
Saale des Schützenhauſes feine Weihnachts ⸗ 
kolende ab. Den kirchlichen Akt wird Pfarrer 


Gickart“ 


ALFRED. PICKART als Geschäftsführer 


Wenn auch in Oper und Operette das 
zſchwächere Geſchlecht“ geſanglich ſtärker iſt, fo 
ann ſich doch auch die „andere Seite“ ſehen und 
hören laffen: Hans Heß ift als Heldentenor 
eine ausgezeichnete Erſcheinung und ein tulti- 
vierter Sänger (Lohengrin), iſt aber geſtiſch und 
muſikaliſch nur auf die Oper eingeſtellt. Wilhelm 
Trautz beſitzt als lyriſcher Tenor warme 


Stimmfärbung und anſprechende Geſtaltungs⸗ 

mittel. Emil von Ehlers iit, wie er als 
Wenzel bei Smetana bewies, ein famoſer Tenor⸗ 
buffo mit gepflegter Stimme; als lyriſchen Tenor 


ſollte man ihn aber nicht in Anſpruch nehmen 
Martin Ehrhardts prächtiges komiſches 
Spieltalent, Theodor Heydorns auch ſtimm⸗ 
lich kraftvolle Geſtaltungsfähigkeit, Eduard 
Hellmuths klangvolles Singen und einpräg⸗ 
james Charakterzeichnen (Telramund!, Hans 
Leyendeckers materialſchöner Bariton, der 
durch geiſtige Deutung noch gehoben werden 
müßte, Stephan Steins ſtimmlich ergiebiger 
Baßbuffo und Ludwig Dobelmanns etwas 
zurückhaltender, aber gut gebildeter Bariton, 
geben dieſem 
ſympathiſche Geſangswerte. 


Die Operette wird von Theo Knapp mit 
lebendiger Spielfreudigkeit und faſt zu großer 
Vorliebe für Pomp und Pracht und tänzeriſche 
Entfaltung („Madame Pompadour“ und „Die 
drei Musketiere“] geleitet — bei jeder ene 
rung Knapps iſt Betrieb auf der Bühne! Seine 


beſte Helferin iſt die prächtige Ballettmeiſterin 


Lilo Engbarth. die nicht nur flotte Tän 
zerinnen aus ihren Ballettdamen gemacht hat, 
ſondern ſelbſt die vielſeitigſte Solotänzerin iit 
Das tänzeriſche Blut durchpulſt auch das Spielen 
und Singen der neuen Operettenſoubrette Herma 
Frolda⸗Naſch, die durch Hella Wanders 
ſtimmenfriſches, aber allzu ſchüchtern⸗unbeweg⸗ 
liches Spiel als zweite Soubrette nicht erreicht 
wird. Adele Fiſcher müßte ſich, bei aller Rou⸗ 
tine als erſte Operettenſängerin weniger auf den 
Diener Ton und die Kabarettallüren einſtellen. 
Lotte Ebert ergänzt die Spielſchar der Oper 
und Operette nach der komiſchen Seite hin. Her ⸗ 
bert Anders iſt als Operettentenor ein liebens⸗ 
würdiger Geſtalter, der ſich ſtimmlich noch etwas 
verſtärken müßte, damit der weiche und warme 
Wohllaut ſeines Organs voll zur Wirkung kom⸗ 
men kann. Allen drei Spielgattungen geben Her⸗ 
mann Haindls farbenfrohe und der Stimmung 
angepaßte Bühnenbilder den bunten Rahmen 
oder die milieuechte Einkleidung. 1 0 

Kurz, das Oberſchleſiſche Landestheater kann 
ſchon nach dieſen drei erſten Monaten einen nicht 
unbeträchtlichen 
buchen, der ſich hoffentlich zum Schluß auch in 
einen wirtſchaftlichen Aktivpoſten um⸗ 
wandeln wird. Mit dieſem Wunſch begleiten und 
geleiten wir unſeve Heimatbühne in das neue 


X 4 ſartun 7 + 9 
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rührende Elia, darſtelleriſch vornehm und ge» ſagt)! Dr. Heinz Brök 
anglih zart; Frl. Armgart eine reizende r. Heinz Broker. 
eee Ru 5 a Ku b Run), 
ee LEN Spier een eren Oberſchleſiſches Landestheater. Am Neuj in 
i i i 1511 ich, i jahrstag fin 
weiß. Die erſte Altiſtin, Gliſabeth Wanka, war den in Paten zwei una ftatt, 15,30 Uhr 


ſtimmlich und darſtelleriſch eine packende Ortrud 
und — als Leona da Caſtro in den „Drei Mus⸗ 
ketieren“ — eine temperamentvolle Operetten⸗ 
Carmen. Reina Backhaus ließ als hochdrama⸗ 
tiſche Sängerin keine Wünſche offen. Maiſy 
Brauners überſchäumende Soubrettenlaune 
vermag ſolchen Figuren wie der Müſette Puc⸗ 
einis eine beſtrickende Form zu leihen. Als 
zweite Altiſtin verdient Eleonore Sand lobende 
vwähnung. 


das Singſpiel „Wenn die kleinen Veilchen blühen“ zu 
ganz kleinen Preiſen, 20 Uhr „Die 3 Musketiere“. 175 
In Gleiwitz um 15,30 Uhr „Morgen geht’ uns Bi 
und um 20 Uhr „Die Auslandreife”, Montag e 
Kattowißg das Luſtſpiel „Die Auslandreiſe gege 8 

Klavierabend Wilhelm Kempff in 99955000 A cho. 
Klavierabend Wilhelm Ke mp ff ift vorgeſehen: Di 
pin, Sonate B. Moll Op. 35. Schümann, au 
best Op. 18, Toccata Op. 7, Bach, Partita 1 cete 
Hoven, Sonate A. Dur Op. 2,2. Karten von 1 RM. an 
bei Cieplik, Königsberger und Spiegel. 


Die einzelne Veranſtaltung 


Enſemble ſpieleriſches Niveau und 


künſtleriſchen Reingewinn 


í 


(Eigener Berið: , 


5 Leobſchütz, 31. Dezember. 
Wenn es einer Stadt in Zeiten ſchwerſter De- 
preſſion gelingt, ihre ſozialpolitiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe einigermaßen ſicherzuſtel⸗ 
len, ſo iſt dies hoch zu bewerten und erweckt be⸗ 
gründete Hoffnungen für ein ferneres Durchhalten 
bis zu beſſeren Tagen. Der Wohlfahrtsetat für 
1932 weiſt für das Jahr einen Geſamtbetrag 
von 445000 Mark auf, der ih wie folgt auf die 
einzelnen Gebiete verteilt: An der Spitze der 
Poſten mit 18000 Mark für 469 Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſe, 8 900 Mark beanſpruchen die Auf · 
wendungen für 280 Armenunterſtützungsempfän⸗ 
ger, 280 Syzialrentenunterſtützungsempfänger ver⸗ 
brauchen 2500 Mark. 140 Kleinrentner und 40 
Kriegsbeſchädigte und deren Hinterbliebene erhal- 
ten insgeſamt 5000 Mark. Die Koſten für die 
Unterhaltung von 18 minderjährigen Jugendlichen 
in Waiſenhäuſern belaufen ſich auf 600 Mark. 
Einen Betrag von 400 Mark zahlt die Stadt 
pro Monat für Kriſenfürſorge. Die Aus- 
gaben für geſundheitliche Zwecke, wie Krankenfür⸗ 
ſorge, Krankenhauspflege, Geſundheitsfürſorge 
(Geſchlechtskranke) ergeben eine monatli 
Summe von ca. 2000 Mark. Für Jugendpflege 
und Fürſorge werden 380 Mark beanſprucht. 
Die Wochenfürſorge benötigt 425 Mark. Die 
Tätigkeit des Geſundheitsamtes beanſprucht einen 
Betrag von 10 260 Mark. Da die Mittel Ende 
Januar, Anfang Februar aufgebraucht ſein dürf⸗ 
ten, wird eine Nachbewilligung von 50 000 Mark 
eworderlich fein. Trotz Tragung außergewöhnlich 
hoher Soziallaſten ift die Finanzlage der Stadt 


als geſund anzuſehen, nicht zuletzt ein Verdienſt 


des derzeitigen Oberhauptes der Stadt, Bürger⸗ 
meiſters Sartory, der es verſtanden hat, mit 


Geſchick und Verſtändnis alle Gefahren zu mei⸗ ſcheib 


ſtern. Die Höhe der Steuern iſt nicht als außer⸗ 
gewöhnlich zu bezeichnen. Leobſchütz zählt zu den 
wenigen Kommunen, die nur 300 Prozent Bürger⸗ 
ſteuer erheben. Die Preiſe für Gas, Strom und 
Waſſer halten ſich auf normaler Höhe. Ein be⸗ 
deutender finanzieller Nutzen erwächſt der Stadt 
pro Jahr aus dem ausgedehnten Waldbejib. 
Einer kritiſchen Betrachtung hält die Tätigkeit 
des Stadtbauamtes in jedem Falle ſtand. Dem 
Stadtbild den Charakter eines Ortes für Ruhe⸗ 
figer und Penſionäre zu bewahren, und weiterhin 
zu fördern ift auch in dieſem Jahre Grundſatz 
geweſen. Wenngleich ſich die Wohnungstätig⸗ 
leit nicht im ſelben Tempo wie anderswo ent⸗ 
wickelte, ſo iſt doch auch hierin höchſt Anerken⸗ 
nenswerts geleiſtet worden. Einmal ſei nur an 
den großzügigen Umbau der ehemals Hollaender ⸗ 
ſchen Wollwarenfabrik zu Wohnungen im Ge⸗ 
ſamtwerte von 85000 M. gedacht. Für Minderbemit⸗ 
telte wurden durch Umbauten im Proviantamt und 
alten Kaſerne insgeſamt i ; 


— 


Hrabowſky, die Feſtrede Pfarrer Por wol! 
1 on Außerdem iſt die Kolende umrahmt 
von Darbietungen des Kirchenchors von St. 
Maria. Zur Aufführung gelangt das Weihnachts⸗ 


fpiel „Der Brief ans Ehriſtkind“ von Henrike 
alcher. 
* Ciepliks Konſervatorium. Der Unterricht Beſuch 


beginnt am Dienstag, dem 3. Januar, mor- 
gens. Zu gleicher Zeit beginnen die neuen Kurſe 
des ſtaatlich anerkannten Muſikſeminars. 
Neben der Geſangklaſſe von Fräulein Richter ⸗ 
Kempen hat Direktor Kraus als Lehrer in 
Stimmbildung als Grundlage geſanglicher, tezie 
tatoriſcher und rhetoriſcher Betätigung, für 
Stimm- und Sprachleidende, für Stotterbehand⸗ 
lung, Atemgymnaſtik, für Vorbereitung auf den 
Konzert⸗ und Opernberuf den bekannten Bres⸗ 
lauer Geſangspädagogen und Konzertſänger 
Theodor Martin verpflichtet. Er ift damit den 
vielfachen Anfragen und Wünſchen nachgekom⸗ 
men. Anmeldungen nimmt das Büro der Anſtalt, 
Bahnhofſtraße 10, entgegen. ; 
* Wohltätigkeitsveranſtaltung. 
abend fand in der Konzerthausdiele durch die 
Adventgemeinde, 
ſchen Paritätiſchen Wohlfahrtsverbandes (5. Wohl- 
fahrtsverband! ein Wohltätigkeitsabend 
ſtatt. 20 arme, z. T. kinderreiche Familien 
wurden mit Lebensmitteln und Bekleidungs⸗ 
ſtücken reich heſchenkt. Ein reichhaltiges Programm 
erfreute die Anweſenden. Die Mittel wurden ins⸗ 
beſondere durch den Wohlfahrtsbrief⸗ 
marken⸗Verkauf aufgebracht. 
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* Katholifher Beamtenverein. Neujahr (16) Kolen: 
defeier, Schützenhaus. i À 

Ehem. Angehörige des Feld⸗Art.⸗Regts. v. Clauſe⸗ 
witz, 1. Oberſchl. Nr. 21. Di. (20), Kaiſerkrone, Treffen. 

Deutſchnationale Volkspartei. Mi. (16) Frauenverſi, 
Ev. Gemeindehaus. Frau Lowa ck, Gleiwitz, ſpricht. 

Kameradenverein ehem. 57er Feldartilleriſten. Di., 
3. Jan. (16,30), Vereinslok, Weihnachtsfeier für Kinder. 
Anmeld. bei Wyoiſk. 20 Monatsverſammlung. 

Verein der Liebhaber⸗Photographen. Di. (20,15) 
Monatsverſ. und Pflichtbild⸗Wettbewerb, Stadtkeller. 

Schutz⸗, Polizeihund⸗ und Cierſchutzverein. Mo- 
natsverſammlung Di., Vereinslokal Stöhr. 

* Deutſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“, Wölflings⸗ 
rudel. Mo. (15) Zuſammenkunft im Heim. 


Hindenburg 
* Radfahrer⸗Zuſammenſtoß. Am Sonnabend» 


bs ſtieß auf der Kronprinzenſtraße in 
Höhe des Grundſtückes 78 die Radfahrerin 


Ehalzyk mit einem Radahrer zuſammen. Sie 


erlitt erhebliche Kopfverletzungen und 
and Aunahme im Städtiſchen Krankenhaus. 


Natibor a 
Weihnachtsfeier der Kath. Bahnhofsmiſſion. 
Die Kath. Bahnhofsmiſſion hatte die 
landwirtſchaftlichen Saiſonarbeiterinnen, die vor 
kurzem von ihren Arbeitsſtellen aus dem Innern 
des Reiches zurückgekehrt waren, zu einer ſchlich⸗ 


che | fahrtsunterſtützungsempfängern, die zur ſtunden⸗ 


„Der goldene Schuh“ zur Aufführung. 


als Mitglied des Deut⸗ D 


140 Silben. 1. Preis: Dora Völkel, Alois 


22 Kleinſtwohnungen 


erſtellt. Die Errichtung des Jſolierhauſes 
für Infektionskranke im Städtiſchen Krankenhaus 
entſprach einem lang gehegten Wunſche. An Erd⸗ 
arbeiten wurden ausgeführt: Die umfangreichen 
Regulierungsarbeiten, am Wolfsteich im Stadt⸗ 
Fort, fowie die Schaffung einer maſſiven Brücke 
in Kaltenhauſen. Umfangreiche Neubauten (zwei 
maſſive Stallgebäude) auf dem ſtädtiſchen Reſtgut 
in Schlegenberg erſchienen ganz beſonders be⸗ 
achtenswert. Wege des Freiwilligen Mr- 
beitsdienſtes wurden ausgeführt die Verlänge⸗ 
rung der Holländerpromenade nach dem Bahnhof 
mit Erbauung einer Be Brücke, die Were 
breiterung der Bahnhofsallee mit Errichtung einer 
Bedürfnishalle am Eingang zur Promenade, fer⸗ 
ner Arbeiten am Wolfsteich. Hierbei fanden 
wöchentlich 40 bis 60 Mann Beſchäftigung. Als 
Träger des Dienſtes trat eine katholiſche Jugend⸗ 
organiſation auf. Die Ableitung eines offenen 
Grabens in die Kanaliſation auf der Teichſtraße, 
ein Plan, der die Stadtväter fon ſeit 1914 be⸗ 
ſchäftigt, wurde ebenfalls vom Freiwilligen Ar⸗ 
deitsdienſt ausgeführt. Insgeſamt umfaßt ſein 
Arbeitspenſum 12000 Tagewerke. Von Wohl- 


weiſen Arbeitsleiſtung herangezogen wurden, haben 
ſich eine ganze Reihe von Arbeiten wie die Ver⸗ 
breiterung bezw. Neuanlegung von Bürgerſteigen 
an der 5 e Schwarze Schanze, Teih- 
platz und die nöbejlerune der geſamten Wege 
am Friedhofe bewerkſtelligen laſſen. Die Ver⸗ 
beſſerungen am ſtädtiſchen Freiſchwimmbade wur⸗ 
den ebenfalls von dieſen Arbeitskräften ausge⸗ 
führt. Die i 


Inſtandſetzung aller unbefeſtigten Land⸗ 
ſtraßen, 


[Auswerfen von Gräben, Anlegung von Baum⸗ 

eiben) gab ebenfalls den ohlfahrtsempfän⸗ 
gern Gelegenheit zur Betätigung. 
lich waren bei all dieſen Arbeiten 150 bis 200 
Mann pro Woche tätig. Erhöhte Aufmerkſam⸗ 
keit wurde dem planvollen Ausbau der Straße 
im Siedlungsgelände Weſt zugewendet. Als 
Hauptarbeitsprogramm ſieht die Stadt die An⸗ 
legung einer Straße mitten durch den Stadt⸗ 
wald an. Zu dieſem Zwecke ift ein Notſtands⸗ 
unternehmen ins Leben gerufen worden. Zur 
Zeit ſind eine Menge Arbeiter mit dem Brechen 
von Steinen und dem Ausholzen des Teiles vom 
Walde beſchäftigt, wo die neue Straße hindurch⸗ 
führen wird. In nächſter Zeit werden 200 Mann 
Beſchäftigung und Brot finden. Durch all jene 
Maßnahmen hat ſich eine fühlbare Minderung 
des Arbeitsloſenelends herbeiführen laſſen, die 
der Stadt zudem noch eine finanzielle Ent⸗ 
laſtung bedeutete. So hat auch die Stadt Leob⸗ 
ſchütz im Beſtreben, die Wirtſchaft wieder anzu⸗ 
nach vorwärts 


kurbeln, einen großen Schritt 
1 i Aer. 


getan. 


ten Weihnachtsfeier zuſammengerufen. Ein eins 
leitender Prolog, von einer Schülerin des Klo⸗ 
ſters geſprochen, kennzeichnete Zweck und Ziel der 
Veranſtaltung. Die Vorſitzende, Frau Andri⸗ 
chok, begrüßte Stadtpfarrer Schulz und die 
übrige Geiſtlichkeit als Ehrengäſte. Stadtpfarrer 
Schulz gab ſeiner Freude über den zahlreichen 

eſuch des Abends Ausdruck. Frl. Müller 
von der n AIE der Kathol. Bahn⸗ 
hofsmiſſion in Breslau richtete an die Teil⸗ 
nehmerinnen herzliche Worte. Arbeitsamtsdirek⸗ 
tor Dr. Nitſche wies auf die amtliche Betreu⸗ 
ung der Arbeiterinnen auf ihren Arbeitsſtellen 
durch die Arbeitsämter hin und machte auf die 
nächſten Lehrgänge des Arbeitsamtes 
aufmerkſam. Zum Schluß kam das Marienſpiel 


* Preisträger im Vereinswettſchreiben und 
elejen. Der Erſte Stenographenperein 
Ratibor 1887 nach Stolze⸗Schrey und Einheits⸗ 
kurzſchrift veranſtaltete in den Räumen des 


Staatlichen Gymnaſiums das Vereinswett⸗ Wei 
Am Freitagſſch 


reiben und ⸗leſen. Geſchrieben und ge⸗ 
wertet wurde nach der Wettſchreibeordnung des 
eutſchen Stenographenbundes. Im 
Wettſchreiben erhielten folgende Mitglieder 
Preiſe: 260 Silben. 1. Preis: Alfred Lan⸗ 
ger. 200 Silben. 1. Preis: Joſef Kotzian, 
Georg Schaſtok, Anny Hippel, Hermann 
Koſubek, Paul Bolozek, Franz Gruſchka, 
Franz Kiowſki, Elli Lesny; 2. Preis: 
Luiſe Koſik. 180 Silben. 1. Preis: Hedwig 
Koſel. 160 Silben. 1. Preis: Luiſe Laska. 


Borinſki, Betty Opal la, Helene raw- 
cayi Mia Kleinert, Hilde Zelder, Char⸗ 
lotte Jelitto, Joſef Adamezyk, Karl W o i- 
tal la, Georg Klehr, Gertrud Gaida, El⸗ 
friede Rohowſki, Gertrud Kasimir, Gaby 
Walitſchke, Wilhelm Kreiſel, Eliſabeth 
Nowak. 120 Silben. 1. Preis: Heinrich 
Kaul, Herbert Hupka, Alfred Miketta, 
Hans Pollak; 2. Preis: Hilde Baer; 
3. Preis: Ludwig Michalski. 100 Silben. 
1, Preis: Hilde Potyka, Ewald Sobina, 
Irmgard Schneck, Walter Schön, Kurt Wei⸗ 
rauch, Helene Baron, Günther Franke, 
Edith Müller, Grnt Glombik: 2. Preis: 
Gertrud Krawezyk, Franz Zurek: 3. 
Preis: Maria Bobrzik. 80 Silben. 
Pr Eliſabeth Linke, Hans Ur ba⸗ 
nieg, Herta Staſch, Urſula Wecker, Helene 
lanin a, Lotte Siedlaczek. 3. Preis: 
Cornelia Slawik. Troſtpreiſe: Rudolf Noske, 
Magda Czekalla, Günther Schramm. 
Im Wettleſen: 1. Preis: Luiſe Koſik mit 
381 Silben in der Minute, Alfred Langer 
(860), Dora Völkel (340), Franz Gruſchka 
(834), Joje? Kotzian (308). 2. Preis: Luiſe 


Laska (274), Anny Hippel (268), Franz 
Kiowſki (261), Gaby Walitſchke (236), 


Gottfried Ob ft (236), Albert Ur bas (234), Elli 
Lesny (233), Mia Kleinert (230), Hilde 
Belder (230), Helene Krawozyk (206), Georg 


Durchſchnitt⸗ 3 b 


Klehr 201), Günther Schr a mm: 


Verſammlung des Landfrauenkreisvereins ſprach 
Frau Bauerngutsbeſitzer Kahlert, Geltendorf, 
Kreis Grottkau, über „Landfrau und Notzeit“. 
Die dem Vortrag folgende 


nachtsſtimmung und ließ jie den Alltag für 
eine kleine Weile vergeſſen. Nach einem gut vor⸗ 
getragenen Gedicht 

Weihnachtsſpiels 


zun lernen: 
lung und Erholung vermittelt, 


im Jahre 1982 
Neue Straßenbauten und Errichtung eines Pavillons 


(Eigener Bericht) 


Bürgerſchaft die Arbeit an. Aber auch dieſe Ar- 


Kreuzburg, 31. Dezember. e U 
beiten gehen nicht zu Laſten der Steuerzahler. 


Kreuzburgs kommunalpolitiſches Tätigkeitsfeld 
war auch im Jahre 1932 recht reichhaltig. Mit 
einem umfangreichen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogram m, das im Rahmen des ſchon 
vor Jahren geplanten ſtädtiſchen Arbeitspro⸗ 
gramms lag, iſt man in das Jahr 1932 hinein- 
gegangen, und man kann zum Lobe der ſtädtiſchen 
Leitung anerkennen, daß dieſes Programm auch 
in dieſem Jahre einen tatſächlich befriedigenden 
Abſchluß gefunden hat. Kreuzburgs kommunal⸗ 
politiſche Aufgaben ſind in dieſem Jahre ſoweit 
gediehen, daß man von einer gewiſſen Voll» 
endung ſprechen kann. 


Kreuzburg größtes ſtädtiſches Bauvorhaben, der 
Schloßdurchbruch iſt fertiggeſtellt 


worden und gilt heute als das architektonisch 
ſchönſte Bauwerk der Stadt. Mit feinem wuch⸗ 
tigen Rundbogen und feiner ſonſtigen an⸗ 
EN baulichen Gliederun eine 


mit den Anliegerbeiträgen, die jeder 
Hausbeſitzer zu entrichten hat, durchgeführt und 
damit Werte geſchaffen und vor allem der Stadt 
Kreuzburg die Möglichkeit einer geſunden Aus⸗ 
dehnung gegeben. i RER 


die Stadtverwaltung ſich bemüht, das Beſtehende 
zu erhalten und 5 5 1 ETN. Die Wilhelmſtraße 
wurde wieder hergerichtet und auch auf der Kon⸗ 
ſtädter Straße die langerſehnte Kanaliſation und 
Gasleitung gelegt. Die verlängerte Schützenſtraße 
hat eine Packlage erhalten und kann jeßt auch von 
ſchwereren Fuhrwerken benutzt werden. Eine be⸗ 
f Verbeſſerung haben unſere Rieſelfelder er⸗ 
ahren, indem die Drainageröhren und die Schleu⸗ 
fen 1 1 umgebaut wurden und p eine 
chadensfreie Abwäſſerung der Stadt verbürgen. 

Aber nicht nur die nach außen patarei Taten 
der Stadtverwaltung ſollen Anerkennung finden. 
Für den aufmerkſamen, kommunalpolitiſch inter 
eſſierten Bürger fanden ſich zahlreiche Punkte, die 


À \ ' 1 a $ 2 P 
Sanne on bt nchen E ER ſich zumeiſt in den Stadtverordnetenſitzungen abe 
der Durchbruch dem Zuge der Krakauer und ſpielten, die a 


seine zielbewußte Finanzpolitik der Stadt 
verwaltung 


verrieten. Glücklicherweiſe zählen wir heut noch 

zu den wenigen Städten, die nur mit einem fleis 

neren Fehlbetrag belaſtet ſind. Wenn auch 

die Steuerſätze hoch ſind, ſo liegen ſie immer noch 
unter dem Durchſchnitt der Städte geing Größe. 

Der Titel Wohlfahrtsausgaben hat 

erſt in der letzten Sitzung eine Sean erfah cen 


Hie die Stadtverwaltung 
ier hat die Evangeliſche 


müſſen, erreicht aber in ſeiner Geſamtſumme bei 
weitem nicht den Betrag, den andere Städte für 
ihre Wohlfahrtsempfänger ausgeben müſſen. Hier 
haben ſich die ſtädtiſchen Arbeiten wohltuend aus⸗ 
gewirkt. 5 

Trotz mancher ſonſtigen Ausgaben hat dis 
Stadtverwaltung auch noch Geld für die Ver⸗ 
beſſerung unſerer Feuerwehr und der 


„Eine weitere nicht geringe Arbeit harrte der 
ſtädtiſchen Bauverwaltung. Mit dem Konkurs: 
unſerer Zuckerfabrik hatte ſich auf dieſem Gelände 


ein Villenviertel 


erſchloſſen, das immer größeren Zuzug erhielt. 
Hier galt es die ſtädtiſchen Arbeiten auszuführen. 
Neue Straßen entſtanden bald. Schon der Zu⸗ 
gangsweg zu Kreuzburgs Neuſtadt von der Innen⸗ 
ſtadt her mußte grundlegend geändert werden. Wo 
ſich einſtedie Stober hinwälzte, erſtreckt ſich eine 
ſchöne Straße, die mit freundlichen Grünanlagen 
abwechſelt. Die Straßenarbeiten und das Legen 
der ſtädtiſchen Rohrleitungen waren beſonders auf 
dieſem Gelände nicht leicht und hat viele Mühe 
gekoſtet, aber mit Stolz erkennt heut Kreuzburgs 


wehr ihre Motorſpritze in Beſitz nehmen, die ſich 
ſchon ſegensreich ausgewirkt hat, und ein Ueberfall⸗ 
abwehrauto hat Kreuzburgs Polizei ſchlagfertiger 
gemacht. 2 Ai, 


X 


vorwärts gegangen. 


. IL 


200), Sümt⸗ 

lichen Preisträgern wurden Diplome mit 

wertvollen Preiſen ausgehändigt. Vereinsmeiſter 

für 1933 wurde der bisherige Inhaber dieſes Ti- 

tels, Handelskammer⸗Stenograph Alfred Lan⸗ 

Aa mit einer Leiſtung von 260 Silben in der 
inute. 


* Vom Landfrauenkreisverein. In der letzten 


Sie. eee Sr En Ren 

lichen und ihren Eltern werden Ratſchläge Hir 
eine geſundheitsgemäße Lebensfüh⸗ 
rung gegeben. Hat ſich in den vergangenen 
Jahren ſchon ein großer Teil als geſundheits⸗ 


ſerer wirtſchaftlichen Not ein immer ſtärkeres 
Abſinken des Geſundheitszuſtandes zu ver⸗ 
zeichnen. Der Verband ſieht ſeine 0 darin 
ſchon im jugendlichen Alter entſcheidend durch 
Kuraufenthalt, Behandlung und Beratung einzu⸗ 
greifen, um ſpäteten verheerenden Auswirkungen 
auf den Leiſtungszuſtand des Berufsnachwuchſes 
vorzubeugen. Die Unterſuchungen in Glei⸗ 
witz finden am 9. und 16. Januar 1933 ſtart. 
Unterſuchender Arzt iſt Dr. Piechulek. i 
* Beiſetzung von Rektor Sobotka. Am Sonn⸗ 
abend wurde der vor einigen Tagen plötzlich dem 


€ 5 Weihnachts ⸗ 
feier verſetzte die Landfrauen in rechte Weih⸗ 


fand die Aufführung des 
2 ; „Zurück zum Mutterherzen“ 
ſtatt. Mit dem alten, ſchönen Weihnachtslied 
„Stille Nacht“ endeten das Spiel und die Weih- 
nachtsfeier. 

* Schützenverein Graf Walderſee. Der 
Schützenverein ka in feinem Vereinslokal eine 

ihnachtsfeier ab. Nach Abſpielen des 
Schützenmarſches wies Schützenmeiſter Soppa 
auf die Bedeutung des Feſtes hin. Im Kerzen⸗ 
chein des Weihnachtsbaumes ſangen die Anwe⸗ 
enden Weihnachtslieder. Knecht Ruprecht hatte 
für jeden eine Kleinigkeit mitgebracht. Zum 
Schluß erfolgte die e er Gewinner 
aus dem Legatſchießen des Kam Burian. Es 
wurden Preisträger: Wyeziſk, Gawellek 
und Zajontz. Weitere 23 Kameraden wurden 
mit Preiſen aus dem Karpfenſchießen bedacht. In 
ach Weiſe wurden auch die Jungſchützen be» 
acht. ; 


*Die Deutſche Front in Ratibor. In der 
Aula des Staatlichen Gymnasiums findet am 
Donnerstag die Eröffnung der Ausſtellung ſtatt, 
bei der das Ehrenprotektorat Oberpräſident Dr. 
Luk be ek und Landeshauptmann Woſchek, 
das Protektorat Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
Landrat Dr Schmidt und Oberſtudiendirektor 
Schuſtalla übernommen haben. Nach den zahl ⸗ 
reichen Gutachten von Miniſterien, Wehrkreis⸗ 
kommandos und hohen Offizieren der alten Armee 
wie der Reichswehr, Schulen und Drganijationen 
aller Richtungen, die den Zweck wie den Aufbau 
dieſer Ausſtellung hervorragend beurteilen, dürfte 
die Ausſtellung auch in Ratibor ſehr zahlreich be⸗ 
udt werden, zudem der Erlös der Ausſtellung der 

Intech zufließt. 

* Leobſchütz— Rück Bauerwitz. Der Preſſe⸗ 
dienſt der Reichsbahn Bier O 
peln teilt mit: 


Jahre hindurch im Stadtteil Richtersdor 
als Hauptlehrer und ſpäter als Rektor, außer« 
dem als Kantor, Schiedsmann und Warienrat 
wirkte. Rektor Sobotka ſtammte aus Peis- 
kretſcham, war am 13. 5. 1865 geboren und 
als Lehrer hauptſächlich in Oberſchleſien 
tätig. In Richtersdorf betätigte er ſich auch 
in zahlreichen Vereinen. An der Beiſetzung nah 
men zahlreiche Vereine von Richtersdorf und die 
Einwohnerſchaft ſtarken Anteil. Der Trauerzug 
hielt vor der Schule, an der Rektor So- 
botka ſo lange Jahre hindurch gewirkt hat. Hier 
wurde vom Geſangverein ein Abſchiedslied 
geſungen. Dann ſetzte ih der Trauerzug nach 
dem Hauptfriedhof in Bewegung, wo die feierliche 
Beiſetzung ſtattfand. f ei 5 
* Die Landesſchützen an Generalleutnant 
Hoefer. Die Kreisleitung des Landesſchützenver⸗ 
bandes Oberſchleſien hat an Generalleutnant 
Hoefer nach Coburg folgendes Telegramm 
geſandt: „Zum 70. Geburtstag entbieten wir dem 
treuen Beſchützer ` 
faches Deutſch⸗Heil. Landesſchützenver⸗ 


Schneider. 


rinärrat Dr Tauer Tollwutverdacht 
fejt. Zwei weitere Hunde in dem gleichen Grund ⸗ 
ſtück wurden getötet. Perſonen ſind nicht 
gebiſſen worden. Die Verhängung der Hunde ⸗ 
jperre über Gleiwitz und einen großen Teil 
des Landkreiſes iſt zu erwarten. n 
* 5 PN, 
„Skandal im Grandhotel“ im Capitol 
Aus dem biederen Dörflein Dimpfing wird ein 
internationaler Winterkurort mit Zahtesfeſtſß len. (11) 


Gleiwitz i 

* Lehrlingsunterſuchungen im DHB. Der 
Deutſchnationalle Handlungsgehil⸗ 
fen⸗Verband führt jeit 6 Jahren regelmäßig 
ärztliche Unterſuchungen ſeiner Lehrlingsmitglie⸗ 
der durch. Sie dienen dazu, den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Berufsnachwuchſes kennen 
In kurbedürftigen Fällen wird Hei⸗ 
Den Jugend⸗ 


Neben dieſen grundlegenden Arbeiten hat 


hat zwar 


Polizei gehabt. In dieſem Jahr konnte die Fenere 


Die Stadt Kreuzburg ift auch in dieſem Jahr 


| 
| 


Hier hat die Stadtverwaltung die Finanzierung 


gefährdet herausgeſtellt, ſo war beſonders in 
den letzten beiden Jahren unter dem Einfluß un⸗ 


ſtorbene Rektor Sobotka beigeſetzt, der 5 2 


Oberſchleſiens ein drei⸗ 
band Oberſchleſien, Kreis Gleiwitz. Gezeichnet 


* Hundetollwut in Laband. Bei dem Hunde 
eines Kriegsverletzten in Taband ſtellte Beten 


— 


Oppeln, 31. Dezember. 

Infolge der Rückwanderung der Saiſpnarbei⸗ 
ter iſt die Zahl der Arbeitſuchenden in den 
letzten Wochen wieder erheblich im Steigen 
begriffen. Dies trifft beſonders auf den Arbeits⸗ 
amtsbezirk Oppeln zu. Am Stichtag, 15. No⸗ 
vember, wurden in den acht oberſchleſiſchen Mr- 
beitsamtsbezirken insgeſamt 108 103 Arbeit 

ſuchende gezählt. Dieſe Zahl dürfte jedoch bis 
zum Frühjahr 1933 noch erheblich ſteigen, zumal 
am 15. Januar 1932 insgeſamt 126 076 Arbeit⸗ 
ſuchende gezählt wurden. Sie iſt weiterhin bis 
Ende Februar 1932 auf 135 797 angeſtiegen und 
erreichte damit ihren Höch ſt ſt and. Im Laufe 
des Sommers bis Ende Juli 1932 iſt die Zahl 
bis auf 102 233 zurückgegangen, und von 
da ab wieder im ſtändigen Wachſen begriffen 
geweſen. Hinſichtlich der Zahl der Arbeitſuchen⸗ 
den ſteht der Arbeitsamtsbezik Oppeln, um⸗ 


om N 


Beuthen 


Stadttheater: 15,30: „Wenn die kleinen Veil 
chen blühen“; 20 Uhr „Die 3 Musketiere“. 
Odberſchleſiſches Landesmuſeum: 11 

bis 13 Uhr und 16—19 Uhr. 
Kammer ⸗Lichtſpiele: Ich bei Tag und Du 
bei Nacht“, Beiprogramm, Ufa⸗Tonwoche, vormittags 
i 11,15 Uhr „F. P. 1 antwortet nicht“. 
Deli ⸗Theater: Greta Garbo: „Helgas Fall und 
Aufſtieg“, Tonbeiprogramm und Tonwoche. 
; Capitol: „Sehnſucht 202“, Ton⸗Beivrogramm. 
Intimes Theater: „F. P. 1 antwortet nicht“, 
Beiprogramm. 
Schauburg: „Drei von der Kavallerie“, Bei⸗ 
programm. x 
Thalia⸗Lichtſpiele: „Dreyfus“, „Die Rache 
des Verlaſſenen“, Luſtſpiel⸗Beiprogramm. 

Palaſt⸗Theater: „Holzapfel weiß 

i „William Fairbanks, der neue Weltmeiſter“. 
] Wiener Café: Kabarett und Tanz. 
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alles”, 


3 Promenaden Reſtaurant: Tanztee, abends 
Tanz. 

| Weigt: Tanztee, abends Tanz. 
Sionntagsdieuſt der Aerzte am 1. Januar 1933: Dr. 


N Feuereiſen, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 58, Tel. 2942; 
Dr. Frey, Dyngosſtraße 39, Tel. 4282; Dr. Gor- 
zawſky, Reichspräſidentenplatz 13, Tel. 2606; Dr. 
N25 Gräupnerſtraße 10, Tel. 3665; Dr. 
Kraffezyk, Scharleyer Str. 44, Tel. 3401 Nebenſt. 
Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 

2 den 6. 1. 1933: Adler Apotheke, Friedrich⸗ 
85 aße 20, Tel 2080; Engel Apotheke, Ring 22, Tel. 

3267; Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. 3934; 
SHR Part: Apotheke, Parkſtr., Ecke Virchowſtr., Tel. 4776. 


4 Sonntagsdienſt der Hebammen am 1. 1. 1983: Frau 
jr Beyer, Scharleyerſtr. 95, Tel. 3089; Frau Schehka, 
Ei Scharleyer Str. 12; Frau Muſiollek, Königshütter 
| Chauſſee 4, Tel. 4198; Frau Czuprina, Piekarer 
Straße 36, Frau Groſſer, Friedrich⸗Ebert⸗Str. 69; 


Frau Knebel, Gr. Blottnitzaſtraße 9 Frau Ba- 
naſchik, Gofſtraße 19, f 

= Gleiwitz 
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4 Stadttheater: 16 Uhr „Morgen gehts uns 

p gut“; 20 Uhr „Die Auslandreiſe“. 

í 7 U P. Lichtfpiele: Ein Mann mit Herz“; 
11 Uhr Jugend: und Erwerbsloſenvorſtellung mit dies 

ſem Film. 


Schauburg: „F. P. 1 antwortet nicht“. 
Capitol: „Skandal im Grand Hotel“. 
f 4 5 Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theatercafé: Konzert. 

Schwerzerei: Anterhaltungskonzert. 


‘Sahn ſportplatz: 13,30 Uhr Pokalſpiel SV. 
Sberhütten O — VfB. A. 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Ilka, Löwenſtr. 2, 
Tel. 4002; Dr. 3nd et, Wilhelmſtr. 5, Tel. 5146. 
a Apothekendienſt: Mohren Apotheke, Ring 20, 
Tel. 2545; Hütten ⸗ Apotheke. Franzſtr. 1, Tel. 4443; 


Es kommen aus aller Welt Gäſte und Hochſtapler. Es 
entwickelt ſich ein tolles Durcheinander von Liebe und 
kataſtrophalen Ereigniſſen, die in einer 
immer wieder überraſchenden Handlung erft ganz zum 
Schluß eine erlöſende Wendung nehmen. In Neſer 
Spannung aber liegt die Fröhlichkeit eines zuten Luſt⸗ 
ſpiels, das der phantaſievollen Handlung einen ſehr fym- 
k 1 Unterton verleiht. Hanns Beck⸗Gaden, 
der Seppl, iſt die Hauptperſon, und nach ihm führt der 
Film auch den Untertitel „Fürſt Seppl“. Er iſt der 
ann, der die ganze verfahrene Sache rettet, und neben 
ihm bereichert Grit Haid die Szenen mit ihrem ſehr 
temperamentvollen und friſchen Spiel. Die übrigen 
Darſteller ſind bisher weniger bekannt. Sie ſind aber 
ganz gute Schauſpieler, die der Regiſſeur Franz 
Oſten zu ausgezeichnetem Einvernehmen untereinander 
gebracht hat. Im Laufe des hübſchen Spiels überraſcht 
manch neue Luſtſpielidee. 


„Ein Mann mit Herz“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Die Tochter eines Bankpräſidenten läßt ſich heimlich 
in der Bank ihres Papas anſtellen und wird die Kollegin 
eines jungen Mannes, dem ſie ſich unter anderem Na⸗ 
men vorgeſtellt und der ihr jeinerjeits vieder allerhand 
vorgelogen hat. Er bewohnt zur Bewachung die Villa 
eines geflüchteten Bankiers. ai dieſer bene ente 
wickeln ſich heitere Verwechſlungen, die dem 
unterhaltſamen Film recht vergnügte Szenen geben. 
Leicht und luſtig ift auch die Muſik von Robert Stolz. 
Geza von Bolvary, in der Regie hübſcher, oper⸗ 
ettenhafter Filme durchaus bewährt, gibt auch hier der 
Handlung Schwung und Stimmung. Die reizende Was 
ria Solveg, aus Reinhardtbühnen zum Film gelangt, 
ſpielt mit aller Natürlichkeit und immer ſtimm tagsvoll. 
Guſtav Fröhlich ift ihr Partner, Paul Kemp deſſen 
höchſt amüſanter und ſtets humorvoller Freund. Ein 
k- 925 eingeſpieltes Enſemble ſorgt für eine ausgezei hnete 
Darſtellung. 
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berſchleſiens Arbeitſuchende 
im Jahre 1932 


0 Dhppeln hat die meiſten Arbeitſuchenden 


und Landkreiſe Oppeln, 
Groß Strehlitz und Falkenberg mit 
23 515 Perſonen an erſter Stelle. Es folge 
ten dann der Arbeitsamtsbezirk Hindenburg 
mit 17380, der Bezirk Gleiwitz mit 14 749, 
der Bezirk Beuthen mit 14639, der Bezirk 
Ratibor mit 13755, der Bezirk Neuſtadt 
mit 8372, der Bezirk Kreuzburg mit 7866, 
während an letzter Stelle Neiße mit 7827 Ar⸗ 
beitſuchenden ſteht. Die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungs empfänger in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung und der Kriſenfürſorge hat ſich gegen⸗ 
über Januar 1932 weſentlich verringert. In 
der Kriſenfürſorge wurden in Oberſchleſien im 
Januar 26 252 Perſonen, und im November 1932 
17805 Perſonen gezählt. In der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung wurden im Januar 1932 insgeſamt 
49 494 und im November 11036 Perſonen gezählt. 
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faſſend die Stadt⸗ 


Marien» Apotheke, Paſſonſtraße 62, Tel. 4425; En ⸗ 
gel Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 
Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Metropol: Orcheſter⸗Frühkonzert 111% bis 1 Uhr. 
Nachmittags im Café Orcheſter⸗Konzert. Abends großes 
Programm im Kabarett. 

Admiralspalaſt: Im Café Otrcheſtermuſik, 
Kabarettvorträge und Tanzvorführungen. Im Brau⸗ 


ſtübl Konzert. 
Lichtſpielhaus: „FP. 1 antwortet nicht“. 
Helios⸗Lichtſpiele: „Das Geſpenſterſchiff“. 
* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg⸗, Johannes: 
und Joſefs⸗Apotheke. Zaborze: Barbara⸗Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. Nacht⸗ 
dienſt bis kommenden Freitag: Adler und Florian- 
Apotheke. Zaborze: Barbara⸗Apotheke. Bisku⸗ 
pitzBorſigwerk: Adler⸗Apotheke. Tagdienſt an 
Heilige Dreikönige: Adler- und Florian⸗Apotheke. 
Baborze: Luiſen⸗Apotheke Biskupitz⸗Bor⸗ 
ſigwerk: Adler⸗Apotheke. Nachtdienſt: Marien⸗ und 
Stern-Apotheke. Zaborze: Luiſen⸗Apotheke. Bis ⸗ 
kupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 


Ratibor 


Stadthallen⸗Lichtſpiele: Orlow“, 
Operette von Granichſtädten. p 

Central⸗Theater: Nacht“. 
Tonfilm mit Jenny Jugo. 

Gloria⸗Palaſt: „Spione an der Grenze“, „Be- 
kenntniſſe einer 16jährigen“. 

Brucks Saal: Feſt⸗Konzert des Stadtorcheſters. 


Direktion Polig. 
Villa nova: Muſikaliſcher Neujahrsabend. 


„Der 


„Zigeuner der 


* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien-Apotheke, 
Bahnhofſtraße, St.⸗Johannes⸗ Apotheke, Boſatzer 
Straße. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 
Oppeln 

Kammerlichtſpiel⸗Theater: „F. P. 1 
antwortet nicht“. 

Metropol-Theater: „Die Koſaken fom- 


men ...“ und „Was ift los mit Nanette?“ 
Piaſten⸗Theater: „Die Melodie der Liebe“. 
Handwerkskammer ⸗Saal: Reichswehr. 
Konzert. 
Eiskeller⸗Reſtaurant: Tanz⸗Tee und Un- 
terhaltungskonzert. 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Schmulewitz, Kaiſerweg, 
Fernruf 3125; Dr. Steinhardt, Malapaner Str. 53, 
ernruf 3805. 
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* Hohes Alter. Konſiſtorialrat Pfarrer 
Piegſa, Piltſch, vollendete ſein 82. Lebensjahr 
in voller Friſche und Geſundheit. 

* Dienſtjubiläum. Gemeindeſekretär Anton 
Juranel, Branitz, kann am 1. Januar 1933 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum feiern. 

Für die Winterhilfe. Der Bürgerliche 
Männergeſangverein veranſtaltet am 
am 6. Januar (Hl. 3 Kön.] in Gemeinſchaft mit 
dem Turnverein „Deutſche Eiche“ eine öffent⸗ 
liche leben deren Reinertrag der Win⸗ 
terhilfe zufließen ſoll. 


Groß Stroßliß 


* Sonntagsrückfahrkarten Groß Stein Groß 
Strehlitz. Der Preſſedienſt der Reichsbahn ⸗ 
direktion Oppeln teilt mit: Ab ſofort wer⸗ 
den von Groß Stein nach Groß Strehlitz 
Sonntagsrückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe ausge⸗ 
geben. Bis auf weiteres empfiehlt ſich recht 
. Löſung dieſer Karten, weil ſie zunächſt 
handſchriftlich ausgeſtellt werden müſſen und die 
Beſchaffung gedruckter Sonntagsrückfahrkarten 
erſt ſpäter erfolgen kann. 


Oppeln 


* Oberkonſiſtorialrat Domprediger Richter 
kommt. Der Evangeliſchen Vortragsgemeinde iſt 
es gelungen, Oberkonſiſtorialrat D. Richter, 
Berlin, zu einem Vortragsabend za gewinnen. Er 
wird am 13. Januar im Saal der Kleinkinder⸗ 


Ein guter Fang der Hindenburger Kriminalpolizei 


27 Einbrüche aufgeklärt 


; Hindenburg, 31. Dezember 

Der Hindenburger Kriminalpoli⸗ 
zei gelang es jetzt, eine Einbrecher bande 
dingfeſt zu machen. Durch die Feſtnahmen 
konnten 27 Einbrüche aufgeklärt werden, 
u. a. in den Gaſtwirtſchaften Kukai, Grceſchik, 
Paſchada, Greiner, Krawietz, Gewerkſchaftshaus, 
Loebinger, Grabka, Grätz und Skoloda, ſämtlich 
in Zaborze, im Reſtaurant zur Glocke und 
einem Reſtaurant auf der Haldenſtraße, bei Ge⸗ 
bauer Brojaſtraße 32, in der Buchhandlung Czech, 
Kronprinzenſtraße 288, in der Bierniederlage von 
Morcinietz, Hermannſtraße, in das Konfektions⸗ 


geſchäft von Toczek, Kronprinzenſtraße 447, in der 
Bäckerei May, Kronprinzenſtraße 390 und in das 
Geſchäft Wrobny, Florianſtraße 2. Zu den ermit⸗ 
telten Straftaten gehören auch 4 Einbrüche in 
Obſtverkaufsſtände, mehrere Stall- und Kellerein⸗ 
brüche und ein Wohnungseinbruch. Die Täter ſind 
in allen Fällen geſtändig. Sie befinden ſich in 
Unterſuchungshaft. 

In Verwahrung der Kriminalpolizei befindet 
ſich eine goldene Damenuhr in einem 
Glaskäſtchen, die offenbar von einem Diebſtahl 
herrührt. Der Geſchädigte melde ſich im Polizei⸗ 
amt Hindenburg, Zimmer 27. 


Oberſchleſiens hält am 18. Januar in Oppeln eine 
Tagung ab. Direktor Schwarz, Breslau, vom 
Provinzial⸗Elternbund wird in einem 
Vortrag über die ſchulpolitiſche Lage ſprechen und 
anſchließend in einem weiteren Vortrag das Thema 
„Selbſtverantwortung und Selbſtverwaltung der 
Elternſchaft“ behandeln. 
wird über die Frage der Parität an den höheren 
Schulen ſprechen. 

* Kleidungs⸗ und Schuhſammlung der Winter⸗ 
hilfe. Der Arbeitsausſchuß für das Oppelner 
Winterhilfswerk bereitet für die Zeit vom 
9. bis 14. Januar eine große Sammlung von 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken ſowie Schuhwerk 
vor. Es werden in die Häuſer Werbe- und 
Spendenbogen ausgetragen werden, die den Zweck 
haben, die Sammlung zu erleichtern. 


* Lehrerabbau an den Volksſchulen. Obwohl 
die Schüler- und Klaſſenzahl an den Volksſchulen 
im ſtändigen Steigen begriffen iſt, will die Regie⸗ 
rung 9 Lehrerſtellen ab 1. Januar 1933 abbauen. 
Hiervon werden 6 wiſſenſchaftliche, noch nicht feſt 
angeſtellte Lehrerinnen, eine techniſche Lehrerin 
und zwei wiſſenſchaftliche Lehrer betroffen. Dafür 
wird an den 8 Volksſchulen je eine fliegende 
Klaſſe eingerichtet, in denen die vorhandenen 
Lehrkräfte je zwei Stunden wöchentlich zu unter⸗ 
richten haben. 

* Fortbeſtehen der Vereinigung ehem. Unter- 
offizierſchüler. In der letzten Verſammlung der 
Vereinigung ehem Unteroffizierſchüler wurde das 
Weiterbeſtehen der Ortsgruppe beſchloſſen. Im 
Anſchluß an eine anregende Ausſprache hielt 
Oberinſpektor Kaffarnik einen Vortrag über 
fegte der Pflanzſtätte der Unteroffizier⸗ 

ulen. 


Ferientermine für die oberſchleſiſchen 
Volksſchulen 1933/34 


In Orten mit höheren Lehranſtalten; Oſter⸗ 
fereien: Schulſchluß am Mittwoch, 5. Abril, 
Wiederbeginn des Unterrichts am Donners: 
tag, 20. April. Pfingſtferien: Freitag, 2. Juni 
— Dienstag, 14. Juni. Sommerferien: Donners- 
tag, 6. Juli — Dienstag, 8. Auguſt. Herbſt⸗ 


Paſtor Holm, Oppeln, 


ferien: Freitag, 29. September — Mittwoch, 
11. Oktober. Weihnachtsferien: Freitag, 22. De- 
zember — Dienstag, 9. Januar 1934. Schluß 
des Schuljahrs: Miktwoch, 28. März 1934. 
In Orten ohne höhere Lehranſtalten: Oſter⸗ 
ferien: 5. April — 19. April. Pfingſtferien: 
2. Juni — 14. Juni. Weihnachtsferien: 22, De⸗ 
zember — 4. Januar 1934. Die übrigen 40 Tage 
werden auf die Sommer- und Herbitferien unter 
Daten teung der für die Ernte günſtigſte Zeit 
verteilt. 


Kein polnisches Mandat 
bei Angeſtelltenratswahlen 


Deutſche Gewerkſchaften erhalten alle 
ſieben Mandate bei Pleß 


Kattowitz, 31. Dezember. 

Die Angeſtelltenratswahlen in der Pleſſi⸗ 
ſchen Bergwerksdirektion hatten fol- 
gendes Ergebnis. Die deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaften des Afa⸗Bundes, der Gd A. und der 
DHV. haben zuſammen die zur Verfügung ſtehen⸗ 
den ſieben Mandate erreicht. Die polniſchen 
Liſten haben ihr vorjähriges Mandat 
verloren. 


Veränderungen der Pleßſchen 
Güter verwaltung 


Kattowitz, 31. Dezember 

Wie Wolffs oberſchleſiſches Büro meldet, treten 
bei der Fürſtlich Pleßſchen Güterver⸗ 
waltung Generaldirektor Gautſch von der 
Fürſtlich Pleßſchen Brauerei in Tichau, Syndi⸗ 
kus Dr Groll, der die rechte Hand des jungen 
Fürſten von Pleß war, ſowie der Leiter der Forſt⸗ 
abteilung, Thalmann, in den Ruheſtand. 
Außerdem werden etwa 20 Beamte der Guts⸗ und 
Landwirtſchaftsverwaltung entlaſſen. 
— ———ů—— ! — — 2 ——ä4—4—— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Radio” 


Villi 


ſchule über das Thema „Wort Gottes und Ge⸗ 


meinde“ ſprechen. Oberkonſiſtorialrat Richter iſt 
als ein feſſelnder Redner bekannt. 
Ober⸗ 


* Führertagung der Ev. Elternbünde 


Uſchleſiens. Der Gauverband der Ev. Elternbünde 


Viel Glück und 
im Radio - Jahr 


Es schenkt Ihnen schon jetzt 
Beginn die hochinteressante 

mayer-Broschüre: „Ich will den 
Kleben Sie bitte den 
stehenden Gutschein auf eine 
Postkarte und schreiben Sie Ihre 
ganz genaue Adresse darunter, aber 
nur der Gutschein berechtigt zur 
kostenlosen Zusendung. 


Schwarzwälder Apparate-Bau-Anstal 


August Schwer Söhne bin h f & 
ER ę 


(Schwarzwald) 


19331 


zum guten 
Kappel- 


X 
ig; 


36,50, Roggenkleie 8,25—8,50, Weizenkleie ‚7,50 
—8,50, grobe Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 5 
45, Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 31-534, 
blauer Mohn 100—110, roter Klee 90—110, wei- 


r dagegen 1 1 9 0 geteilt. Wahrend 8prozen- mahlfähige 1 A: 12251275, B 12,75. Spies 0 % 
; tige landschaftliche Goldpfandbriefe weiter im 13,30, Braugerste 1450—16, Hafer 11,75—12,00, L 10,50 11 
Handelsnachrichten 1 anzogen, waren Sprozentige Bodengold- Roggenmehl 65% 21—22, Weizenmehl 65% 185 Poisk 3 TEED 5 


Dollar privat 8935, New York 8925, New 
York Kabel 8,929, Belgien 123,65, Danzig 173,40, 
Holland 358,80, London 29.67, Paris 31.85, Prag 


pfandbriefe etwa 1 Mark höher. Auch Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe lagen etwas 


Breslauer Börse j 
p fester, dagegen waren Liquidations-Bodenpfand- 


PEAS Lebhaft briefe nur knapp behauptet. Großes Interesse 5 5 : ® h 3 
SES 1 : host, [Per Klee 90—130, schwedischer Klee 100—120, 26,42, Schweiz 171,75, Italien 45,73, Stockholm 
Breslau, 31. Dezember. Lebhafte Geschätts- | vertand wieder an Anleihen alt- und Noubesitz. | Sommerwicken. 13—14, Peluschken 13—14, Fa-] 182, deutsche Mark 212,50. Pos, Invertitions: 


Nachfrage nach Anleihen hielt weiter an, ohne 


5 Stimmung 
daß es allerdings zu Umsätzen kam. z T 


brikkartoffeln für 1-kg-% 0,125. 
ruhig. 


anleibe 4% 100, Pos, Konvers:onsanleihe 5% 41 
—40,50, Bauanleihe 3% 39,50—39,25, Eisenbahn- 
anleihe 5% 3535,50, 10% 100, Dollaranleihe 
6% 5450—5463, 4% 54,75, Bodenkredite 44% 


Posen, 31. Dezember. Roggen 0. 13,60— Bank Polski 90,00 36—35,50. Tendenz in Aktien und Devisen un- 
13,80, Roggen Pr. 90 To, 14. Weizen O. 21--22, Kijewski einheitlich, Diet 


— ..... k.———. ͤ c—H—— — 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 

Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
IOS. ermäßigter Tarif.“ „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche eto) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


tätigkeit zeichnete auch die letzte Börse des 
Jahres aus. Die Laee am Aktienmarkt 
war gut behauptet. Weiter lagen Schles. B-Gas, 
DW. Schlesien, Gruschwitz Textil und Schultheiß 
kester, während die übrigen zur Notiz gekom- 
menen Werte auf ziemlich unveränderter Basis 
gehandelt wurden. Am Rentenmarkt war 


Posener Produktenbörse Warschauer Börse 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen O8. 


| 
Auch in heutiger Zeit — 


[bietet sich noch für einen arbeitsfreudigen Herrn 


‚Gelegenheit zum Geldverdienen, 


Schöne, ſonnige Schöne, ſonnige, 
preiswerte 


S- Zimmer-Wohnung 21/3- U. 9½-Uimmer⸗ 


mit reichl. Beigelaß, in der Parbſtr. 
für 1. 45 9 8 1933 zu vermieten, Wohnungen 
Zu erfragen bei 
Olek, Beuthen DS, Parkſtraße Nr. 5. 


In der besten Lage von 


BOBREK 4 


Ladenlokal 


mit zwei Fenstern von leistungs- 


Dermietung 
In Beuthen, Guſtav⸗Freytag⸗Str. 11a, 
ift der evite Stock, 


S Zimmer 
mit Gartenbenutzung 
zum 1, April, 


ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen bei 
Tiſchlermeiſter i 
Emil Marek, Vth., 
Gieſcheſtraße 25. 


Eine ſehr ſchöne, große 


evtl. ſchon früher, 
: 1 
zu vermieten, Dr. id. 3 eee e Telephon 4510. fähigem Großunternehmen zu 
3 Zimmer, Entree und Bad, 2 Zimmer mit € x s H mieten gesucht. Angebote mit 
Wir fabrizieren seit über 20 Jahren erstklassige Fußboden- N 1 gimmer, Küche, 1 pp. 2½ Zimmer-Wohnung j- bis 6-Zimmer- Preis- UA Größendnpabe erheten 


unter No. 682 an die Geschäfts- 


Pflegemittel, Seifen etc, zu zeitgemäß billigen Preisen. Die 
stelle dieser Zeitung, Beuthen OS. 


Vertretung für den Bezirk Beuthen ist zuf. frei. Melden 
Sie sich sof. unter E. 1211 durch Rudolf Mosse, Hannover 


(Altbau), 2. Etage, ſofort zu beziehen. für ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


bei irt, Ber DS, 
er 1 iae den des. sausmite, G. Freitag, Bth. Dr., Steph. Str. 39 


Nach erfolgter Wohnungsteilung sind per 1. Januar 1933 — evil, A- Zimmer - 
später — vermietbar: Wohnung 


Bahnhofstraße 13, I.Etage 


: mit reichl. Beigelaß, 
Geräumige, ſonnige bei zeitgemäß. Miete 
9½-Tmmer-Wohnung f. bald gu vermieten, 


Größere 


Polsterwattefabrik 


2-3 Zimmer-Wohnung =“ 


ucht ei in Oberſchleſien bei mit Beigel., Wilhelms⸗ mit Bad u. Gart, Tof. t ` 
Polſtermöpelherſeelern Aug fee ; platz 20, III., für 1. 2. od. ſpät. zu tel! e ee 1 mit Zentralheizung u. Nebengelaß im Neu N 
Vertreter 2 Wohnungen, 3-Zimmer- S5 Bi bon fir fofort geſucht. Angebote it 
mit zahlungsfahger Kundschaft. Be je 4 große Zimmer und reichliches Beigelaß sowie e de he bee ee ee Men idung] ; Top Preisang. unt. B. 2934 a. d. G. d. Big, Bth. 
ISPA I t, 4 . ae ; ft ei 77 riedrich⸗ - 27277... E A, 
merbungen mit Naer. unt, 8.6, . , auch einzeln , fen l-? Werkstellen, Eine 2-oder s- . 


i i it.] ſtraße 31, 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. kür Wohn- und gewerbliche Zwecke mit Bad und Kochgelegenheit. lj; A SAEN ATE ERA | 
- ý ; 


Vertreter ; Joseph Schindler, Beuthen O8. Karl Mainka, Beuth, Huhn, Molkerei, 
lag 20. Beuthen DG. 


bei Blasen. 
und Nierenleiden 


e o Zimmer-Wohnung (Herrens 


mit Küche. Bad und Gehpelz, 
Beigel, mögl. zentr. Otterkrag., Biſamfutt., 
Lage, zu miet, geſucht. fajt neu, für mittlere 


Angeb. mit Preisang. RER, en: 
erbet. unter B. 29410 unter B. 2981 an die 


a. d. G. d. tg. Bth. Gſchſt. dieſ. Ztg. Bt. 


Gehrauchter Mathis-Wagen. 


6,25 PS., auch als Lieferwagen geeignet, gut 
bereift, fof. für 300 RM. bar zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen erbeten ann f 
Magdeburger Lebens-Verjid.„Gejellihaft, 
Geſchäftsſtelle Schleſien, 
Breslau 2, Schweidnitzer Stadtgraben 30. 


“4fihig und 2ſtgig, 4/20 PS, ſehr gut -ere 


zum Verkaufe eines an Büros, Geſchäfte, ; N 
Behörden u. Vereine leicht verkäufl. Artikels Bahnhofstraße 131 Wiſhelntsp 
geſucht. Hohe Verdienſtmöglichkeft. Sofort 
Kaffe, Angebote an ; 
H. Fiſcher, Chemnitz, Nordſtvaße Nr. 18. 


Erstkl. Dekorateur 


für Schuh- und Strumpfgeschäft 


der den modernſten Anſprüchen genügt, 
wird für Polniſch⸗Obepſchleſien geſucht. 
Zuſchriften unter D. K. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Katowice. 


— 


Die „Kleine Anzeige“ 


Man erspart viel Zeit und Geld., 
Und das ist's dock, was uns fehlt. 
Brauch ich ein möbliertes Zimmer, 


© Lieber Freund und Zeitgenosse] 
Dick und mich, uns drückt die große 


Ausbau einer modernen 


i | Frage, wie mag uns gelingen, 5 
Verkaufs l ganifation! Daß wir es zu etwas bringen. „Morgenpost“ vermittelt immer, en 1% 
Fleißige Vertreter welche Bezieh- Und wir trachten und bedenken, Eine Wohnung (wenn ee): Aran er Straße 15. NE, 
ungen zu Beamten, Kaufleuten usw. Unsern Sckicksalslauf zu lenken. - „Morgenpost“ vermittelt dreie. ~ - 
nachwei kö ë Verkauf i 
einer Kieinschreibmaschine auf Dieser mit der Hand im Schoß Wichtig ist, daß durch Geschenke Achtung! Achtung! 

Ein gut erhaltenes, ſchweres, eichenes 


Monatsraten gesucht. Nur zlelbe- 
wußte, arbeitsame Naturen kommen 
In Frage. Angeb. u. H. L. 787 an 
Annoncen-Landsberger, Breslau 1. 


Man Beachtung auf sich lenke. 
Wählt man passend mit Gescick, 
Madht man so vielleicht sein Glück. 
In der Inserate Spalten 
Sind genügend Tips enthalten. 
Hierin bin ich der gewandte 
Neffe meiner lieben Tante. 

` Auch die Ködin, die sie brauchte, 
Fand ich schnell für die Erlauchte 
Kürzlich durch die liebe Ost 
deutsche Gutenmorgenpost. 
Nun vermackt sie mir wohl alles, 
Stirbt sie, bin ich aus dem Dalles. 
Neulich ging mein Schirm verlustig, 
Kurz nur inserieren mußt ich. 
Sieben brachte man ins Haus, 
Und - den besten sucht ich aus. 


Wartet auf das »Große Loss, 
Jener, daß ein Onkel sterbe 
5 Und daß er ihn dann beerbe. 
A Dieser hat als Spekulant 

2 Sick der Börse zugewandt, 
xistenz Jener — mit dem gleichen Ziele — 


a eee bietet Glaubt, er sckafft es mit dem Spiele 
Fabrik d. Maſſenartikelbranche, durch Ueber⸗ i 
nahme von Verjond: u. e ee Oder hoff fa bei Ef erderennen 
Fahleretniffe od. bef, Räume nicht erford. Mit und ohne Tips zu können. 
e i 150—200 RM. für Kurz, ein jeder hat den Glauben! 
gerſicherheit verfügen, woll. ſof. Angebote Soll man ihm den Glauben rauben? 
Alles nur an einem leidet: 


Ant. L. m. 681 an d. G. d. Ztg. Bth. vichten 
blänzent, Geschäfte Dareinigung Der Erfolg ists, der entscheidet! — 
Schon hör ich da einen brummen: 


mit erſtklaſſig. Artikel] nebſt Wohng. f. 1.2, 33 
machen Marktfahrer, zu vergeben. Angebote „Mensch, du zählst auch zu den Dummen, 
Öffnest wohl nur deine Hände 


Hauſierer, Straßenver⸗ unter B. 2942 an die 
Und empfängst des Schicksals Spende ꝰæ 


Eßzimmer = ě = 
preiswert zu verkaufen. Beſichtigung den 
2. und 3. Januar, von 10—16 Uhr. 


Beuthen OS., Kleinfeldſtr., Wrobel⸗Garagen. 


Ladentisch, Teilregale, 
Spiegel, ein runder Tisch 


wegen Umzug. verkäuflich. 


Corſethaus Oberſky, Beuthen DS, 
Gleiwitzer Straße 28. 


Geſchästs⸗ Verkäufe 


käufer uſw. Nähe ves Gſchſt. dief 
Schließf. 51, Beuth. I el. Big. Hh. 

; Stellen⸗Geſche Nein, mein Freund, längst wär ich pleite. 
EL 92 Ich vielmehr den Weg beschreite, 


ER E 
Schriftliche Heimarbeit 
Verlag Vitalis, 7 
& Münden 13, Damensehneiderin Daß ich mich mit meinen Sorgen 
Sohn nur achtbarer 1 Schnellstens wende an die „Morgens 
Meiſterin, hier fremd, t“, die Hil tet bracht 
wünſch post“, die Hilfe stets gebrackt, 


Eltern kann am 1. 1. 33 
Lehre antreten h FREIEN Denn sie lenkt des Schicksals Macht 
Leopold, Mafhinen- eschälligung An geheimnisvollen Fäden: 
er eh in oder außer Haus. Laßt die Inserate vreden! 
Scharleyer Straße, J Angeb. unt. Gl. 6950 i ch a t 
Eingang Urbanekſtraße a. d. G. d. Sta. Bih. e y 17 
aug l junger Kaufmann, Und auf een Gebiete s 

N Hilft sogleich des Schicksals Güte. 


Eine. B-Zimmer-Wohnung 


Mädchen, 31 J., mit Alleinſtehende Frau auch als Büroräume und für ge⸗ 
all. Hausarbeiten ſow. ſucht Stel lu 45 als werbliche Zwecke geeignet, ift ſofort bis 
mit Kochen u. Wäſche⸗ ag zu vermieten, S 
behandlung gut verkr., Stütze oder L. Schleſinger jr., Ratibor, Ring 12. 

— —— — 


ſucht f. bald od. ſpät. uu; . = 
Stellg. in bei. Saure | Wirtschafterin Eine Die von Herrn Dr. 
gudr. erb. u. B. 2933 Auch in frauenloſem 2 gimmer⸗Wohuung Se een 


d. d. G. d. Ztg. Bth. Haushalt. Zuſchriften] m. Beig., 2. Etg., fow. H 
oean uns, B. 3662 in Reuban, Sotes] OLIMME- 
eine ſonnige 


Sprechstundenhilfe, e o. 3: edo Wohnung 
#5, Praxis, ſucht für . “ mit ſämtl. Beigelaß . 
s veemieton.| Parterre, itt or: u 


auch im Haushalt Baugeſchäft Sotz ik, 


a . el ONE Fefe Pee, ietan 


140 qm u. 
jeder Größe. 
Hermann Hirt Nachf. 


Fernſprecher 2808. 
1-u.1),-Zimmer- 
Wohnung 


zu vermieten. 


zu beziehen. 


Thereſiengrube 3, 
Beuth., Parallelſtr. 1. 


Parkende. 


d 


Hochmoderne, ſon nige 


3½- und 4 —5- Zimmer-Wohnungen 
mit Balkon zu vermieten.“ 
Büroräume 


Beuthen OS., Ludendorffſtraße 16, 


d 3 mit Bad etc., Gleiwitz, 
mit großer Wohnküche Neudorfer Straße 11, 
ae O8 2. Stock, gegenüber d. 
vermiet. u. 1. 4. 1933 Beuthen OS., Neubau Hauptbahnh., f. ſofort 

zu vermieten. Zu erfr. 
af, 3. 


Auck die Peicinachtspreis aufgabe, 
Die ich hier behandelt habe, 

Auch sie dreht sich in der Tat 

Um das kleine Inserat. 

Alles steht in seinem Zeichen, 
Alles, was ich will erreichen, 

Gibt mir diese Schicksalsmacht! 
Und so hab ich mir gedacht: 
Selbst die Frau, die mir noch fehlt, 
Wird durch Inserat gewählt! 


Dri=Ing. Wegener, . St. Kassel, Königstor 18 


Außerdem 


U. mit Wohnung 
Gmb., Baugeſchäft, 


mit reichl. Beigelaß, 


| ift oder baldmöglichſt 
= Ser werden kann, wird 
Schöne, geräumige ht 
3-Zimmerwohnung | gESUENT. 


Umgehende Angebote 


Stock rechts. Zeitung erbeten. 


6-7-Zimmer-Wohnung 


die ſchon frei 
frei gemacht 


Bevorzugt wird die Lage an der Peri- 
pherie der Stadt Beuthen, bejon: 
ders Wohn ung mit Garten, 


werden 
O. B. 34 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Beuthen : 


Landesprodukten- 
und Mehlgeschäft 


besteingeführt, in großem Industrie-Ort ` 
ist Umstände halber sofort 


preiswert zu ee 


Anfragen erbeten unter B. 2937 an di 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen. 


- Barht-Mngebote 
Das Kath. Vereinshaus 
Gleiwitz 


Peter Paul Plag Nr. 12, "fol am 
L Februar 198 


neu verpachtet werden 


Bewerber wollen 


Kautionsfähige 
ſich melden. 


Schlesische Engelhardi-Brauerei AG. Breslau-Grüneiche 


pauerbrana- Y y 
Kuchen fen 
nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hludenburg 08. 
Piekarer Straße 23 - Kronpriüzenstraße 201 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


unter 


Beuthen 


Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten ein 


recht gesundes, glückliches neues Jahr 


Konditorei u. Cafe Mischek 
Bäckermeister 
Robert Mischek ünä Frau. 


Allen werten Gästen, Verwandten, Freunden und 
Bekannten ein glückliches, gesegnetes neues Jahr 


Rondiiorei A. Dylla u. Frau 


$ Haupigeschäft: Filiale: 
Piekarer Str. 11, Tel, 2955 Garten Ecke Gerichtstr. 


Erſtes Kulmbacher 


Sperlal- Ausschank 
Inh, M. Schneider, Beuthen OS 
Dyngosstr. 38 Telefon 4025 


ln fröhliches Glückauf 
zum neuen Jahre! 


Arthur Ullrich und Frau 


$ANDLER-BRAU 
Spezial-Ausschank Beuthen OS. 


Inh: Josef Koller / Telephon 2585 


Meinen werten Gästen u. Be» 
kannten zum Jahreswechsel 
die herzlichsten Glück: 

undSegenswünsche 


Josef Koller mit Familie 


Tucher-Ausschank 


Beuthen O.-S., Kaiser-Franz -Joset-Platz 


Unseren werten Gästen, 
Freunden u. Bekannten 
ein reckt glückliches 


neues Jahr 


Familie Alfons Melcher 


Ein frohes zum 


esun = es | 
neues Jahr wünscht allen Kunden u. Bekannten 


BETEN 


Unseren werten Kunden und Bekannten wünschen 
wir ein recht frohes, gesundes neues Jahr 


J. Klytta und Frau 


General-Depot Echt-Säalvador-Mate 
Beuthen OS., Gymnasialstraße 2 Telefon 4960 


Unserem werten Kundschafts-, Freundes- 
und Bekanntenkreise die besten 


Glückwünsche 


zum Jahreswechsel 


Gebrüder Koj 


Beuthen OS. 


| 


Unserer verehrten Kundschaft, unseren Freuden 
und Bekannten die besten 


Glückwünsche zum Jahreswechsel 


Fleischermeister 


Paul Hering u. Frau 


Beuthen OS, Parkstrage 4 


Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 


die herzlichsten Glückwünsche 
zum neuen Jahr 


Paul Hoffmann und Frau 


Zum Jahreswechsel unseren werten 
Kunden, Freunden und Bekannten 


die herzlichsten Glück- 
und Segenswünsche 


Julius Kruppa u Frau 


Fleisch- und Wurstwaren-Fabrik 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 14 


Hindenburg s., Gluokaufstr. 24 
Kronprinzenstr. Ecke Bahnhofsplatz 


Meiner werten Kundschaft 
ein frohes neues Jahr 


Georg Mosler 


langjähriger früherer Alleininhaber der Firma 


Gebrüder Paikert 
jetztnur 


Bahnhofstr. 1 


gegenüber Bielschowsky 
Fleisch- und Wurstfabrik — Frühstückstuben 
Telefon 4575 


Berlin Glückwunſch zum neuen Jahr 


unſern werten Kunden, Freunden, Verwandten u. Bekannten 
Fleiſchermeiſter 
Johann Nawrath und Familie. 


Allen unseren werten Kunden, Freun» 
den und Bekannten die herzlichsten 


Glückwünsche 


zum Jahreswechsel! 


Was wir unseren Lesern 


und Inserenten im Jahre 
1933 bieten: 


Beuthen OS., den 1. Januar 1933 
Bäckermeister 


Georg Krzonkalla u. Frau 


In unserem Verlagsgebäude 
Beuthen OS., Industriestr. 2 


1 jeden 2. Dienstag, abds.10 Uhr, eine kostenlose e TORE ZONE Dan ps 
Führung durch den Betrieb in der Nachtschicht 
(Anmeldung 8 Tage vorher In der Geschäftsstelle Bahn- „Landbrot-Perle“- 


hofstraße zwecks Gruppenbildung) 


Jeden Dienstag von 17—19 Uhr eine kostenlose 
Rechtsberatung (Juristische Sprechstunde) 


Kunden 


wünscht herzlichstein 


gelegnetes neues Jahr 


der Alleinhersteller: 


Rudolf Walloschek 


Beuthen .- S., 
"Aohenzollernstraße 28 
Telefon 2361 


In unserer Hauptgeschäftsstelle 
Beuthen, Kaiser- Frz.-Jos.- Platz 
Ecke Bahnhofstraße 


Jeden Montag von 11—13 Uhr und täglich nach 
vorheriger telefonischer Vereinbarung kosten- 
lose Beratung beim Entwurf von Inseraten und 
Drucksachen (OM-Inseratendienst) 


Ständige kostenlose Vermittlung von Anzeigen 
leder Art an auswärtige Zeitungen und Zeit- 


schriften zu Originalpreisen 


KostenloseEinsichtnahmeindieAdreßblicher von 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Breslau, 
Görlitz, Liegnitz, Glogau, Chemnitz, Hannover 
usw. und in dle 5 Bände des Reichs-Adreßbuches, 
in das Reichsbäder-Adreßbuch, in den „Kleinen 
Taschen-Fahrplan für Oberschlesien‘. in das 
Reichskursbuch, In die Wandkarten von Beuthen, 
Ober- und Niederschlesien und Deutschland 


Gemütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exem- 
plaren der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 


ein glückbringendes Neujahr! 
Josef Plusczyk u. Familie 


Uhrmacher und Juwelier, 
Beuthen 0S., Plekarer Str. 3/5 


Zum Jahreswechsel 


unser verehrten Kundschaft, unsern Freunden 
und Bekannten die 
herzlichsten Glückwünsche 
Firma i 

4 


Paul Jugel o.n.a. 


In unserer Geschäftsstelle 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 61 


Kostenlose Einsichtnahme in den „Kl. Taschen- 
Fahrplan“, in die Adreßbücher von Gleiwitz, 
Beuthen, Hindenburg. Beratung in allen Inser- 
tions-Angelegenheiten, gemütliche Lese Scke. 


Ein glückliches, 
erfolgreiches neues Jahr! 


Die besten Glückwünsche 


zum Jahreswechsel 


T933 


unserer werten Kundschaft und unseren Bekannten 
Ludwig Pitas und Frau 
Beuthen OS. 


2 o 2 Po £ 2 2 U A À 
allen meinen wert. Kunden, Freunden u. Bekannten wünscht 


POMMERSCHER LADEN 


Inh.: Max Britschkowski 
Beuthen-Roßberg, Scharleyer Str.S2 
2 — —— i X' ECHTE rer 


Ge 


OrGENDO. 


Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten die 


herzlichsten Glückwünsche 
zum Jahreswechsel 
PETER GOLLA UND FRAU 


DESTILLATION / BEUTHEN OS. 


Allen unseren werten Kunden, Freunden und 
Bekannten zur Jahreswende eln herzliches 
Prosit Neujahr! | 


BE ilie Scharff, Yisshgrei | 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 12 
a a <a ee e a Do ar > 


Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten 
ein frohes neues Jahr! 
Miechowitz, den 1. Januar 1983 


Malermeister Stefan Brem 
und Frau 


Unserer werten Kundschaft, unseren 
Freunden und Bekannten wünschen 


ein frohes 
gesundes Jahr 


Allen unseren werten Kunden 
und Bekannten wünschen wir 


ein glückliches, gesundes 
neues Jahr! 
Beutlien-Roßberg, den 1. Januar 1933 


Fleilehermeilter Anton Stadeczek 


und Familie. 


Fleischermeister 


i i 
R Lage 
d ; 


Meiner fehr verehrten Kundſchaft, meinen Freunden und Bekannten 

die herzlichſten Glück und Segenswünſche 
zum neuen Jahre! 

Größtes Beuthiener Glasreinigungs- -Institut u. Parketthohnerie | 


lIzowsk 


Beuthen OS., den 1. Januar 1933 
Siemianowitzer Chaussee 18 


Bierhaus Bavaria Herzlichen Glückwunsch 


(Spezial Siechen) 
Beuthen OS., Dyngosstraße 40a, zum neuen J a hr 
wünschen allen Kunden, Verwandten und Bekannten 


Ein gesundes neues Jahr | 
* Josef Nawrath und Frau 
ff. Feish- und Wurstgeschäft / Rarf OS. 


Gleiwitz 


Reichsverbanddeutscher Rriegsopfer 
e. V., Ortsgruppe Gleiwitz 


Am Ausgange des Jahres1932 danken wir allen unseren 
Mitgliedern für treue Kameradschaft und Gefolgschaft. 
Allen Mitgliedern nebst werten Angehörigen wünschen 
wir von ganzem Herzen 


ein gesegnetes Jahr 19331 


DER VORSTAND. 


Curt Niekisch und Fran 


= rr 


Der sehr verehrten Kundschaft, 
allen Verwandten u. Bekannten 


ein recht frohes neues Jahr 


Großschlächter Josef Roskosch und Frau 
Beuthen OS., Parkstraße 9 


Zum Jahreswechsel ` 
die besten Glükwünsche! 


Beuthen 08, den 1. Januar 1933 


Nathan Schirokauer 


Tarnowlitzer Straße. 


Haben wir alle Geld, dann hat die ganze Welt — Geld! 


Demgemäß wünsche ich allen meinen 
Patienten, Freunden und Bekannten 
(der großen Zahl wegen auf diesem Wege) 


SSS — — 


Allen unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir ein 


eee neues Jahr 


Vincent Pissarek und Frau 
Likörfabrik, Weinhandel, Beuthen OS. 


und vor allem recht viel Geld!! 


Dentist Max Arbeiter 


Meiner werten Kundschaft, meinen Freunden 
und Bekannten 


zum Jahreswechsel recht 
herzliche Glückwünsche 


‚ Fernruf 2601 


Unseren werten Kunden, Freunden und 


ein gesundes neues Jahr | 


Glelwitz - Tworog 


VIA, 
4 


Erſtes Kulmbacher 
Hindenburg OS., Fronprinzenſtraße 282 


Herzliche Glückwünsche 
zum neuen Jahre 


Familie Paul Offadnik 


Ein gesundes 
neues Jahr 


der verehrten Kundschaft von 
Hindenburg und Umgegend 


Gebrüder Markus 


G. m. b. H. 2 
Hindenburg OS. 


Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen 


ein gesundes 
neues Jahr 


Karl Klein u. Frau 


See ee E b dF „„ Proſit Wars tu aal. m 

5 Heinrich Leineweber ra PTR H ee 

J U | | u S D rzezg a Ba J. e han glückliches Neujahr! 8 ne! REN z 5 
und Familie f Leopold Makosch und Frau) Hindenburg Os. I 7 a a 7 
Delikatessen „ Feinkosthaus Gleiwitz, Klosterstraße 25 Prosit Neuja hr! 


wünschen allen 
ein recht frohes, gesegnetes 
neues Jahr 


Ein frohes Neujahr . 


wünschen ihren verehrten Gästen, 
Kunden und Freunden 


Josef Stambula u. Frau, Beuthen 


Großdestillation / Frledrlohstrage Nr. 13 


EIN GLÜCKLICHES 
NEUES JAHR 


wünscht seinen 
7 werten Gästen 


CAFE SCHNAPKA 


GLEIWITZ, WILHELMSPLATZ 3 
. TEL. 4665. 


Allen Freunden u. Bekannten, 
À insbesondere derverehrlichen 
Kundschaft und den Stamm- 

gästen wünscht ein 


recht gesegnetes Neujahr 


Anſeren werten Geſchaͤftsfreunden 
und Bekannten ein 


frohes neues Jahr 
Fritz Kriegiſch u. Frau 


Dekorations⸗Maler 
Beuthen OG., Guſtav⸗Freytag⸗Sir. 19 


F Amilie Sovak: 


Fleischwarenfabrik 
und Frühstücksstuben 


Tarnowitzer Strale 44 / Telefon 2865 
Beuthen OS., Neujahr 1933 


Unseren verehrten Kunden wünschen 

zum Jahreswechsel die besten 

Glückwünsche 
Fleischermeister Emil Klisa und Frau 


Beuthen OS., Dyngosstr. 41 


Ein frohes und gesundes 
NEUES JAHR 
wünschen ihren Kunden und Bekannten 


Rudeif Giowig und Frau 
Bäckermeister, Beuthen OS. 


Ein frohes neues Jahr 


Alles Gute für 1933 


ben BACHE Ce. Gleiwitz 


Das erste Fachgeschäft 
für Optik und Photo 


und Bekannten 


Zigarrenhaus Josef Beck 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 42 a 


Allen werten Kunden, Freunden 
Bekannten und Verwandten ein 


gesundes, frohes, neues Jahr 


Fleisckermeister 


Unserer werten Kundschaft ein 
gesundes u. fröhliches Neujahr 


— . T THARA PET S 
Meinen werten Kunden, 


Ludwig Niemietz u. Frau Franz Seif t und Frau fin osundes Neues Jahi Freunden und Bekannten 
BEUTHEN OS., Scharleyer Straße 67 N Frisier- ein glückliches 
Damen- und Herren · Frisier-Salon 


wünscht seinen Gästen, 


:! 88 A 
Unseren werten Kunden, Bekannten und Beuthen OS., Dyngosstraße 28 Freunden und Bekannten 
wünschen 


Verwandten 
eln frohes, gesundes 
neues Jahr! 


Fleischermeister Wilezek und Frau 
BEUTHEN OS., Virchowstraße 26 


Neujahr 


Josef Grund 


Inhaber der Firma Arthur Hensel 
Fischgeschäft und Räucherei 


Gleiwitz, Karlstraße 


Unserer verehrten Kundschaft, allen 
Bekannten und Freunden 
herzliche Glückwünsche zum neuen Jahre! 


Paul Rostek und Frau 
Damen- und Herren-Frisier-Salon 
Beuthen 0S., Breite Straße 21 


Restaurant zur Loge 


Inh. Heinz Lewerentz, Gleiwitz, 
Bahnhofstraße 13. Telefon 3842 


Ihren werten Kunden, 


Ein recht frohes und gesundes Freunden und Bekannten 


neues Jahr 


Unserer werten. Kundschaft, unseren 
Freunden und Bekannten 


III 


Hohenzollernstr 19, Friedrichstr. 11 Beuthen OS., Johann-Georg-Str. 2 Kunden und Bekannten 


Piekarer Straße 28. 


Brauerei Scobel 


ANANKA NAAA KT 


Radiohaus, 


faden 


Ein frohes u. glückliches Neujahr 
wünscht allen Kunden und Bekannten 


J. KOLASKA nebst Frau 


Tischlerei u. Möbelhandlung > 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 30alnı 


Ein feohes und gesundes 
NEUES JAHR 
wünschen allen ihren: werten Kunden 
und Bekannten 
Bäckermeister 
Karl Adler und Frau 
Beuthen OS., Piekarer Straße 78 


Al aaa 


Meinen werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 


Meinen werten Kunden, Freunden u. Bekannten 
ein gesundes neues Jahr! 


Aufzüge 


für Personen und Lasten 
Reparatur aller Systeme 


Karl Prawatschke 
Beuthen Oberschl. 


Große Dombrowkaer Straße 3 / Telefon 2149 
—ä — a 


Neu! RM. 1280.- 


Typ Front 


Unserer werten Kundschaft, unseren 
Freunden und Bekannten 
die herzlichsten 
Glückwünsche 
zum neuen Jahr 
Rudolf Wurche u. Frau 


Bäckermeister, Beuthen, Virchowstr. 26 
REN ee ...... E A 


Slükwunfd 
zum neuen Jahr! 


05 


Unserer werten Kundschaft wünschen 


ein frohes und Zum Jahreswechsel * 
allen unseren sehr geschätzten Abonnenten 4 
gesundes, neues Jahr| die besten Glückwünsche Zucerbräu ` 
5 Oberschl, Wach- und Schließgesellschaft m. b. H, Gleiwitz 
V. Bochenek und Frau Zentrale und Direktion Beuthen O.-S. Wilhelmſtraße 26 
Bahnhofstraße 30 — Telephon 4311 Familie A. Kloske 


Erstes und ältestes Bewachungsunter- 
nehmen in Oberschlesien. 


e e Fe | 
gesundes neues Jahr! 


Johann Knieczynski 
Destillation und Likörfabrik 
Bobrek-Karf I 


Haltestelle der Straßenbahn 


i Allen meinen werten Kunden, 
Freunden, Gönnern u, Bekannten 
ein frohes neues Jahr! 
Schlossermeister 


| Ferdinand Schultz 


Werkstatt für Bau- u. Kunstschlosserei $ 
Eisenkonstruktionen 
| Drahtzaun- Anlagen 


Allen werten Gäſten, Freunden 
und Bekannten wünſcht ein 


gesundes glückliches nenes Jahr 
Josef Hyppa - Gee 


Wilhelmftrahe 42 / Telefon 2890 


Lagerung 


Beuthen OS., Neue Straße 3 
Telephon 4588 4 


1 


wünscht seinen Kunden, Freunden 


e 
5 1 Runden, ein frohes neues Jahr ein ar. Hindenburg 
teunden und Bekannten aaa neues Jahr — 
Gebrüder Bachmann Hugo Kaminsky und Frau We Ein recht gesundes neues Jahr 
Beuthen OS., 1. Januar 1938 Kolonialwarengeschäft wünschen seinen werten 


Franz Bigdon und Frau, 
Hindenburg, Kronprinzenstraße 321. 


° Generalvertretung 
Goliath Beuthen OS., Krakauer Strafe 15 


r 
Max Weichmann, Beuthen 


G. WERFFT 


Beuthen OS., Hohenzollernstraße 8 
Gegründet 1866. 
Möbeltransporte a. 
unter Garantie tadelloser, Ausführung. Langjähriges 
bestgeschultes Personal. 


Eil-Abholung und Zufuhr von Gütern aller Art. i 


und Verpackung von Möbeln, Kunstgegenständen, sowie 
ganzer Haushaltungen. / ca. 1700 qm Lagerräume in 
eigenen Lagerhäusern. 


Intern. Transporte / Zollabfertigung Wohnungsvermitflung 


Fotograf Otto Goldbach 
Hindenburg, Peter-Paul-Straße 5 


Dermiſchtes 


rE 
= Was ist besser: = 
FEC ²˙ RNS A L BATINE 


30 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar-Däuer- 
Klinge für 1 Mk. 


Es ift Ihnen nicht gedient, wenn Gie Rafler- 
klingen, das Stiick zu 5 Pfennig kaufen. Es 
kommt nicht darauf an, wie billig eine Raſier⸗ 
klinge iſt, ſondern darauf, wie oft Sie ſich mit 
ihr rafieren. Mit einer Tückmar⸗Dauer⸗Klinge 
aus echtem, gefhmiedeten 
Raflermeſſerſtahl rafieren 
Ste ſich hundertmal - 
und jedesma zart und 
ſanft. Zu haben in Fach ⸗ 
geihäften. Nachweis durch 


Tückmantel 


& Martin 
Solingen⸗Ohligs 


E NNNM 


MUIYUYAAANINAEN AYAAN 


LUITTTTTTTTTTTTTTTTTEITTITUTTTTT ET 


A 


E 


In Beuthen zu haben 


. Solinger Stahlwaren-HauS Ei terte sr, 


Ver and nach auswärıs. 


gut erhalten, Freisw. 
zu verkaufen. 

Friedrich, Beuth., 
Humboldtſtraße 13. 


Guterhaltener 
Lieferwagen 


mit Angabe v. Marke, 
Baujahr und PS zu 
kaufen geſucht. Angeb. 
unter B. 2935 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Klavier 


gebr., gut erhalt., per 
ſofort. Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Angebote unt. 
. 2923 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Gleiwitz 
Mieder wa ff Str 2 
RO Ff12429 


ILE 
Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf, 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile. 


Frau Karla Mast, Bremen BB24 
Das Haus 
eee 
der Qualität 
Fe e eee 


INN 


KIT 


8 


ei 


für Br 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Hirsch & Müller 


G. m. b. H., GEUTHEN 08, 


und steuerfrei! 


Führerscheinfr 


05., Tel. 4145 


Fernsprecher: Sammel-Nr. 5151 


ideen in Paris 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 31. Dezember. Während in Berlin der 
Neujahrsempfang beim Präſidenten erſt am 
1. Januar stattfindet, empfing Präſident Lebrun 
das Diplomatiſche Korps zur Neujahrsgratulation 
bereits am 31. Dezember in Gegenwart des 
Miniſterpräſſdenten Paul⸗Boncour. Der 


Päpſtliche Nuntius Maglione überbrachte die 


Wünſche der idplomatiſchen Vertreter und ſprach 
die Hoffnung aus, daß es durch gemeinſame 
Anſtrengungen und Opfer möglich ſein werde, der 
Wirtſchaftskriſe Herr zu werden. Prati- 
dent Lebrun erwiderte, daß der wirtſchaftliche 


Wiederaufbau von allen betroffenen Staaten in 


gemeinſamer Arbeit unermüdlich fort- 
geſetzt werden müſſe. 
Tanne ſei ein erſter Schritt zur Wiederherſtellung] 


Die Konferenz von Lau⸗ 


des Gleichgewichts geweſen. Die Fortſetzung der in 
Angriff genommenen Aufgabe müſſe dem proviſo⸗ 
riſch erzielten Ergebnis einen praktiſchen 
Wert geben. Weiter müßten die Regierungen 
Löſungen ſuchen, die den Frieden mit Sicher⸗ 
heit gewährleiſten und dafür Sorge tragen, daß 
alle Konflikte auf der Grundlage des Rechts 
durch friedliche Mittel beigelegt werden. 


Bor neuen Verhandlungen 


Danzig — 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 31. Dezember. Für die nächſte Zeit 


ſind neue Danzig⸗polniſche Verhandlungen Vor: 


geſehen. Es handelt fih dabei um bei Danzig an- 
gemeldete e e Polens 10 kultur⸗ 
politiſchem Gebiet, die im Nachgang zu den 
Vereinbarungen in Genf erhoben wurden. Die 
Auswertung dieſer Genfer Vereinbarungen wird 
zunächſt im Sinne einer Wiederherſtellung nor⸗ 
maler wirtſchaftlicher Beziehun⸗ 

en zu treffen ſein. Es [ete Garantien ge⸗ 
ſchaffen werden, daß Polen den Wirtſchafts⸗ 
kampf gegen. anzig tatſächlich einſtellt und den 
Handel zwiſchen den beiden Staaten nicht noch 
abhängig macht von neuen, in den Verträgen 
nicht vorgeſehenen Bedingungen, die auf Schmä⸗ 
lerung der Danziger Rechte zu wirtſchaftlichem 
Eigenleben hinauslaufen würden. Ferner wird 
eine klare Stellung darüber notwendig ſein, 
welche Rechte Danzig über die früher bereits ber- 
traglich gewährten Rechte hinaus 
kulturellem Gebiet zugeſtehen könnte, 
ohne den deutſchen Charakter der Stadt 
zu gefährden. Das neue Jahr muß auch die 


Polen auf Gd 


Polen 


Berliner Redaktion 


Löſung der immer noch unentſchiedenen Streit- 
fragen bringen, wie der Danziger Hafen 
vor dem Wettbewerb Gdingens geſchützt wer⸗ 
den fol. 

Die polniſche Preſſe hat vor einigen Tagen 
angekündigt, daß Polen ein Verhandlungspro⸗ 
gramm fertig habe und den Danziger Senat im 
neuen Jahr aufſuchen wolle. 

* 
Bremen. Dank der Zufammenarbeit der 


Deutſchen Reichsbahn und des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes der tſchechoſlowakiſchen Baum- 


wollſpinnereien mit der Bremer 
Baumwollbörſe iſt es gelungen, die 
Frachttarife für Baumwolle ab Bremen, 


Bremerhaven und Hamburg derartig zu 1 
en, daß jeder wirtſchaftliche Vorteil der tſchecho⸗ 
flowakiſchen Spinnereien, ihre Rohſtoffe über 
ingen zu beziehen, wegfällt. Die Bemü⸗ 
hungen Polens, die Baumwolleinfuhr nach der 
Tſchechoſlowakei über Gdingen zu leiten, find 
damit geſcheitert. 


Partei⸗Kundgebungen 


(Telegraphiſche Meldungen)] 


Hugenberg 


Berlin, 31. Dezember. Die Mitteilungen der 
Deutſchnationalen Volkspartei veröffentlichen eine 
Kundgebung des Parteiführers Hugenberg, 

n der es u. a. heißt: Be aA ; 
„Das Bahr 1982 hat den Zielen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei drei weſentliche Erfolge 

bracht. Auch in Preußen wurde das 
chwarz⸗rote Syſtem geſtürzt. Mit ihm fiel der 
Gegenſatz zwiſchen dem Reich und dem größten 
Bundesſtaat. Die Wahlen des letzten Jahres bes 
ſeitigten ferner die Vorherrſchaft des parlamen⸗ 
tariſchen Syſtems. 

Auch in der Außenpolitik iſt ein Schritt vor⸗ 
wärts getan. So unzulänglich das Ergebnis von 
Lauſanne war es hat doch das Ende der hem⸗ 
mungsloſen Reparationspolitik gebracht. In 
der ee ift die Forderung Deutſch⸗ 
Sands auf Beſeitigung der Rüſtungs⸗ 


Der Kurs fur Oberkoks, bisher unter „Oberschlesigche Kokswerke*, essoheint fortan unter „Kokswerke und Chemische Fabriken, 


unglei 
Jahr die 
hoheit bringen. 


un! geſtellt. ier muß das neue 
iederherſtellung der deutſchen Wehr⸗ 
In wirtſchaftlicher 


ſteht die Frage der deutſchen V 
dung und die Notwendigkeit einer endlichen 
deutſchen Han⸗ 


e Aenderung der 
politik im Vordergrunde. 


Der wirtſchaftlichen und ſozialen Not des deut⸗ 


ſchen Volkes muß durch einen organischen und 
einheitlichen Neubau des Wirtſchaftsſyſtems ab- 
geholfen werden.“ 


Hitler 


München, 31. Dezember. Adolf Hitler hat 
zum Jahreswechſel eine Botſchaft an ſeine Partei 
erlaſſen, in der er u. a. erklärte: 

„Ueberwindung der inneren Zerfleiſchung iſt 
die allererſte und wichtigſte Vorausſetzung für 


Mitgliedern und Anhängern vor Augen zu füh⸗ 


Beziehung] schöne Streif., 


jeden deutſchen Wiederaufſtieg. Groß ſind die 
Aufgaben unſerer Bewegung für das kommende 
br. Die größte wird es fein, unſeren Kämpfern, 


Die Rückgabe des „Emden“ ⸗Schildes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


ren, daß dieſe Partei kein Selbstzweck, ſondern London, 31. Dezember. Das Namensſchild des 
nur ein Mittel zum Zweck ift” bier ſchließt[Kreuzers „Emden“, das don der auſtraliſchen 
feine Botſchaft mit den Worten: „Es lebe Regierung zurückerſtattet werden ſoll, iſt bereits 
Deutſchland, das Volk und das Reich! in London eingetroffen. Der auſtraliſche Ge- 
ſandte in London, Bruce, wird nach ſeiner 
Rückkehr vom Urlaub das Schild ſelbſt über⸗ 
geben. Es ſteht noch nicht feſt, ob er es dem 
deutſchen Botſchafter in London, oder aber dem 
AARE Nig perſönlich in Berlin überreichen 
wird. i . Ñ 


Zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem 
Oeſterreichiſchen Bundespräſidenten hat, wie 
alljährlich, beim Jahreswechſel ein telegraphi⸗ 
ider Glückwunſchaustauſch ſtattgefunden. 


Neujahrsößngebote 


Zum Jahreswechsel bringe ich meinen verehrten Kunden einige 
besonders aktuelle Artikel zu hervorragend billigen Preisen 


SN 
Waren auf Credit durch die Kunden- Kredit- Gesellschaft, Beuthen OS., Bannhofstr. 14 
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euchtende enw, Qualität, reine Wolle ca, (0 cm breit, reine Wolle, 
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breit lem breit alle Farben Farbstellungen 


Römer - Wasch-Cord i- Ski-Ch iot Ski-Iri 
asch-Cord Sk i-Cheviot |Ski-Trico 
streifen Höfen 91 00 Flanell aus gutem Wollma- strapazierfähige woll. 
0 0 e Qualität, terlalt, marine. im- Qualität, marine und 
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Stellungen, 0 geschmackv. Musterung, 95 farbecht, 3 niert und farb- 50 
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Zuversicht für 1933 


Dr. Joachim Tiburtius: 


Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
der Hauptgemeinschaft des Deutschen 
Einzelhandels 
Das deutsche Volk tritt an diese Jahres- 
wende mit stärkerem Vertrauen in die] , Pas kommende Jahr 1933 kann uns auf dem 
Stetigkeit seiner staatlichen Verhältnisse als in] Wege des Wiederaufstiegs ein tiichtiges Stück 
früheren Jahren, Die Reichsregierung hat den] voranbringen. Ob es geschehen wird, hängt in 
deutschen Staatsbürger und Verbraucher dar- 709 85 Linie von uns selbst und unserem 
über beruhigt, daß er im nächsten Jahr weder] Willen ab. Daß sich hoffnungsvolle Anzeichen 
Steuererhöhungen noch Gehalts- der Neubelebung nicht nur in der Weltwirtschaft, 
Kürzungen zu befürchten braucht. Die] sondern auch in der deutschen Volkswirtschaft 
Reichsregierung will sich auf Autorität stützen.] Zeigen, wird kaum noch bezweifelt. Alles kommt 
Diese wächst am stärksten aus überzeugenden jetzt darauf an, wie wir die Möglichkei- 
Plänen und Taten. Die stärkste Tat wäre im t en, die sich daraus ergeben, nutzen. Ent- 
neuen Jahr eine Belebung der deutschen Wirt- scheidend wird dabei sein, daß die Wirtschaft 
schaft von ihren schwächsten Punkten her, dies echt durch politische Quertreibe- 
sind die Produktionsmittelindustrie 
mit ihren Millionen Arbeitslosen und die 
Landwirtschaft des Ostens mit ihren 
überschuldeten und kaufunkräftigen Grund- 
besitzern. Beiden wäre zu helfen durch eine 
fortschreitende Siedlung, für die der 
Programmspruch des Reichskanzlers hoffentlich 
nur den Beginn, nicht aber die Grenze be- 
deuten sollte. Mit dieser starken Sicherung 
des deutschen Ostgebietes würde der deutschen 
Wirtschaft und dem staatsbürgerlichen Denken 
ein Ziel gesetzt werden. 


Wenn die Jahre von 1881 bis zur Gegenwart 
der Einbürgerung der Arbeitnehmer- 
klasse in Staats- und Volksleben 
gewidmet waren, dann müßten die bevorstehen- 
den Jahre die Wiedergewinnung eines festen 
staatsbürgerlichen Fundaments im Mittelstand 
bringen, ; 


Dr. Max Schlenker: 
Geschäftsführendes Präsidialmitglied des 
Langnamvereins, Düsseldorf 


Wenn auch kein Zweifel darüber bestehen 
kann, daß uns die Jahreswende noch in einem 
Tiefpunkt unserer wirtschaftlichen Krise an- 
trifft, so haben wir doch allen Grund, die 
Schwelle des Jahres 1933 mit Zuversicht zu 
überschreiten. Zum ersten Male seit fünf Jah- 
ren sprechen zahlreiche Anzeichen dafür, daß 
wir einer Besserung unserer Wirtschaftslage 
entgegengehen. Diese Hoffnung wird aber nur 
dann Erfüllung finden können, wenn auf den 
Grundlinien ds Programms von Mün- 
ster, weitergearbeitet und privater Initia- 
tive Raum gegeben wird, damit sich die 
schöpferischen Kräfte der Nation frei entfalten 
können. Wir müssen also festhalten an der 
Abkehr von der früheren Wirtschaftspolitik, die 
den Unternehmern — den berufsmäßigen Prä- 
gern der Arbeitsbeschaffung — sowohl den Mut 
wie auch die Mittel zum Handeln nahm und 
so die Grundlage unseres Wirtschaftslebens zer- 
störte. Die Tatsache, daß eine Aenderung der 
Wirtschaftspolitik überhaupt eingeleitet werden 


Wir haben uns an eine Reihe von 
tührenden Persönlichkeiten des gesamten 
deutschen Wirtschaftslebens mit der Bitte 
gewandt, ihre Anschauung über die Lage 
und Aussichten der deutschen Wirtschaft 
am Jahreswechsel bekanntzugeben. Die 
uns zugegangenen Antworten folgen nach- 
stehend: 


ung in ihrer Entfaltung nicht tört, sondern 
gefördert werden. 15 


Dr. Hermann Fischer: 
Präsident des Hansa-Bundes 


Geheimrat Kastl: 


Geschäftsführendes Präsidialmitglied des 
Reichsverbandes der Deutschen Industrie 


Wenn ich einen Wunsch zum Jahreswechsel 
1982/33 habe, so ist es dieser, daß endlich der 
völlig schiefe Begriff der „Ankurbelung der 
Wirtschaft“ aus der wirtschaftspolitischen Er- 
örterung verschwindet. Die Wirtschaft ist 
kein Explosionsmotor, der plötzlich einmal still- 
steht, weil die „Zündung“ versagt, sondern sie 
ist höchstens mit einer Maschine zu ver- 
gleichen, die nach dem Tempo schneller oder 
langsamer, nach dem Effekt stärker oder schwä- 
cher arbeitet. Für die Erzielung einer größeren 
wirtschaftlichen Leistung bedarf es daher weder 
einer „Initialzündung“ noch irgendwelcher „An- 
kurbelung“, sondern es bedarf einzig und allein 
der Schaffung aller Bedingungen, unter denen 
eine Maschine reibungslos arbeiten kann. 

Wie diese Bedingungen aussehen müssen, 
haben die berufenen Vertreter der Wirtschaft 
seit Jahr und Tag oft genug zum Ausdruck 
gebracht. Es helfen weder Versprechungen 
über den Berg hinweg (sonst sollte man den 
größten Märchenerzähler Deutschlands zum 
Diktator einsetzen), noch kann von künstlichen 
Eingriffen auf der Geldseite her ein Dauer- 
erfolg erzielt werden. Notwendig ist vielmehr 
harte Einzelarbeit mit dem einen Ziel, alle 
Produktionskosten und Produktionsbedingungen 
so gut zu gestalten, daß die Wirtschaft wieder 
rentabel arbeiten kann und sich Ueber- 
»chüsse über den Verbrauch für eine Kapi- 
talbildung ergeben, und mit dem anderen 
Ziele, daß in dem Verhältnis zwischen Staat 
und Wirtschaft endlich die Grenzen geschaffen 
und innegehalten werden, die für die Ent- 
wicklung der privatwirtechaft- 
lichen Initiative und auch für die Wie- 
derherstellung der Risikofreudig- 
keit des Unternehmertums ausschlag- 
gebende Voraussetzung sind. 


‚so sehr wird es darauf ankommen, daß wir 
nicht durch künstliche öffentliche Arbeits- 
beschaffungsprogramme, erneute Staatseingriffe 
in die Privatwirtschaft und ähnliche kollektivi- 
stische Maßnahmen die Fehler der Wirtschafts- 
und Finanzpolitik der letzten 14 Jahre fort- 
setzen. Das Wirtschaftsprogramm von Münster 
hat starkes Vertrauen geschaffen. Wenn von 
diesem Vertrauen in der letzten Zeit leider wie- 
der manches zerstört worden ist, so liegt das 
nicht an dem Inhalt des Münsterer Programms, 
sondern an den Bestrebungen der Gegner 
der Privatwirtschaft, dieses Pro- 
gramm verächtlich und das dadurch hervor- 
gerufene Vertrauen wieder zu nichte zu machen. 
Deshalb scheint es mir an dieser Jahreswende 
dringend notwendig zu sein, der neuen Reichs- 
regierung zu sagen: Erteilt eine eindeutige Ab- 
sage an alle die, die die kollektivistischen Fehl- 
wege der letzten Jahre weitergehen wollen. Be- 
kennt Euch mit Nachdruck zu der in di vid u a- 
listischen Grundlinie des Pro- 
gramme von Münster. Schafft und ver- 
breitet damit jenes Vertrauen, das allein 
uns, beginnend mit dem Jahre 1938, einer neuen 
glücklichen Zukunft entgegenführen kann. 


Kommerzienrat 
Dr. h. c. Hermann Röchling: 


Wir dürfen zuversichtlich hoffen, daß die 
Aufwärtsbewegung der Weltwirt- 
schaft, die in den letzten Monaten einsetzte, 
im neuen Jahr anhalten und sich verstärken 
wird. Da die Preise unserer hauptsächlichsten 
Rohstoffe und land wirtschaftlichen Erzeugnisse 
ihren Tiefpunkt überschritten und wir 
also nunmehr den Zeitpunkt des billig- 
sten Einkaufs erreicht, vielleicht sogar 
schon hinter uns haben, kommt e jetzt zu der 
zurückgestellten Bedarfsdeckung. Wenn 
Preissteigerungen für industrielle Erzeugnisse im 


Dr. Georg Solmssen: 


Präsident des Centralverbandes des 
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes: 
Trotz aller Gegenwartsnöte erscheint der 

Ausblick in die Zukunft an der Jahres- 
wende 1933 heller als vor Jahresfrist. Nicht 
als ob ein rosenroter Optimismus am Platze 


Berliner Börse 


reien dauernd gestört wird. Mindestens eben- 


Die Weltmurktoetreidepreise 1932 


In den Getreidesinfuhrländern wie Deutsch- 
land und Frankreich ist die wirkliche Bewegung 
der Getreidepreise durch Zölle, Kontingentmaß- 
nahmen, Verwendungszwang für Inlandsware 
sowie durch andere staatliche Stützungen und 
Regulierungsmaßnahmen verschleiert. Freie 
Marktpreise können sich unter den der- 
zeitigen Verhältnissen nur in den Getreide- 
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e K por t ländern sowie in Freihandelshäfen her- 
ausbilden. Die Entwicklung der Getreidepreise 
an den Weltmärkten — umgerechnet auf 
Reichsmark für 100 kg — zeigt das folgende 
Schaubild. Gare 

Auch im Jahr 1932 hat sich der Rückgang der 
Getreidepreise am Weltmarkt fortgesetzt. Die 
tiefsten Preise waren entweder im Juli (Roggen) 
oder im Oktober (Gerste) oder aber zu Jahres- 
schluß erreicht worden. Von der im Juli und 
August eingetretenen Hausse an den Waltwaren- 
warenmärkten konnte nur der Roggen- und Wei- 
zenpreis vorübergehend Nutzen ziehen, Ver- 
hältnismäßig am besten hat sich noch der 
Haferpreis gehalten. Das ist wohl darauf 
zurückzuführen, daß die kanadischen und ameri- 
kanischen Farmer dazu übergegangen sind, im 
großen Maßstab Traktoren und Autos abzu- 
schaffen und durch Pferde zu ersetzen. Der 
Hafer ist als Pferdefuttermittel 
wissermaßen ein Konkurrent der mineralischen 
Treibstoffe geworden, in abgeschwächtem Maße 
übrigens auch in Deutschland, 1 
. ——: N Ba DR EEE 
Inlande vermieden werden, so haben wir Aus- 
sichten auf ein mengenmäßig gutes Geschäft. 
Mit einer namhaften Senkung der Ar- 
beitslos igkeit im Frühjaäür ist be- 
stimmt dann zu rechnen, wenn die im normalen 
Ablauf der Dinge eintretende Vermehrung der 
Arbeitsgelegenheiten nicht etwa den Lohnwün- 
schen der noch beschäftigten Arbeiter geopfert 
wird. Nur eins von beiden ist möglich. Eine 
der wichtigsten Aufgaben der Wirtschafts- 
führung ist und bleibt: mit niedrigen Selbst- 
kosten, niedrigen Preisen und höchster Quall- 
tät im In- und Ausland konkurrenzfähig zu 
bleiben. Nur so können wir Arbeit und damit 
Brot für unser Volk schaffen! 


Berliner Produktenbörse 


31. Dezember 1932. 


Wäre, der alle Gefährnisse und Schwierigkeiten 
beiseite schiebt und die Ansätze wirtschaftlicher 
und vielleicht auch politischer Konsolidierung 
ma glos überschätzt. Tatsache ist aber, daß 
diese Ansätze vorhanden sind und bei 
pfleglicher Behandlung verbreitert werden kön- 
nen. Nach den tiefgehenden Erschütterungen 
der Kreditkrise 1931 hat das Jahr 1932 den 
Uebergang von der Krise in die milderere Form 
der Depression gebracht. 1933 kann das 
Jahr des Uebergangs von der Depression zu 
neuem Konjunkturanstieg werden, 
wenn Rückschläge durch politische Ereignisse 
und durch verfehlte wirtschaftspolitische Ein- 
griffe ausbleiben. Die Privatwirtschaft ist be- 
reit, ihre Initiative einzusetzen. Was wür 
brauchen, ist freie Entfaltung der Persönlichkeit, 
Verzicht auf planwirtschaftliche Experimente 
aller Art und Wiederherstellung der alten Be- 
griffe des ehrbaren Kaufmanns. Der K apita- 
lismus, einer der stärksten Förderer der 
menschlichen Entwicklung, ist nicht tot; man 
lasse seine Triebkräfte eich frei entfalten, und 
er, wird es auch diesmal schaffen! 


Graf von Kalckreuth: 


Geschäftsführender Präsident des 
RNeichs-Landbundes, Berlin 


Im Jahre 1982 hat sich die Krise der 
deutschen Landwirtschaft weiter 
verschärft. Der Hauptgrund hierfür ist darin 
zu sehen, daß außer der Zerrüttung der Märkte 
für landwirtschaftliche Waren durch die seit 
Jahren anhaltende Schleudereinfuhr 
des Auslandes sich der Kaufkraftschwund 
der Verbraucherschaft infolge der Arbeits- 
losigkeit immer stärker auswirkt, Diese 
Entwicklung führt auf dem Gebiete der land- 
wirtschaftlichen Veredelungs- 
wirtschaft — dem Haupterzeugungsgebiet 
der Millionen bäuerlieber Betriebe — zu einer 
Katastrophe mit unabsehbaren Folgen für 
die gesamte deutsche Wirtschaft, Die Frage 
der schnellen Wiederherstellung der Rentabilität 
der landwirtschaftlichen Veredelumgswirtschaft 
ist zur Schlüsselfrage der gesamten 
Agrarpolitik geworden. Aufs engste hiermit ver- 
bunden ist die Notwendigkeit, alle Möglichkei- 
ten zur Arbeitsbeschaftung, besonders 
in der Landwirtschaft und den ländlichen Ge- 
meinden, auszuschöpfen. Ohne die umgehende 
Lösung dieser Aufgaben im kommenden Jahre 
sind die bisherigen Hilfs- und Netmaßnahmen 
zur Wirkungelosigkeit verurteilt 
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meinhin die Farbe der Morgenröte oder der 
Hoffnung vor, — ich kann sie beide nicht ver- 
wenden. Im Handwerk sieht es bitterböse aus, 
materiell und ideell. Nahrungsmittel-, Beklei- 
dungs- und Bedienungsgewerbe leiden unter der 
allgemeinen Not der Bevölkerung, nur den Bau- 
und Baunebengewerben ist durch die Reichs- 
zuschüsse zu den Hausreparaturen einige 
Erleichterung gebracht worden. Aller- 
dings nur der bekannte Tropfen auf den heißen 
Stein. Wo die Behörden, hoch und niedrig, Aut- 
träge zu vergeben haben, bevorzugen sie die 
Mindestforderungen, während sie andererseits 
selbst die Höchstfordernden in Hinsicht auf 
Steuern. Gebühren und Auflagen aller Art sind, 
Ideell liegen die Dinge so, daß das Handwerk 
die Grundlage seiner Betätigung, die Liefe- 
rung von Qualitätsarbeit, mehr und 
mehr erschüttert sieht. In Handwerkerkreisen 
herrscht deshalb eine große Erbitterung. 
Wer das nicht glaubt, der gehe in die Versamm- 
lungen, wo er die Urtöne der schaffenden, rich- 
tiger gesagt, der schaffenwollenden Handwerker 
hört. 


Generalkonsul W. J. Valentin: 
Reichsverband des Deutschen Groß- 
und Ueberseehandels 


Wenn man nur die Selbstverantwort- 
lichkeit der freien Unternehmer- 
persönlichkeit wiederherstelt und ihr 
die Chance zu ungestörter, ruhiger und stetiger 
Arbeit gibt, dann werden sehr schnell die 
vorhandenen leisen Ansätze zur Besserung der 
Wirtschaftslage sich voll und ganz für unser 
Volk auswirken. Wird der selbständige Unter- 
nehmer des gewerblichen Mittelstandes wieder 
in seiner Arbeit ermutigt, so wird damit einer 
der wiehtigsten Träger der auf dem Boden der 
individualistischen Wirtschaftsführung und der 
Sicherung des Eigentums und Erwerbs stehen- 
den staatlichen Ordnung wieder aufgebaut: 

Der Stacheldraht, der den Warenaustausch 
zwischen den einzelnen Nationen heute noch !n 
Form von Prohibitivzöllen, Devisenbestimmungen 
und Kontingentierungen hindert, wird erst fal- 
ten. wenn die großen politischen Fra- 
gen erster Ordnung in den im Jahre 1933 be- 
vorstehenden großen Konferenzen bereinigt sind, 
Ganz offenbar sind aber die Kräfte der 
Vernunft in der Welt an der Arbeit. Sor- 
gen wir im kommenden Jahr dafür, daß sie von 


möglichst glattzustellen. 


markt Verkäufe 
wurden. 
beginn wieder Angebot vor. 


günstiger Natur, 


Siemens und: Schuckert 


etwas fester. 
zent gedrückt. 
fester, Schiffe und Banken aber schwächer, Leb- 
haft war das Geschäft am Anleihemarkt, an 
dem Altbesitz um % Prozent anzog, nur Reichs- 
schuldbuchforderungen und , Industrieobligatio- 
nen gaben % Prozent bezw. % Prozent nach. 
Der Verlauf der Börse war uneinheitlich, 
Farben, Erdöl und Chade waren erholt, sehr 
lebhaft blieb Alt- und Neubesitzanleihe, die er- 
neut bis % Prozent anzogen. Am heutigen 
Ultimo war Tagesgeld gleich. Geld über Ultimo 
natürlich steif und stellte sich auf 5 Prozent an 
der unteren Grenze, vereinzelt auf 4% Prozent. 
Privatdiskonten waren angeboten, Reichs- 
wechsel und Reichsschätze so gut wie umsatz- 
los. Der Kassamarkt war heute recht un- 
einheitlich, und die Kursveränderungen gingen 
bis zu 3 Prozent nach beiden Seiten. Genau 
wie an den variablen Märkten konnte man hier 
verschiedentlich Glattstellungen auf dem er- 
höhten Kursniveau vor Jahresschluß feststel- 
len, während andererseits auch wiederum Kauf- 
orders vorlagen. Bankaktien waren schwä- 
cher. An den variablen Märkten war das Ge- 
schäft bis zum Schluß recht ruhig. Die Kurs- 
gestaltung blieb von Zufallsorders abhängig, 
doch lagen die Notierungen gegen Ende des 
Verkehrs 


Enttäuschung, denn die Kursgestaltung war sehr 
uneinheitlich, und die Rückgänge überwogen so- 
gar. Die Spekulation zeigte, ebenso wie heute 
auch die Kundschaft, das Bestreben, die be- 
stehenden Engagements vor dem Jahreswechsel 
Man konnte ferner 
beobachten, daß am Montan- und Elektro- 
vorgenommen und 
dafür Aktien von Versorgungsbetrieben gekauft 
Auch in Farben lag zum Börsen- 
Die vorliegenden 
Nachrichten waren im großen und ganzen eher 
Erwähnenswert war die Be- 
festigung an der gestrigen New-Yorker Börse, 
die weiteren Kursbesserungen der deutschen 
Werte an den Auslandsbörsen, die kurz vor dem 
Abschluß stehenden Röhrenverhandlungen mit 
den Russen usw. Es ergaben sich Veränderun- 
gen bis zu 1% Prozent nach beiden Seiten, 
konnten je 1 Prozent 
aufholen, auch Chade, AEG. sowie Rheag waren 
Julius Berger waren um 1% Pro- 

Kunstseidenwerte waren etwas 
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Buenos Aires 1 P, Pes. 0,858 0,862 0,858 | 0,862 
Canada 1 Can. Doll. 3,706 3,714 3,696 3,704 
Japan 1 Yen 0,869 0,871 0,869 0,871 
Kairo | ägypt. Pfd. 14,36 14.40 14,31 14,85 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 13,98 14,02 13,93 13,97 
New York Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,269 0,271 0,269 0.271 
Uruguay 1 Goldpeso 1.648 1,652 1,648 1.652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,18 169,52 169,18 169,52 
Athen 100 Drachm. 2,198 2.202 2,198 2,202 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,29 58,41 58,81 58.43 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 


Budapest 100 Pengö — — — 
Danzig 100 Gulden | 81,72 | 81,88 

Helsingt. 100-finnl. M. 6,134 6,146 6,124 6,136 
Italien 100 Lire 21,55 21,59 21,55 21,59 
Jugoslawien 100 Din. 5,574 5,586 5.574 5,586 
Kowno 100 Litas 41.88 41.96 41,88 41,96 


Kopenhagen 10. Kr. 72,43 72,57 72,13 72.27 
Lissabon 100 Escudo 12,76 12,78 12,76 12,78 
Oslo 100 Kr. 72,03 72,17 71,83 «1.97 
Paris 100 Fro. 10,42 16,46 16,42 16,46 
Pra 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 63,19 | 6381 68.04 65,16 
Riga 100Latts | 79,72 79,38 79.72 79,83 


100 Fre. | 5095 | 8111 095 | 8111 
3.083 


Sofia 100 Leva 3,051 [3,063 3,057 

Spanien 100 Peseten 34,39 34.45 34,39 34,45 
Stockholm 100 Kr. 76.32 76.45 76,07 76,23 
Talinn 100 estn. Kr. } 110,59 110,1 110,59 110,81 
Wien 100 Schill. 51,95 vavo 51,95 52,05 


Warschau 100 Zloty I 47.10 | 44.30 410 | 47.30 
Valuten-ikreiverkenr 


Berlin, den 31. Dezember. Polnische Noten. Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 42,30, Posen 47.10 — 47,80 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25. Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 912 Berlin, den 31. Dezember 
1985 85% 1037 76 7 
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Metalle . 


Berlin, 31. Dezember. Elektrolytkupf lorire- 
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Ostdeutsche Morgenpost 


Sonntag I. Januar 


Neujahrsempfänge 
beim Reichspräsidenten 
i ER Von { 
Louise Freifrau von Reibnitz=Maltzan 


Am 1. Januar 1922 empfing Reichspräſident 
Ebert zum erſten Male in feierlicher Audienz 
die beim Deutſchen Reiche akkreditierten Mij- 
ſionschefs. Er folgte damit einem in faſt allen 
Staaten geübten Brauch, nach dem das Staats⸗ 
oberhaupt am erſten Tag des Jahres die Glück⸗ 
wünſche der offiziellen Vertreter der fremden 
Staaten entgegennimmt, ein Akt, der überall mit 


feierlichen Prachtentfaltung begangen 
wird. Freilich fehlte damals noch das feſtum⸗ 
riſſene Zeremoniell für den Neujahrs⸗ 


empfang des Reichsoberhauptes. Man vermied 
es ängſtlich, vom Zeremoniell zu ſprechen, ein 
Begriff, um den der erſte deutſche Reichspräsident 

mit verſtändlicher Scheu herumging, da er an 

Hof und altes Regime erinnerte. Tragiſches 
Spiel des Zufalls! Die erſte amtliche Mit⸗ 
teilung, die das verpönte Wort enthielt, war die 
Regelung der Beſtattung Eberts. 

Schon 1925 übertrug Hindenburg dem 
jetzigen deutſchen Botſchafter in Paris, Dr. Ro⸗ 
land Koeſter, damals Chef des Protokolls, d. h. 
Zeremonienmeiſter der Republik, oder, wie es 

offiziell im Handbuch für das Deutſche Reich 
beißt, „Referent für Protokoll, freme 
des diplomatiſches und Konſular⸗ 
korps, Einführung beim Reichsprä⸗ 
kidenten“, die ſchwierige Aufgabe, ein Bere- 
moniell auszuarbeiten, das dem Reiche und 
ſeinem Oberhaupt mehr Glanz und Farbe als 
früher gab. Mit viel Geſchmack und Takt hat 
Dr. Koeſter fie gelöft, und manche Zeremonie im 
Reeichspräſidentenpalais feierlicher und eindrucks⸗ 
A boller geftaitet, bor allem die Antrittsaudienzen, 
in denen die neuen Diplomaten ihr Beglaubi- 
gungsſchreiben überreichen, und den 
jahrsempfang. Dr. Koeſter fing von unten 
an, und zwar mit einer prächtigen Liprie⸗ 
rung der Dienerſchaft im reichspräſidentlichen 
Palais. Während dieſe unter Ebert ſchwarze 
lange Hoſen und einen Frack mit ſchwarzer Binde 
batte, trägt ſie jetzt, ſeit Hindenburg, den Frack 
mit goldenen Knöpfen, dazu Eskarpins mit Wa⸗ 
denſtrümpfen und Schnallenſchuhen. Der Haus⸗ 
e erſcheint mit einem großen gol⸗ 
denen Stabe. = 8 Ni 
Dieſer Stab bedeutet Anfang und Ende des 
lährlichen, um 12 Uhr beginnenden Neujahrs⸗ 
empfanges beim Reichspräſidenten. Durch 
Uufklopfen mit feinem langen, Stabe kündet 
der Haushofmeiſter, der vor dem Treppenaufgang 
; ſteht, jeden der gratulierenden Miſſionschefs an. 
Dieſe Ehrung empfangen Botſchafter und Ge- 
| ſandte gleichmäßig. Verſchieden iſt nur die mi- 
Ilitäriſche Ehrenbezeugung. Denn die ver⸗ 
ſtärkte Ehrenwache der Reichswehr, die im 
Vorhof ſteht, begrüßt die anfahrenden neun Bot⸗ 
ſchafter mit einem Trommelwirbel; vor den Ge⸗ 
ſandten wird nur das Gewehr präfentiert, 
Im großen Empfangsſaal des reichspräſident⸗ 
lichen Palais ftellen fih die Botſchafter, Geſand⸗ 
ten und Geſchäftsträger im Halbkreis auf, und 
zwar innerhalb jeder Kategorie in der Reihen⸗ 
folge des Datums, an dem fie ihr Beglau⸗ 
bigungsſchreiben überreichten, eine internationale 
Regelung, die ſchon der Wiener Kongreß 
beſchloß. Beim Glockenſchlage 12 erſcheint das 
Rei chsoberhaupt, begleitet von ſeinem 
Stabe, dem Staatsſekretär Meißner, den 
Miniſterialräten Döhle und Baron Huene 
— der letztgenannte iſt Verbindungsoffizier zwi⸗ 
` ſchen Auswärtigem Amt und Reichspräſidenten — 
und ſeinen beiden Adjutanten, ſeinem Sohne 
Oberſt von Hindenburg, und dem Rittmeifter 
von der Schulenburg. Hindenburg trägt 
ſchwarzen Frack, das Band des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens quer über die Bruſt und den ſogenann⸗ 
ten Blücherſtern des Eiſernen Kreuzes an 
dieſer. Auch Staatsſekretär Mei ß ner erſcheint 
im Frack, und nur Baron Hue ne trägt Zivil⸗ 
; uniform, d. h. den blauen Chiffrefrack, auf deſſen 
goldenen Knöpfen ſtatt der Chiffre Wilhelm II. 
der Reichsadler eingraviert iſt. 
„Verbeugung Hindenburgs, Reverenz der ver- 
ſammelten Miſſionschefs, a deren ohen 1 5 
altem völkerrechtlichen Brauch der diplomatiſche 
Vertreter des Papſtes ift, der Nuntius, der 
denn auch an der Spitze der Botſchafter fteht. 
Der Nuntius tritt vor, verbeugt ſich und verlieſt 
die franzöſiſch abgefaßte Gratulationsanſprache 
des diplomatiſchen Corps, die Hindenburg auf 
deutſch erwidert. Dann folgt ein Rundgang des 
Reichspräſidenten, der jeden der Miſſionschefs 
kurz begrüßt. Iſt die Begrüßung beendet, klopft 
der Haushofmeiſter mit ſeinem langen Stabe drei⸗ 
mal auf. Der Reichspräſident verabſchiedet 
ſich mit einer Verbeugung, der Empfang des 
diplomatiſchen Corps ift zu Ende. 
Die repräſentativen Pflichten des greiſen 
Reichsoberhauptes freilich gehen weiter; es kom⸗ 
men andere Gratulanten, die Reichsregie⸗ 
n el (Reichskanzler, Reichsminiſter und die 
Ste any kretäre,, der Reichstagspräſi⸗ 
denn ind eine Abordnung des Reichsrates, 
die wtf der Heeres⸗ und Marinelei- 
tuny, der Reichsbankpräſident und der 


Geeneraldirektor der Reichsbahn. 


— 


Neu⸗ de 


gegangen ſei, anſchaulich zu ſchildern. 


Zum Beiſpiel, wenn ich 

Mir wünſchte, einen echten Van Gogh zu malen, 

Oder bei den nächſten Wahlen 

Ein Mandat zu ergattern, f 

Miniſter zu werden und mit den Jahren völlig 
zu vertattern, 

So kann mir das niemand verwehren. 

Aber ich bin zu beſcheiden. 

Mich locken keinerlei Ehren: 

Ich mag kein Amt, auch nicht das des Ober⸗ 
bürgermeiſters von Berlin bekleiden. 

Ein Mann im Pelz iſt nicht immer zu beneiden. 

Ja, was ſoll man ſich wünſchen? Den Nobelpreis? 


Eine Villa am Luganer See 
Mit allen Fineſſen, 

Prima Cypreſſen, 

Pariſer Maitreſſen, 
Zentralheizung und W. C. 2 


Haus: 


b 


Die Säuberun 


verwerflich, ja Teufelswerk, und 
Familie, in welcher der Frevel geſchehen, von den 
entſprechenden Folgen begleitet. 


von Frauen nicht bezweifelt werden können. Daß 


mach der 
ſchicklicher 


„die Agatchen“ bekannte Frau verlebten 
ſalat und anderen guten Dingen in dem Hauſe 
der einzigen, jeit kurzem erſt verheirateten Toch⸗ 
ter. Man war vergnügt und I ae dem 
Grog zu, den der bei der Binnenſchiffahet im 
Schreibamt tätige Schwiegerſohn nach großzügi⸗ 
ger Seemannsweiſe „ſteif, heiß í 
Folge“ auf den Tiſch brachte. 


Bis gegen 11 Uhr nachts hatte Wibbecke, 


unter lebhafter Aſſiſtenz der anderen übrigens, in 
ſtolzer Erinnerung ; 
alte Lieder geſungen, obgleich dieſe Epoche ſeines 


Lebens für ihn kaum eine Zeit des Ruhmes ge⸗ 


weſen war. Denn irgendwelche Examina hatte 
der dazumal junge Tobias nicht beſtanden. 

Aber das verübelte ihm längſt keiner mehr; 
und auch die Agatchen nicht, die ſchließlich, nicht 
anders, wie einige Humpen und Schläger, auch 
ein Andenken an die luſtige, grüne Univerſitäts⸗ 
ſtadt darſtellte. Und umſo weniger wurde Wib⸗ 
becke die Vergangenheit verdacht, als ex ſeit Jahr 
und Tag unter kluger Verwendung des in den 
Hörſälen Erlauſchten in dem Büro eines geſuch⸗ 
ten Advokaten den in ſeinem Verkehr als einträg⸗ 
lich und ehrenvoll beleumdeten Vorſteherpoſten 
inne hatte. i 

Was nun jenen 2. Chriſtabend anging, jo 
hatte auch hier das übliche dicke Ende keines⸗ 
wegs auf ſich warten laſſen. Von den Gipfeln 
einer roſig durchglühten Stimmung war Tobias 
in nicht unerhebliche Tiefen hinabgeſtürzt, und 
die übereilt eingeleitete Heimbeförderung des 
Alten hatte der Agatchen und dem Schwiegerſohn 
trotz der winterlichen Friſche der Nacht manchen 
Schweißtropfen auf die Stirn gelockt. 

So geſchah es denn, daß Tobias an dem drit⸗ 
ten, geſegneterweiſe für ihn birofreien Feiertage 
mit Kopfſchmerz, einem gröblichen Unwohlſein 
und mit ungeheuerlichen Nachdurſt erwachte. 
Sein Rufen nach der Agatchen war vergeblich. 


Da ſagte ihm die Erfahrung, daß ſein getreues 


Eheweib, obwohl es gemeinhin einer leichten Aus⸗ 
ſchweifung ihres Gatten nicht nur nichts in den 
Weg legte, ſondern zum Mitſchwärmen 
neigte, in dieſem wohl beſonders argen Falle in 
ſchweren Verdruß geraten und deshalb aus⸗ 
gegangen ſei. Er fand denn auch den Kaffee in 
der Ofenröhre und die Brötchen nebſt Butter auf 
dem Tiſch. Indeſſen verwarf er dieſes Frühſtück 
als ſeinem Zuſtand unzuträglich, und begab ſich 
quer über die Straße, in die „Goldene Roſe“, um 
ſich hier nach bewährtem Rezept mit einem He⸗ 
ring und kühl ſchäumendem Bier zu erquiden. 
Da er von feſter Geſundheit war, beſſerte ſich als⸗ 
bald ſein körperliches Befinden, nicht dagegen die 
erregte Kümmernis des Gemütes. Denn die 
Freunde, die er am feiertäglichen Stammtiſch 
vorfand, wußten feine und Agatens Heimkehr, die 
unter Räſonieren und wüſtem Gegröle vor ſich 
f Man bes 
richtete ihm von lautem Gejammere ſeinerſeits 
gegen die Agatchen, die den jungen und edelmüti⸗ 
gen Geliebten im Staube feſtgehalten und an dem 
unzweifelhaften Aufſtiege, zumindeſt zum Präſi⸗ 
dentenſeſſel, gehindert habe. at 

Kaum aus Hungergefühl, ſondern wohl mehr 
in jenem unbewußten Drange nach Ordnung, den 
aus dem Abſchüſſigen ins Solide zurückfindende 
Mannsleute nun einmal verſpüren, ſah ſich To⸗ 


Nein, mich lockt nicht fo ein cypreſſenumſtandenes 


auch nur des winzigſten 
Wäſcheſtückes zwiſchen Weihnacht und a 5 
ür die 


Die Wahrheit 
dieſes Satzes wird ſchwerlich, und insbeſondere 


m in folder Art gefährlichen Dingen keines⸗ 
wegs leichtfertigen Vater Wibbecke dieſes Unge- 
We en Jahresſchlußwäſche un⸗ 
eiſe unterlaufen war, hatte Grund 
und Urſach in einem fürchterlichen Rauſche, 
den der alte Tobias aus dem Weihnachtsfeſt in 
die letzte Woche des alten Jahres mit hinüber 
nahm. Er und feine in der Freundſchaft nur a 
en 
Abend des 2. Feiertages bei obligatem Herings⸗ 


ſeiner Studentenzeit 


Silvesterwunsch 


Wünſchen iſt erlaubt und koſtet keinen Pfennig.] Es ſieht mir zu ſehr nach Böcklins Toteninſel, 


Hain der Seligen, aus. 

Und mit Leichen und Seligen weiß ich verdammt 
wenig anzufangen. i 

Mein Verlangen, 

Mein Silveſterwunſch 

Iſt viel primitiverer Natur. 

Ich wünſche mir nur 

Einen Punſch, aber einen ſehr, ſehr ſtarken 
Kognak⸗ und Arrak⸗Punſch, 

Eine gewaltige Schüſſel voll, 

Und kein Tröpfchen Waſſer foll 

In dem Geſöffe ſein, 

Und ein Glas, für mich ganz allein, 

(Man muß ſich zuweilen von feiner 
trennen!) 

Und einen Kamin mit einem Feuer 

Ganz ungeheuer, — 

Um alle unbezahlten Rechnungen dieſes Jahres 

zu verbrennen, verbrennen, verbrennen 
A Siegfried von Vegesack. 


Familie 


Die Teufelswäsche 


Von Oberstleutnant a. D. von Blanckensee 


bias daheim in der Küche nach einem Mittag- 
eſſen um. Da fiel ſein Blick auf einen gewaltig 
angeſchwollenen, halb hinter dem Speiſeſchrank 
verſteckten Korb bis weit über den Rand gefüllt 
mit erheblich reinigungsbedürftiger 
Wäſche. Dieſer Anblick bot Tobias nichts 
Ueberraſchendes. Denn von jeglicher Tätigkeit 
war die große Wäſche dem Agatchen ſchon immer 
die peinlichſte geweſen. Neu war es dem Tobias 
nur, daß er 

zwecks ja wohl 
ſöhnungsanbahnungen, 
die un willkommene Arbeit abzunehmen. Gedacht, 
getan! 


dringlich erforderlicher. Ver⸗ 


größeren Stücke 
nen, die er über den Balkon gezogen hatte. 


Und während die Wäſche in der Briſe luſtig 


Flaſche noch am Munde, als die 
tig erregte Agatchen ins Zimmer fegte. 


und riß die Wäſche ins Zimmer. Dann 
überſprudelten ſich ihre Vorwürfe, 


den Untergang 
arbeite. 


Jede der Nachbarinnen, denen die fliegenden 


Wäſchefähnchen eine liebe Senſation geweſen 


waren, prophezeite dem überdies feit jener ber- 
hängnisvollen Nacht vom Huſten geplagten Agat⸗ 
Und weil der herzlich 
geliebte 


chen ein baldiges Ende. 
abergläubiſche Tobias um das eigene 
Leben, wenngleich unter männlichem Leugnen 
jeder möglichen Folge feiner Schandtat, 


und unfriedliche Tage. 


des Tobias ſtillſchweigend löſchte. 


Als gegen Ende der Woche noch immer alles 
beim Alten war, tröſtete Tobias ſein Weib: 


Es werde mit der Waſchgeechichte ſchon nichts auf 


ſich haben. Möglich auch, daß zwiſchen dieſer 
Sache und der im November bereits verſtorbenen 
Tante überholte, und deshalb ungefährliche Zu⸗ 
ſammenhänge beſtanden. Aber die Agatchen 
wollte von ſo ſchwächlicher Deutung einer ernſten 
Sache nichts wiſſen. ohl könne die als böſes 
Weib Verſchriene ihre Hand im Spiele haben, 
meinte ſie. Aber nur, um ſie ſelbſt, die Agatchen, 
und ihren Tobias zu ſich in das ſchwarze Grab, 
wie ſie es ausdrückte, „nachzuholen“. So ſtand 
den Wibbeckes, falls ſie es überhaupt noch lebend 
erreichten, ein trübes Neujahr in Ausſicht. 


Da begab es fih am Morgen des Silveſter⸗ 
tages, als Wibbecke im Büro des Chefs die Poſt 
öffnete, daß ihm juſt gleich anfangs ein Schreiben 
des Amtsgerichts in die Hand geriet, in dem der 
längſt in Südamerika beheimatete, wohl zu leid⸗ 
lichem Wohlſtand gekommene Sohn der verbliche⸗ 
nen Tante wegen unverhältnismäßig hoher Er⸗ 
hebungskoſten auf die Auszahlung der beſcheide⸗ 
nen mütterlichen Erbſchaft zugunſten ſeines 
Vetters, des Herrn Bürovorſtandes Tobias Wib⸗ 
becke, verzichtete. 

Weil die Angelegenheit durch den Brotherrn 
Wibbeckes vermittelſt des Telephons mit Gericht 
und Bank unverſäumt geregelt werden konnte, 
machte ſich der mit einmal recht jugendliche To⸗ 
bias nach dem gegen Mittag erfolgenden 
Büroſchluß freudeſtrahlend mit voller Taſche auf 
den Heimweg. 


Triumph im Herzen und den Korb voller Fla⸗ 
ſchen im Arm trat er vor ſein Weib. „Siehſt Du, 
Alte, wer nun wieder Recht hatte?“ trumpfte er 
auf. „Da hat die Tante uns meiner Wäſche 


effen. ; 
Der junge Mann, der das Neujahrsgeſchenk 
es ſeiner Freundin 


in ſich ſelbſt die Luſt verſpürte, 
ſeinem Weibe 


Tobias brachte den Keſſel Waſſer nebſt 
Seife und Wäſche aufs Feuer, ſpülte, nach gehöri⸗ 
gem Abkochen die einzelnen Stücke in der Bade⸗ 
wanne, wrang ſie aus und hing in Anbetracht leicht 
windigen, da Trocknen geeigneten Wetters die 

Stücke, ſoweit ſie heil waren, auf Lei⸗ 


{ wehte, öffnete fih Wibbecke eine Flaſche Lager⸗ 
und in raſcher bier und trank, ſeines Werkes froh. Er hatte die 
lurtür geöffnet 
wurde, und unmittelbar darauf die er 
Dhne 
den Gatten zu beachten, eilte fie auf den Balkon, 
i aber 
die 
dem nunmehr ſeines Frevels gewahr werdenden, 
von neuem ſchwerſtens erſchütterten alten Tobias 
zumuteten, daß er vorſätzlich und mit Gewalt auf 
des Hauſes Wibbecke hin⸗ 


nicht 
minder bangte, durchlebte das Ehepaar freudloſe 
Daran änderte auch eine 
ungewohnte Milde der Agatchen nichts, die unter 
dem Einfluß härterer Sorgen das Feſttagskonto 


Das Neujahrsgeschenk 
ua, Von Fred Hill oi 
„Sehr unanſehnlich“ ſtellte Greta feſt. 


Eine Bonbonniere, nicht einmal eine größe. Sie 


hatte anderes von Alex erwartet. Wenigſtens 


ein Blumen⸗Arrangement. Zuckerln ſchenkte man 


Kindern. 5 i 

Sie legte die verſchmähte Gabe auf den klei⸗ 
nen Teetiſch, der am Silbeſter⸗Vormittag zum 
Aufbewahrungsplatz derartiger Angebinde diente. 
Schon lange hatte ſich Greta vorgenommen, ein⸗ 


mal recht klug zu ſein und die kleinen Geſchenke, 
an denen ihr nichts lag, nutzbringend Weiter- 
zugeben. Da hatte man das Stubenmädchen, 


die Maniküre, eine kleine Schneiderin, die Gar⸗ 
derobiere im Theater und noch 
anderer Leute zu bedenken. 


Sie läutete. Das Mädchen erſchien. Greta 


wählte zwiſchen den Päckchen. Was Alex ge⸗ 
ſchickt hatte, ſchien ihr auch für Lotte zu gering. 
„Nehmen Sie mal, Lotte“, ſagte ſie, 


Nähmädel die paar Zuckerln.“ 
* 


Die kleine Lieſl nahm mit vielem Dank den 


Lohn ihres Botenganges entgegen. Ihr aber 
ſchien dieſe in weißes Seidenpapier gewickelte 
Bonbonniere viel zu koſt bar, um fie für fid 
zu verwenden. Sie packte ſie ſorgſam in eine 
weitere Hülle und trug ſie nach Haufe. 

„Peter“, ſagte ſie zu ihrem Bruder, der Lauf⸗ 
burſch in einer Buchhandlung war, „könnteſt du 
die Zuckerln nicht einem Herrn in eurem Ge⸗ 
ſchäft verkaufen? Schade, ſie einfach aufzu⸗ 


i 


eritand, überlegte, ob er 
ſchenken wollte aber feiner Schweſter. Er ent- 
ſchied ſich für das letztere. Mizzi, ſeine Freun⸗ 
din, aß nämlich nur Schokolade⸗Bonbons. 
Eigentlich war es leichtſinnig geweſen, die Katz“ 
im Sack zu kaufen — ſein eifriges Sparen hatte 


ihm wieder einen Streich geſpielt. So gab er die 


Bonbons ſeiner Schweſter, die aber ihrerſeits 
die Gelegenheit benützte, ſich mit dem hübſchen 
und unerwarteten Neujahrspaketchen 
bei ihrer zukünftigen Schwiegermutter 
einzuſchmeicheln. Die gute Mutter gab das Ge⸗ 
ſchenk ſogleich an ihren anderen Sohn weiter, der 
für Lilette, feine Angebetete, eine kleine Mif- 
merkſamkeit brauchte. 3 Éj FAIRE 


x l X 
Als Alex am Silveſter-Abend ſeine Greta anf- 
ſuchte, war er über den kühlen Empfang mehr 
als befremdet. Sie hatte bei ſeinem Kommen 
das Geſchenk kaum erwähnt. Die ganze Zeit 
hindurch wartete er vergeblich, daß ſie ihm für 
die Aufmerkſamkeit überſchwenglich danken würde. 
Er überlegte. 
warten? Vielleicht öffnete ſie die Schachtel erſt 
morgen? Aber ſeine Ungeduld ließ ihn nicht 
ruhen. ' 
„Du Greta“ er wollte die Bombe zum 
Platzen bringen — wie wär's, wenn wir die 
Bonbonniere öffneten?“ 0 
„Die Bonbonniere? Nun, da hätteſt du 
früher kommen müſſen. Es war ja nur eine 
kleine Schachtel“, betont 
Greta diefe Worte aus „Ich habe fie Thon an f- 
gegeſſen.“ ' 2 
„Was haft. du?“ Ein Schreck war Alex 
in die Glieder gefahren Sie hatte die Bonbons 
ſchon aufgegeſſen? Und hatte ihm nichts zu 
ſagen? Fand nicht ein herzliches Wort des 
Dankes für dieſe Ueberraſchung? 
*. 


Zu gleicher Stunde fiel Lilette, die letzte und 
endgültige Eigentümerin des Neujahrsgeſchenkes, 
dem auf einen ſo enthuſiaſtiſchen Empfang gar 
nicht vorbereiteten Charly um den Hals. i 

„Nein, ſo etwas Herrliches“, ſagte fie 
und drückte noch einen herzlichen Kuß auf ſeinen 
Mund, „ich hab' ja eine ſolche Freude gehabt. 
Wie iſt dir 
Und zu Neujahr? Ich habe gar kein Geſchenk 
erwartet. Oder höchſtens ein paar Blumen...“ 

Sie konnte ſich des Lobes nicht genug tun 
Charly hörte mit Verwunderung zu. Was war 
los? Die Bonbonniere mußte aber beſonders 
feine Süßigkeiten enthalten haben. i 

Lilette war aufgeſprungen und davon geeilt 
Mit ſtrahlender Miene ſtellte ſie das Geſchenk 
vor den noch immer Staunenden hin. 

In der runden Schachtel, die hübſch mit 
weißer Seide ausgelegt war, lagen Schokolade⸗ 
Bonbons; mitten darin aber ein Etui aus 
grünem Samt. Lilette ließ den Deckel aufiprin- 


gen: ein Ring mit einem ſtrahlenden Smaragd 


leuchtete daraus hervor. 
BETEN TIER RER. DS BRENNER 
wegen das hier geſchickt!“ Dabei klotzte Tobias 
8 Hunderter und eine Hand voll Silber auf den 
Tiſch, f 5 , 

Die Agatchen ſtaunte ihn entgeiſtert an. 

Es ſoll ein frohes Neujahr 


eine Menge 


„und 
wenn man das Abendkleid ſchickt, geben Sie dem 


Sollte er fragen? Sollte er 


mißbilligend ſprach 


das denn überhaupt eingefallen? 


geworden ſein bei 
den Wibbeckes — trotz der Jahresendwäſche. 


ie 


` 
en 


`~ 


20,30: Das ſchleſiſche Funkjahr. 


15,251: 


18,00: Aus dem Stadttheater Breslau: 
159,20—19,40: Wettervorherſage. 


H 15,35: Das Buch des Tages: 
16,00; Die Umſchau: Major a. D. Dr. 


19,00: Univ.-Prof. Dr. E. Haniſch: 


* 


is | Gleiwitz 


Sonntag, 1. Januar 


6,35: Hafenkonzert. 


8,15: Morgenkonzert. (Schallplatten), 
9,20: Lied der deutſchen Studenten in dieſer geit. 


(Uraufführung.) Test von 3. Bu orn. 
Muſik von 8 8 5 8 aa 


980: Anregungen für Schachſpieler: A. Gärtner. 


9,50: Glockengeläut. 


10,00: Evangeli Morgenfeier. Kirchenchor der Er⸗ 
e Sreo en Kugler. 

1100 9 Lie. Sommer. 

‚00: Neujahrsgruß an Auslandsde e: 

H. Ch. 20 5896. = 

11,80: Bach⸗Kantate. 

12,00: Konzert. Aus alten Operetten. 

14,00: Mittagsberichte. 

14,10: Dr. K. L. Skut ſch: „Wilhelm Buſch, der Maler 


und Zeichner“. 

14,25: Oberlandwirtſchaftsrat Dr. W. Schick: Aus: 
tauſch von Landwirtſöhnen“. 

14,40: Kinderfunk: „Das kalte Herz“. Hörſpiel für 


Kinder nach d. Märchen von W. Hauff von U. 
v 1 9 9 9 

ebertragung des Fußballſpiels Deutfchland gegen 
Italien. 2. Halbzeit. 1. Halbzeit auf dens f d⸗ 
deutſchen Sendern ab 14,30 Uhr. 


16,10: Dr. F. W. Beidler: „Zum Wagner⸗ Jahr“. 
16,35: Unterhaltungskonzert. 
17,30: Einführung in die Oper des Abends und Bes 


kanntgabe der Perſonenbeſetzung. 

„Die Meiſter⸗ 
ſinger von Nürnberg“. 

Anſchl.: Sportereig⸗ 
niſſe des Sonntags. Die letzten Entſcheidungen 
in der Breslauer Fußballmeiſterſchaft (Schall⸗ 
platten⸗ und Kurzberichte). 


20, 4021,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 


änderungen. 
23,00 24,00; Tanzmuſik. 


Montag, 2. Januar 
6,15: Gymnaſtik. 


6,35: Morgenkonzert. 
8,15: Wettervorherſage; Gymnaſtik für Hausfrauen. 


} 11,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 


11,30: Wettervorherſage. Konzert. 
18,05: Wetter. Schallplattenkonzert. 
13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
14,05: Schallplattenkonzert. 
14,45: Werbedienſt. 
15,10: Landwirtſch. Preisbericht, Börfe, 
„Blick in Zeitſchriften“: 
Profeſſor Dr. Landsberger. 
Jur. F. Bilke: 
„Die Reichswehr im Jahre 19924, 
16,20: Anterhaltungskonzert. 
17,30: Landwirtſch. Preisbericht. 
Aſtronomiſcher Rückblick und Ausblick an der Jah⸗ 
reswende: Dr. K. Stumpff. 
17,55: Berichte aus dem geiſtigen Leben: 
Dr. G. Seifert. 
18,15: Franzöſiſch: Dr. E. Müller. 
18,40: Der Zeitdienſt berichtet. 
„Die geopoli⸗ 
tiſche Einheit Europas“. 
19,30: Evtl. Regierungsvortrag. 


19,30: Wetter. Otto Stranſky zum Gedächtnis. (T 23. 
November 1932). Anterhaltungskonzert der 
Funkkapelle. 2 


20,00: Tanzmuſtk. 
22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. Programmände⸗ 
tungen. 


22,25: Funktechniſcher Briefkaſten. 


22,35: H. Lucas: „Die Breslauer Polizeihundſchule“. 
Dienstag, 3. Januar 


6,15: Gymnaſtik. 


6,85: Hafenkonzert. 

8,15: Wettervorherſage. 

11,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtände. 

11,80: Wetter. Oberförſter Dr.-Ing. F. Hikſch: „Die 
Auslänberfrage in der Forſtwirtſchaft“. 

11,50: Konzert. 


18,05: Wetter. Schallplattenkonzert. 


13,45: Zeit, Wetter, 


reſſe, Börſe. 
14,05: 


allplattenkonzert. 


14,45: Werbedienſt. 


15,10: Landwirtſch. Preisbericht, Börſe. 
15,40: Kinderfunk: Bewegungsſpiele. 
1710: Sie cn ian $ i | 
‚10: Die Comedian Harmoniſts fingen (Schallplatten). 
17,30; Landwirtſch. Preisberichl 
Anſchl. Dr. Krämer: „Engliſche Erzähler“. 
17.50: Will Veſper lieft aus eigenen Werken. 


1538,20: Der Zeitdienſt berichtet. 


19,00; Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
19,10: Der einheitl. Wirtfhaftsraum. G. Wirſing: 
„Deutſchland und Europa“. 
19,30: Gegebenenfalls Regierungsvortrag. 
19,30: Wettervorherſage. 
Anſchl.: Abendmuſik (omaan 
ückblick auf das Hör 
ſpiel⸗Programm des Jahres 1932, 
22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. $ 
22,25: Politiſche Zeitungsſchau. 
22,45—24,00: Konzert. 


Mittwoch, 4. Januar 


: Gymnaſtik. Konzert. 

Wettervorherſage, Oymnaſtik für Hausfrauen. 
eit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 
ettervorherſage. 

Konzert. (Emdé⸗Orcheſter, Leipzig.) 

Wettervorherſage. Schallvlattenkonzert. 

Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 

: Schallulattenkonzert. 

5: Werbedienſt. 

: Landwirtſch Preisbericht, Börſe. 

Neue Muſikbücher: P. Plüddemann. 

Th. Karkoſch: „Pflege des Unterhaltungs: 
ſpieles in Jugendvereinen“. 

: Neue oberſchleſiſche Bücher: G. Noglik. 

: Kammermuſik. V. Plewig (Klarinette), R. 
Gaida (Fagott). ; 

: Landwirtſch. Preisbericht. 

Anſchl.: Geſchichten vom Jazzek. Wie der Jazzek 
zu ſeinem erſten Chriſtbaum kam: R. A. Urban. 


17,40: Kammermuſik. 

18,00: Rund um den Erdball. Weltreiſebericht von Dr. 
E. Friſchtatzki 

18,25: Architekt A. Kraemer: „Die Bauſparbewe⸗ 
gung“. 

1845: €. Nowak: „Internationaler Arbeſterſchutz 


ſeit 1920*. 

Abendmuſik. Orcheſter der Gleiwitzer Berufs: 
muſiker Leitung: R. Pöſchke. 

: Gegebenenfalls Regierungsvortrag. 

: Mettervorherſage. 

: Buntes Hörſpiel. a 

: Reit, Wetter, Preife, Sport, Programmände⸗ 

rungen. 
22,35: „Aufführungen des Breslauer Stadttheaters“. 
22,50 — 24,00: Tanzmuſik. 


6,15: Gymnaſtik. 
: Konzert. 

: Wettervorherſage. 

> geit Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 

: Wettervorherſage. 
Anſchl.: Landwirtſchaftsrat P. Rösler: 
„Was viele über unſer Obſt nicht wiſſen“. 

: Konzert. Waldenburger Berg. und Bad Salz- 
brunner Kurkapelle. 

: Wettervorherſage. Anſchl. Konzert. 

: Beit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
challplattenkonzert. 


! Werbedienſt. 
: Landwirtſch. Preisbericht, Börſe. 
er Bergland“. 
are des Tages: Siſtoriſche Betrachtungen: 
: Klaviermufit ſchleſiſcher Tonſetzer: E. A. Voelkel. 
: Landwirtſch. Preisbericht. 
Eine Handvoll Bücher. 
A. Valeton: „Ein Weſtdeutſcher in Schleſien“. 
: Der Zeitdienſt berichtet. 
Gewerkſchaftlicher Zeit⸗ 
bericht: Kurt Swolinſky. peo $ 
: Dr. W. von Grumbko w: 
: Gegebenenfalls Regierungsvortrag. 
: Abendmufit (Schallplatten). 
ſtige Bedeutung Deutſchlands für Europa“. 
20,30: .. . und in dem Schneegebirge“ (Funkpotpourri 
: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
kungen. 
22,20: 
ürſtbiſchofs Diepenbrock zu Breslau“. 
bering. W. Roſenberg: „Maſchinen⸗Tiere“. 


: Ew. Fröhlich: „Mit Skiern ins Waldenbur⸗ 
iedorn. 
Konzert. 
Anſchl. Kinderfunk: 
: Stunde der Arbeit. 
„Die politiſche 
Lage Deutſchlands in Europa“. 
: Univ.-Prof. D. Dr. E. Lohmeyer: Die geie 
im Winter). 
Eſperanto. E. Suchan: „Aus dem Leben des 
22,30: 


Freitag, 6. Januar ; 


Gymnaſtik. 
: Morgenkonzert. 
: Wettervorherſage. Gymnaſtik für Hausfrauen. 
M. von Hollander⸗Munkh: „Fachblätter 
SE die Hausfrau“. 
eit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 
? Bettervorherfage, Anſchl. Konzert. , 
: Wettervorherſage. Anſchl. Schallplattenkonzert. 
eit, Wetter, Preſſe, Börfe, 
: Schallplattenkonzert. 
: Werbedienſt. 
: Landwirtſch. Preisericht, Börſe. 
: Jugendfunk. W. Ehlers: 
die Sprache der Vögel verſteht“. 
: Lieder. J. Braun⸗Fernwald (Alt). 
Flügel: K. Hattwig. 
; Unterhaltungstonzert, 
: Landwirtſch. Preisbericht. Anſchl.: Univ.-Prof. 
Dr. E. Roſenſtock⸗Hüſſy: „Die techniſch 
naturwiſſenſchaftliche Ziviliſation der Gegen⸗ 


wart“. 
Aus dem Franziskanerkloſter Breslau⸗Carlowitz: 
Seal Weihnacht der Franziskaner. 

: O. L. Brandt: „Die Anekdote als Bericht der 
Geſchichte“. 

: Gegebenenfalls ie t 

: Wetterorherfage. Anſchl. Der Zeitdienſt berichtet. 

: Konzert. 

: Abendberichte. 

„Der General und das Gold“. 

B. Frank. G 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
tungen. Anſchl. bis 24,00: Tanzmuſik. 


Sonnabend, 7. Januar 


6,15: Gymnaſtik. 

6,35: Konzert. 

: Wetkervorherſage : 

eit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtände. 

ettervorherſage. Anſchl. Konzert. 

: Wetter, Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
challplattenkonzert. 

: Werbedienſt. 

: Landwirtſch. Preisbericht, Börſe. 

Die Filme der Woche: Dr, E. Darge, H. Bah 

nger 

: Kuratus A. M. Härtel: „Die Miſſionsfrage 
in der weltpolitiſchen Situation von heute“. 

d Historic rauen 1 . 

$ oriſche Frauengeſtalten: M. A. Grang. 

: Rückblick auf die Vorträge der Woche und Lite⸗ 


„Der Mann, der 


Am 


Schauſpiel von 


raturnachweis. 

18,45: Aus der alten Kiſte (Abendmuſik der Funt- 
kapelle). 3 k 

19,30: Gegebenenfalls Regierungsvortrag. 

19,30: Wetter, Der Zeitdienſt berichtet. 

20,00: Walzerrondo. Mitw. A. Er ind (Sopran), 
Sore Philharmonie (Leitung: Dr. W. 


ro ſ z. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
tungen. 
Anſchl. bis 00,80: Tanzmuſik, Handball. 


Kattowitz 


Sonntag, 1. Januar 


10,30: Gottesdienſtübertragung; 11,58: Zeitzeichen, 
Programmdurchſage, Wetterbericht; 12,15: Symphonie» 
konzert; 14,00: Dialog: „Von Wirtſchaftsſachen“; 14,20: 
Muſik; 14,40: Was man wiſſen muß; 15,00: Muſik; 
16,00: Jugendſtunde; 16,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 
16,45: Vortrag; 17,00: Soliſtenkonzert; 17,55: Pro: 
85 Tape; 18,00: Muſikaliſches wiſchenſpiel; 
8,10: Oberſchleſiſche Schnurren: Prof. Ligon; 18,40: 
Bekanntmachung des ppoetiſchen Radio⸗Wettbewerbes; 
19.00: Verſchiedenes; 19,10: Plauderei: „Fröhliche 
Feiertage“; 19,55: Sportberichte; 20,00: Konzert; 22,00: 
Programmdurchſage; 22,05: Tanzmuſik; 22,55: Wetter: 
bericht; 23,00; Tanzmuſik. 


Montag, 2. Januar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
grammdurchſage; 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15: 
Wirtſchaftsbericht; 15,35: Muſik; 16,10: Briefkaſten; 


— 


Viel Glück, freude und Unterhaltung. 
um neuen Jahr 
bieten Ihnen Apparate von 


Radio- Scheitza 
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16,25: Franzöſiſcher Unterricht; 16,40: Wirtſchaftsvor⸗ 
trag; 17,00: Chorkonzert; 17,55: Peg e 


18,00: Muſik; 19,00: Fechniſcher Vortrag; 19,15; Ver- 
ſchiedenes, Berichte, 9,30: „Am 5 ae u 
Preſſedienſt; 20,00: Eingangsworte und Opernübertra⸗ 


gung „Don Pasquale“; 22,10: Techniſcher Briefkaſten; 
22,25: Programmdurchſage; 22,30: Tanzmuſik. 0 


Dienstag, 3. Januar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro- 
Wire 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15: 

irtſchaftsbericht; 15,35: Bücherſchau; 15,50: Märchen⸗ 
ftunde; 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 16,25: „Land 
und Schulreform“; 16,40: „Im Wüſtenſand“; 17,00: 
Symphoniekonzert; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: 
Muſik; 19,00: Vortrag; 19,15. Verſchiedenes, Sportbe⸗ 
richte; 19,30: Muſikaliſches Feuilleton; 19,45: Preſſe⸗ 
dienſt; 20,00: Konzert; 21,15. Sportberichte; 21,25: 
Violinkonzert; 22,00: Literariſche Viertelſtunde; 22,15: 
Programmdurchſage; 22,20: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 4. Januar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pror 
Biere e; 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15: 

irtſchaftsberichte; 15,35: Kinderſtunde; 16,00: Leichte 
Muſik; 16,40: Literariſcher Vortrag; 17,00: Für Muſik⸗ 
lehrer; 17,30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 17,40: Ber 
kanntmachungen des Grenzverkehrs; 17,55: Programm- 
durchſage; 18,00: Muſik; 19,00: Plauderei: „Die ſchle⸗ 
ſiſche Hausfrau“; 19,15: Verſchiedenes, Bekanntmachun⸗ 
gen der Jugendvereinigung; 19,30: Literariſches Feuille⸗ 
ton; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: Muſik; 21,00: Sport⸗ 
berichte; 21,10: Lieder von Franz Schubert; 21,35: „Am 
Horizont“; 21,50: Klavierkonzert; 22,55: Wetterbericht; 
23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, 3, Januar 

11,40; Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro» 
grammdurchſage; 12,10: Populäres nzert; 15,15: 
Wirtſchaftsberichte; 15,35: „Ueber die Erziehung inner⸗ 
halb und außerhalb der Familie“; 15,50: Muſikaliſches 
wiſchenſpiel; 16,10: Kosmetiſche Ratſchläge; 16,25: 
ranzöſiſcher Unterricht; 16,40: „Stanislaus Noakowſki“; 
17,00: Konzert des Kathedralchors in Kattowitz; 17,40: 
Aktueller Vortrag; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: 
Muſik; 19,00: Sportfeuilleton; 19,15: Verſchiedenes, 
Sportberichte; 19,30: Literariſche Viertelſtunde; 19,45: 
Preſſedienſt; 20,00: Muſik; 21,30: Plauderei; 22,15: 
Programmdurchſage; 22,20: Tanzmuſik. 


Redaktions · Briefkasten $ 


Miu. un bun Mug 0 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


A. B. 10, Beuthen. Wir verweiſen auf die Zeit- 


ſchrift „Kohle und Erz“, Techniſcher Centralanzei⸗ 


ger für Berg-, Hütten⸗ und Maſchinenweſen, Verbands⸗ 
blatt, ſowie auf die Monatsſchrift „Oberſchleſi⸗ 
ſche Wirtſchaft“, Zeitſchrift der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien und des 
Berge und Hüttenmänniſchen Vereins in Gleiwitz, die 
Sie beide im Lefefaal der hieſigen Stadtbücherei 
einſehen können. Ferner erſchienen bis Ende 1931 im 
Verlage Kirſch & Müller (Oſtdeutſche Morgenpoſt) 
die „Mitteilungen des Oberſchleſiſchen Bezirksverban⸗ 
des deutſcher Ingenieure und des oberſchleſ. elektrotech⸗ 
niſchen Vereins“, die Sie in der Vertriebsabteilung der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Induſtrieſtr. 2, 
einſehen können. 

F. K. Beuthen. Die geſchiedene Frau kann ihren 

amiltennamen wieder annehmen. Die Wiederannahme 
es Namens erfolgt durch Erklärun 1 der ĝus 
ſtändigen Behörde (Standesamt). Die Erklärung iſt in 
öffentlich beglaubigter von abzugeben. — Reini» 
gung von Lederſeſſeln: Die fettigen 
Stellen werden mit einem Brei von Schlämmkreide und 
Benzin eingerieben und nach dem Verdunſten des Ben⸗ 
zins die Kreide abgebürſtet. Dann ſchlägt man ein bis 
zwei Eiweiß, reibt den Seſſel damit ein und poliert 
mit einem weichen Sappen nach. Mit Lederwachs in 
der paſſenden Farbe wird nachher ſparſam gerieben. Es 
empfiehlt ſich, dieſes Verfahren an einer unauffälligen 
Stelle auszuprobieren. Schmutzflecke auf Leder 
laſſen ſich mit in Waſſer aufgelöſtem Hirſchhornſalz ente 
fernen. Man tauche einen Leinenlappen in die Löſung 
und reibe das Leder gut damit ab. 

Verſicherung Cziasnau. Das e war ohne 
Rückſicht auf das Alter, alfo auch vor dem 16. Lebens 
jahre, verſicherungspflichtig. Bei einem 
Arbeitsverdienſt von mehr als 26 Mark monatlich find 
Invalidenverſicherungsmarken der II. Lohnklaſſe zu 60 
Pfennig zu kleben. Als Lohn gelten auch die Sach ⸗ 
bezüge, d. h. Koſt und Wohnung. Der gemeinſame 
Wert von Koſt und Wohnung beträgt für das Mädchen 
monatlich 27 Mark. avon entfallen auf das erſte 
Frühſtück 2,70, das zweite Frühſtück 1,85, das Mittag: 
eſſen 10,80, das Veſperbrot 1,35, das Abendbrot 5, 
und die Schlafſtelle 5,40 Mark. Die rückſtändigen Peiz 
träge müſſen Sie ſogleich entrichten. Die Erfüllung 
der Pflicht kann durch Geldſtrafe erzwungen werden. 
Auf Teilzahlungen kann fih die Laändesverſicherungs⸗ 
anſtalt nicht einlaſſen. 

St., Königshütte. Da nach der Mitteilung der „Auf⸗ 


wertungsſtelle“ Ihr aufgewerteter Verſicherungsanſpruch 


bearbeitet ift, kommt hier die Verlängerung der Auf: 
wertungsfriſt nicht in Betracht. Die Beantwortung 
Ihrer Frage, ob Sie die Auszahlung des Aufwertungs⸗ 
anteils aus Ihrer Lebensverſicherung ſchon jetzt verlan⸗ 
gen können, richtet ſich ganz nach der Fälligkeit 
der urſprünglichen Verſicherungsſumme. Die Annahme, 
daß alle Aufwertungsbeträge aus Verſicherungsanſprü⸗ 
ge 1932 fällig waren, iſt irrig, War die urfprüng- 
liche Verſicherungsſumme nach dem Verſicherungsvertrag 
ſpäter fällig als 1932, fo iſt die Umwandlung in eine 
neue prämienfreie Verſicherung mit gleichem Fäl⸗ 
ligkeitstage gerechtfertigt. Zu berückſichtigen iſt 
dabei, daß die Verſicherungsunternehmungen für ihr 
hypothekariſch angelegtes Vermögen durch Notverordnung 
eine weitere Auszahlungsſperre erleiden. Wir 
empfehlen, die Verſicherungspolice der „Aufwertungs⸗ 
ſtelle“ einzuſchicken und dabei zu bemerken, daß Sie aus 
wirtſchaftlichen Gründen um baldige Auszahlung bitten. 

Pour le mérite. Den höchſten Kriegsorden, 
den Pour le mérite, finden wir heute in der Reichs ⸗ 
wehr nur noch bei 3 Generälen, 4 Oberſten, 2 Oberſt⸗ 
leutnanten, 2 Majoren und 1 Hauptmann. Der zweit⸗ 
guate preußiſche Kriegsorden, der „Hohenzol⸗ 


ern“, wird getragen von 86 Generälen, 71 Oberſten, 
66 Oberſtleutnanten, 59 Majoren, 181 Hauptleuten und 
6 Oberleutnanten. x 
Seidenbau K. B. Wir empfehlen Ihnen zunächſt for 
„Leitfaden für den deutſchen Seiden⸗ 


gende Schriften: 


. 


dem ſüdeuropäiſchen Hochdruckgürtel die Zufuhr 


Montag, 18,00: Auf Spuren einfliger deut „ 
£ lungen 1 Südoſten; N. Graf. ſcher N 2 


Dienstag, 29m: bade he und, Beotefiantismug. a 
einſames un enſätzliches: Profeſſor 
SGroſche, Köln. 1 N A — Wi Bes 
Freitag, 18,30: Der Stand der Sozialverſicherung; 
F. Spliedt. ; 


19,00: Der * als Forſcher: Profeſſor Dr. A. Nip. 
pol ; : 


Freitag, 6. Januar 


10,05: Gottesdienſtübertragung von Borens 
eitzeichen, dert en der 29 Wetterbericht; 12,15: 
ymphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie; 
12,45: „Wir photographieren die Erde“; 13,00: Fort⸗ 
etzung des Konzerts; 14,00: Vortrag; 14,20: Polniſch 
uſik; 14,40: „Der Verkauf der Arbeiten der Land ; 
frauen“; 15,00: „Nach der Kolende“; 16,00: Kinder - 
ſtunde; 16,45: „Volksglauben um das Feſt Heilige Drei 
könige“; 17,00: Soliſtenkonzert; 17,55: Programmdurch⸗ 
ſage; 18,00: Muſik; 18,50: Berichte für Skifahrer; 
19,00: „Der Einfluß des Menſchen auf die Natur“! 
19,15: Verſchiedenes, Berichte; 20,00: Muſikaliſche Plau⸗ EM 
derei; 20,15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer N 
Philharmonie; in der Pauſe: Literarifhes Feuilleton; 
22,40: Sportberichte; 22,50: Wetterbericht, Programme 
durchſage; 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


11,58; 


Sonnabend 7. Januar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
REN 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15: 
irtſchaftsbericht; 15,25: Für Soldaten und Schützen; 

15,35: Kinderſtunde; 16,00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 
16,15: Kinderbriefkaſten; 16,40: Vortrag; 17,00: Gottes 
dienſt aus Oſtra Brama in Wilna; 18,00: Programme 
durchſage; 18,05: Muſik; 19,00: Verſchiedenes; 19,10: 
Vortrag: 19,30: „Am Horizont“; 19,45: teffedienfts 
20,00: Mufit; 22,00: Programmdurchſage; 22,05: Chor 
pinkonzert; 22,40: Feuilleton; 22,55: Wetterbericht; 
23,00: Tanzmuſik. KT 


bauer“, 1926 (2 Mark) und „Der deutſche Geidenbauer“, 
eitſchrift, vierteljährlich 75 Pf., beide bei o Nicoe oe 
ai, Leipzig N. 21; „Monatsſchrift für Seidenbau“, 
vierielfähklich 1 Mark, bei R. Wagner, 1 
(Lahn); „Die Maulbeerſeidenraupenzucht“ von F. 
Klein, 1930, 3 Mark. Beantwortung der anderen 
Fragen im nächſten Briefkaſten. 
P. L. 13, Beuthen. Die r Auskünfte tön» 
nen Sie bei der Berufsberatungsſtelle des 
Arbeitsamtes, Dyngosſtraße 58, erhalten. Ent⸗ 
ſprechende Auskünfte erteilen auch die Akade⸗ 
miſchen Auskunfts⸗ und Berufsämter in 
Berlin, Köln, Leipzig, Tübingen. N 
Das kronprinzliche Taſelſervice. Sie haben recht: Die 
deutſchen Städte Den dem Kronprinzen zu feiner Vers 
mählung ein koſtbares ſilbernes Zafelfervice 
geſpendet. Aber der Ausbruch des Krieges verhinderte 
die Uebergabe an das Kronprinzenpaar. Der wertvolle 
Schmuck lagerte im Treſor der Reichsbank den ganzen 
Krieg über. Nach der Revolution war der Kronprinz 
außer Landes. Der Schmuck gehörte ihm, aber geſehen 
pet er fein Hochzeitsgeſchenk nie: Er hat es unges 
ehen für 150 600 Mark an die Stadt Berlin ver⸗ 
kauft, die ainen Feil davon vor einem Jahr im | 
Schloß zur Ausſtellung brachte. Ein anderer Teil liegt 
im Treſor des Rathauſes. Ob er jemals praktiſche 3 
Verwendung finden wird, iſt zweifelhaft. ERST 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Der weihnachtliche Witterungsumſchlag — Schnee⸗ | 
armut bis 1500 Meter Höhe — Fortdauer der | 
trockenen Witterung ; ; 
Der mitteleuropäiſche Hochdruckberg ift auch in 
der abgelaufenen Woche den nach Norden ausge 
wichenen Tiefs nicht gewichen. Die von letzte ö 
ren mitgeführte ozeaniſche Luft konnte aber 
z. T nach Norddeutſchland gelangen, 
worauf der dicke Miſchungsnebel am 28. 
und der unbedeutende Regen am 24. zurückzu⸗ 
führen find. Da die zugeführte Ozeanluft wär ⸗ 
mer als unſere untere Kalt-, aber kälter als um 
jere obere Warmluft war, trat unten Erwär⸗ 
mung, oben Abkühlung ein, ſo daß die lange 
Zeit vorhandene Temperaturumkehr vber⸗ 
halb 500 Meter faſt verſchwand Am 23. war des⸗ 
halb Norddeutſchland mit Ausnahme des Oſtens 
vollkommen froftfrei, aljo vorübergehend das 
übliche Tauwetter. Ueber die Feſttage kam 
das nach Südoſten zurückgewichene Hoch wieder 
zur Geltung. Neues Abſinken der Luft bewirkte 
allmählich Aufheiterung. Nach Weihnachten 
beſchränkte ſich das Abſinken der Luft nur auf die 
Schichten über 1300 Meter. In der von Süd⸗ 
weſtluft beſtrichenen Kaltſchicht bildet ſich eine 
Hochnebeldecke, die die nächtliche Ausſtrah⸗ 
lung verhinderte, aljo Froſtmilderung ver⸗ 
urſachte. Wir bleiben auch in den nächſten Tagen 
noch am Nordhang des ſüdeuropäiſchen Hochs. 
Abſinkende Luftbewegung und relativ milde ſüd⸗ 
weſtliche Luftſtrömung halten ſich das Gleich⸗ 
gewicht, ſo daß im alten Jahr das trockene Wetter 
ſich kaum ändern dürfte. 
Das Wetter vom 1. bis 7. Januar 


Die Tiefdruckgebiete halten in Verbindung mit 


milder maritimer Luftmaſſen auch über dem 
Nord» und Oſtſeegebiet aufrecht. Dieſe regen 
wiederum den Ausfluß arktiſcher Kaltluft 
über Finnland und Nordrußland an, die 
ihrerſeits dem ſüdoſteuropäiſchen Hoch wieder 
Energie zuführen. So kann ſich dieſes viel⸗ 

leicht noch lange erhalten Gerade in den letzten 
Tagen hat ein ſolcher Vorſtoß arktiſcher Kaltluft 
öſtlich von Moskau Temperaturen von — 20 

bis — 30 Grad und weiter nördlich fogar bis uns 

ter — 40 Grad hervorgerufen. Es ift durchaus 
möglich, daß Luft aus dieſem infolge der wortigen 
Schneelage beſonders wirkſamen Kälteteſervoir 
indirekt zu uns gelangt. Eine ſtrenge Froftes 
periode erſcheint wahrſcheinlicher als die vom 
Winterſport ſehnlichſt erwarteten Schneefälle. i 


oſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 1 
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1. Januar 1933 


1933 aßoi! 


Werbung — das berufliche b E Kandel 
o mes ; er Stunde 
Een Glaubensbekenntnis des Kaufmanns Das Gebot der Stun 
beißung, die dem Geſchäftsmanne an der 


Von Paul Fr. Scharke, Beuthen 


Der Verfaſſer, der in der von ihm gegründeten 
Arbeitsgemeinſchaft für Werbung und Verkaufs. 
kunde“ eine Pflegeſtätte des neuzeitlichen Reklame⸗ 
weſens geſchaffen hat, bringt hier ſeine Gedanken 
zur ideellen und praktiſchen Wertung des beruflichen 
Werbens zum Ausdruck. 


Sinn und Zweck der Arbeit iſt nicht allein 
das „Verdienen“. Jeder Berufstätige hat das 
Bedürfnis, über die gedanklichen und ſeeliſchen 
Hintergründe ſeines Schaffens Klarheit zu ge⸗ 
winnen. Der Menih lebt nicht vom Brot allein 
— und auch der ſtrebende Kaufmann ſieht in 
ſeinem Berufsalltag ein Stück Ewigkeitswert 
glänzen. Iſt es nicht bezeichnend, daß der Begriff 
des Dienens im Geſichtskreis des Kaufmanns 
eine ſo ſtarke Rolle ſpielt? „Dienſt am Kunden“ 
— das iſt kein leeres Schlagwort, ſondern eine 
Aufgabe von hohem ethiſchem Gehalt. 


An- Geiſt und Gemüt des Kaufmanns ſtellt dieſes 
Dienen hohe Anſprüche. Seine Perſönlichkeit 
und ſein ganzes Unternehmen müſſen bis in die 
kleinſte Einzelheit täglich aufs neue Zeugnis 
davon ablegen, daß dem Dienſt am Käufer in 
jeder Beziehung voll Genüge getan wird. Einer 
der wichtigſten Beſtandteile des Dienens iſt die 
Werbung, in der ſich die ſtändige ideelle und prak⸗ 
tiſche Bereitſchaftsſtellung des Geſchäfts ankündet. 
Ueber die Werbung iſt bis in die jüngſte Ver⸗ 
gangenheit oft die Naſe gerümpft worden, und 
man hat beim Klang des Wortes Reklame“ die 
tiefe innere Bedeutung des Begriffes häufig ver⸗ 
kannt. Aus dem Jahrzehnt der Gründerzeit 
und aus der Epoche um die Jahrhundertwende hat 
die Geſchäftsreklame einen etwas üblen Pei- 
geſchmack von Anreißerei und Blendwerk herüber⸗ 
gebracht. 


Indeſſen hat ſich in wachſendem Maße die 
Werbung als Geſamtbegriff und auch ſpeziell 
die kaufmänniſche Reklame in jüngſter Zeit zum 
Gegenſtand ernſter theoretiſcher Forſchung und 
zielbewußter praktiſcher Handhabung entwickelt. 
Man lehrt „Werbung“ auf den Lehrſtühlen der 
Hochschulen, man erforſcht die bedeutende Belve- 
gungskraft der Propaganda auf politiſchem undwelt⸗ 
anſchaulichem, auf wirtſchaftlichem Gebiete. Und in 
der Tat — die in der Werbung jeder Art ſich äußern⸗ 
den ideellen und materiellen Spannungskräfte 
ſind dazu geeignet, Dinge und Menſchen in neue 
Beziehungen ſchöpferiſcher Art zu bringen. 


Auch und gerade in Kriſenzeiten hat deshalb 
die Werbung eine große Miſſion zu erfüllen. Sie 


Ueber jahrelangem unabläſſigem Niedergang 
der Wirtſchaft kündigen ſich erſte Anzeichen, die 
zur berechtigten Hoffnung Anlaß geben, die 
arite weiche e el 1b A ee 

elebung! Aber Zerfall und Not nagten zu 
urchtbar am deutſchen Volk, als daß der Wandel 
De pn Sehe 7 55 n die Reklamefach⸗ es N e auf morgen durch ⸗ 
ute aller Länder vereinte. ſetzen könnte. In dieſer Erkenntnis dürfen wir 
Iſt nun das „Was“ in der Werbung genügend uns nicht Verdroſſenheit und Zweifelſucht über⸗ ; 
geklärt, ſo haben wir uns mit Ernſt und Sorg⸗ laſſen, ſondern müſſen der Parole folgen: s 
falt dem „Wie“ zuzuwenden. So entſcheidend Weg mit Unentſchloſſenheit und Kleinmut! 
die gute Unterrichtung des Geſchäftsmannes ſelbſt Weg mit allem Getuſchel und Geraune f 
über die ſtofflichen Qualitäten der Ware iſt eos vom angeblichen Verdammtſein der deutſchen 
was hilft uns die beſte Kenntnis, wenn wir Wirtſchaft zum Untergang! 
ihren Gehalt nicht auszudrücken und zu vermitteln Entſcheidende Aufgaben hat in dieſem Augenblick 
wiſſen? Hier betreten wir 115 Dan e 991155 die Reklame zu erfüllen i 
tende Gebiet der künſtleriſchen egabung, hier 5 es 
ſetzt die Gabe der pfychologiſchen Einfühlung in bi an ka 5 ee ane daß 
die Geſchmacks⸗ und Gefühlswelt des Kunden die Räder nicht völlig zum SUIE ect 
ein, der Tatſinn für den richtigen Ausdruck und Reklame muß und wird jetzt erft r 
für die geſchickte Werbetaktik, So wenig die ihre Fähigkeiten erproben. 55 
Reklame etwa Blendwerk und Ueberredung ſein Erfolg zeitigt nur zweckvoll durchdachte und 
darf, ſo ſehr muß ſie die Fähigkeit der pfycho⸗ geſtaltete Reklame. Dafür aber enttäuſcht ſie 
logiſchen Einflußnahme auf die Käuferwelt 11 1 0 der fih ihrer jah- und fachgemüß 
offenbaren. edient! 


; N bolichte iben, 
Der werbende Kaufmann muß aljo die gute. Wer Möglichleiten, Reklame zu trei 
Menſchenkenntnis mit einem bildhaften, origi- | beute nicht ausnützt, der ſchädigt fid felber, 4 Wer 

nalen Ausdrucksvermögen in Wort und Bild aber wirbt, wer mit den ihm zu Gebote ftehen- 
vereinen. In kurze Worte zuſammengefaßt —: den Mitteln 1195 die Aufmerkſamkeit auf X 
er muß die der Ware innewohnenden Stoff. und | Können, feine Abſichten, ſeine Erzeugniffe un 
Gefühlswerte in einer ſuggeſtiven, klaren Aus- 7 55 der Di Saon Sr om 1 
drucksweiſe zu verlebendigen wiſſen. Dabei hat] Werk der Ueberwin ung der Kriſe, das je 
er zu beachten, daß mehr Hingabe, mehr Eifer, mehr Ausdauer, mehr 
in allen ſeinen werblichen Aeußerungen e 15 ks 1 105 1 en 
Inſerat, Plakat, Schaufenfter, Brief, Wuri- den Ergebniſſen 85 Ankurbelung on Sa neuen 
zettel, Faſſade uſw.) fid eine einheitliche ftili- Anfängen im Erwerbsleben nicht ausgeſchloſſen 
ſtiſche Note ausprägt, die den Charakter und ſehen möchten: 
die 8 des Unternehmens ſinnfällig Werben! Werben! Und noch einmal: Werben! 
ſpiegelt, Das Jahr 1933 muß die lang erſehnte Wende 
die Kontinuität und Harmonie feiner Werbe- zum Beſſern bringen! In dieſem Glauben 
maßnahmen in einem auf weite Sicht lunter] mögen alle werblichen Kräfte das Ihre zum Ge⸗ 
Berückſichtigung der jahreszeitlichen Höhe⸗ lingen des neuen Aufbaues beitragen. 
punkte) abgeſtellten Werbeplan geſichert Deutscher Reklame-Verband E. v. 
bleibt, der die individuellen und die folletti- . x VRR 


ven Motive der Kundenbeeinfluſfung gebüh⸗ CCC 
rend herausſtellt. 


Es iſt für den geſchulten Werbefachmann oft Kleine Anzeigen 
geradezu 1 Vier 1 1 I a im Loben berfißimter loute 
planmäßig auch große Unterne ungen ihre Nez N 
Home durchführen. Insbeſondere die gedank⸗ En ma Warran ber Jüngere, 75 be. 
liche Aufbereitung des werblichen Materials a W Seu W. gader Swing. 
legt beredtes Zeugnis ab von einem gefunden Heat ſehr im it der 119 a 0 die fton und Darwin geſtorben war, entbrannte ein 
Selbvertrauen des Werbers, fie ift für den 5 1 & 1011 5 ft 1 chef after treit um feine Hinterlaſſen⸗ 
Kaufmann geradezu ein berufliches Glaubens- gepflegt! 5 701 PEA el ann oft da iich ſchaft. Unter Zurügſebun einiger naher 
bekenntnis. Jeder, der fih aus Ueberzeugung fache an Erfolg geze ligt werden, wenn man fih | Leibeserben war die Lady Sackville teſtamenta⸗ 
; f ; ER reine | nur recht auszudrücken weiß. Goethe hat das ein⸗ riſch als Univerſalerbin eines Vermögens von 
Hinterer nde Bertiefung in den Stoff und feine eutige Wort geprägt: Wenn einer einen klaren 20 Millionen eingeſeßt worden. Die Verwenden 
Hintergründe für eine Idee, eine Einrich⸗ ee eg: 753 Ene 90 ke : das Teſtame it der Begründ 
) 12 1 F feine | Stil ſchreiben will, fo fei es ihm zuvor klar in | fochten das eſtament mit der Begründung an, 
tung oder eine Ware einſetzt, gibt an ſeine ſeiner Seele“. Ja — und der werbende Kauf-] daß ein rechtskräftig unterzeichneter Zuſatz zum 
Mitmenſchen zeugende, ſchöpferiſche Kräfte mann muß in ſich hineinlauſchen die Sprache] Teſtamente des Verſtorbenen exiſtiere, und se 
ab. Das iſt eine Art „Initialzündung“, 927 Binge ud d en de d Käuferherzens Blatt Papier müffe ſich irgendwo finden. Wo 
yon der heute bei der Diskuffion über die] der Dinge und die Regungen des Käuferherzen aber ſteckte es? Vielleicht lag es im Bürg eines 
Wirtſchaftsankurbelung ſo häufig geſprochen wird. zu pripiren Zwiſchen einer nüchternen und 1915 Anwalts, auf einer Bank oder unter Geſchäfts⸗ 
Ohne ein Eindringen in die gedankliche und ideelle ane „Annonce ‚und einer blumigen, ſchwül⸗ papieren berframt, — Die Lady nahm den Kampf 
Subſtanz der Reklame allerdings ijt keine auf- ſtigen Ausgeburt einer ungebändigten Phanta- auf, und man muß eee ihn ſehr fair 
bauende Wirkung von Dauer zu erzielen. fie muß er klug und zielbewußt die Mitte wäh- führte Die ſelbſt ließ kein ittel unverfucht, 
. im len. In dem Begriffe „Gebrauchsgraphik“ liegt um das Rätſel zu löſen. Schließlich ließ fie au 
Was fegt die erfolgreiche Werbung beim bereits angedeutet, wie ſachlich⸗gebunden und 15 Koſten in alle maßgeblichen Zeitungen eine 
Kaufmann voraus? Es ift ſelbſtverſtändlich, daß dizipliniert der geſtaltende Werbefachmann fich| X erluſt anzeige einrücken deren Zugkraft 
die genaue Kenntnis der Ware und ihrer Eigen- bewegen muß Nicht nur auf dem Gebiete beg | Ne durch eine unerhört hohe Finderprämie bere 
beiten, ihres Ursprungs und ihrer Verwen⸗ bildlichen, auch auf dem des ſprachlichen Mus- ſtärkte. Auf deutſche Heeldver häbtniſſe übertta- 
dungs higkeit, ihrer Preisgeſtaltung und ihrer druch gilt dieſer Anspruch! e ee ee en Nins 
Lebensdauer zum eiſernen Beſtande jedes 8 ä Notar one Waden Dieſe Keine n 
guten Verkäufers gehört. Wie könnte Auf alle Fälle muß ſich der werbende "e f 


Schwelle des Jahres 1933 einiges bedeuten mag. 


der Wirklichkeit zu prüfen. „Wahrheit in der 
Werbung“ — dieſe Forderung iſt grundſätzlicher 
Art und hat einen der wichtigſten Programme 
punkte auf dem großen Reklamekongreſſe gebildet, 


im Zeichen einer wirtſchaftlichen und ſeeliſchen 
Neeugeburt zu großen ſchöpferiſchen Gedanken und 
Werken fortgeriſſen fühlen 
Dieſen Glauben laßt uns zur Jahreswende 
befeſtigen! Eine Kette von Enttäuſchungen und 
ZBerſtörten Wunderhoffnungen liegt hinter uns. 
es hängt für unſere Zukunft alles davon ab, ob 
wir die Begriffe Staat und Individuum, Wirt- 
ſchaft und Arbeit wieder in einen lebens ⸗ 
dollen Zuſammenhang zu bringen bere 
mögen: Säet Vertrauen und ſchafft Ar- 
beit! Das klingt einfach, und das iſt im 
Grunde auch einfach. Vertrauen ſäen, das 


regenden Kräfte voraus. Und in der Tat — 
wer heute nicht an ſich und an die Zukunft⸗ 
trächtigkeit der Wirtſchaft glaubt, der hat das 

Recht an beſſeren Tagen verwirkt. Die Wer 

bung iſt eine beſonders eindrucksvolle Aeuße · 

rung des Hoffens und der wirtſchaftlichen Zu⸗ 
bperſicht. In einer zeitgerechten und plan⸗ 
vollen geſchäftlichen Reklame liegt ein Stück 
Dienſt am Käufer. Auf dieſe ſeeliſchen Mani- 
feſte kommt es beinahe noch mehr an als auf 
die nur materielle „Ankurbelung“. Wer wirbt, 
der ift ein Diener des Kommenden .. und die 
prosperity ohne gedankenreiche und zielklare Wer⸗ 
bung ift fajt ebenfo unmöglich wie ein Auto ohne 
Zündkerze. ; 


abzuwenden. Gewig — wan v z die kauf⸗ 
männiſchen und künſtleriſchen Geſetze der Reklame 
beherrſchen,. um erfolgreich und ohne Verluſt zu 
werben Wer jedem dahergelaufenen „Akquiſi⸗ 
teur“ ins Garn geht und in allen möglichen Pro⸗ 
grammheften, Adreßbüchern, Lieferantenliſten 
wii. fein gutes Geld anlegt, der foll und darf 
fiğ kein Urteil über Sinn und Zweck der Re- 
kame erlauben. 
Noch bedauernswerter ift der Geſchäftsmann, 
der ſeinen Geſchäftsmantel nach der politiſchen 
Wetterfahne hängt. Nach jeder Reichstagswahl 
ändert ein ſolcher Don Quixote ſeinen „Plan“ 
— und er begreift es nicht, daß die beſten Käufer 
nicht die politiſchen Fanatiker, ſondern die Leſer⸗ 
familien der alteingeführten überparteilichen 
Tageszeitungen ſind. Aber Goethe hat für dieſe 
Art von Kaufleuten das richtige Wort gefunden: 
ich jage Dir, ein Kerl, der ſpekuliert, 
Iſt wie ein Tier auf dürrer Heide, 
Vom böſen Geiſt im Kreis herumgeführt, 
And ringsumher iſt ſchöne, grüne Weide!“ 
1988 ift kein Jahr für Abenteurer und Speku⸗ 
lanten, ſondern für zielbewußte und ehr⸗ 
bare Kaufleute im beſten Sinne des 
{ f Wortes. 


! 3 i 4 On: $ 5 eige und die gr elohnung wirkten wie 
ich einen Gegenſtand empfehlen, über] mann vor jeglicher Uebertreibung hüten. Der e ea Sa gem e begann ein 


beffen Beſchaffenheit ich nur mangelhaft unter⸗ Superlativ in der Reklame zerſtört das Ver- ieberhaftes Suchen. Naive Menſchen ſuchten 
richtet bin? Man kann nur von Dingen ſprechen, trauen und diskreditiert das Unternehmen. Und 1515 auf den Straßen und in den Müllkäſten! 
die man tennt... Aber es gibt ja bekanntlich] nichts ift ſchwerer, als einmal wankend gewor⸗ | Gefunden wurde das Schriftſtück nicht. Das Ge- 
oft verſchiedene Standpunkte, und zwiſchen Ver- dene Käuferſeelen zurückgewinnen. Die Wer- richt erkannte deshalb dahin, daß das Teſtament 
käufer und Käufer beſtehen die elementarſten bung iſt ein berufliches Glaubensbekenntnis, und] zu Recht beſtände. ] á 
Unterſchiede der Einſtellung. Das Intereſſe des ein ſolches Bekenntnis verpflichtet zu ernſteſter So war die Derluftangeige 1 8 11 7 
Kaufmanns liegt in der Trennung bon der Selbittontrolle. „Papier ift geduldig“ — io ſagt haften re Rue Ken Am 
Ware, der Kunde dagegen will ihren Beſitz.] der Volksmund. Aber die in der weißen Fläche ung daß das was durch eine amtliche Zeitungs 
Darin liegt die ganz beſondere Verantwortung des Inſerates und in der Druckerſchwärze ſchlum⸗ 17 5 Y 


$ ee 79 A 2 1 ankündigung bekanntgegeben, damit zur Kenntnis 
angedeutet, die auf dem werbenden Geſchäfts-] mernden geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte zu mib- aller am Fall intereſſierten gebracht wird Die 
manne ruht. Er hat die Pflicht, feine Anprei⸗ brauchen, bedeutet den ſicheren moraliſchen und Zeitungsanzeige iſt zu einem Mittel der Rechts⸗ 


—ke, I ſungen auf ihre genaue Uebereinſtimmung mit geſchäftlichen Rückſchritt. pflege geworden 


| Geschäftsleute, seid 1933 auf Eurer Hut! 


Euch werden täglich kostspielige und zugleich minderwertige Reklamemittel — Vereinsblätter, Mitgliedskarten, Verkehrstafeln, 
Wandfahrpläne, kostenlose Führer, Kataloge und Adreßbücher unbekannter Verlage usw. — angeboten, deren Erfolg in schreien- 
dem Mißverhältnis zum Aufwand steht. Seid doppelt vorsichtig, ehe Ihr Euch empfindlich schädigt! 


In vielen Städten des Reiches haben die Interessenvertretungen des Einzelhandels und des Handwerks, die Handelskammern USW, 
sich zusammengetan, um durch gemeinsame Abwehr diesen Reklameschwindel zu bekämpfen. 


Bevorzugt in erster Linie die Ta gespresse, deren Werbekraft die aller übrigen Werbemittel weit übersteigt, 
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SPORT-BEILAGE 


Der Sport am Neujahrstage 


stalien—Peutichland 


Der erite Fußball⸗Cänderkampf 
im neuen Jahr 


Haben wir Ausſichten in Bologna? 


Die Jahresbilanz der Länderſpiele des Deut⸗ 
í ballbundes für 1932 nimmt 
ſich, rein zahlenmäßig geſehen, gar nicht einmal 
ſo übel aus. Fünf Spiele wurden ausgetragen 
und drei gewonnen. Auch das Torverhältnis 
iſt mit 11:8 nicht ſchlecht. Aber, der „Gehalt 
macht's“. Welche Gegner wurden geſchlagen? 
S eine in mäßiger Form ſpielende Elf der 

chweiz mit 2:0, dann das kleine Finn⸗ 
land mit 4:1 und ſchließlich die Schweden 
mit Ach und Krach 4:3. Das bittere Ende kam 
im Herbſt. Durchaus achtbar das Ergebnis gegen 
Ungarn in Budapeſt, obwohl 1:2 verloren wurde. 
Doch dann die 


kalte Duſche von Düſſeldorf: 


eine holländiſche Elf, der man allgemein 
eine ſichere Niederlage durch eine angeblich 
ſtarke deutſche Elf prophezeit hatte, gewann klar 
und deutlich 2:0. Hätte bei etwas Glück dieſen 
Vorſprung auch etwas weiter ausdehnen können. 
Und nun ſoll am Neujahrstag neuerlich eine 
Bundesmannſchaft im Kampf ſtehen, und zwar 
mit einem Gegner, der, zumal auf eigenem 
Boden und vor eigenem Publikum, um ſehr vieles 
höher als die nur von einem verbiſſenen Kamp⸗ 
feseifer beſeelten Holländer einzuſchätzen iſt. 
Man weiß, welche Förderung der Fuß⸗ 
ballſport in Italien genießt. Daß der Staat 
ſich ſeiner angenommen hat, und daß die Spieler 
der italieniſchen Nationalmannſchaft unter be⸗ 
ſonderer Obhut ſtehen. Der upe ſpieleriſche 
Aufſchwung des italieniſchen Fußballſports da⸗ 
tiert nicht allzupiel Jahre zurück Aber in dieſer 
Zeit iſt ungeheuer viel erreicht worden. 
Neben den Oeſterreichern ſtehen die Italiener im 
kontinentalen Europa an führender Stelle. Vor 
einigen Wochen gewann Italien gegen eine nach 
dem Deutſchlandſpiel verftärkte ungariſche Elf in 
anz überzeugendem Spiel. Es iſt ſchwer, na 
er „Papierform“ eine deutſche Chance heraus⸗ 
zurechnen. Beſteht fie überhaupt? Man kann 
das nicht ohne weiteres verneinen. Denn ſchließ⸗ 
lich ſpielt keine Mannſchaft in immer gleich 
bleibender Höchſtform. 
„Eine der ſchönſten Anlagen der Welt, das 
Stadion Littoral in Bologna, wird Schauplatz 
des Länderkampfes Italien — Deutſchland ſein. 
Es iſt das fünfte Spiel der beiderſeitigen Na⸗ 
tionalmannſchaften. Dreimal blieben bisher die 
Italiener ſiegreich, einmal im Jahre 1929 gewann 
Deutſchland dank Stuhlfauths großartiger 
Torwächterarbeit knapp mit 2:1. Hoffen wir au 
ein ähnliches Ergebnis in Bologna, was den Ita⸗ 


lienern umſomehr imponieren müßte, als ſie ſich 
ihres Sieges ſehr ſicher ſind. 

Dem Schiedsrichter L. Baert, Belgien, 
werden ſich folgende Mannſchaften ſtellen. 
Deutſchland: Jakob 

Haringer Wendi. 
Gramlich Leinberger Knöpfle 
Bergmayer Krumm Rohr Malik Kobierſki 


* 

Orſi Ferrari Schiavio Meazza Coſtantino 
Bertolini Monti Pizziolo 
Gasperi Monzeglio 

Italien: Gianni 


Zum erſten Male hat die Aufſtellung der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft faſt einhelligen Beifall gefun⸗ 
den. Auch wenn Jakob nicht mehr ganz fo 
ſicher wie einſt ſein ſollte, iſt für ihn noch kein 
paſſender Erſatz da. Ueber die Qualitäten von 
Haringer und Wendle gibt es keine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten. Ebenſo kann die Läufer⸗ 
reihe kaum beſſer zuſammengeſtellt werden. Als 
Kandidat für den 9 ittelläuferpoſten wäre zwar 
noch Kraus in Frage gekommen, aber gegen die 
Italiener wäre ſeine 
durchgehenden Temperament nicht ungefährlich 
gemeten Im Sturm müßte es einigermaßen 
lappen, wenn Kobierſki in voller Form an⸗ 
tritt. Und da beg man ſicher nicht unbegründete 
Befürchtungen. ie wir geſtern ſchon andeute⸗ 
ten, wird vielleicht doch Merz den Linksaußen⸗ 
poſten einnehmen. Hoffentlich hört der Spiel⸗ 
ausſchuß dann nicht auf die Stimmen, die neben 
Merz ebenfalls einen ſüddeutſchen Halblinken 
berückſichtigt wiſſen wollen. Malik, unſer ein⸗ 
ziger Internationaler, hat ſchon in Budapeſt ge⸗ 
zeigt, daß er ſich ſchnell feinen Nebenleuten an- 
paſſen kann, und daß er vor allem die eber⸗ 


ch 1 und Ruhe behält, um im entſcheidenden 


ugenblid feine ſchnellen präziſen Torſchüſſe an⸗ 
zubringen. Oberſchleſien erwartet auch diesmal 
von dem Beuthener Malik ein großes Spiel. Der 
rechte Bayernflügel, unter Einfluß von Rohr, 
dürfte gerade gegen die Italiener am rechten 
Platze ſein. UE 

Die italieniſche Mannſchaft hat ſich 
bei dem Probeſpiel am Freitag auf das beſte be⸗ 
währt. Sie iſt vor allem ungeheuer ſchnell, aus⸗ 
dauernd und ſchußgewaltig, ioon die deutſche 
Mannſchaft vor eine ſchwere 07 geſtellt 
wird. Man darf dem Ausgang des großen 


Kampfes mit diesmal wirklich berechtigter Span- 


nung entgegenſehen. 


Meiſterſchaftsausklang 
in Beuthen 


„Das erite große Fußballſpiel im neuen Jahre 
führt im letzten Meiſterſchaftskampf 


Beuthen 09—eichſel Hindenburg 


in Beuthen um 13,40 Uhr auf dem Platz an 
der Heinitzgrube zuſammen. Die Oger hätten 
eigentlich keinen Grund, auf den Gewinn dieſer 
beiden Punkte noch erpicht zu ſein. Ihr zweiter 
Tabellenplatz und damit ihre Teilnahme an der 
Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft ſteht auch fo feft. 
Noch nicht entſchieden ift dagegen der Proteſt, den 
Preußen Zaborze wegen Jurettko gegen VfB. 
Gleiwitz eingelegt hat und der, wenn er erkannt 
wird, den Ogern zwei weitere Punkte und Das 
mit gleichzeitig die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft 
einbringen würde Aus dieſem Grunde nehmen 
die Oder auch das Meiſterſchaftsſpiel gegen Deit- 
ſel Hindenburg ernſt und haben eine Mann⸗ 
Maß herausgebracht, die ſich trotz Fehlens von 

alif und dem gesperrten Pogoda ſehen laſſen 
kann Deichſel Hindenburg gehört mit zu den 
bier Abſtiegskandidaten. Schon ein einziger Punkt 
aus dem heutigen Spiel genügte, um aller Sor⸗ 
gen enthoben zu werden. Deichſel ſpielt mit folgen⸗ 
der Elf: Schwiegel; Rolle, Lux; David, Hermas, 


Hunger; Bernatzki, Krawietz, Starosczuk. Baron, 


Hula, Daß fih die Deichiler beſonders an= 
ſtrengen werden, damit iſt ſicher zu rechnen. Ge⸗ 
nau ſo ſicher iſt aber wohl, daß ſie an der über⸗ 
legenen Spielweiſe der Oger ſcheitern werden. 


Pokalſpiele in Gleiwitz 


In Gleiwitz herrſcht vernünftigerweiſe im 
allgemeinen Ruhe am Neujahrstage. Lediglich zwei 
Spiele um den Pokal der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien finden ſtatt. Auf dem Jahn⸗Sport⸗ 
platz treffen fih um 13,30 Uhr SV. Oberhüt⸗ 
ten C — VfB. A. Oberhütten hat in letzter Zeit 

ute Ergebniſſe erzielt, trotzdem dürfte es gegen 
en, höchſtens zu einer ehrenvollen Niederlage 
reihen. In Laband kämpfen SV. Laband C 
egen Reichsbahn Gleiwitz D um die weitere 
Teilnahme an den Pokalkämpfen. Laband iſt auf 


eigenem Platz ein ſehr gefährlicher Gegner, ſodaß 
ſich die Reichsbahner werden vorſehen müſſen, 
2 1 ſie nicht eine Neujahrsüberraſchung erleben 
wollen. 


Hindenburg: 


Im Gau Hindenburg ſpielen in der C⸗Klaſſe 
um 11 Uhr Fleiſcher Preußen Zaborze und um 
14 Uhr Schultheiß⸗Friſch⸗Frei. 


Neuſtadt: 


Das einzige C⸗Klaſſen⸗Treffen in Neuſtadt 
führt die beiden Rivalen VfR. Neuſtadt und 
Sportfreunde Oberglogau zuſammen. 


Zwiſchenrunde um den 
Wagner⸗Pokal in Neiße 


Am Neujahrstage findet im Gau Neiße nur 
ein einziges Fußballſpiel ſtatt. In der Zwiſchen⸗ 
runde um den Wagner⸗Pokal ſtehen ſich 
Schleſien Neiße und DIR. Arminia Neiße als 
Sieger der Vorkämpfe gegenüber. Als Sieger find 
die Schleſier zu erwarten. 


Um den 2. Platz in Breslau 


Fußball zu Neujahr in Breslau. 


Der Gau Breslau im Südoſtdeutſchen Fuß⸗ 
ball⸗Verband wird am Neujahrstage feine Kämpfe 
um die Meiſterſchaft beenden. Die letzten 
drei Treffen ſollten noch einmal hochintereſſante 
Kämpfe um den zweiten Tabellenplatz bringen. 
Drei Vereine, der Breslauer Fußballverein 06, 
die Vereinigten Breslauer Sportfreunde und der 
SE. Hertha ſtehen nämlich zur Zeit mit je 15:11 
Punkten punktgleich an zweiter Stelle der Tabelle. 
Der Neujahrstag ſoll nun die Entſcheidung brin⸗ 
gen wer zweiter Vertreter Mittel- 
ſchleſiens zu den SOF V.⸗Kämpfen wird. Die 
Qauptbegegnung führt die Vereinigten Breslauer 
Sportfreunde und den Hertha zuſammen. 
Vor acht Tagen mußte ſich die Herthaelf im End⸗ 
ſpiel um den Weihnachtspokal von den Sport⸗ 
freunden, die allerdings mit einer völlig ausgeruh⸗ 
ten Reſervemannſchaft antraten, knapp geſchlagen 


lufſtellung bei feinem oft y 


ER. 


Heute bestimmt in Beuthen 


Kunſtlauf und Gishockey⸗Meiſterſchaft 


Diesmal haben die Eisläufer doch Glück. Die 
Nachtfröſte der letzten Tage geſtatteten es, die Eis⸗ 
bahnen lauffähig zu machen und Veranſtaltungen 
für den Neujahrstag vorzubereiten. Der 1. Ja⸗ 
nuar wird alſo endlich die Eröffnung der 
diesjährigen Eislaufſaiſon bringen. 
Mit einem großen Programm warten um 10,30 
Uhr die Beuthener Vereine Grün⸗Gold und 
Eishockey⸗Abteilung von 09 auf. Nach 
Vorführungen der einheimiſchen Kunſtläufer 
Mendrowſki, Kabitzke, Oſſig und Frl. 
Selck findet um 11,15 Uhr der Meiſterſchafts⸗ 
kampf im Eishockey zwiſchen 

Beuthen 09 und dem EV. Gleiwitz 


ſtatt. Schon im Vorjahre waren dieſe beiden 
Mannſchaften große Rivalen. Sie kämpften mit 
wechſelndem Glück, bis es ſchließlich den Ogern 
durch einen Sieg über den Oberſchleſiſchen Mei⸗ 
iter EV. Hindenburg gelang, ſich vor die Glei⸗ 
witzer in der Tabelle zu ſchieben. In dieſem Jahre 
nehmen beide Mannſchaften mit verſtärkten For⸗ 


mationen den Kampf um den Titel auf. Die Beu⸗ 
thener werden in beſter Aufſtellung u. a. mit 


Hampf, Ruſchzyk, Seliger, Hillmann antreten 
und machen ſich wieder große Hoffnungen auf 
einen der erſten Plätze. Die Gleiwitzer ſind aber 


ebenbürtige Gegner und werden ſich nicht 
ſo leicht geſchlagen geben. Es wird einen ſpannen⸗ 
den Kampf geben, deſſen Ausgang durchaus un⸗ 
gewiß iſt. In den Pauſen zwiſchen den einzelnen 
oberſchleſiſchen 
Kunſtlaufmeiſter ihre Kür zeigen. In erſter Linie 


Dritteln werden die bekannten 


iſt hier i 
Frl. Gorzamjki, Oppeln, 


zu nennen. Weitere 
an dieſer Veranſtaltung find die Oppelner Kuza i 
und Heinrich, Frl. | 
czorke, Gleiwitz und die Kattowitzer Bres⸗ 
lauer und Soyka. | Log 
das viel verſpricht und bei dem die Spritzeisbahn 
im Stadtpark ſicher einen ſtarken Beſuch 
weiſen wird. 


bekennen. Sie brennen nun darauf, Revanche zu 
nehmen und man darf geſpannt ſein, ob es ihnen 
gelingen wird, den Sieg vom erſten Punkteſpiel 
zu wiederholen. Der bereits feſtſtehende Bres⸗ 
lauer und Mittelſchleſiſche Meiſter, der Bres⸗ 
auer Sportelub 08, weilt bei dem SC. Vor- 
wärts zu Gaſte. Die BSCer haben hier einen 
ſchlweren Kampf zu beſtreiten und es ift ſehr frag⸗ 
lich, ob fie ihr letztes Spiel ſiegreich geſtalten 
werden. Da die Vorwärtself evtl. noch Mus- 
ſichten auf den zweiten Platz hat, werden ſie alles 
berſuchen, einen Sieg davonzutragen. Zwiſchen 
dem Verein für Bewegungsſpiele und dem Bres⸗ 
lauer Fußballverein 06 geht die dritte Begegnung 
vor ſich. Der Breslauer Exmeiſter 06 Gatte in 
feinen letzten Spielen ſehr unter der Unfähig⸗ 
keit des Stur mess zu leiden und ſollte dies⸗ 
mal wieder der Zuſammenhang fehlen dann kann 
man den im Aufſtieg begriffenen VfB.ern ſogar 
einen Sieg zutrauen. 


Her Sport im Reiche 


Jahreswechſel und Wochenende fallen zwar 
diesmal zuſammen, aber trotzdem iſt das ſport⸗ 
liche Programm verhältnismäßig mager. Die 
Hoffnungen der Skifahrer auf einen regen 
Sportbetrieb am erſten Tage im neuen Jahre 
ſind leider nicht in Erfüllung gegangen. ohi 
ift das Thermometer in fait allen Winterkurorten 
auf mehrere Grad Kälte gefallen, aber der er⸗ 
ſehnte Schnee hat ſich, wenigſtens in den 
meiſten deutſchen Winterſportgebieten, noch immer 
nicht eingeſtellt. 

Jußball: Das einzige, wirklich bedeutungs⸗ 
volle ſportliche Ereignis des Neujahrstages iſt 
der Fußball⸗Länderkampf Deutſchlaund — 
Italien in Bologna, der von dem Belgier 
Baert geleitet wird. Einen weiteren Reprä⸗ 
ſentativkampf su es in München zwiſchen 
Süddeutſchland und der Lombardei. 
Ferner finden im Süden des Reiches noch verr 
ſchiedene, zum Teil internationale Spiele zu⸗ 
1 5 der Nothilfe ſtatt, jo zwiſchen Nirn- 
erg Fürth und Ujpeſt / Budapeſt, 
Stadtelf Frankfurt und Wiener Sportklub, 
Stadtelf Mannheim und Wiener AC. ſowie 
Weſtmark Trier und Vienna Wien. In der 
Reichshauptſtadt haben die alten Rivalen 
Hertha / BSC. und Tennis / Boruſſig ein Freund- 
ſchaftsſpiel vereinbart, Dresdens Städteelf tritt 
gegen den DSV. Saaz (Böhmen) an. 

Handball: Mit einem Monſtreturnier, an dem 
nicht weniger als 24 Mannſchaften teilnehmen, 
warten die Berliner Turner in der Ten⸗ 
nishalle in Wilmersdorf auf. Es ſind 21 Kurz⸗ 
De bon je zweimal 7% Minuten Dauer vor⸗ 
geſehen. 


Deutſchlands studenten in Reggio 
geſchlagen | 


Die deutſche Studentenmannſchaft, die in 
Catania auf Sizilien im Fußballkampf gegen die 
italieniſche Studentenſchaft ein ehrenvolles Un⸗ 
entſchieden von 3:3 herausgeholt hatte, trug auf 
der Rückreiſe noch ein zweites Spiel aus. In 
Reggio, der Sizilien gegenüberliegenden 
Hafenſtadt in Kalabrien, ſpielten die deutſchen 
Studenten gegen die Elf des FC. Reggina 
und wurden mit 5:2 (4:1) Toren überraſchend 
hoch geſchlagen. Allerdings beſitzt diefe italieni» 
ſche Mannſchaft eine anſehnliche Spiel. 
tärke, ſie wurde zu Weihnachten von Booskay⸗ 
N erſt nach hartem Kampf knapp geſchla⸗ 
en. An der Niederlage war überdies der Tor⸗ 
Piter Kirchner (Raſtatt) durch feine Unſicher⸗ 
heit nicht ganz ſchuldlos. Bald nach Beginn 
gingen die Einheimiſchen durch einen verwandel⸗ 
ten. Elfmeter in Führung und erzielten ſchon in 
der 9. Minute das zweite Tor. Durch zwei wei⸗ 
tere Tore, in der 15. und in der 42. Minute, er- 
höhten die Italiener ihren Vorſprung auf 4:0, 


start zur 693 B. Meiſterſchaft 


am 15. Januar 


Uubeſchadet deſſen, daß die Bezirke Niedere 
ſchleſien und Mittelſchleſien mit der Ermittlung 
Rückſtande find, 


ihrer Vertreter noch arg im i 
drängt der Südoſtdeutſche Fußballverband mit 
allr Macht darauf, daß am 15. Januar die 
Meiſterſchaftsſpiele in beiden Kreiſen beginnen 
und hat auch bereits jetzt den Spielplan des 
Kreiſes I veröffentlicht. 
am Sonntag gegen Blitz 03 Liegnitz, ſo würde 


Niederſchleſien beide Vertreter ermittelt haben 


und der Spielausſchuß könnte dann auch am 
Montag den Spielplan des Kreiſes II bekannt⸗ 
geben. 
15. Januar: 
Beuthen 09 — Cottbus 98 
Bent — BSC 


08 RR 
ertr. Mittelſchleſ. — Vorw. Raſenſp. Gleiwis 


22. Januar: 1 
Cottbus 98 — Vertr. Mittelſchleſ. 

BSC. 08 — Beuthen 09 f 
Vorw. Raſenſp. Gleiwitz — Hoyerswerda 
29. Januar: 

Hoyerswerda — Cottbus 98 

Beuthen 09 — Mittelſchleſ. Vertr. 

BEE. 08 — Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 
5. Februar: 

Vorw. Raſenſp. Gleiwitz — Beuthen 09 

Cottbus 98 — BSC. 08 ` 

Mittelſchleſ. Vertr. — Hoyerswerda 
12. Februar: 

BSC. 08 — Mittelſchleſ. Vertreter 

SV. Hoyerswerda — Beuthen 09 

Vorw. Raſenſp. Gleiwitz — Cottbus 98. 


. —— ...... 
bevor der Freiburger Geßler kurz vor dem 


Halbzeitpfiff einen Treffer aufholen konnte. In 


der zweiten Spielhälfte klappte es in der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft beſſer. Sie konnte es aber 
nicht verhindern, daß die Italiener in der 
12. Minute ma ein fünftes Tor erzielten. Die 
enur der Deutſchen war wiederum nur ein 

or, 
29. Minute ſchoß. 


86. Prag prüft Hollands 


Nationalelf 
Der Deutſche FC. Prag iſt für ein Spiel 
in Holland, und zwar am 11. Januar in 
Rotter da m, gegen die niederländiſche Natio⸗ 
nal- Fuß ballmaunſchaft verpflichtet worden. Das 


Spiel iſt der Aufgalopp Hollands für den Länder⸗ 


kampf gegen die Schweiz am 22. Januar 


Amſterdam. 


zweimal Mitteldeutſchland— Ungarn 


Die Spielausſchuß des Verbandes Mittel⸗ 
deutſcher Ballſpiel⸗Vereine hat bereits die 
Spielerauswahl für die beiden Uebungsſpiele 
gegen Ungarn getroffen. In Dresden jpielen 
am 15. Januar: Riemke 8 Leipzig); Dober⸗ 
mann, Schrepper (beide VfB. Leipzig? Stöſſel 
1 SC.), Karolin (Wacker Leipzig), Bert- 
hold (Dresdner Sc.); Breidenbach (VfB. Leip⸗ 
zig), Helmchen (Polizei Chemnitz), Große (BfB. 
Leipzig,, Hofmann, Müller (beide Dresdner 
SC.] Für das Spiel am 18. Januar in Leip⸗ 
zig wurden aufgeſtellt: Große (Halle 96); Lie⸗ 
berwirth (Polizei Chemnitz), Brembach (Fortuna 
Leipzig)) Grollmuß (Sp. Vg. Leipzig), Schulz 
[Wacker Halle); Hennig (BfB. Leipzig; Werner 
1. SB. Jena), Pfützner (Sp. Vg. Leipzig); 
Krauß (Wacker Leipzig); Helmchen (Polizei 
Chemnitz), Schlag (Wacker Halle). d 


Teilnehmer. 
Hasler und G. Wies 
Ein großes Programm, 


auf- 


Verliert SE. Jauer 


Die Terminliſte des Kreiſes I lautet? 


das der Münchener Heckmaier in der ? 


KINDERPOST 


Sonderbeilage der „Ostdeutschen Morgenpost" 


N 


Wer will unter die Soldaten? | »Mein Lustigstes Erlebnis 


Von Charlotte Rogowski, Beuthen Selbstgebaute Skier und merkten gar nicht, daß es schon 749 Uhr 
$ Si i 57 5 Jetzt aber jagte uns unsere Wohnsaal- 
Der Weihnachtsabend neigte sich seinem und die Beine zu strecken, wie er sich das vor- (1. Preis) schwester schnell in die Betten. Bald waren 


© zu, die Kerzen waren heruntergebrannt. gestellt hatte. wenn das so weiter geht, bekomme vergangen Im? i SE in-| Wir auch ausgezogen und legten uns schlafen. 
itz und seine Schwester Hella spielten allein | ich Krampf in den Beinen, dachte er im stillen, BR an, En 80 R 118 16 viele sr Nachdem wir gebetet hatten, verließ die Schwe. 
in dem großen Eßzimmer, denn die Großen hat- Aber das war noch gar nichts! Im Eßzimmer fahren. Da kam ich auf den Gedanken, mir ein Ster das Zimmer, Im Schlafsaal durften 
den sich nach der Einbescherung zurückgezogen; angekommen, hieß es auf einmal: Gelände-| Paar Skier selbst zu machen. Ich fand im Kel-| wir nicht mehr sprechen, aber manchmal taten 
‚8 duftete herrlich nach Christbaum, Aepfeln und | übung! Fritz sah mit Schrecken wie der ganze ler alte Faßbretter, und daraus baute ich mir ein Mir es doch ganz leise, So auch diesen Abend. 
Pfefferkuchen! Fritz hatte einen ganzen Berg Zug sich anschickte, an den verschnörkelten Paar Skier zusammen. Als sie fertig waren, zog | Wir erzählten uns weiter Gespenstergeschichten. 
Süßigkeiten in sich hineingestopft, und der Beinen des Eßtisches hochzuklettern, noch dazu] ich damit auf die Sieben Hügel. Alle Kinder Gerade als meine Freundin sagte: „Und da kam 
Magen tat schon etwas weh, aber das machte mit vollem Gepäck, „Na warte mal“, tröstete liefen mir nach. Auch große Leute staunten | endlich das Gespenst“, erscholl draußen im 
über meine modernen Faßskier. Als ich auf den] Wohnsaal ein lauter Krach und ein Auf- 


Bene. a ln die Augen um en heller, B e „ich leiste Dir etwas 2 3 
denn das Christkind hatte seinen sehnlichsten Hi festellung!‘ Sieben Hügeln Er Hin Schrei. Entsetzt hielten wir im Erzählen inne, 
VVJVâ§cC ee 

- z á Zug, „. 2. N i i 8 e . 

i aeh dazu ganz groß und 1 P K Ac gelacht“ Ener es war ihm eigentlich gar . nas Kr Be g on Wir dachten, es sei das Gespenst, und komme, 
tte, so war jetzt der lange Eßtisch bedeckt] nicht zum en zumute, jeden Augenb i ; i ist] uns zu verschlingen. Plötzlich aber sagte eine 
mit tapferen RE aller Waffengattungen. glaubte er, loslassen zu 1 90 immer 5 8 100 en e ER. a Be menschliche ne, „Aber Kinder, Ware habt 
Obenan stand die Burg, die war allerdings noch | wieder biß er die Zähne zusammen, das wäre geflogen. Da haben wir ihn erst recht ausge- ihr denn die Stühle mitten im Wohnsaa] stehen 
lacht. Da ich auf meinen Faßskiern so gut fah- lassen?“ Freudig erkannten wir, daß es Fräu- 


vom vorigen Jahre und sah schon sehr rampo-|auch eine Blamage gewesen, gleich schlapp zu $ i 
ren konnte, so wünsche ich mir die Skier aus lein Mariechen war, die unsere Schuhe zum 


niert aus, denn Fritz war ein wilder Bursche, machen. So, nun war man endlich oben, ganz i n 
dem Schaufenster der „Ostdeutschen Morgen-|Putzen holte, und die über die Stühle, die wir 


aber die Soldaten waren funkeluagelneu, die vie- zerschwitzt zwar, aber oben, vielleicht konnte 
len Soldaten, die da in langen Reihen marschier- man sich jetzt ein wenig ausruhen, post“, im Wohnsaal stehen gelassen hatten, gestolpert 


ten, Infanterie und Kavallerie, Kanonen und „Antreten zum Parademarschl“ donnerte es da Gruß war. Jetzt lachten wir alle über diesen. Spaß 
Maschinengewehre. eine Gulaschkanone, ein Sa- schon wieder aus dem Munde des gräßlichen Hubert Aulich, Beuthen (10 Jahre alt) sehr und echliefen endlich ein. N 
nitätswagen mit Hund, sogar ein Zelt. alles war Unteroffiziers. Das fehlte ja gerade noch! Him- À 2 i Ingeborg Lipp, Gleiwitz. 


Parade konnte man abhalten, und mel, ist der Eßtisch glatt, das ist mir nie auf- 
gefallen. „Vorwärts, marsch!* Fritz bekam 


Versteck im Schweinestall 
einen kräftigen Rippenstoß und taumelte vor- (2. Preis) i 
wärts. Wie schön und mühelos marschierten 


(3. Preis) 
oh bin 11 Jahre und 5 Monate alt. Von Die Großen Feri lebte ich bei mei 
doch alle. Fritz gab sich die redlichste Mühe, | Ostern 1931 bis zu den Gr Ben Feri 2 lan den 7 erien verlebte; ich dei meinem . 
aber die Knie zitterten und wollten nicht hoch, ich 11 Alen die Uran A e eh Onkel auf dem Lande. Dort spielten wir, meh- 
außerdem hinderte ihn auf einmal das Bäuchlein, 


5 H ; N A rere Kinder, oft Versteck. In der Scheune und 
schon ganz heiße Backen vor Spannung das er so mit Pfefferkuchen und Nüssen vollge- Sehen, Dort hatte ich mein Iustigstes |in den Ställen versteckten wir ung am liebsten. 
pfropft hatte, die vom Weihnachtsbaum stibitz- 


tte, hielt sich beide Ohren zu: „Fritz, erbarm’ „ eta Schr aarmer Boras Ad ik a waren 1 en noa Peg Eines 
dich, geht es denn nicht mit weniger Radau und ten Schokoladenkri el schienen zu revoltieren. 1. , Fin Ant Tages war gerade ein chen daran, zu su- 
Geschiege, kein Wort kann man lesen, über- Pn der nicht der Blick des Unteroffiziers 80 | utem Gepolter rannten wir lustig hinauf in den. Die anderen Mädchen führte ‚ch Dies aie 
haupt — ein geringschätziger Blick flog Über den streng auf ihm liegen würde. „Das Ganze halt!“ den Wohnsaal, denn eben hatten wir Abendbrot | Scheune und einen Heuboden in einen Geräte- 

sch — muß denn der Unteroffizier, zu dem du Nun kam gewiß das Schreckliche! Sogar der| gegessen. Meine Freundin Ingrid und ich liefen schuppen. Unter dem Geräteschuppen befand 
ade den ekligsten Kerl mit dem unmodernen Hauptmann auf dem schwarzen Pferde, von dem Voran und wollten im Wohnsaal Licht anknip- sich ein Schweinestall. Wir freuten uns 
jchnurrbart ausgesucht hast, dauernd so bril- Hella immer behauptet hatte, daß es so schön Sen. Auf einmal ein Blitz und ein lauter [alle über das schöne Versteck und tobten in dem 
‚len? Die Soldaten müssen ja schon vom vielen feurig auseähe, ritt heran. Der Unteroffizier Krach, und dann war alles stifl. Wir sahen uns Schuppen wie die Verrückten. Plötzlich brach 

ıschieren O-Beine bekommen! Was machst fand bald keine Worte mehr vor Wut: „Das Sehr erschrocken an, dann aber mußten wir|die Decke durch, und wir landeten bei einer 
denn übrigens dort mit dem armen Kerl, den | sol] ein Parademarsch sein? Und so was ee laut lachen. Nun beratschlagten wir mit Sau, die zwölf Ferkel hatte. Die Mädchen. 
du vor die Kanone gebunden hast?“ | will. Soldat sein, so ein Jammerlappen, schämen den anderen, was wir im Finstern tun sollten; | quitschten mit den Ferkeln um die Wette. Das 
te eln Düsertsnz, der wieda aan was ‚Scholl 5 denn es hatte in die elektrische Leitung einge-] war mal lustig. Eine alte Frau, die aufpassen 
; 3 EEE e aus wissen Des Hauptmanns Pferd blähte die Nüstern, schlagen. Eine schlug vor: „Gespenste mußte, daß die Ferkel von der Sau nicht er- 
willst, ich habe das mal auf einem Bilde ge-| ordentlich bange konnte man werden! Fritz]&°Schichten erzählen.“ Damit waren wir drückt werden, hat uns dann den Stall aufge- 
eben!“ hatte das Gefühl, als ob er im nächsten Augen- gleich zufrieden, macht, damit wir wieder heraus konnten. Da 
„Na, Fritz, wie du die Soldaten behandelst,| blick zu Boden geritten werden sollte. Der Jede nahm einen Stuhl. Wir setzten uns mit- [ii wir alle doch ‚recht froh — das Mädchen 
* ¢ 


Gespenstergeschichte 


Hella, die 2 Jahre ältere und immer sehr 
vernünftig tuende Schwester, die ihren Blond- 
pf über ein neues Geschichtenbuch gebeugt 


ich würde mich bedanken!‘ Hauptmann klemmte das Monokel fester ins ten in den Wohnsaa] und erzählten, ‘während | hatte uns natürlich nicht gefunden! 
»Das gebt dich gar nichts an, Mädels ver-] Auge. „Sagen Sie mal, was können Sie nun draußen Blitz auf Blitz zuckte. Wir erzählten Ulrich Piegsa, Beuthen (11 Jahre alt). 
~ stehen sowas überhaupt nicht!“ eigentich? Mamchieren können Sie nicht, das mamoa > as a Fran 1 \ s: EN AET 
Fritz war richtiggehend böse. sehe ich!“! ee , ' 
Hella gähnte nur: „Meinethalben, ich gehe „Oh, vielleicht könnte ich zur Musik 
jetzt schlafen, es ist sowieso schon 311 Uhr! kapelle“, stotterte Fritz, dem der kalte 
mmel, du hast ja deine Pfefferkuchen] Schweiß auf der Stirn stand. 
alls verdrückt, na, prost Mahlzeit! Da kommt „Gut, lassen Sie ihm die Trommel geben, der 
Mutter schon, fix räum alles ein, morgen ist Trommler ist sowieso gestern nacht ins Lazarett 


auch noch ein Tag!“ ingeliefert worden.“ 
Ja, 80 vernünftig war eben Hella, sie klappte a A 


ch gehorsam ihr Buch zu und schickte sich man ihn nach vorn eschoben und ihm eine 
Fritzens Soldaten, zwar ohne Innehaltung 5 E a 
cher Rangordnung, aber höchst feierlich und 
ehutsam in den Kasten zu legen. „Geh mal 
eg von meinen Soldaten, du kannst das nicht, 
Siehst du, so: ritz, ratz — Fritz warf alle im 
Schwunge in den Kasten, daß es nur so polterte, 
„so müssen Soldaten behandelt werden, die müs- heraus, das immer schlimmer wurde, das Trom- 
sen hart sein und einen Puff vertragen können, | melfell war doch zerrissen! Angstwoll lauschte 
nicht so zimporlich wie ihr Mädels! Warte nur, Fritz auf Seinen Mißklang und schielte heimlich 
Venn ich erst mal Soldat bin.“ Fritz reckte auf den Unteroffizier. der noch immer an seinem 
ordentlich seine Heldenbrust. Schnurrbart voller Wut zerrte. Diesmal war es 
bu bist wohl ganz und gar verrückt, die] der Hauptmann, der es zuerst bemerkte: 
schönen, neuen Soldaten, krach, na, ich dachte „Halt, was ist das für eine erbärmliche Musik, 
mir's. der Trommler hat, glaube ich, die Trom-|das Ganze halt! Wer trommelt denn da so ent- 
„2erbrochen, mir kann's ja gleich sein. gute|setzlich, Bei dieser Musik kann doch kein 
Nacht!“ Fritz warf schnell den Deckel über die Mensch marschieren!“ 
Herrlichkeit. er war auf einmal gräßlich müde, ‚Ich kann nichte dafür!“ Fritz war dem 
a in 3 a ee 55 7 ae Weinen nahe, „Scholz vortreten!“ 
RR ungewaschen! ch nicht lange dauer Die ganze Kompagnie starrte nun schaden- 
er Schlummer: Es mochte kaum 12 Uhr sein, froh auf ihn, er meini in die Erde sinken zu 
Fritzchen plötzlich von einem dumpfen Ge- 


Bein gebrochen hätte, dachte Fritz verzweifelt. Anz i - har Was, 
Besser im Lazarett, als hier elend versohmach.| Weihnachtsabend zweier armer Waisen 
ten er ich werde und muß herauskommen! A 7 5 
Wozu habe ich denn die Kerkertür beim letzten Fritz und Lotte waren armo Waisenkinder. 
Male so kaputtgeschossen, das war noch ein Ihre Eltern waren vor kurzer Zeit gestorben. 
Glück, Also leise die Tür gelockert und aus 7 DR 1 i flegeeltern, aber die waren 
VVV 
is U $ 2 5 3 N; * 
Ni 75 wur 15 aa sonon 88 bekamen nichts als ein Stück trockenes Brot. 
Du 195 Deiner An 2928 = A ET bi ; 101 Fritz beschloß schon lange, zu flüchten, aber 
über alle Berge. Doch, was war das, was schon 1 lden wir Wollte moht denn es dachte: 
ber a arge. ` „ Wi „Wo sollen wir 
die RR Reu 8 a 1 0 und fletschte „Komm nur“, tröstete Fritz, „ieh werde 
„ite! Hilfel“ schrie Fritz aus Leibeskrat-|DiCh immer beschützen.“ Endlich lie sich Lotte 
ten. Da hetzte es auch schon hinter ihm her in dera e und als es niemand sah, flüch- 
wilden Sprüngen. Meine arme Wade, dachte der . 5 80 Sy s Sie schon lange gelaufen waren, 
Ausreißer noch schnell, dann faßten ihn schon as: 8 h einen Wald. Lotte war schon 
scharfe Zähne. Aber, was noch schlimmer war, u te ung sare Doiie wollten sie kaum mehr 
von dem Krach war die ezerzierende Kompagnie] wel de, 17 h itz aber sagte immer: „Es 
aufmerksam geworden! „Ein Deserteur! Legt Ne 1 15 schon gute Leute finden, die uns 
an!“ tönte es auch schon von allen Seiten. — a : i Jai 
Jetzt erschießen sie mich! Hiiilfe! Hört denn Plötzlich stand eine Elfe vor ihnen, Eil 
niemand, muß ich so elend umkommen, aber sprach sie, „was irrt ihr denn so umher, und 
besser schnell erschossen, als vor die Kanone] uoch dazu heut, am Heiligen Abend?“ 3 
gebunden! — Wenn doch das Vieh mich endlich], Fritz erzählte nun sein Schicksal, „Ach, ihr 
loslassen wollte -wirst du wohl! dauert mich, aber ich kann euch nicht helfen“, 
Hulü, da pfiff auch schon die erste Kugel.] sagte die Elfe. „Geht nur geradeaus: und dann 
Rettung! — niemand erbarmt sich meiner. — rechts, da kommt ihr in das Zwergenreich, 
müssen, „Also. warum halten Sie uns hier zum] Halt, da liegt ja noch die Pappschachtel auf dem | und die Zwerge sind gute Freunde von den En- 
Narren, wenn Sie nicht trommeln können, dann Stuhl, wenn ich die springend erwische, bin ich | geln, vielleicht wird euch dort geholfen werden.“ 
lügen Sie nicht etwas vor, wir eind nicht zum gerettet! Ich wag’ es, au, jetzt hat mich der Fritz und Lotte beeilten sich. und endlich 


p e Spaß hier!“ Köter losgelassen, aber die Hose blieb in seinen | waren sie in der Zwergenstadt, Fritz klopfte an 
Bur pener . pany 275 155 N P „Ich kann doch nichts dafür, wirklich nicht, | Zähnen, acht nichts, jetzt der Sprung, höchste | die Tür eines Hauses. Nach einer Weile öffnete 
ommok 1 . as chritte Sieb de Trommel ist kaputt“, lallte Fritz. Zeit, ich glaube, das ist das Maschinengewehr, ein Zwerg: „Wer seid ihr, und was wollt ihr?“ 


brummte er. 

Aengstlich und zitternd erwiderte Fritz: „Wir 
sind arme Waisen, und eine Elfe hat uns hier- 
her geschickt,“ 

„Und wir möchten gern einen Engel spre- 
chen“, sagte Lotte, 

„Kommt nur herein“, entgegnete der Zwerg, 
Nun lief der Zwerg zum Telephon und 
rief einen Engel an. Dann legte er den Hörer 
zurück und sagte: „Es wird wohl ein Weilchen 
dauern, ehe der Engel kommt. aber wir wollen 
es uns gemütlich machen.“ Dann brachte er 
einen Ohristbaum, zündete ihn an, und 
sagte: „So, damit ihr auch wißt, daß es Heilig- 
abend: ist,“ 

Es klopfte, und ein Engel kam herein. „Ach“, 
Sagte er, „das sind ja Fritz und Lotte, von 
denen man so viel im Himmel hört.“ 

„Lieber Engel, hilf uns in unserer Not“, bat 
Fritz, © 

„Ich will euch schon helfen“, entgegnete der 
Engel, „wartet nur, ich komme bald wieder.“ Es 
dauerte gar nicht lange, so war der Engel wie- 


i „So, die Trommel ist kaputt, nachdem Sie tack, tack. — Los, bums, geglückt, da lieg’ ich 
mer han a age sie kaputtgeschlagen haben, sie war doch „ge wirklich in der Kiste, schnell den Deckel, au, 
nicht glauben, was er da sah, da mar-| Stern noch heil und vollkommen in Ordnung! 710 das hat aber weh . Hinter mir her kommt 
doch richtig Soldaten an, ein endlos „Jawohl, Herr Hauptmann, sie ist ganz neu“, jetzt eine wilde jetzt, jetzt springen sie 
burra, das waren ja seine Soldaten, | Pflichtete der Unteroffizier bei. „Ja, was machen] auch in die Kiste, bums, krach, Hilfe! — Doch, 
erst erkannte er es genau, da war ja der] wir nun mit dem jämmerlichen Soldaten?“ was ist das, auf einmal Stille und ganz finster, 
rze Unteroffizier und der schneidige Leut- „Das lasse ich mir nicht gefallen. sie war — Wo bin ich, mir ist ganz schwindlig! 
1 60 etwas! Bis vor sein Bett mar-] wirklich kaputt.“ Fritz übermannte der Mut der „Fritz. bist Du verrückt geworden!“ — Das 
55 „Stillgestanden!“ brüllte der Un- Verzweiflung. „Ich lasse mir das nicht länger] ist ja Hellas Stimme. „Du schreckst mich 80 
i teroffizier. Fritz wollte vor Freude laut Hurra bieten!“ aus dem Schlaf, was machst Du denn da im 
breien, aber der Ton blieb ihm in der Kehle „Sieh einmal an, das Bürschehen will gar] Nachthemd auf der Erde!“ 
Stecken, denn alles sah 80 ernst, gar nicht nach] noch räsonieren.“ Der Unteroffizier stemmte „Ach, Hella, ein Glück, daß Du kamst! Wo 
? i beide Arme in die Hüften. das war ein, faules f| sind die Soldaten und der Hung?" 

„Fritz Scholz sofort aufstehen, einreihen und Zeichen. „Drei Tage Mittelarrest, das ist „Was für ein Hund? Du träumst wohl noch? 
mitmarschieren!“ donnert auch schon die noch viel zu wenig für einen derartigen Wider- Die Soldaten liegen doch alle hübsch in der 
Stimme dee Gewaltigen mit dem Schnauzbart,] stand!“ — Jetzt ist es aus, dachte Fritz nur, | Schachtel, in die Du sie gestern go liebevoll hin- 
„Aber ich kann doch nicht, ich bin doch im jetzt komme ist bestimmt in das finstere Loch | eingepfeffert hast.“ 

Jachthemd“, wollte Fritz antworten, indem er] unter der Burg, in das ich immerzu einen Sol-] „Ach 80, dann habe ich wohl alles ge- 
i te, gehorsam aus dem Bett zu klet-| daten hineinstecke, ade, schöne Welt am Endelträumt? Aber mir tut alles so weh, der Kopf 
Da traf ihn ein so durchbohrender Blick] sind dort noch Mäuse, gräßlich, mich schaudert am allermeisten!“ 
„ Wachhabenden, daß er ordentlich fühlte, wie schon! Und so geschah es, nun lag er im dumpfen „Natürlich, weil Du mit großem Krach aus 
in sich zusammenkroch, kleiner und kleiner] Verließ, dunkel und kalt war es ringsherum und dem Bett geflogen bist. Und zeig’ mal her, Du 
rde, und eh’ er wußte. wie ihm geschah, stand | sehr gruslich, gut, daß er wenigstens durch kriegst eine dicke Beule, na warte, ich hole i k 1 Jie Flügel an 
schon in Reih und Glied, angetan mit einer einen Spalt im Mauerwerk den Posten beobach- schnell ein Messer und drücke sie Dir gleich wie-] der da. Kommt, ich will euch die Flügel : 
kelderauen Uniform wie alle anderen., Vorwärts, ten konnte, der da gewissenhaft auf und ab der zurück!“ schnallen“, sagte er, RER BEN AN 
marsch!“ klang es laut und vernehmlich, alles] marschierte. Die anderen exerzierten draußen) „Aber, was seh’ ich da, ich glaube, Du| Fritz und Lotte strahlten N BR ASETET 
Setzte sich in Bewegung. Fritz mühte sich lustie weiter, sogar Kanonen wurden jetzt] weinst!“ Hella stemmte die Arme in die Hüften. sagte der Engel. „Adel kleng F aber flogen 
ampfhaft, mit seinem Nebenmann, der noch|aufgefahren. Wenn ich es wenigstens so ge- wie der Unteroffizier, und richtete sich kerzen. \Zwergenmunde. Fritz Himmel. 
der kleinste war, Schritt zu halten, es war|deichselt hätte. daß ich auf der Apfelschale aus- gerade auf: „Ich hab's ja immer gesagt, und | mit dem Engel in den Hin 01 1 
nicht so einfach, richtig zu marschieren geglitten wäre, die dort herumliegt, und mir ein I Sowas will unter die Soldaten!“ Lydia Urbanzyk, Beuthen i 
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Waagerecht: 2. Stadt in Italien, 6. Gutſchein, 
7. europäiſche Hauptſtadt, 9. Stadt an der Donau, 11. 
deutſche Hafenſtadt, 13. Zeitrechnung, 15. Planet, 17. 
ſchwediſches Königsgeſchlecht, 19. Stadt in Aegypten, 
21. einfältiger Menſch, 22. Fluß in Spanien, 24, Tier⸗ 
leichnam, 25. Niederſchlag, 26. männliches Wild, 29. Fluß 
in Aegypten, 32. Spielkarte, 34. Mädchenname, 36, Ger 
webe, 38. Säugetier, 39. deutſcher Fluß, 40. Papſtname. 


Senkrecht: 1. Behälter, 3. Kirche, 4. Fluß in 
Indien, 5. Mädchenname, 8. Nagetier, 9. Auerochs, 10. 
Schafkamel, 12. Muſe, 14. Schornſteim, 16. Wundmal, 
18. Gestalt aus „Don Carlos“, 20. Teil des Geſichtes, 
2. Behälter, 23. altes Schriftzeichen, 24. Flächenmaß, 
27. Stadt in der Schweiz, 28. Haustier, 30. Mädchen ⸗ 
name, 31. Shakeſpeaveſche Bühnengeſtalt, 33. Gedanke, 
35. See in Irland, 37. Nebenfluß des Rheins. 


Bilderrätſel 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der An 
fang des Romans auf Wunſch koſtenlos nach)» 
geliefert, 


Bilt Du der Richtige 7 


9). Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Staackmann Verlag GmbH., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


8. 


Schuftl war ein guter Hund, ein ſehr guter 
Hund, mit faſt lauter prächtigen Eigenſchaften. 
Er hatte nur eine einzige Untugend, aber die 
war freilich derart, daß ſie gleich lebensgefährlich 
für ihn war, und daß der Schwager Knollmeper 
ſchon mehr als einmal geäußert hatte, Frau Rina 
werde ſchon noch Schuftls wegen Scherereien 
haben. Sie entſprang keinerlei böſer Gemüts⸗ 
art, ſondern nur einem Drang nach Selbſtändig⸗ 
keit und beſtand darin, daß ſich Schuftl bisweilen 
aufmachte und auf längere Zeit aus Haus und 
Hof verſchwand. Wenn er ſeine Spaziergänge 
nur auf das Dorf und deſſen nächſte Umgebung 
beſchränkt hätte, ſo hätte es dabei ſein Bewenden 
haben können, aber er dehnte ſie bis weit in die 
Felder hinein aus und ſogar bis in den herr⸗ 
ſchaftlichen Wald. 

„Da ſaßen die Hajen in den Ackerfurchen und 
die Faſanen in den Büſchen, und nichts glich 
der Luſt, ſo einen aufreizenden Geruch in die 
Naſe zu bekommen und die Spur zu verfolgen 
und hinter dem flüchtigen Gewild dreinzuhetzen, 
bis einem die Zunge auf die Erde hing und man 
nicht mehr konnte. 

Dieſe Leidenſchaft wäre vielleicht nicht ganz 
ſo gefährlich geweſen, wenn ein minder geſtrenger 
Oberförſter den Wildſtand gehütet hätte, und 
wenn der Baron Kaſimir ein minder aufs Weid⸗ 
werk erpichter Jagdherr geweſen wäre. Aber in 
allem, was dieſen Punkt anlangte, verſtanden 
der Baron und ſeine Leute keinen Spaß, und mit 
frei jagenden Hunden kannten ſie kein Erbarmen. 

An einem Herbſttag kam der kleine Lex in den 
Laden geſtürzt, wo Rina eben einer Kundin Kaffee 
zuwog, er keuchte und war, ganz grün vor Ent- 
ſetzen: „Mutter ... Der Soul . es ift ihm 
etwas geſchehen.“ 


Peſuchskartenrätſel 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Hildeg, Beer 


| Albert H. Stad N 
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In welchen deutſchen Städten wohnen die Verlobten? 


Wabenrätſel 
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Die Wörter beginnen bei dem Pfeil und find rechts 
um die Zahl zu leſen. 

1. Fahne, 2. Begabung, 3. Frucht, 4. Vogel, 5. Salz, 
6. eßbare Wurzel, 7. Himmelsrichtung, 8. Schickſals⸗ 
göttinnen, 9. Drahtzaun. 


Auflöjungen 
Weihnachts⸗Kreuzwort 


Waagerecht: 2. Lee, 4. Eis, 5. Achſe, 6. Sahne, 
8. Ar, 9. A.⸗G., 10. Bug, 11. Aga, 13. Ala, 14. Harem, 
16. Uerte, 17. Mia, 18. Erbſe, 19. ia, 20. Lena, 21. Li. 
— Senkrecht: 
5. Aargau, 7. Egge, 9. Aar, 10. Bahia, 12. Amſel, 
15. Aera, 17. mi. 


Silbenrätſel 
u pane Poeſie ift der Schmetterling auf der Blume der 
elt.“ 


1. Dollar, 2. Sfer, 3. Eboli, 4. Pelikan, 5. Olden⸗ 
burg, 6. Eroica, 7. Stralau, 8. Indianerdorf, 9. Eiſen⸗ 
oxyd, 10. Imme, 11. Sommer, 12. Tagedieb, 13. Dieb- 
ſtahl, 14. Efeu, 15. Radium, 16. Sonne, 17. Carolsfeld, 
18. Harfe, 19. Marder, 20. Elbow, 21. Tanne, 22, Trauer: 
mantel, 23. Eremit. 


Buchſtaben⸗Rätſel 


Mörike — Anderſen — Tovote — Tolſtoj — Her⸗ 


wegh — Ibſen — Arioſto — Schiller — Chamiſſo — 


Leffing — Arnim — Uhland — Dickens — Immermann 
— Unruh — Shakeſpeare = Matthias Claudius, geb. 
am 15. 8. 1740. ; 


Rina ließ den Kaffee unausgewogen und die 
Kundin unbedient und lief hinter Lex auf den 
Hof hinaus. Da lag der Schuftl, der gute Hund, 
vor ſeiner Hütte, inmitten einer Bluklache und 
eine Blutſpur bezeichnete den Weg, auf dem er ſich 
heimgeſchleppt hatte. Er hob matt den Kopf, ſein 
Schwanz klopfte mühſam zwei⸗, dreimal den 
Boden. Rina ſah ſogleich, daß er angeſchoſſen 
war, eine Ladung Schrot war ihm in einen der 
Hinterſchenkel gedrungen, das braune Fell war 
zerfetzt, zwiſchen den zuſammengedrehten Haar⸗ 
büſcheln quoll noch immer das Blut hervor. 

Rina ſandte Lex um Waſſer, holte einen Fetzen, 
der über den Zaun zum Trocknen gebreitet war, 
und machte ſich daran, die Wunde auszuwaſchen. 
Der Hund winſelte leiſe, aber ſah ſie aus dank⸗ 
baren Augen an. 

„Es iſt alſo Ihr Hund,“ ſagte jemand hinter 
der Knienden, „dieſer nichtsnutzige Köter, der mir 
ſchon ſo viel Aerger gemacht hat. 

Sie ſchaute auf und erkannte den Baron in 
eigener Perſon, der offenbar die Spur des ge⸗ 
ſtraften Miſſetäters bis hierher verfolgt hatte. 
Zwei Schritte hinter ihm ſtand der Oberförſter 
und machte die finſterſte Amtsmiene, deren er fähig 


war. 
„Haben Sie meinen Hund angeſchoſſen?“ 
fragte Rina, indem ſie dem Baron ihre Ent⸗ 


rüſtung in die Augen ſprühte. 

„Ba... und es tut mir leid, daß ich ihn 
nicht beſſer getroffen habe, damit ihm das Wil⸗ 
dern für immer vergeht.“ 

„Das ijt. . das ift eine Roheit,“ ſagte Rina, 
nicht im mindeſten eingeſchüchtert durch den Herrn 
Baron, vor dem das ganze Dorf den Hut zog 
und deſſen Wink jedermann Befehl war. ie 
verſtand gar nichts von Wildſchutz und Jagdrecht, 
ſie hatte keine Ahnung von dem Grimm des 
Jägers auf revierende fremde Hunde, ſie ſah nur, 
daß man Schuftl angeſchoſſen hatte, Juſtus' 
Hund; was würde Juſtus ſagen, wenn er heim⸗ 
kam und feinen Schuftl nicht fand, oder einen 
Schuftl. der ein armer Krüppel war? 

„Sie drücken ſich etwas kräftig aus,“ ſagte der 
Baron, indem er einen Blick auf den Ober⸗ 
förſter zurückwarf, als wolle er deſſen Meinung 
zu dieſer Auflehnung einholen. „Ich habe ihm 
ſchon lange aufgepaßt, fügte er hinzu, „ich kann 
es nicht dulden, daß Ihr Hund mein Wild jagt. 


1. Weihnachten, 2. Lech, 3. Eie, . 


Berliner Tagebuch 


Ball im Savoy — Herr von Schleicher im Theater — Sklarek-Nachspiel 
Tanz ins Blaue 


„Waren Sie ſchon im „Ball im Savoy ? 
Haben Sie ſchon die Barſony geſehen? Herr 
von Schleicher hat ſich großartig über ſie 
amüſiert.“ Das waren die Feiertags⸗ 
fragen der Berliner. Es handelt ſich um ein 
kleines Theaterwunder, das ſich im Großen 
Schauspielhaus vollzogen hat. Die Leſer des 
„Berliner Tagebuchs“ kennen ſeine Geſchichte: 
jahrelang hat hier Erik Charell geſiegt, dann 
hat ſich Max Reinhardt hier wieder ſelbſt mit 
wenig geſchäftlichem Glück verſucht, ungeheure 
Gelder wurden in koſtſpielige Inſzenierungen ge⸗ 
ſteckt, die monatelange Vorbereitungen erforder⸗ 
ten. Auf einmal kommen die Allerweltskünſtler, 
die Brüder Rotter, und ſtellen in knapp drei 
Wochen im Großen Schauſpielhaus die neue 
Abraham⸗Operette „Ball im Savoy“ ſo auf die 


Beine, daß gleich nach dem erſten Abend das D 


Haus auf Wochen hinaus ausverkauft 
wurde. Es hat den größten Erfolg ſeit ſeiner 
Gründung. Freilich hatte die Premiere einen 
Schrittmacher des Erfolges, wie ihn ſich ſonſt 
ſelten eine Bühne leiſten kann. Das war der 
Herr Reichskanzler von Schleicher ſelber. 
Er ſaß gleich in der erſten Loge neben der 


Bühne, im feſtlichen Frack. Die nächſten beiden 
Berühmtheiten 
nebenan, hießen Max Pallenberg und 


ſaßen in der Lode 
Fritzi Maſſary. Aber ich habe fie nicht ſo 
herzlich lachen ſehen wie Herrn von Schleicher. 

eſſen Geſicht iſt ja überhaupt froher als das 
der aller anderen Reichskanzler, die vorher 
regierten. Er iſt eben Soldat, von Haus aus 
zum Optimismus der Schlachtenlenker er⸗ 
zogen, die auch in den Kriſen ihren Heeren nie 
die Miene zeigen dürfen, die die Gefahr verrät. 
Aber an dieſem Abend vor Weihnachten konnte 
uns das ſtrahlende Geſicht des Generals⸗Kanzlers 
die ganze Zeitmiſere vergeſſen laſſen. Was 
erheiterte ihn denn jo? Da war neben Gitta 
Alpar vor allem das gelenkige Fräulein Bar⸗ 
on h, ein blondes, fröhliches Etwas, hinter dem 
immer die Sonne aufgeht. Es hatte vor ihrem 
Auftreten ziemlich viel Staub aufgewirbelt, daß 
gerade eine Ungarin die Hauptrolle ſpielen 
würde (die andern Rollen ſpielen nämlich auch 
Ungarn, Gitta kam aus Ungarn, der Komponiſt 
iſt ein Ungar, der Ballettmeiſter der Operette iſt 
ein Ungari. Vier Anzeigen beim Arbeitsamt 
liefen gegen ſie ein: ſie nehme Deutſchen das 
Brot weg, Wenn man genau hinſieht, gibt ſie 
ihnen welches. Denn ſie iſt der große Magnet 
geworden, der das Haus füllt und den 
Apparat aufrecht erhält. Sie hat ein fanftes 
Stimmchen, ein unſchuldiges Geſicht, die drollig⸗ 
ſten Beine. Man erzählt ſich, daß die Ufa mit 
ihr ſchon einen dreijährigen Vertrag hatte, der 
aber gelöſt wurde, weil ſich herausſtellte, daß ſie 
nicht Barſony, ſondern eigentlich onn en- 
ſchein heißt. 


gutes Recht, ſolche Schädlinge zu vertilgen.“ 

„Man übt nicht immer ſein gutes Redt aus, 
wenn man damit einem Gottesgeſchöpf Qualen 
bereitet“, entgegnete Rina raſch. Sie ſah den 
Baron nicht weiter an, fuhr fort, die Wunde zu 
waſchen und ſtrich dem leiſe weinenden Hund 
pf immer wieder begütigend über den 

opf. } $ 
Der Baron aber konnte nicht anders, er mußte 
die Frau immer anſchauen. Sie war hübſch in 
ihrem Zorn geweſen und war hübſch in ihrer 
mütterlichen Hilfsbereitſchaft für das kranke Tier, 
man hatte ihm von ihr erzählt; das war die Frau, 
deren Mann vor Jahren verſchwunden war. Der 
Baron verſtand ſich auf Frauen. Unter der plum⸗ 
pen Kleidung ahnte er die ſüße, volle Reife ihrer 
Geſtalt, ihre Hüften hatten gerade die Rundung, 
die er liebte, ihre Schultern mußten den nackten 
Schimmer von Elfenbein haben, nach dem Nacken 
zu ſchließen, den er vor ſich ſah. Er zog ein be⸗ 
luſtigtes Lächeln um ſeinen Mund, ihre Anſicht, 
ja, es war die Anſicht einer Frau, der edles Weid⸗ 
werk fremd war, und ganz köſtlich, wirklich köſt⸗ 
lich war die Frechheit, mit der ſie ihm begegnet 
war. Vielleicht war es ganz gut, irgend etwas 
Verſöhnliches zu ſagen, eine Breſche zu ſchlagen, 
die man benützen konnte. , 

„Na es wird dem Hund wohl nicht das Leben 
koſten,“ meinte er. „Wenigſtens merkt er ſich's 
vielleicht für ein andermal und läuft mir nicht 
mehr in den Schuß.“ 
Rina gab keine Antwort und erwiderte auch 
den freundlichen Gruß nicht, mit dem ſich der 
Baron, ſehr zum Erſtaunen ſeines Oberförſters, 
empfahl, ſie hatte ein Stück Leinwand in Strei⸗ 
fen geriſſen und verſuchte Schuftls Wunde zu 
verbinden. 

Zwei Tage ſpäter trat der Baron in Rinas 
Laden. Der Frau ſtockte das Blut, der Schwager 
Knollmeyer hatte ihr ordentlich den Kopf ge⸗ 
waſchen, weil ſie ſich unterſtanden hatte, gegen den 
Baron, der in ſeinem Recht geweſen war, ſo un⸗ 
verfroren aufzubegehren. Nun kam der Baron 
genep; um fie wegen ihrer gewagten Worte zur 

echenſchaft zu ziehen. 

Aber der Baron lachte und ſagte: „Ich muß 
doch einmal nach unſerem Patienten ſehen.“ 
Frau Rina atmete erleichtert auf, er hatte alſo 
ihre Kühnheit nicht weiter übel genommen, er 


Nun, das hat ihr jetzt ſogar der 


Hätten Sie beſſer auf ihn geachtet. Es ift mein 


deutſche Reichskanzler verziehen, der ihr ſo ſtür⸗ 
miſch applaudierte, wie er ſonſt einer Einigung 
mit Adolf Hitler applaudieren würde. 


* 


Am ditten Feiertag haben fie den Direktor 
Brolat verhaftet — das iſt das letzte Zipfel⸗ 
chen der Sklarekzeit. Brolat, der im Direktorium 
der Berliner Verkehrsgeſellſchaft ſaß, war der 
beſte Freund der Sklareks. Er hat mit 
ihnen keine Geſchäfte getätigt, aber er ſaß mit 
ihnen beim Bier und beim Wein. Er war von unten 
auf gekommen. Die Sozialdemokraten hatten 
ihn in die Stadwerwaltung gewählt, er bewährte 
ſich auf verſchiedenen Poſten, weil er flott und 
rührig war. Direktorium der Verkehrs ⸗ 
geſellſchaft arbeitete er für die Perſonalabteilung. 
ie Kommuniſten haßten ihn, aber auch den 
Rechtsleuten war er nicht ſympathiſch. Eine 
Zeitlang hatte er 72 000 Mark Jahresgehalt, 
es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß er gar 
nichts erſpart hat, er kann nicht einmal 
eine Kaution ſtellen, um die Unterſuchungshaft 
abzuwenden. Das Verfahren geht gegen ihn, weil 
er bei der Sklarekunterſuchung verſchiedene Be ⸗ 
günſtigungsperſuche unternommen aben 
ſoll. Er unterſchied fih von den anderen Skla⸗ 
rekfreunden durch ſeine Offenheit. Als ihnen alle 
den Rücken drehten, ſagte er im Gerichtsſaal: „Ich 
habe mit den Sklareks die guten Stunden ge- 
teilt, ich kann jetzt nicht über ſie ſchimpfen. Sie 
waren mir immer gute Freunde!“ Die Stamm⸗ 
kiſchſtunden hatten ihn rund und mollig gemacht, 
wenn ſich frühmorgens ſeine kleine, dend g er 
Geſtalt in die Büros der BVG. ſchob, die Augen 
noch manchmal leicht gerötet, vom Abend vorher, 
ſo mußte ſie natürlich die unterernährten Schaff⸗ 
ner und Fahrer ä empören. Er gilt ihnen als 
der Mann vom anderen, vom beſſeren Ufer. 
Nachdem der Sklarekprozeß längſt liquidiert tit, 
haben Gegner nicht geraſtet, bis fie feine Achilles- 
ferie fanden. Es wird jede Rechnung klar ges 
ſtellt. ; 

4 

Im vorigen Jahr nannte ſich der größte Ber- 
liner Silveſterball „Die Nacht ohne Krije. 
Diesmal iſt man beſcheidener geworden — die 
größte Silveſterveranſtaltung 1932 heißt einfach: 
„Der Tanz ins Blaue, und es iſt uns 
benommen, ob wir darunter die Himmels⸗ 


bläue beſſerer Zeiten oder die Kopfſchmer⸗ 


en meinen wollen, die aus g biel genoſſenen 
Mociterpäniehen „entitehen. Manhem 
nicht mal zum Punſch, der muß lane; 
Himmel des Optimimus und der Sorgenfreiheit 
wollen. Möge es uns allen beſſer und niemals 
ſchlechter gehen als anno 1932, das wir wenigſtens 
überlebt haben. ; 
Der Berliner Bär. 
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trug ihr nichts nach, ein jähes Gefühl von Dante 
barkeit überſtrömte ſie, daß er über die peinliche 
Angelegenheit mit ſo wahrhaft kavaliersmäßiger 
Gelaſſenheit hinweg ging. Da konnte man ſehen, 
daß es wirklich etwas auf ſich hatte, wenn man 
von Adel war, ur h 
Dinge dieſer Art nicht mit ſo vornehmer Ge⸗ 


bärde erledigt. p 


Ihre dankbare Verlegenheit machte ſie noch 


hübſcher als ſonſt, als ſie den Baron auf den 


Hof und vor Schuftls Hütte führte. Der Hund 
lag zuſammengerollt, blinzelte mißtrauiſch, und 
aus Bruſttiefen drang ein feindliches Grollen. 
„Es ſcheint,“ lachte der Baron, „er verlangt, 
daß ich ihn noch um Verzeihung bitten ſoll.“ 
Der Baron war nicht im Jägergewand. wie 


das erſtemal, ſondern trug einen ſtädtiſchen Anzug 3 
n 


aus Tuch mit kleinen Würfeln in hellem u 
dunklem Braun, die Ränder in blaue Borten 
gefaßt. Aus der linken Bruſttaſche ſtand der 


Zipfel eines ſeidenen Taſchentuchs, das war ſo 


mit Wohlgerüchen getränkt, daß man es bis zum 
Hoftox roch. Der Zwicker hing an einer ſchwar⸗ 
zen Seidenſchnur, die über das linke Ohr gelegt 


und um den oberſten Rockknopf geſchlungen war. 
Einen hellen Herbſtüberzieher trug er läſſig über 


dem Arm ; ; 

Obzwar der Baron fih im gereiften Alter, 
vielleicht ſogar ſchon in deſſen abſteigender Hälfte, 
befand, legte er Wert auf ein jugendliches Aus⸗ 
ſehen, und ein ſchneidiges Auftreten ſtrich ihm 
zumindeſt ein Dutzend von ſeinen Jahren ab. 


Ring war nicht wenig ſtolz darauf, daß der 
Knecht Rudolf, der eben über den Hof ging, fab, 


in welch höflicher Haltung — man konnte 

wirklich nicht anders ſagen — der Baron vor ihr 
ſtand und wie angelegentlich er ſich mit ihr 
unterhielt. 

Sie war durch all dies ein wenig verwirrt, 
fo daß fie nachher, als fie Rudolf darnach fragte, 
nicht hätte fagen können, wovon fie eigentlich mit⸗ 
einander geſprochen hatten. Von Haus und Hof 
und Garten und Feld, von Kind und Mann — 


ja, deſſen erinnerte ſie ſich noch am deutlichſten, 


daß ſich der Baron erkundigt hatte, wie lange es 
nun ſchon feit Juſtus' Verſchwinden her ſei und 
daß er ſie ſehr bedauert hatte, weil ſie nun ſchon 
acht Jahre Witwe und doch nicht Witwe fei 


(Fortſetzung folgt). 


angts 
Io den blauen 


unter ihresgleichen hätte man 


